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Zusammenfassende Übersicht 
Bevölkerung 

Am 3 0. S e p t e m b e r 1 9 6 8 wurden im Bundesgebiet rund 
1,9 Mill. A u s 1 ä n d er erfaßt. Gegenüber dem September 1967 hat 
ihre Zahl um etwa 118 000 oder 6,5 O/o zugenommen. Dieser Anstieg 
ist in erster Linie auf den Anfang 1968 einsetzenden wirtschaftlichen 
Aufschwung und die dadurch hervorgerufene verstärkte Zuwanderung 
ausländischer Arbeitnehmer zurückzuführen. Unter den 1968 im Bun-
desgebiet ermittelten Ausländern waren die Italiener 'mit 454 000 Per-
sonen (23,6 O/o) am stärksten vertreten, gefolgt von den Griechen mit 
212 000 (11,0 O/o) und den Türken mit 205 000 Personen (10,7 O/o). 
Gesundheitswesen 

Nach den Ergebnissen des Mikrozensus wurde ermittelt, daß im 
A p r 1 J 1 9 6 6 383 000 Personen (zwei Drittel Männer und ein 
Drittel Frauen) du r c h U n f ä 11 e v e r 1 e t z t wurden. Bei 
einem Viertel der Unfälle waren oberflächliche Verletzungen, Prel-
lungen und Quetschungen die Folge, bei einem Fünftel der Fälle 
Knochenbrüche. über 90 0/0 der unfallverletzten Personen wurden 
ärztlich betreut, 38 0/0 waren infolge ihrer Verletzung bettlägerig und 
14 O/o wurden stationär im Krankenhaus behandelt. Von den stationär 
Behandelten waren 44 O/o weniger als 14 Tage und 56 O/o länger im 
Krankenhaus. Häufigster Anlaß für eine Krankenhausbehandlung 
waren Knochenbrüche in 46 O/o und Kopfverletzungen in 22 O/o der 
Fälle. Die häufigste Unfallursache, die zu stationärer Krankenhaus-
behandlung führte, war bei über einem Drittel der Fälle em Straßen-
verkehrsunfall, in einem weiteren Viertel ein Unfall in der Arbeits-
stätte und in 15 O/o ein Unfall im Haushalt. 
Wahlen 

Die Zahl der Personen, die für die W a h 1 des 6. D e u t s c h e n 
B u n d e s t a g e s am 2 8. S e p t e m b e r 1 9 6 9 wahlberechtigt 
sein werden, wird voraussichtlich über 38,6 Mill., gegenüber 
38,5 Mill. bei der Bundestagswahl 1965, betragen. Verglid1en mit den 
Wahlen zu den Re1chstagen kann die bei Bundestagswahlen bisher 
beobachtete Wahlbeteiligung (1965: 86,8 0/o) als recht hodi angesehen 
werden. Sie war auch immer höher als bei Landtags- und Kommunal-
wahlen. Von der Möglichkeit, die Erststimme einer anderen Partei 
als die Zweitstimme zu geben, haben 1965 nur 6,6 O/o der Wähler 
Gebraucll gemacht. Bei der Bundestagswahl 1965 entschieden sich 
47,6 O/o der Wähler mit gültigen Zweitstimmen für die CDU/CSU. 
Auf die SPD entfielen 39,3 O/o. Der Stimmenanteil der FDP betrug 
9,5 O/o. 

Für die CDU/CSU wurden bei allen letzten Landtagswahlen pro-
zentual weniger Stimmen als bei der Bundestagswahl 1965 abgegeben. 
Die SPD konnte bei diesen Landtagswahlen in 8 Ländern mehr Stim-
men auf sich ziehen, als bei der Bundestagswahl 1965. Einen Stimmen-
rfü:kgang im Vergleim zur Bundestagswahl 1965 mnßte sie hingegen 
bei den Landtagswahlen in Bremen und Baden-Württemberg hin-
nehmen. Die FDP erhielt nur bei der Wahl zum Landtag von Baden-
Württemberg mehr Stimmen als bei der Bundestagswahl 1965. Die 
NPD bekam bei den Landtagswahlen weit mehr Stimmen als bei der 
Bundestagswahl 1965, die ihr 2,0 O/o der gültigen Zweitstimmen ein-
brachte. 
Erwerbstätigkeit 

19 6 8 standen im Jahresdurmschnitt 26 665 000 Personen 
(44,3 O/o der Wohnbevölkerung) im Erwerbs 1 eben, das sind 
86 000 weniger als im Vorjahr. Dieser Rückgang ist in der Hauptsache 
durch das Aussmeiden älterer Männer und Frauen aus dem Erwerbs-
leben bedingt, da die in den Vorjahren bei den Personen jüngeren 
Alters beobachtete Tendenz zur Verlängerung der Ausbildung 1968 
unterbrocllen wurde. Durch das Sinken der jahresdurchsmnittlichen 
Arbeitslosenzahl um 30 0/0 auf 323 000 wurde jedoch der Rückgang 
der Erwerbsbeteiligung mehr als ausgeglichen, so daß die Zahl der 
Erwerbstätigen um 50 000 stieg. Von den 26 342 000 Erwerbstätigen 
arbeiteten 12 479 000 im Produzierenden Gewerbe (gegenüber 1967 
+ 0,8 °/0), 6 530 000 ( + 1,5 O/o) in „Sonstigen Wirtschaftsbereichen" 
(Dienstleistungen, öffentlicher Dienst), 4 703 000 (- 0,7 O/o) im Handel 
und Verkehr und 2 630 000 (- 4,1 °/o) m der Land- und Forstwirt-
smaft. 
Landwirtschaft 

Nach den Ergebnissen der Viehzwischenzählung im Bundesgebiet 
ohne Berlin am 3. J uni 1 9 6 9 ist gegenüber dem 3. Juni 1968 
der Bestand an Rindern mit 14,8 Mill. um 1,7 O/o und der an 
Schafen mit 1,0 Mill. um 0,6 O/o gestiegen, während der an 
S c h w e 1 n e n mit 19,0 Mill. nahezu unverändert blieb. 

Industrie 
Die i n d u s t r i e 11 e P r o du k t i o n ist im M a i 1 9 6 9 weiter 

gestiegen. Der von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigte Index der 
industriellen Nettoproduktion lag mit einem Stand von 154,6 (1962 
= 100) um 3,3 O/o höher als im Vormonat und um 16,9 O/o über dem 
entspremenden Vorjahresmonat. Das Produktionsvolumen für den Zeit-
raum Januar/Mai 1969 war um 15,6 O/o größer als im entsprechenden 
Vorjahreszeitraum. -
Bauwirtschaft und Wohnungen 

Im B a u h a u p t g e w e r b e lag die Zahl der Beschäftigten Ende 
Mai 19 6 9 mit 1 522 000 um 1,2 O/o höher als Ende Mai 1968. Im 
Zeitraum Januar/Mai 1969 sind 4,90/o Arbeitsstunden weniger ge-
leistet worden als im entsprechenden Vorjahreszeitraum. 

Auf Grund der Ergebnisse der 1 °/o - Wohnungs s t ich probe 
1 9 6 5 werden in drei Aufsätzen die E in komm e n s v e r h ä 1 t-
n i s s e d er H au s h a 1 t e, das M i e t g e f ü g e und die M i e t-
b e 1 a s tun g der Hauptmieterhaushalte in Wohnungen sowie die 
E i n k o rn m e n s v e r h ä 1 t n i s s e und M i e t b e 1 a s t u n g der 
Inhaber von ö f f e n t 1 i c h g e f ö r d e r t e n M i e t w o h n u n -
g e n dargestellt. 

Außenhandel 
Der Wert der Ei 11 fuhr lag im J u n 1 19 6 9 mit 8 196 Mill. DM 

um 35 O/o, und der der A u s fuhr imt 9 346 Mill. DM um 32 O/o 
höher als im Juni 1968. Im 1. Halbjahr 1969 war die Einfuhr mit 
47,4 Mrd. DM um 24 O/n und die Ausfuhr mit 54,l Mrd. DM um 
17 O/o höher als im 1. Halbjahr 1968. Der Ausfuhrüberschuß betrug 
im 1. Halbjahr 1969 6,7 Mrd. DM gegenüber 7,8 Mrd. DM im 
1. Halbjahr 1968. 
Offentliche Sozialleistungen 

Der Aufwand für Sozi a 1hi1 f e stieg im Jahre 19 6 8 im Ver-
gleich zum Vorjahr um 121 auf 2 671 Mill. DM, d. h. um 4,7 O/o, 
m den Jahren 1967 und 1966 dagegen um je 10 O/o. Die Ausgaben für 
Hilfe in besonderen Lebenslagen nahmen ebenso wie in den Vorjahren 
stärker zu als die für Hilfe zum Lebensunterhalt. Der Anteil 
der Leistungen für Hilfe in besonderen Lebenslagen am Gesamt-
aufwand für Sozialhilfe betrug demzufolge im Jahre 1968 63 O/o 
gegenüber 54 O/o im Jahre 1963. 22 O/o der Ausgaben konnten die 
Sozialhilfeträger wieder durch Einnahmen decken, in erster Linie durch 
Ersatzleistungen von anderen Sozialleistungsträgern. Die finanzielle 
Belastung je Einwohner durch die Ausgaben der Sozialhilfeträger be-
trug 1968 46,89 DM bei den Bruttoausgaben und 36,84 DM bei den 
reinen Ausgaben. 
Finanzen und Steuern 

Die Zuwachsrate der gesamten ö ff e n t l i c h e n A u s g ab e n 
1 9 6 8 lag erheblich unter der des nominalen Bruttosozialprodukts; 
auch die Zunahme der Steueremnahmen blieb hinter dem Wachstum 
des Bruttosozialprodukts zurück. Die Steigerung der gesamten E in -
nahmen (Bund: 3,9 O/o, Länder: 6,9 O/o) war jedoch im allgemeinen 
stärker als die der Ausgaben (Bund: + 2,3 O/o, Länder: + 5,8 O/o), was 
zu einer Entlastung der öffentlicllen Haushalte geführt hat. 

Von Bund, Ländern und Gemeinden wurden 1967 rd. 4,1 Mrd. DM 
für H o c h s c h u 1 e n und H o c h s c h u 1 k 1 i n i k e n verausgabt, 
für 1 9 6 8 sind in den Haushaltsplanen rd. 4,5 Mrd. DM veranschlagt. 
Der Anteil der Aufwendungen für die Hochschulen und Hochschul-
kliniken an den Gesamtausgaben der öffentlichen Verwaltung hat sich 
von 2,2 O/o im Jahre 1964 auf 2,7 O/o rm Jahre 1968 erhöht. 

Länder und Gemeinden (Gv.) haben im Jahre 19 6 6 insgesamt 
5,9 Mrd. DM für die K r a n k e n h ä u s e r ausgegeben, davon ent-
fallen 1,0 Mrd. DM auf Hochschulklmiken und 0,6 Mrd. DM auf An-
stalten für Nerven- und Geisteskranke. An dem Gesamtaufwand sind 
die Gemeinden (Gv.) mit 3,6 Mrd. DM beteiligt. Neben den Personal-
ausgaben haben insbesondere die Bauinvestitionen eine beachtliche 
Steigerung erfahren; sie überschritten 1966 zum ersten Male die Mil-
liardengrenze. Freigememnützigen und privaten Krankenhäusern 
flossen 1966 uber 500 Mill. DM aus öffentlichen Mitteln zu. 
Preise 

An den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m ä r k t e n sind die 
Preise von Mitte Juni bis Mitte J u 1 i 1969 im Durchsmnitt leicht 
zurückgegangen. Am deutschen Binnenmarkt ist der Index 
der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte von Mai bis J u n 1 
196 9 um 0,6 O/o gestiegen, er lag um 7,8 0/0 höher als im Juni 1968. · 
Der Index der Erzeugerpreise mdustrieller Produkte ist von Mai bis 
Juni 1969 um 0,2 O/o gestiegen und lag damit um 1,9 O/o höher als im 
Juni 1968. Der Index der Großhandelsverkaufspreise lag im Juni 1969 
um 0,3 0/0 höher als im Vormonat und um 2,2 O/o über dem Stand 
im Juni 1968. Der Index der Einzelhandelspreise ist im Juni 1969 um 
0,1 0/0 gestiegen und lag um 1,4 0/0 hoher als im Juni 1968. Der Preis-
index für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte ist von Mai 
bis Juni 1969 um 0,3 0/0 gestiegen und lag um 2,7 O/o höher als im 
Juni 1968. 
Löhne und Gehälter 

Die Unternehmen des S t r a ß e n v e r k ehr s g e w e r b e s wen-
deten im Jahre 1967 je Arbeitnehmer im Durchschnitt 14 500 DM 
für P e r s o n a 1- und P er s o n a 1 n e b e n k o s t e n auf. Hiervon 
entfielen 11 620 oder 80 O/o auf das unmittelbare Entgelt für die ge-
leistete Arbeit und 2 880 DM oder 20 O/o auf Personalnebenkosten. 
Die Personalnebenkosten bestanden zu fast 90 °/o, d. s. 2 560 DM je 
Arbeitnehmer aus gesetzlichen Aufwendungen, wozu vor allem die 
Arbeitgeberanteile zur gesetzlichen Sozialversicherung gehören. Nur 
rd. 10 O/o oder 320 DM je Arbeitnehmer entfielen auf tariflime und 
zusätzliche Personalnebenkosten. Dazu rechnen vor allem Gratifika-
tionen, Abschlußvergütungen und ähnliche Aufwendungen. 

In der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften sind 
von Januar bis April 1969 für rd. 41 O/o der Arbeiter die 
t a r i f 1 ich e n Stundenlöhne um durchschnittlich 5,0 °/o 
gestiegen, die t a r i f l i c h e n M o n a t s g e h ä 1 t e r für rd. 45 ° ( o 
der Angestellten haben um 6,4 °/o zugenommen. 
Wirtschaftsrechnungen 

Die Jahresbudgets 1968 ausgewählter privater 
Haus h a 1 t e zeigten gegenüber dem Jahre 1967 eine Erhöhung der 
Gesamtausgaben für den privaten Verbrauch bei den 2-Personen-
Haushalten von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem 
Einkommen um 2,6 <>/0 und bei den 4-Personen-Arbeitnehmerha1;1s-
halten mit mittlerem Einkommen um 1,9 O/o im Monatsdurchschmtt. 
Höheren Aufwendungen für Wohnungsmieten, Elektrizität, Gas und 
Brennstoffen sowie für Verkehr - bei den Rentnerhaushalten für 
fremde Verkehrsleistungen, bei den Arbeitnehmerhaushalten für das 
eigene Kraftfahrzeug - standen niedrigere Aufwendungen für Güter 
für die Haushaltsführung, bei den Arbeitnehmerhaushalten zusätzlich 
noch für Nahrungs- und Genußmittel und für Bildung und Unter-
haltung gegenüber. Bei den 4-Personen-Haushalten von Beamten und 
Angestellten mit höherem Einkommen waren die Gesamtausgaben für 
den Pnvaten Verbrauch gegenüber dem Vorjahr kaum verändert. 

P. Smm./Mö. 
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Wirtschaftszahlen 'J 
Gegenstand Einheit 

Wohnbev<ilkerung • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 QOO Bevölkerung \ 
Eheschließungen . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . auf 1 000 der 
Lebendgeborene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Bevölkerung 
Gestorbene • . . . . • . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . und 1 Jahr 

Erwerbatitl1Jkeit 
Erwerbstätige ..•......................... 

darunter AbhAngige . . . . . . . . . . . . . „ ...•• 
Arbeitslose .........•..................... 
Kurzarbeiter . . . . . . . • . . . . . ...•...... 
Offene Stellen . . • . . . . . . . . . . . . . . ......... . 

Land- und Foratwlrtschaft, Flacherel 
Schweinebestand ..............•.......... 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge ..... 
Milcherzeugung .......................•.. 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen .. 

Industrie 
BeschAftigte .•.•.....••...•..•.••..••.•... 
Geleir.tete Arbeiterstunden ..••...•.......•. 
Umsatz ................................ . 

darunter Auslandsumsatz ....•.•.•....... 
Index des Auftragseingangs 

Industrie insgesamt') .........•.....•.... 
Grundstoff- u, Produktionsgüterindustrien 
Investitionsgüterindustrien ............ . 
Verbrauchsgüterindustrien ........... . 

Index der industriellen Nettoproduktion') 
Industrie insgesamt .................... . 

ohne Bauindustrie ................... . 
ohne öffentliche Energiewirtschaft und 

ohne Bauindustrie . . . . ............ . 
Bergbau .....•..........•... , ..... „. 
Verarbeitende Industrie ...........•.•. 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien .......... . 
Verbrauchsgüterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustricn 

Öffentliche Energiewirtschaft ......... . 
Bauindustrie . . . . . . . . . . . . ........... . 

Index de_r _indus.triellen Bruttoproduktion für 
Invesuuonsgüter ......................•. 
Verbrauchsgüter ......................•. 

Bauwirtschaft und Bautitl1Jkeit 
Produktionsindex') fur das 

Baugewerbe ........................... . 
Ausbaugewerbe ........................ . 

Bauhauptgewerbe ...................... . 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ........................... . 
Geleistete Arbeitsstunden ............... . 

darunter für 
Wohnungsbau ....•..•.............•.. 
Gewerblichen und industriellen Bau ... . 
Öffentlichen und Verkehrsbau ........ . 

Baugenehmigungen 
Wohnungen ........................... . 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten .... . 

Baufertigstellungen•) Wohnungen .........•. 
WohnrAume ......... . 

Groß- und Einzelhandel, Ga1tgewerbe 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 - 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 - 100 
1962 = 100 
1962 - 100 
1962 - 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

l 000 
Mill. Std. 

Mill.Std. 
Mill. Std. 
Mill. Std. 

1 000 
1 000 cbm 

1 000 
1 000 

Meßzahlen der Umaltze des Großhandels . . . . 1962 - 100 
Meßzahlen der UmsAtze des Einzelhandels 

Einzelhandel insgesamt .•..............• 
Warenhausunternehmen 
Versandhandelsunternehmen 
Konsumgenossenschaften .. . 
Filialunternehmen ........ . 
Übriger Einzelhandel ....... . 

Meßzahlen der UmaAtze des Gastgewerbes .... 
GaatstAttengewerbe .. 
Beherbergungsgewerbe 

Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ........... . 

nach Berlin (West) ..•........ 

Warenverkehr') 
Bezüge ....... „ .....•.. „ „. „ .... „ .. 
Lieferungen ........... „ .............. . 

Außenhandel 
Taulchliche Werte 

Einfuhr, insgesamt •.........•.......•.. 
Ernlhrungswirtschaft ..•.....•.. 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Ausfuhr, insgesamt .................... . 
Ernährungswittschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Index des Volumens, Einfuhr ............. . 
Ausfuhr ............. . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr 
Ausfuhr ..... . 

Terms of Trade (Austauschverhältnis) ...... . 

1962 - 100 
1962 = lQO 
1962 - 100 
1962 = 100 
1962 - 100 
1962 = 100 

1962 - 100 
1962 - 100 
1962 - 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 - 100 
1962 = 100 

1965 1 ~ ~  1967 1 1068 1968 1 1969 ~ ~~
---- ~~ ~ ~ ---- ~ ~ ~ .  __ l_A_p_r_il_I __ M_a_i_,-J--un-,-. ~~~

59 297 
8,3 

17,7 
11,5 

27 153 
21 841 

147 
1 

649 

59 793 
8,1 

17,6 
11,5 

27 082 
21 870 

161 
16 

540 

17 633 17 445 
250 253 

1 765 1 780 
51 52 

8 460 8 385 
1 055 1 018 

31 218 32 336 
4 903 5 526 

128 128 
123 127 
134 131 
126 124 

118,2 120,3 
118,2 120,1 

117,9 119,6 
100,2 95,8 
119,1 121,2 
124,8 129,2 
117,8 117,3 
115,6 118,4 
115,2 118,8 
125,5 131,6 
118,9 123,7 

112,3 113,0 
120,3 122,6 

117,2 
115,0 

117,7 

1 643 
233 

91 
46 
91 

121,5 
119,0 

122,2 

1 619 
233 

93 
46 
89 

59 948 
8,1 

17,0 
11,5 

26 292 
21180 

459 
143 
302 

60 463 
7,4 

16,l 
12,1 

26 342 
21 330 

323 
10 

488 • 

60 463 
6,8 

14,9 
12,8 

26 690 
21 692 

266 
1 

487 

18 753 19 288 18 725 
250 279 285 

1 810 1 843 1 619 
52 54 63 

60 514 
4,8 

16,0 
12,7 

369 
4 

550 

281 
1 711 

45 

7 843 7 899 8 068 8 094 
916 944 927 990 

31 722 1')36 311 39 500 37 014 
5 947 6 697 8 367 6 268 

127 
127 
130 
123 

117,4 
117,5 

116,6 
90,0 

118,5 
132,7 
109,l 
113,2 
121,4 
137,3 
115,0 

106,0 
116,9 

115,2 
121,8 

113,4 

1 467 
206 

87 
37 
78 

147 
143 
155 
138 

131,2 
131,7 

130,7 
93,4 

133,3 
151,6 
122,7 
129,5 
128,2 
153,4 
121,8 

115,5 
135,0 

117,5 
111,5 

119,1 

1 487 
206 

85 
38 
79 

154 
143 
179 
126 

143,8 
145,6 

143,5 
97,0 

146,8 
153,1 
148,5 
140,7 
136,3 
191,4 
104,4 

147,1 
143,7 

4.Vj. 
133,4 
158,0 
Dez. 
101,8 

1 476 
158 

61 
32 
62 

161 
154 
180 
136 

130,2 
132,4 

129,9 
98,0 

132,2 
149,9 
123,7 
129,5 
120,5 
185,7 

82,8 

112,5 
136,8 

X 
Jan. 
82,1 

1 417 
148 

60 
32 
53 

6,1 
16,1 
12,7 

374 
3 

625 

248 
1 649 

46 

6,8 
16,4 
13,3 

26496 
21 558 

243 
2 

720 

19 121 
294 

1 988 
63 

7,2 
16,2 
12,3 

155 
1 

763 

282 
2 052 

46 

10,3 
15,6 
11,4 

123 
1 

807 

286 
2 223 

60 

8149 8196 8 220 8228 
947 993 995 979 

36171 40 939 40816 40 649 
6516 7835 7799 7717 

161 
151 
182 
139 

137,3 
140,7 

138,5 
99,2 

Hl,2 
156,0 
136,3 
139,4 
124,2 
188,6 
65,1 

123,8 
150,5 

X 
Febr. 

64,2 

1 402 
106 

40 
26 
39 

183 
169 
206 
165 

143,1 
145,2 

143,4 
98,8 

146.5 
162,3 
141,9 
145,6 
125,2 
185,3 

97,0 

130,6 
155,8 

1.Vj. 
83,0 
91,0 

März 
95,4 

1458 
164 

65 
36 
61 

182 
166 
199 
174 

149,7 
150,1 

149,1 
96,8 

152,8 
170,1 
147,5 
150,4 
132,1 
171,2 
141,0 

134,7 
161,4 

X 
April 
137,4 

1 514 
223 

89 
43 
86 

175 
166 
192 
159 

154,6 
154,6 

154,4 
96,6 

158,4 
176,9 
155,2 
150,1 
137,6 
160,5 
154,2 

144,8 
161,4 

X 
Mai 
149,6 

1 533 
232 

92 
44 
91 

51,9 48,5 44,4 44,7 40,8 30,2 36,6 44,7 
15 159 14 681 13 268 14 474 13 892 12 310 13 408 16 577 

49,3 50,4 47,7 43,2 196,5 
209,8 215,3 206,3 188,4 881,4 

13,8 
57,7 

16,4 
69,3 

16,4 
69,5 

111 

19 023 

2.Vj. 

Juni 

128,1 141,1 119,0 117,4 138,4 143,9 143,8 138,4 

m:;I 145,4 
116,7 
134,7 
120,5 

115,6 
113,6 
121,3 

846 
878 

105 
99 

5 871 
1 404 
4 410 
5 971 

165 
5 780 
139,8 
132,9 
101,8 
101,8 
100,0 

130,9 
149,l 
158,8 
120,7 
146,8 
125,5 

120,4 
117,4 
129,0 

901 
913 

112 
135 

6 056 
1 454 
4 535 
6 719 

164 
6 525 
142,0 
147,9 
103,4 
102,9 
99,5 

132,4 
154,6 
160,7 
123,5 
153,1 
125,9 

121,5 
118,3 
130,9 

929 
913 

105 
124 

5 849 
1 383 
4 387 
7 254 

206 
7 014 
138,7 
161,2 
102,2 
102,0 

99,8 

138,2 
168,8 
171,4 
128,7 
168,4 
128,9 

121,4 
118,0 
131,l 

1 024 
1 048 

120 
120 

6 765 
1 424 
5 253 
8 296 

249 
8 008 
164,1 
186,9 

99,9 
100,5 
100,6 

193,9 
276,0 
245,4 
155,3 
223,1 
178,6 

115,8 
120,9 
101,2 

1 029 
1 030 

181 
163 

7 218 
1 617 
5 507 
9 905 

257 
9 602 
173,9 
220,5 
100,6 
101,8 
101,2 

126,8 
156,9 
105,5 
123,4 
165,7 
118,2 

107,8 
119,3 
103,3 

1 078 
1119 

98 
103 

7 765 
1 618 
6 050 
7 880 

252 
7 574 
186,3 
176,5 
101,1 
101,2 
100,1 

119,4 
129,7 
124,1 
122,0 
154,8 
112,6 

110,3 
110,9 
108,7 

1105 
1102 

114 
124 

6 858 
1 309 
5 478 
7 914 

231 
7 643 
163,8 
177,6 
101,5 
100,9 

99,4 

145,1 
164 5 
196,2 
140,0 
192.3 
133,9 

114,9 
114,1 
117,3 

1185 
1 243 

138 
172 

8 218 
1 612 
6 526 
9 813 

283 
9 481 
194,2 
217,9 
102,6 
102,0 

99,4 

147,6 
165,8 
167,6 
139,3 
199,0 
137,4 

121,0 
119,2 
126,1 

1154 
1160 

136 
138 

8 313 
1 740 
6 475 
9 624 

288 
9 293 
196,1 
214,9 
102,8 
101,5 
98,7 

151,9 
173,0 
170,7 
144,3 
205,8 
140,9 

139,1 
134,4 
152,7 

1 083 
1144 

141 
187 

8 097 
1 791 
6 215 
9 528 

306 
9173 
188,6 
210,6 
104,1 
102,5 

98,5 

8 196 
1 683 
6 407 
9 346 

295 
9 000 

377* 
377* 
377* 
377* 

382* 
382* 
382* 

383* 
384* 
384* 
385* 

385* 
385* 
385* 
385* 

387* 
387* 
387* 
387* 

388* 
388* 

388* 
388* 
388* 
388* 
388* 
388* 
388* 
388* 
388* 

390* 
390* 

394* 
394* 

395* 

395* 
395* 

395* 
395* 
395* 

396* 
396* 
396* 
396* 

399* 

400* 
400* 
400* 
400* 
400* 
400* 

401* 
401* 
401* 

402* 
402* 

402* 
402* 

403* 
403* 
403* 
403* 
403* 
403* 
403* 
403* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt entltalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 1) Ohne 
Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauindustrie und Energieversorgungsbetriebe. - 1) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - ') Monat-
liche Ergebnisse unvollstilndig. - ')Gesamter Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. - ')Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
Angaben ohne Mehrwertsteuer s. entsprechende Zahlen im Tabellenteil. 
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Wirtschaftszahlen') 

1 

1965 1 1966 
1 

1967 
1 

1968 1968 1 1969 r· Statist. 
Gegenstand Einheit Durchschnitt -;;:-1 1 Febr.1 Mllrz 1 April 1 

1 

Monats-
bzw. Stichtag Jan. Mai Juni zahlen s .... 

Verkehr 
1 Meßzahlen des Personenverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen ••.•.••••••••.••.•.....•. 1962 - 100 94 88 82 83 85 85 91 ... „. . .. . .. 405* 
Straßenverkehr ••••••.•.. „ ...•.•...•. 1962 - 100 95 93 91 89 90 90 89 88 87 ... „. 405* 
Luftverkehr •.•••.•....•...•..•....••. 1962 = 100 167 187 208 237 185 188 195 „. „. . .. „. 405* 

Meßzahlen des Güterverkehrs 
Beförderte Güter: 

Eisenbahnen „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ •. 1962 - 100 103 102 100 109 111 „. ... „. „. .„ „. 405* 
Lastkraftfahrzeuge 

Gewerblicher Fernverkehr ........... 1962 - 100 114 114 110 168 106 115 117 „. „. „. „. 405* 
Werkfernverkehr ··················· 1962 - 100 130 141 148 149 138 129 122 „. . .. „. „. 405* 

Binnenschiffahrt .........•••.•......•.. 1962 - 100 113 121 125 136 117 „. „. „. „. „. .„ 405* 
Seeschiffahrt .. „ .. „ . „ „ „ . „ . „ „ .. 1962 - 100 122 126 124 135 142 ... „. .„ „ . . .. „. 405* 
Luftverkehr ••.•••.....•...•..•....••. 1962 - 100 t152 182 203 250 280 286 331 „. ... „. „. 405* 
Rohrfernleitungen ···················· 1962 - 100 217 248 ~ 314 319 316 332 324 . 328 355 .„ 405* 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf • „ „ ......... „ ........... Mrd.DM 29,7 30,9 31,5 32,6 32,6 31.7 32,5 32,6 32,8 33,2 „. 408* 

· Spareinlagen . ; ••• „ .....• „ ......•....... Mrd.DM 109,8 126,0 143,4 164,6 164,6 166,8 168,7 169,7 170,8 171,9 „. 408" 
Kredite an 

Mrd.DM Unternehmen und Privatpersonen ......... 259,6 281,1 299,6 335,2 335,2 335,2 339,5 344,0 346,8 347,9 „. 408* 
Öffentliche Haushalte ................... Mrd.DM 60,0 66,7 81,0 85,5 85,5 85,6 86,5 85,9 85,7 85,6 „. 408* 

Index der Aktienkurse .••.•.••..•..•... (31.12.1Y65 - 100) 109 94 97,6 129,6 131,4 135,5 137,3 137,6 137,5 143,4 144,6 409* 
Kurs der 6 %igen tarifbest. Prandbriefe ...... % 92,8 84,8 91,1 93,0 95,0 95,4 95,2 94?3 93,2 92,4 91,0 409* 

Finanzen und Steuern ~ 
Einnahmen aus Bundes- und Landessteuern „ Mill.DM 7 616 8 094 8 275 8 797 14296 8 514 7 908 12 362 7 668 8 409 13 680 411* 

Gemeinschaftliche Steuern vom Einkommen Mill.UM 3 421 3 689 3 656 4 037 8 346 3 645 2274 7 084 2 393 2 247 7 923 411* 
Bundessteuern ......................... Mill.J)M 3 585 3 749 3 907 4021 5 361 4145 4 565 4 636 4 605 5 029 5 094 411* 
Landessteuern .• „ ....•• „ .............. Mill.DM 610 655 712 740 590 724 1.069 642 670 1133 663 411* 

Preiee 
100,2 412·'' Inder der Erzeugerpreise industr. Produkte ... 1962 - 100 104,0 105,8 104,9 99,3 99,6 100,0 100,1 100,4 100,6 100,8 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie . 196:.! - 100 104,0 105,9 104,8 98,9 99,2 99,7 99,9 100,0 100,2 100.5 100,6 412* 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie 1962 - 100 102,2 103,3 100,7 95,1 95,4 95,6 95,7 95,5 95,9 96,3 96,6 412* 
Investitionsgüterindustrie .•••••••••••.. 1962 = 100 

1 
104,6 106,7 105,8 1 99,2 

99,7 100,51 100,81 100,91 101,2 101,3 101,5 412* 
Verbrauchsgüterindustrie .............. 1962 = 100 106,0 108,7 108,0 ')102,2 102,8 103,1 103,4 103,7 104,0 104,3 104,5 412* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie .... 1962 - 100 103,4 105,6 106,3 100,9 100,7 100,9 101,1 101,2 101,1 101,2 101,4 412* 
Elektrischer Strom, Gas, Wasser ........ 1962 = 100 103,5 104,7 105,8 105,0 104,8 104,7 104,7 104,6 104,4 104,3 104,2 412* 

Warengliederung des Produktionsindex 
103,1 Investitionsgüter •••••.••..•..•.•..•... 1962 - 100 105,9 108,6 108,3 102,4 104,2 104,6 104,8 105,2 ·105,3 105,4 412* 

Verbrauchsgüter •..•..•.••.•....•..... 1962 = 100 104,4 106,7 107,3 101,2 101,5 101,8 101,7 101,7 101,8 102,0 102,0 412* 
Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) .... 1962 = 100 104,2 106,0 105,l 100,0 100,4 100,9 101,2 101,3 101,5 101,9 102,1 -

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') ... 1961/63 - 100 114,1 109,3 1 99,8 „. 106,5 106,4 106,0 107,6 '107,2 104,7 105,3 414* 
Pflanzllche Produkte 1961/63 = 100· 108,5 98,7 ') 85,5 .„ 9Q,2 94,7 96,0 102,2 109,0 103,9 100,2 414* 
Tierische Produkte . 1961/63 - 100 115,9 112,8 104,5 „. 112,0 110,3 109,3 109,4 106,6 105,0 107,0 414* 

Erzeugerpreise forstw. Produkte') . 1962 = 100 95,3 95,8 83,0 l'l 77,1 85,l 86,6 87,7 88,6 89,1 88,6 „. 415* 
Erzeugerpreise für Schnittblumen 

1961/63 - 100 und Topfptlanzen•) 93,9 96,2 1 85,9 .. ,. 119,1 117,0 110,8 109,3 97,5 87,3 „ . 415* 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher ') 

Betriebsmittel') 1962/63 - 100 107,7 109,9 105,9 „. 101,7 102,4 102,9 103,7 103,5 103,4 103,6 416* 
Großhandelsverkaufspreise •••.•••. 1962 - 100 102,9 104,0 103,5 ') 97,6 98,1 98,4 98,5 98,8 99,1 99,3 99,6 417* 
Grundstoffpreise ················ 1962 = 100 105,9 107,2 103,4 99,2 99,8 100,4 100,5 100,6 100,6 100,5 .„ 418* 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1962 - 100 106,3 108,2 105,9 105,4 106,4 106,9 107,3 108,2 108,8 108,7 109,4 419• 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter •.. 1962 - 100 104,8 107,0 106,9 105,8 106,8 108,6 109,0 109,2 109,8 110,3 111,0 421 • 
Einzelhandelspreise ' •..•....•••••. 1962 = 100 104,6 106_7 107,2 107,2 107,6 108,0 108,2 108,3 108,5 108,7 '108,8 423* 

Preismdex für die Lebenshaltung 
1962 = 100 aller privaten Haushalte .............•.•. 108,7 112,7 114,6 116,4 117,6 118,4 118,7 118,9 119,l 119,3 119,6 424* 

ohne saisonabhlll'lgige Waren ...•.....•. 1962 = 100 108,8 113,2 115,6 117,8 118,8 119,3 119,5 119,7 119,9 120,0 120,l 424* 
Nahrungs- und Genußmittel ........... 1962 = 100 108,8 112,2 112,l 111,1 112,0 112,9 113,1 113,5 114,2 114,7 115,0 424* 
Kleidung, Schuhe ••.•••••.••.••....•. 1962 - 100 105,8 108,7 110,0 110,0 110,4 110,6 110,7 110,8 ' 110,9 110,9 111,0 424* 
Wohnungsmiete ...•.•••..•.••••.•.••. 1962 = 100 117,8 .J.27,1 135,7 146,0 150,1 153,1 154,0 154,7 155,8 156,2 156,8 424* 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ....... , ... 1962 = 100 107,1 108,4 109,9 116,7 119,2 119,4 119,0 118,7 115,5 '114,9 115,4 424* 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung .. „ ..•...... 1962 = 100 104,8 107,0 107,1 107,8 108,1 108,9 110,l 109,7 108,8 108,8 108,8 424* 
,Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtendberm. . . 1962 = 100 105,2 109,5 112,9 116,0 116,1 115,4 115,4 115.4 115,5 115,4 115,4 424* 
die Körper- und Gesundheitspflege .•. 1962 = 100 112,3 119,5 123,6 130,5 131,5 132,0 132,1 132,3 132,4 132,9 132,9 424* 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke .. 1962 = 100 110,2 114,0 117,8 121,1 121,8 122,1 122,2 122,2 122,4 122,6 122,8 424* 

Persönliche Ausstattung sonstige Waren 
106,0 und Dienstleistungen .........•.•..•. 1962 - 100 108,8 111,4 114,0 114,9 115,2 115,3 115,4 115,6 115,6 115,7 424* 

Arbeltnehmer-Haush. mit mittl. Einkommen 1962 - 100 109,0 112,8 114,4 116,1 117,3 118,1 118,3 118,6 119,0 119,3 119,7 424* 
Haush. v. Renten- u. Sozi"1hilfeempfllngern 1962 - 100 110,7 115,2 116,8 118,5 119,9 121,1 121,4 121,8 122,2 122,61 123,1 424* 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ..•.•. 1962 - 100 109,7 113,5 114,2 115,6 117,1 119,1 119,9 120,6 121,4 121,7 121,9 424* 

1 

1969 1 1968 1 1967 
Nov. 1 Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov. 1 Febr. 1 Mai 

Preisindex für 
Wobngebiude (Bauleistungen am Gebiude) 1962 - 100 114,6 118,5 115,9 120,8 114,81 119,91 119,91 121,51 121,91 122,6 j „. 422* 
Straßenbau „ . „. „ . „ „ „ „ ...• „ ... „ 1962 - 100 97,5 96,3 91,8 96,2 91,0 95,2 95,6 96,8 97,0 96,9 .„ 422* 

L6hne und GehlUter Okt. 
1 

Jan. 1 April 1 Juli 
1 

Okt. 
1 

Jan. 
1 

April Industrie 
Index der durchschnittlichen 

bezahlten Wochenstunden ············· 1982 - 100 99,2 98,3 94,9 97 0 96,3 94,9 96,8 97,8 98,6 96,9 ... .....,. 
Bruttostundenverdienste ••••••.••••.... 1962 - 100 127,9 136,4 140,7 146,9 142,1 142,6 144,6 149,7 150,8 153,0 .„ -Bruttowochenverdienste ··············· 1962 - 100 127,0 134,2 133,4 142,5 136,6 135,2 139,8 146,3 148,6 148,3 „. -

Industrie und Handel 
Inder der durchschnittlichen 

· ~  der Angestellten . 1962 - 100 122,9 131,8 137,0 143,5 138,4 140,5 141,6 145,1 146,7 149,1 „. -Gewerb!. \Virtschaft u. b. Gcbictskörpersch. 
Index der tariflichen Stundenlöhne •...•... 1962.:.. 100 122,6 131,5 137,3 142,9 138,4 139,5 142,2 144,8 145,2 148,0 151,1 429* 

Monatsgehilter .• , •.. 1962 - 100 117,9 125,l 129,1 133,3 129,7' 130,9 133,1 134,4 134,6 137,2 141,1 429* 

1 
Landwirtschaft 

132,31 147,0 1 Index der Tariflllhnc • „ „ . „ „ „ „ ..•... 1962 - 100 144,0 147,0 152,6 152,3 152,7 152,7 152,7 152,7 167,3 -
1 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statlatische Monatszahlen". ~ ') Durch-
rchnitt Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). - •) Staatsforsten; Durchschnitt Focatwinschaltsiahr (Oktober bis September). - ') Ohne Umsatz-(Mehrwert-)sreuer. Angaben 
elnschließlich Mehrwertsteuer s. entsprechende Zahlen im Tabellenteil. 
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Vergleichszahlen zur Wahl zum 6. Deutschen Bundestag 
am 28. September 1969 

1. Wahlrecht 
Die Wahl zum 6. Deutsdlen Bundestag am 28. September 

1969 wird wieder auf der Grundlage des Bundeswahlgesetzes 
(BWG) vom 7. Mai 1956 (Bundesgesetzbl. I S. 383). zuletzt 
geändert durdl das Gesetz zur Änderung des Bundeswahl-
gesetzes vom 4. Juni 1969 (Bundesgesetzbl. I S. 473) und der 
Bundeswahlordnung (BWO) in der Fassung vom 8. April 1965 
(Bundesgesetzbl. I S. 239) durdlgeführt. 

Es sind in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleidler und 
geheimer Wahl von den wahlberedltigten Deutschen nadl 
den Grundsätzen einer mit der Personenwahl verbundenen 
Verhältniswahl 496 Abgeordnete zu wählen; außerdem -
solange der vollen Anwendung des Bundeswahlgesetzes im 
Lande Berlin Hindernisse entgegenstehen - 22 Abgeordnete 
in mittelbarer Wahl durdl das Abgeordnetenhaus von Berlin. 

Von den 496 Abgeordneten werden 248 nach Kreiswahl-
vorschlägen in den Wahlkreisen und weitere 248 nach Lan-
deswahlvorschlägen (Landeslisten) gewählt. Jeder Wähler hat 
zwei Stimmen: eine Erststimme für die Wahl eines Wahl· 
kreisabgeordneten (linke Seite des Stimmzettels) und eine 
Zweitstimme für die Wahl einer Landesliste der Parteien 
(rechte Seite des Stimmzettels). Von den Wahlkreisbewer-
bern ist gewählt, wer die (relativ) meisten Erststimmen auf 
sidl vereinigt. Die absolute Mehrheit von mehr als 50 O/o ist 
nicht erforderlich. Die Gesamtzahl der Abgeordneten einer 
jeden Partei richtet sich nach der Zahl ihrer Zweitstimmen. 
Die von einer Partei mit den Erststimmen gewonnenen Wahl-
kreissitze in einem Land werden von den Sitzen, die ihr im 
Land auf Grund der Zweitstimmen zustehen, abgezogen. Die 
restlichen Sitze werden aus den Landeslisten in der Reihen-
folge der Bewerber besetzt, nachdem vorher diejenigen Be-
werber gestridlen worden sind, die zugleich erfolgreich in 
einem Wahlkreis kandidierten. Ubersteigt die Zahl der Wahl-
kreissitze einer Partei in einem Land die Zahl der ihr auf 
Grund der Zweitstimmen im Land zustehenden Sitze, verblei-
ben ihr diese Sitze. In solchen Fällen, die 1965 nidlt, wohl 
aber bei den vorangegangenen Wahlen vorgekommen waren 
eihöht sich die gesetzlidle Zahl der Abgeordneten um ~ 
„Oberhangmandate". Bei der Sitzverteilung werden rtur Par-
teien berücksichtigt, die mindestens 5 O/o der im Wahlgebiet 
abgegebenen gültigen Zweitstimmen erhalten oder in min-
destens drei Wahlkreisen einen Sitz errungen haben. Auf 
Parteien nationaler Minderheiten findet diese „Sperrklausel" 
keine Anwendung. 

Wahlsystematisch handelt es sidl beim geltenden Wahl-
recht um ein Verhältniswahlrecht mit Elementen der Mehr-
heitswahl. 

Die Grenzen der 248 Bundestagswahlkreise sjnd im Ver· 
gleich zur Bundestagswahl 1965 im wesentlidlen unverändert 
geblieben. Der Gesetzgeber hat durch das Gesetz zur Ände· 

~  des Bundeswahlgesetzes vom 4. Juni 1969 lediglidl 
eme Anpassung der Wahlkreisgrenzen an die bis zum 1. Ok-
tober 1968 stattgefundenen .Änderungen der Grenzen der 
kreisfreien Städte, Landkreise und Gemeinden vorgenommen. 
Die hierdurdl eingetretenen Gebietsänderungen betreffen vor 
allem die Wahlkreise 109 Lüdinghausen (Vergrößerung um 
rund 12 000 Personen), 123 Unna (Verkleinerung um rund 
12 000 Personen), 133 Gießen (Vergrößerung um rund 1 300 
Personen) und 132 Wetzlar (Verkleinerung um rund 1 300 
~ ~ . In allen anderen Fällen sind weniger als 1 000, 
m vielen sogar weniger als 100 Personen betroffen. 

Nur Deutsche können wählen oder gewählt werden. Vor-
aussetzung für die Ausübung des Wahlrechts (aktives Wahl-
recht) sind außerdem u. a. die Vollendung des 21. Lebensjahres 
und der Wohnsitz oder dauernde Aufenthalt im Wahlgebiet 
seit mindestens drei Monaten, Voraussetzung für die Wähl-
barkeit (passives W ahlredlt) u. a. die Vollendung des 25. Le-

bensjahres. Wählen kann nur, wer in das von der Wohn· 
gemeinde geführte Wählerverzeichnis eingetragen ist oder 
einen Wahlsdlein hat. Wahlscheininhaber können ihre Stimme 
in einem beliebigen ~ (Wahllokal) ihres Wahl-
kreises ,oder durdl Wahlbrief abgeben. 

In den Wahlkreisen können sidl Parteibewetber und an-
dere Bewerber zur Wahl stellen, wobei jeder Kreiswahlvor-
schlag nur den Namen ein es Bewerbers enthalten darf. 
Doppelbewerbungen im gleichen oder in einem anderen 
Wahlkreis sind ausgesdllossen. Landeslisten können mit 
einer beliebigen Zahl von Wahlbewerbern nur von Parteien 
eingereicht werden. Die Bewerber dürfen nur in einer 
Landesliste ersdleinen. Doppelkandidaturen im Wahlkreis 
und auf einer Landesliste (z.B. zur „Absicherung" von Wahl-
kreisbewerbern) sind jed9dl erlaubt. 

Die Kreiswahlvorschläge von Parteien, die im Bundestag 
oder im Landtag seit deren letzter Wahl nidlt ununterbrodlen 
mit mindestens 5 Abgeordneten vertreten waren, müssen zum 
Nachweis dafür, daß hinter ihnen eine größere Zahl von Per-
sonen steht, von mindestens 200 Wahlberechtigten unterzeidl-
net sein. Das gleiche gilt für Kreiswahlvorschläge anderer 
Bewerber. Landeslistenvorsdlläge der erwähnten Parteien 
müssen von 1 von 1 000 der Wahlberechtigten des betref-
fenden Landes bei der letzten Bundestagswahl, jedoch höch-
stens 2 000 Wahlberechtigten unterzeichnet sein. Parteien, 
die im Bundestag oder in einem Landtag mit 5 und mehr 
Abgeordneten vertreten sind (SPD, CDU, CSU, FDP und 
NPD), sind von dem Erfordernis der Unterschriftensammlung 
befreit. . 

2. Wahlberechtigte, Wahlbeteiligung und ungilltige 
Stimmen 

Gesamtzahlen über die Personen, die für 'die Bundestags-
wahl 1969 wahlberedltigt sind, fallen erst bei der Zusammen-
stellung der Wahlergebnisse an. Eine vorherige Feststellung, 
etwa im Zusammenhang mit der Aufstellung de:r Wählerver· 
zeidmisse durch die Gemeinden, war wegen des damit ver-

~  Arbeitsaufwandes schon bisher nicht vorgesehen. 
Die Zahl der Wahlberechtigten im Bundesgebiet läßt sich 
jedoch ausreichend genau auf der G.rundlage der Ergebnisse 
der Bevölkerungsfortschreibung schätzen. Eine diesbezügliche 
Berechnung ergab im Vergleidl zur Bundestagswahl 1965 fol· 
gende Zahlen: 

Männer .••. „ „. 
Frauen ..•...... 
Insgesamt ...... . 

1965 

17460000 
21050000 
38 510 000 

1969 

17 507000 
21140 000 
38 647 000 

Zunahme 

47000 
90 000 

137 000 

Danach wird die Zahl der Wahlberechtigten mit über 38,6 
Mill„ verglichen mit 38,5 Mill. bei der Bundestagswahl 1965, 
nahezu unverändert bleibent). Das gleiche gilt für die Glie· 
derung der Wahlberechtigten nach Männern und Frauen. Es 
ist von etwa 17,5 Mill. wahlberedltigten Männern und über 
21,1 Mill. wahlberechtigten Frauen auszugehen. Wiedenim 
sind also die Frauen stark in der Mehrzahl. Sie können daher 
das Wahlergebnis stärker beeinflussen als die Männer. Ob 

l)_ Zu ~  und den weiteren Vergleichszahlen vgl. auch: Fach-
serie A, Reihe B. Wahl zum 5. Deutschen Bundestag am 19. Sep. 
tember 1965, Hefte 6 bis 9. Heft 9 enthält eine textliche Auswertung 
der Wahler_gebnisse. zur Vorbereitung der Bundestagswahl 1969 
erscheinen m der gleichen Fachserie und Reihe folgende Hefte: 

1. Ergebnisse früherer Bundestags- und Landtagswahlen nach 
Ländern; . 

2. Strukturdaten für die Bundestagswahlkreise; 
3. Vergleichszahlen aus früheren Wahlen für die Bundestags-

wahlkreise; · · 
sowie ein Verzeichnis der Wahlbewerber. 
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das der Fall sein wird, hängt davon ab, inwieweit die Wahl-
beteiligung der Frauen hinter derjenigen der Männer zurück-
bleibt. Im Jahre 1965 betrug (ohne Personen mit Wahlschein) 
die Wahlbeteiligung der Männer 87,5 und diejenige der 
Frauen 84,6 °/o. Bleibt dieser Unterschied unverändert, wird 
es auch 1969 über 2 Mill. mehr weibliche als männliche Wäh-
ler geben. 

Die im Vergleich zu früher nur geringfügige Zunahme 
der Zahl der Wahlberechtigten beruht darauf, daß der Zuzug 
von Deutschen in das Bundesgebiet nach 1965 nicht mehr groß 
war. Der seitdem beobachtete Zuwanderungsüberschuß be-
ruht fast ausschließlich auf der Aufnahme nichtwahlberech-
tigter Ausländer. Ferner spielt eine Rolle, daß inzwischen 
die Angehörigen der schwach besetzten Geburtsjahrgänge 
1945 bis 1948 in das Wahlalter aufgerückt sind. Die Zahl 
dieser 21- bis 24jährigen Wahlberechtigten, die zum ersten 
Mal an einer Bundestagswahl teilnehmen können, beträgt 
nur 2,4 Mill., während für 1965 noch über 2,9 Mill. „Erst-
wähler" festgestellt wurden. Abgenommen hat außerdem die 
Zahl der Wahlberechtigten im Alter von 25 bis unter 30 
Jahren. Die Verringerung der Zahl der jüngeren Wahlbe-
rechtigten ist insofern für den Wahlausgang von Interesse, 
weil 1965 - wie im einzelnen noch zu zeigen sein wird -
die noch nicht 30jährigen im größerem Umfang CDU/CSU 
gewählt haben als die 30- bis 60jährigen. Umgekehrt verhält 
es sich bei der SPD, für die sich ein größerer Teil der 30-
bis 60jährigen als der noch nicht 30jährigen entschieden 
hatte. 

Bedeutungsvoll ist ferner die starke Zunahme der Zahl der 
Wahlberechtigten von über 60 Jahren von 10,2 auf 11,1 Mill. 
oder um rund 900 000. Diese älteren Wähler entschieden sich 
im Jahre 1965 in weit größerem Umfang für die CDU/CSU 
und in weit geringerem für die SPD als die Wähler der übri-
gen Altersgruppen, so daß von der hier eingetretenen Ent-
wicklung möglicherweise eine entgegengesetzte Wirkung auf 
die Stimmen der beiden Parteien ausgeht. Es ist auch denk-
bar, daß fast alle Wähler, die in jüngeren Jahren eine be-
stimmte Partei gewählt haben, dieser Partei noch in späteren 
Lebensjahren treu bleiben, so daß von den Änderungen der 
Altersgliederung der Wählerschaft keine Wirkungen auf den 
Wahlausgang zu erwarten wären. Dem steht jedoch die Be-
obachtung entgegen, daß die Grundtendenzen der Parteiprä-

~  bei jung und alt seit 1957 ziemlich unverändert ge-
blieben sind. 

Schaubild 1 

WAHLBETEILIGUNG DER MÄNNER UND FRAUEN 
NACH DEM ALTER BEI DER BUNDESTAGSWAHL 1965 

% % 
100 ~ ~ ~ ~ ~ ~ 100 

Baden-Wurtternberg Saarland Bundesgebiet 

c---.:::> 

50-60 60-70 

STAT, BUNDESAMT 9421 
Alter von •0# bis unter ..• Jahren 

Mann er 
Rauen 

701md mehr 

Eine Herabsetzung des Wahlalters von 21 auf 18 Jahre 
würrde die Zahl der Wahlberechtigten um etwa weitere 2,1 
Mill. erhöht haben. Die Diskussion dieser Frage wird das 
Ergebnis über die Wahlbeteiligung der 21- bis unter 25jäh-
rigen besonders interessant machen. Bei der Bundestagswahl 
1965 war die Wahlbeteilgung der „Erstwähler" mit 76,8 O/o 
besonders niedrig und sogar geringer als die der über 70jäh-
rigen. Die höchste Wahlbeteiligung hatten bei bisher allen 
Bundestagswahlen die Personen mittleren Alters. Abgesehen 
von den 21- bis unter 25jährigen lag die Wahlbeteiligung 
der Frauen in allen Altersgruppen immer unter derjenigen 
der Männer. 

Tabelle 1: Wahlbetei!igung1) der Männer und Frauen nach dem Alter und nach Ländern bei der Bundestagswahl 1965 
Ergebnis der repräsentativen Wahlstatistik 

Land 1 Geschlecht 1 Wahler in % der Wahlberechtigten bei Personen im Alter von ... bis unter ... Jahren 
21-25 1 25-30 1 30-35 1 35-40 1 40-45 1 45-50 1 50-60 1 60-70 1 70 u.mehr 

' 1 ! 1 Schleswig-Holstein ........ Manner 70,6 ' 76,6 85,l 88,2 88,9 90,4 90,7 90,7 87,1 1 : Frauen 74,3 79,6 83,4 86,7 86,7 88,2 87,6 85,8 76,2 
' ' ' 

Hamburg ................ Männer 76,0 ' 87,6 86,2 90,3 
i 

81,3 84,8 88,8 88,5 88,2 
Frauen 75,l 77,5 81,8 84,4 88,2 86,7 88,6 88,6 81,5 

' Niedersachsen ............ Männer 76,5 83,0 88,7 1 91,0 91,l 91,8 92,3 92,4 87,l 
Frauen 77,8 82,3 88,2 89,1 89,5 89,0 89,6 87,9 74,2 

Bremen ................. Männer 74,6 76,4 83,0 87,9 ; 88,9 88,3 89,6 91,4 88,2 
Frauen 75,2 80,3 85,6 

' 
87,1 89,1 87,7 89,2 88,5 80,7 

' ! 
Nordrhein-Westfalen ...... Männer 76,9 81,l 85,8 88,6 ! 90,2 91,4 91,3 91,8 88,0 

Frauen 79,5 1 81,9 85,5 87,3 88,4 87,2 88,6 87,2 76,4 
1 1 Hessen .................. Männer 78,5 ' 82,6 86,3 89,0 90,0 90,1 91,8 90,9 86,2 

Frauen 77,2 81,2 85,8 87,l 88,2 87,8 88,3 86,3 72,6 
! 

Rheinland-Pfalz .......... Männer 78,0 83,6 87,6 90,1 94,1 93,0 92,6 91,8 88,2 
Frauen 80,4 83,9 86,3 89,2 

1 
90,2 89,8 89,9 87,8 77,2 

Baden-Württemberg ...... Männer 75,6 81,9 87,4 89,5 89,8 90,5 90,9 89,8 83,5 
Frauen 76,1 81,3 85,1 86,3 86,2 86,1 85,7 82,9 69,4 

Bayern .................. Mann er 74,7 1 82,1 87,0 89,2 90,1 89,4 90,7 90,3 83,'9 1 Frauen 75,8 i 81,9 85,6 86,5 86,8 86,6 86,9 85,6 73,9 

Saarland ................. Männer 77,2 ' 85,1 89,0 91,5 ' 92,6 93,9 93,6 93,5 90,6 
Frauen 79,8 ' 84,0 87,2 88,6 

1 
89,8 88,9 91,l 90,7 82,3 ! 

Bundesgebiet ohne Berlin .. Männer 76,l : 81,6 86,6 ' 89,2 i 90,3 90,8 91,3 91,2 86,4 
Frauen 77,5 

1 
81,7 85,7 

1 
87,3 1 88,0 

1 
87,4 88,1 86,4 74,8 

1) Ohne Personen mit Wahlschein. 
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Entsprechende Ergebnisse für die Bundesländer enthält 
Tabelle 1. Sie zeigt, daß sich die auch im Schaubild 1 dar-
gestellte unterschiedliche Wahlbeteiligung der Altersgruppen 
in der Grundtendenz in allen Bundesländern wiederholt. 

Die durchschnittliche Wahlbeteiligung im Bundesgebiet hat 
sich allmählich bis auf 87,8 °/o im Jahr 1957 erhöht, blieb 
1961 mit 87,7 °/o etwa auf dem gleichen Stand, um dann 1965 
auf 86,6°/o leicht abzusmken (Tabelle 2). Verglichen mit den 
Wahlen zum Reichstag im Kaiserreich und in der Weimarer 
Republik, aber auch verglichen mit den Wahlen im Ausland 
(sofern dort keine Wahlpflicht besteht), kann die bei Bundes-
tagswahlen bisher beobachtete Wahlbeteiligung als recht 
hoch angesehen werden. 

Am geringsten war bei bisher allen Bundestagswahlen die 
Wahlbeteiligung in Baden-Württemberg (Tabelle 2). Ordnet 
man die übrigen Länder nach der Höhe der Beteiligung ihrer 
Bevolkerung an der Wahl, so ergibt sich für nahezu jede 
Bundestagswahl eine andere Reihenfolge. 

Eine Gegenüberstellung mit den Ergebnissen der letzten 
Landtagswahlen zeigt für alle Länder, daß sich an Bundes-
tagswahlen immer mehr Wahlberechtigte als an Landtags-
wahlen beteiligen (Schaubild 2). In den Ländern mit einer 
besonders niedrigen Wahlbeteiligung bei der Landtagswahl 
war diese in der Regel auch bei der Bundestagswahl 1965 
relativ gering. 

Schlesw1g-
Holstern 

Hambu1g 

N1edeTSacllsen 

Btemen 

Nordrhein-
Westtalen 

Hessen 

Rhemland-
Pfalz 

8Jden-
Wu1ttembeig 

Bayern 

Saarland 

Schaubild 2 

WAHLBETEILIGUNG BEI DER BUNDESTAGSWAHL 1965 
UND BEI DEN LETZTEN LANDTAGSWAHLEN IN DEN LANDERN 

(Landtagswahlen\ 

~ ~  
L._ Bundestagswahl 1965 __) 

60 70 80 90 
STAT BUNDE.SAMT 9422 

]()()% 

Bei bisher allen Bundestagswahlen sind relativ viele un-
gültige Stimmen abgegeben worden. Im Jahr 1965 fielen 
aut diese Weise rund 980 000 oder 2,9 O/o der Erststimmen 
und rund 796 000 oder 2,4 O/o der Zweitstimmen aus 
(Tabelle 3). Rund 340 000 Wähler haben sowohl die Erst-
stimme als auch die Zweitstimme ungültig abgegeben. Die 
Gesamtzahl der Personen, die eine oder beide Stimmen un-
gültig hatten, betrug somit 1,4 Mill. 

Tabelle 3: Ungültige Stimmen bei den Bundestagswahlen 
1961 und 1965 

Bundestagswahl 

1961 
1965 

Ungliltige 
Erststimmen 1 Zweitstimmen 

--An.za1i1 - 1 -- 0;;- -T--Anzalil--1- ~ -

845 158 1 2,6 11 298 723 1 4,0 
979 158 2,9 795 765 2,4 

Ein Teil der ungültigen Stimmen, insbesondere in den Fäl-
len, in denen die Stimmen auf beiden Seiten des Stimmzettels 
ungültig sind, kommt daher, daß manche Wähler gar nicht 
ernstlich die Absicht haben, sich für einen Wahlvorschlag 
zu entscheiden. Andere sind zwar bereit, einen Wahlkreis-
bewerber, nicht aber auch bereit, eine Landesliste zu wählen. 
Wieder andere wollen sich zwar für eine Landesliste (Partei) 
entscheiden, aber nicht für einen der vorgeschlagenen Wahl-
kreisbewerber. Schließlich ist noch die verhältnismäßig große 
Gruppe von Wählern in Betracht zu ziehen, die mit der 
Technik der Stimmabgabe nicht fertig werden, zumal das 
System der doppelten Stimmabgabe nicht leicht zu durch- • 
schauen ist. Wohl vor allem aus diesem Grund waren die 
ungültigen Stimmen bisher vor allem Frauenstimmen und 
Stimmen älterer Wähler. Ferner kann aus früheren Unter-
suchungen geschlossen werden, daß sich die städtische Be-
völkerung besser als die ländliche Bevölkerung auf dem 
Stimmzettel zurechtfindet. 

Maßgebend für die Sitzverteilung im Bundestag sind -
wie schon gesagt - die Zweitstimmen. Die Erststimmen wir-
ken sich über die Wahl der Wahlkreisabgeordneten nur auf 
die personelle Zusammensetzung der Hälfte der Mitglieder 
des Bundestages aus. Auf diese Weise wird erreicht, daß der 
Anhanger einer Partei, der bereit ist, dieser Partei seine 
Zweitstimme zu geben, mit seiner Erststimme auch den Kan-
didaten einer anderen Partei wählen kann, ohne so die Zahl 
der Sitze seiner Partei im Bundestag zu schmälern. Wählen 
viele Anhänger einer Partei A, der sie die Zweitstimme 
geben, wegen der besonderen Qualitäten oder wegen der 
größeren Siegesaussichten mit ihrer Erststimme den Wahl-
kreisbewerber einer Partei B, so vermindern sie zwar <lie 
Zahl der Wahlkreissitze der Partei A, nicht aber die Gesamt-
zahl ihrer Sitze, weil von der Partei A entsprechend mehr 
Landeslistenbewerber in den Bundestag einziehen. 

Von der Möglid:ikeit, die Erststimme anders als die Zweit-
stimme abzugeben, die als ein Kernstück des geltenden Bun-
deswahlrechts angesehen werden kann, haben bisher nicht 
allzuviele Wähler Gebrauch gemacht. Bei der Bundestagswahl 
1965 gaben von den Wählern mit gültiger Zweitstimme 91,4 °/o 

Tabelle 2: Wahlbeteiligung bei den Bundestagswahlen 1949 bis 1965 und bei den letzten Landtagswahlen nadJ. Ländern 

Land 1 
-14. 8.1949 

Schleswig-Holstein . „ „ „ .. „ ... „ „ „ „ „ 82,7 
Hamburg . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81,2 
Niedersachsen „ „. „ .. „ „ ..... „ .. „ „ „ 77,7 
Bremen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81,9 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 79,6 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 77,3 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 79,6 
Baden-Wurttemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70,6 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81,1 
Saarland .......... : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Bundesgebiet ohne Berlin ........ . 78,5 

1) In ( ) Datum der Wahl. 

Wähler in % der Wahlberechtigten 
Bundestagswahl am 

6.9. 1953 1 15.9.1957 1 17. 9. 1961 19.9. 1965 

88,5 1 88,3 88,0 85,9 
87,4 89,2 88,6 86,4 
88,7 89,0 88,5 87,3 
87,4 88,7 88,2 86,1 
86,0 88,0 88,4 87,6 
86,7 89,1 89,2 87,4 
86,0 88,3 88,2 88,0 
81,8 84,4 84,8 84,8 
85,8 87,7 87,2 85,9 

89,3 87,7 89,2 

86,0 
1 

87,8 
1 

87,7 86,8 
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letzte 
Landtagswahl') 

74,1 (23. 4. 67) 
69,8 (27. 3. 66) 
75,8 ( 4. 6. 67) 
77,0 ( 1. 10. 67) 
76,5 (10. 7. 66) 
81,0 ( 6. 11. 66) 
78,5 (23. 4. 67) 
70, 7 (28. 4. 68) 
80,6 (20. 11. 66) 
81,8 (27. 6. 65) 



den Wahlkreisbewerbern der Partei ihre Erststimme, die sie 
mit der Zweitstimme gewählt hatten. Von den restlichen 
8,6 °/o stimmten mit der Erststimme 6,6 °/o für die Wahlkreis-
bewerber anderer Parteien und 2,0 °/o ungültig. Von den 
Zweitstimmenwählern der CDU/CSU haben damals 94 O/o und 
von den Zweitstimmenwählern der SPD fast 95 O/o ihre Erst-
stimme den Wahlkreiskandidaten der gleichen Partei gege-
ben. Von der Möglichkeit, die Erststimme anders abzugeben, 
wurde demnach von den Anhängern dieser beiden Parteien 
besonders wenig Gebrauch gemacht. Die FDP hatte in keinem 
Wahlkreis große Aussicht, das Wahlkreismandat zu erringen. 
Wohl hauptsächlich in Kenntnis dieser Sachlage haben nur 
70 O/o der Zweitstimmenwähler der FDP mit der Erststimme 
ihre Wahlkreisbewerber unterstützt. 

3. Wahlvorschläge, Wahlbewerber und Abgeordnete 

An den bisherigen Wahlen haben sich insgesamt 31 ver-
schiedene Parteien mit Wahlvorschlägen beteiligt (vgl. Ta-
belle, S. 379" f). Bei der Bundestagswahl 1949 waren es 14, 
1953 und 1957 jeweils 13, neun im Jahre 1961 und bei der 
Bundestagswahl 1965 schließlich 11. Nur vier Parteien, näm-
lich (in der Reihenfolge ihrer Stimmen bei der Bundestags-
wahl 1965) die SPD, CDU, CSU und FDP, sind bei allen fünf 
Bundestagswahlen aufgetreten. 

Auch wenn sich die Zahl der bei den bisherigen Bundes-
tagswahlen aufgetretenen Parteien nicht allzu stark vermin-
derte, so konzentrierte sidl. doch die Zahl der Stimmen immer 
mehr auf die seit 1949 ununterbrochen im Bundestag vertrete-
nen Parteien. Bei der Wahl 1949 erhielten CDU/CSU, SPD und 
FDP zusammen nur 72,2 O/o der gültigen Stimmen, bei der 
Wahl 1953 aber sdl.on 83,5 O/o und be( der Wahl 1965 schließ-
lich sogar 96,4 O/o der gültigen Zweitstimmen. Von den. 1965 
aufgetretenen anderen Parteien kam nur die NPD auf 2,0°/o 
und die DFU immerhin noch auf 1,3 O/o, während die Stimmen-
anteile der übrigen kleineren Parteien praktisch bedeutungs-
los blieben. 

Ähnlich verhält es sich mit den Sitzen im Bundestag (vgl. 
Tabelle, S. 379'' f und Schaubild 3). Bei der Wahl 1949 partizi-

1953 
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pierten an den Sitzen noch elf Parteien, im Jahre 1953 sieben 
Parteien, im Jahre 1957 fünf Parteien und danach schließlich 
nur noch vier. Von den 518 Sitzen im 5. Deutschen Bundestag 
entfielen 251 auf die CDU/CSU, 217 auf die SPD und 50 auf 
die FDP. 

Auf Grund von § 6 Abs. 3 des Parteiengesetzes vom 24. Juli 
1967 (Bundesgesetzbl. I S. 773) haben die Vorstände der Par-
teien dem Bundeswahlleiter u. a. Satzung und Programm so-
wie die Namen der Vorstandsmitglieder der Partei und ihrer 
Landesverbände mit Angabe ihrer Funktionen mitzuteilen. 
Zweck dieser Vorschrift ist die Schaffung einer zentralen Aus-
kunftsstelle, bei der sich jedermann über Satzung, Programm 
und Vorstände der Parteien unterrichten kann. Mit der Hin-
terlegung der Unterlagen ist nicht zugleich auch die Anerken-
nung der Vereinigungen als Parteien und ihre Zulassung zu 
Bundestags- und Landtagswahlen verbunden. Hierüber ent-
scheiden die Wahlausschusse nach den Vorschriften des Bun-
deswahlgesetzes und der Wahlgesetze der Länder. 

Auf Grund der bisher eingegangenen Mitteilungen, die 
noch nicht als vollständig zu betrachten sind, gibt es zur Zeit 
im Bundesgebiet 27 Vereinigungen, die sich als Parteien be-
trachten. Welche von ihnen sich an der Bundestagswahl 1969 
beteiligen wollen und mit ihren Wahlvorschlägen von den 
Wahlausschüssen zugelassen werden, steht erst Ende August 
fest. 

Von den elf Parteien, für die bei der Bundestagswahl 1965 
Landeslisten zugelassen waren, hatten nur die SPD, FDP, 
NPD, DFU und AUD in allen Ländern Landeslisten, die CDU 
in allen Ländern außer Bayern und die CSU als Landespartei 
in Bayern. Neun Landeslisten gab es in Nordrhein-West-
falen, sechs und sieben in den übrigen Ländern. Auf allen 
67 Landeslisten zusammen standen 2 017 Bewerber. 

Nur für die SPD und FDP waren in allen 248 Wahlkreisen 
Kreiswahlvorschläge zugelassen. Bewerber der CDU kandi-
dierten in den 204 Wahlkreisen außerhalb Bayerns und Be-
werber der CSU in den 44 bayerischen Wahlkreisen. Neben 
den von den Parteien vorgeschlagenen Wahlkreisbewerbern 
sind 1965 außerdem zwei Einzelbewerber aufgetreten. Die 
Gesamtzahl der Kreiswahlvorschläge und damit auch die Zahl 
der Wahlkreisbewerber betrug 1 434. 

Damit gab es zusammen mit den ~  

3 451 Kandidaturen. Von den 1 434 Wahlkreisbewerbern kan-
didierten rund zwei Drittel auf einer Landesliste. Die Zahl 
der Kandidaten belief sich daher nur auf 2 486, darunter 
240 Frauen. Wie groß die Zahl der Wahlbewerber 1969 sein 
wird, läßt sich ebenfalls erst Ende August nach Zulassung 
der Wahlvorschläge absehen. Der Bundeswahlleiter gibt über 
die zugelassenen Wahlvorschläge und die Bewerber wieder 
Pin „Verzeichnis der Wahlbewerber" in systematischer .Ord-
nung nach Wahlkreisbewerbern und Landeslistenbewerbern 
und in alphabetischer Ordnung heraus, das Anfang Septem-
ber zur Verfügung stehen wird. 

4. Mehrheiten in den Wahlkreisen 

Von den 248 Wahlkreissitzen fielen 1965 154 an die CDU/ 
CSU und 94 an die SPD (vg.1. Tabelle, S. 379" f). Die übrigen 
Parteien konnten keinen Wahlkreisabgeordneten in den Bun-
clestag schicken. 

Viele Wahlkreissitze wurden von den siegreichen Kandi-
daten mit relativ kleinen MehrheHen gewonnen. In 19,Wahl-
kreisen betrug der Abstand zwischen dem Sieger und dem 
Erstunterlegenen weniger als zwei, in 32 Wahlkreisen weni-
ger als vier und in 51 Wahlkreisen weniger als sechs Prozent-
punkte. In manchen Wahlkreisen kann es daher schon bei 
kleinen Veränderungen der Stimmenanteile vorkommen, daß 
der bisher innegehabte Wahlkreissitz an den Bewerber einer 
anderen Partei fällt (vgl. Tabelle 4). 

Betrachtet man die Verhältnisse unter dem Gesichtspunkt 
der „sicheren" Mehrheiten, so kamen die Bewerber der CDU/ 
CSU 1965 in besonders vielen Wahlkreisen mit großem Stim-
menvorsprung zum Sieg; denn in 78 Fallen und damit mehr 
als der Halfte der Wahlkreise, in denen die CDU/CSU den 
Gewinner stellte, lagen ihre Bewerber um über 20 Prozent-
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Tabelle 4: Abstände zwischen den Erststimmen hir die Wahl-
kreissieger und die Erstunterlegenen bei der Bundestagswahl 

1965 (Differenzen der prozentualen Stimmenanteile) 

Abstände Abstande 

1 

Abstande wenn 
der Prozentanteile zusammen CDU/CSU 

1 
SPD vor 

vor SPD CDU/CSU 

unter 2 . . . . . . . . . . 19 10 9 
2 bis unter 4 ......... 13 6 7 
4 bis unter 6 .... ... 19 8 11 
6 bis unter 8 . . . . . . . . . 15 7 8 
8 bis unter 10 . . . . . . . . . 17 7 10 

10 bis unter 15 . . . . . . . . . 46 20 26 
15 bis unter 20 .......... 32 18 

1 

14 
20 bis unter 30 .......... 46 37 9 
30 und mehr ........... 41 41 -

Insgesamt ... , 248 ~  
1 

94 

punkte vor dem Bewerber der SPD. Die SPD stellte nur in 
neun Wahlkreisen mit einem Vorsprung von 20 bis unter 30 
Prozentpunkten den Sieger. Einen noch größeren Stimmen-
vorsprung hatte sie nirgends. Auf Grund dieser Sachlage 
kann die CDU/CSU bei einem Stimmenrückgang nur relativ, 
wenige, die SPD bei einem Stimmenrückgang dagegen sehr 
viele Wahlkreissitze verlieren. 

Die geographische Lage der Wahlkreise, in denen 1965 ent-
weder die CDU/CSU oder die SPD den Wahlkreissieger 
stellte, ist aus dem Schaubild 4 zu ersehen. Danach verdankte 
die SPD ihre weitaus meisten Wahlkreissitze ihrer starken 
Anhängerschaft in den Großstädten und in anderen verstäd-
terten Gebieten. Sie stellte in zwei Dritteln der Wahlkreise, 
die man als großstädtisch bezeichnen kann, den Sieger, Die 
übrigen Wahlkreissitze fielen meistens an die CDU/CSU. Das 
räumlich größte geschlossene Gebiet, in dem der SPD auch 
in Landkreisen der Wahlkreissieg zufiel, reicht vom Raum 
Bielefeld und Hannover über fast ganz Hessen bis nach Rhein-
hessen-Pfalz. 

Aus dem Schaubild ist auch zu ersehen, wo die CDU/CSU 
bzw. die SPD im Jahre 1965 ihre Wahlkreissitze mit grö-
ßerem oder mit kleinerem Stimmenvorsprung errang. Wahl-
kreise mit knappen Stimmenmehrheiten für die eine oder 
andere Partei gibt es in allen Bundesländern. Es gehören so-
wohl großstädtische wie ländliche Wahlkreise dazu. Sie häu-
fen sich an den Rändern der Ballungsgebiete. 

Weniger als zwei Prozentpunkte betrug der Stimmenvor-
sprung der CDU/CSU in den Wahlkreisen: 

23 Delmenhorst-Wesermarsch 
43 Hildesheim 
68 Remscheid 
72 Düsseldorf-Mettmann I 
84 Dinslaken 

125 Siegen-Wittgenstein 
131 Marburg 
166 Stuttgart III 
238 Augsburg 
248 St. Ingbert 

und der entsprechende Vorsprung der SPD in den Wahl-
kreisen: 

20 Emden-Leer 
59 Köln I 
67 Leverkusen-Opladen 
69 Wuppertal I 
70 Wuppertal II 
99 Recklinghausen-Land 

180 Mannheim II 
206 München-Ost 
208 München-West 

Hier dürften die Wahlkreissitze besonders umstritten sein. 
Wie sehr es für die Wahlkreisbewerber auf jede Stimme 
ankommen kann, zeigt das Beispiel des Wahlkreises 180 
Mannheim II, wo der Kandidat der SPD mit einem Vorsprung 
von nur 45 Erststimmen vor dem Kandidaten der CDU zu 
seinem Bundestagsmandat kam. 

5. Verteilung der Zweitstimmen 

Wie schon mehrfach betont wurde, sind für das Stärkever-
hältnis der Parteien im Bundestag nicht ihre mit den Erst-
stimmen errungenen Wahlkreismandate, sondern die Zweit-
stimmen maßgebend. 

Faßt man die Stimmen für die CDU und CSU zusammen, 
so erhielten diese beiden Parteien bei bisher jeder Bundes-
tagswahl die meisten Stimmen. Das höchste Ergebnis erziel-
ten sie mit 50,2 °/o im Jahre 1957, das niedrigste mit 31,0 °/o 
im Jahre 1949. Bei der Bundestagswahl 1965 entschieden sich 
47,6 % der Wähler mit gültigen Stimmen für die CDU/CSU. 

Schaubild 5 

STIMMANTEILE DER PARTEIEN BEI DEN BUNDESTAGSWAHLEN 1949 BIS 1965 1) 
% 

~

40t------

30 

10 

10 

1949 1953 

SlAT. BUNDESAMT 9424 

1957 1961 

CDU/CSU 

1965 

Sonstige 
NPD 

1) Seit 1953 Zwe1tst1mmen. 

Für die SPD mit jeweils rund 29 % der Stimmen bei den 
Bundestagswahlen 1949 und 1953 entschieden sich von Wahl 
zu Wahl mehr Personen. Bei der Bundestagswahl 1965 kam 
diese Partei auf 39,3 O/o. Der Abstand von der CDU/CSU, der 
bei der Bundestagswahl 1961 noch 9,1 Prozentpunkte betragen 
hatte, verminderte sich infolgedessen auf 8,3. 

Der Stimmenanteil der FDP schwankte bisher zwischen 
7,7 O/o bei der Bundestagswahl 1957 und 12,8 O/o bei der Bun-
destagswahl 1961. Im Jahre 1965 konnte sie 9,5 °/o der Stim-
men auf sich vereinigen. 

Die CDU/CSU war 1965 in Schleswig-Holstein, Niedersach-
sen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württem-
berg, Bayern und im Saarland die stärkste Partei, die SPD 
nur in Hamburg, Bremen und Hessen, aber in allen anderen 
Ländern die bei weitem zweitstärkste politische Kraft. Die 
FDP erhielt in Niedersachsen, Bremen, Hessen, Rheinland-
Ffalz und Baden-Württemberg mehr als 100/o der gültigen 
Stimmen. Am höchsten war ihr Stimmenanteil mit 13,1 O/o 
in Baden-Württemberg und am niedrigsten mit 7,3°/o in 
Bayern. 

Vergleicht man das von diesen Parteien bei der Bundes-
tagswahl 1965 in den Ländern erzielte Ergebnis mit ihren 
Stimmenanteilen bei den letzten Landtagswahlen, die - bis 
auf das Saarland mit fünfjähriger Wahlperiode - alle nach 
dem Termin der Bundestagswahl 1965 stattgefunden haben, 
so wurden für die CDU/CSU bei allen Landtagswahlen pro-
zentual weniger Stimmen als bei der Bundestagswahl 1965 
abgegeben. Umgekehrt konnte die SPD bei den letzten Land-
tagswahlen in acht Ländern mehr Stimmen auf sich ziehen 
als bei der Bundestagswahl 1965. Einen Stimmenrückgang im 
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Tabelle 5: Stimmabgabe bei der Bundestagswahl 1965 und bei 
den letzten Landtagswahlen nach Ländern 

Bundes-
tagswahl 

19651) Anteil der Stimmen in % für die 
Land (BW65) 

Landtags-
wahl ... 

CDU/ 1 
1 1 

lsonsngen (LW ... ) CSU SPD FDP NPD Parteien 
1 

1 
1 

Schleswig-Holstein ... BW65 48,2 38,8 1 9,4 2,4 1,2 
LW67 46,0 39,4 1 5,9 5,8 2,9 

1 Hamburg .......... BW65 37,6 48,3 
i 9,4 

1 

1,8 3,0 
LW66 30,0 59,0 6,8 3,9 0,3 

Niedersachsen ....... BW65 45,8 39,8 1 10,9 1 2,5 1,0 
LW67 41,7 43,1 1 6,9 

1 

7,0 1,3 
Bremen . . . . . . . . . . . BW 65 34,0 48,6 1 11,7 2,7 3,1 

1 LW67 29,5 46,0 1 10,5 8,8 5,1 
Nordrhein-Westfalen BW65 47,1 42,6 7,6 

1 

1,1 1,6 
LW66 42,8 49,5 1 7,4 - 0,3 

Hessen ............ BW65 37,8 45,7 1 12,0 

1 

2,5 1,9 
LW66 26,4 51,0 10,4 7,9 4,3 

Rheinland-Pfalz .... BW65 49,3 36,7 10,2 2,5 1,3 
LW67 46,7 36,8 8,3 6,9 1,2 

Baden-Wurttemberg BW65 49,9 33,0 13,1 2,2 1,8 
LW68 44,2 29,0 14,4 9,8 2,6 

Bayern .... „ .. „ ... BW65 55,6 33,1 7,3 2,7 1,3 
LW66 48,l 35,8 5,1 7,4 3,6 

Saarland ........... BW65 46,8 39,8 8,6 1,8 3,0 
LW65 42,7 40,7 8,3 - 8,3 

Bundesgebiet 
ohne Berlin . . . . . . . . Bw 65 47,6 39,3 1 9,5 2,0 1,6 

1 

1) Zweitstimmen. 

Vergleich zur Bundestagswahl 1965 mußte sie hingegen bei 
den letzten Landtagswahlen in Bremen und Baden-Württem-
berg hinnehmen. Die FDP erhielt nur bei der letzten Wahl 
zum Landtag von Baden-Württemberg mehr Stimmen als bei 
der Bundestagswahl 1965; bei allen anderen Landtagswahlen 
lag ihr Stimmenanteil zum Teil beträchtlich unter dem bei 
der Bundestagswahl 1965. 

Die NPD trat bei der Wahl zum Landtag von Nordrhein-
Westfalen im Jahre 1966 und bei der Wahl zum saarlän-
dischen Landtag im Jahre 1965 nicht auf. In den übrigen 
Ländern erzielte sie bei den letzten Landtagswahlen weit 
mehr Stimmen als bei der Bundestagswahl 1965, die ihr für 
das ganze Bundesgebiet ohne Berlin nur 2,0 °1& der gtiltigen 
Stimmen einbrachte. So stieg z. B. ihr Stimmenanteil in Nie-
dersachsen von 2,5 auf 7,0 6/o, in Bremen von 2,7 auf 8,8 °/o, 
in Hessen von 2,5 auf 7,9 0/o, in Rheinland-Pfalz von 2,5 auf 
6,9 O/o, in Baden-Württemberg von 2,2 auf 9,8 °/o und in Bayern 

von 2,7 auf 7,4 O/o. Sie ist dadurch zur Zeit in sieben Land-
tagen vertreten, darunter in fünf mit fünf und mehr Abge-
ordneten. Sie braucht infolgedessen für ihre Wahlvorschläge 
7Ur Bundestagswahl 1969, anders als noch 1965, keine Unter-
schriften mehr zu sammeln (§§ 19, 21, 28 BWG). 

Uber das Wahlverhalten der Männer und Frauen verschie-
denen Alters bei den bisherigen Bundestagswahlen liegen 
Angaben aus der „Repräsentativen vVahlstatistik" vor. In 
dieser Statistik, die durch § 52 Abs. 2 BWG in Verbindung 
mit § 84 BWO angeordnet ist, und die auch für 1969 wieder 
durchgeführt werden wird, werdrom in auf Stichprobenbasis 
1msgewählten Wahlbezirken (im Jahre 1965: 1163) die Wahl-
beteiligung der Manner und Frauen nach neun und die 
Stimmabgabe der Männer und Frauen für die Wahlvorschläge 
nach vier Altersgruppen festgestellt. Filr die Feststellungen 
ilber die Wahlbeteiligung werden nach der Wahl die Wäh-
lerverzeichnisse herangezogen, während für die Feststellun-
gen über die Stimmabgabe in ausgewählten Wahlbezirken die 
Stimmzettel mit Unterscheidungsaufdruck versehen werden2). 

Bei der Bundestagswahl 1965 wurden die gültigen Zweit-
stimmen zu 46,2 °/o von Männern und zu 53,8 °/o von Frauen 
abgegeben (vgl. Tab. 6). Mehr als 50 O/o machten die Männer-
stimmen jedoch bei der SPD, der NPD und der DFU aus, 
während der Anteil der Männerstimmen unter den für die 
CDU/CSU abgegebenen Stimmen sogar noch unter demDurch-
&chnitt von 46,2 O/o blieb. Bei der FDP lag er mit 47,7 O/o etwa 
heim Durchschnitt. Einige Parteien haben also überwiegend 
Männer, andere überwiegend Frauen als Wähler. 

Tabelle 6: Anteil der Männer- und Frauenstimmen 
an den Zweitstimmen der Parteien') 

Ergebnis der repräsentativen Wahlstatistik 

Von 100 Zweitstimmen der 

Partei Mann er 1 Frauen 
entfielen auf nebenstehende Parteien 

1957') 1 1961 1 1965 1 1957') 1 1961 1 1965 

CDU/CSU 42,2 41,6 
1 

41,3 

1 

57,8 

1 

58,4 58,7 
SPD ............. 51,7 51,3 51,2 48,3 48,7 48,8 
FDP ............. 50,3 49,4 1 47,7 49,7 50,6 52,3 
NPD . . . . . . . . . . . - - 1 

59,6 -

1 

- 40,4 
DFU . . . . . . . . . . . - 53,5 

1 

53,7 - 46,5 46,3 
Sonstige .... „ .... 49,6 50,1 51,1 50,4 49,9 48,9 

Insgesamt .... 46,7 46,7 
1 

46,2 
1 

53,3 
1 

53,3 53,8 

1 ) Ohne Stimmen der Briefwahler. - ')Ohne Saarland. 

Das kommt auch in den Ergebnissen der repräsentativen 
Wahlstatistik zum Ausdruck, die man erhält, wenn man da-
nach fragt, wie sich die gültigen Zweitstimmen der Männer 
und Frauen auf die einzelnen Parteien verteilen (Tabelle 7 
und Schaubild 7). Die CDU/CSU erhielt bei bisher allen 
Bundestagswahlen von den Frauen mehr Stimmen als von 
den Männern. So entschieden sich bei der Wahl 1965 51,7 O/o 
der Frauen, aber nur 42,0 °/o der Männer für diese Partei. 
Die SPD dagegen erhielt nur 36,2 O/o der Frauen, aber 44,0 O/o 
der Männerstimmen. Damit haben sich bei der letzten Bun-
destagswahl zum ersten Mal mehr Männer für die SPD als 
für die CDU/CSU entschieden. Nach wie vor blieb ihr Anteil 
an den Frauenstimmen trotz abermaliger beträchtlicher Stei-
gerung jedoch hinter dem Anteil zurück, der von den Frauen-
stimmen auf die CDU/CSU entfiel. 

Die FDP erhielt 1965 und früher von den Männern und 
Frauen prozentual etwa die gleiche Zahl von Stimmen. Die 
NPD wählten 1965 2,5 6/o der Männer, aber nur 1,5 °/o der 
Frauen. 

2) Eine Verletzung des Wahlgeheimnisses ist hierbei nicht zu 
befürchten. In die zur Feststellung der Wahlbeteiligung heran-
gezogenen Wählerverzeichnisse können die Gemeindebehörden, 
die Wahlvorstände und die Öffentlichkeit (während der Auslegung. 
der Wählerverzeichnisse) ohnehin Einblick nehmen. Aber auch 
die Methode zur Feststellung der Stimmabgabe der Männer und 
Frauen nach dem Alter läßt keine Verletzung des Wahlgeheim-
nisses zu. zwar können die Organe, welche die Auszählungen 
vornehmen, beispielsweise feststellen, wieviele Frauen einer jeden 
der vier Altersgruppen eine bestimmte Partei gewählt haben; da 
zu jeder Altersgruppe aber zahlreiche Personen gehören, ist es 
nicht möglich, daraus Anhaltspunkte für die Stimmabgabe einer 
bestimmten Person zu gewinnen. 
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Tabelle 7: Stimmabgabe der Männer und Frauen 
Ergebnis der repräsentativen Wahlstatistik 

Von 100 Zweitstimmen der 

Partei Jahr') Mariner 
1 

Frauen IMännerund 
Frauen 

entfielen auf nebenstehende Parteien 

CDU/CSU ...... 1953 38,9 47,2' 43,3 
1957 44,6 53,5 49,3 
1961 40,3 49,6 45,3 
1965 42,0 51,7 47,2 

SPD ............. 1953 32,5 27,6 29,9 
1957 35,3 28,9 31,9 
1961 39,7 32,9 36,1 
1965 44,0 36,2 39,8 

FDP ............. 1953 11,7 10,4 11,0 
1957 8,6 7,4 8,0 
1961 13,6 12,2 12,9 
1965 9,7 9,2 9,4 

Sonstige .......... 1953 16,9 14,8 15,8 
1957 11,5 10,2 10,8 
1961 6,4 5,3 5,8 
1965 4,3 2,9 3,5 

darunter: 
NPD .......... 1965 2,5 1,5 2,0 

DFU .......... 1961 2,2 1,6 

1 

1,9 
1965 1,5 1,1 1,3 

1 ) 1957, 1961und1965 ohne Stimmen derBdefwähler sowie 1953 ohne Rhein-
land-Pfalz, Bayern und Saarland und 1957 ohne Saarland. 

Die einzelnen Parteien werden nicht nur von den Männern 
und Frauen, sondern auch von den jüngeren und älteren 
Wählern unterschiedlich bevorzugt. Einzelheiten dazu, auch 
nach Ländern, enthalten Tabelle 8 und Schaubild 8. 

Danach erhielt die CDU/CSU bei der Bundestagswahl 1965 
von den unter 30jährigen Männern 46,1 O/o und von den über 
60jährigen Männern 44, 1 O/o der Zweitstimmen, von den 30-
bis unter 60jährigen jedoch nur etwa 40 O/o. Auch von den 
jüngsten und ältesten Frauen haben sich weit mehr für die 
CDU/CSU entschieden als von den Frauen zwischen 30 und 
60 Jahren. Besonders viele Stimmen erhielt die CDU/CSU 
mit 56,0 °/o von den über 60jährigen Frauen. 

Der SPD gaben nicht die jüngsten und auch nicht die älte-
sten Wähler vorzugsweise ihre Stimme, sondern die Wähler 
im Alter von 30 bis 45 Jahren. Von den Männern dieses 

% 
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30 
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10 

0 
1953 
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STIMMABGABE DER MÄNNER UND FRAUEN 
Zweitstimmenanteil der Parteien in % 
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STAT. BUNDESAMT 9426 Bundesgebiet ohne Berlin; 1953 a!'Ch ofine Rheinland- ~  Bayern und Saarland 

Alters wählten 47,9 O/o und von den gleichaltrigen Frauen 
39,5 O/o SPD. Die über 60jährigen ,Männer und Frauen ent-
schieden sich dagegen nur zu 40,7 bzw. ', 32,8 O/o für diese 
Partei. 

Tabelle 8: Zweitstimmen der Männer und Frauen nach dem Alter für die CDU/CSU und SPD in den Ländern 
bei der Bundestagswahl 1965 

Land 

Schleswig-Holstein ...•...... 

Hamburg ............. · .. · · 

Niedersachsen ............. . 

Bremen .............. · · .. · 

Nordrhein-Westfalen ....... . 

Hessen •................... 

Rheinland-Pfalz ........... . 

Baden-Württemberg ....... . 

Bayern ............... · · · · · 

Saarland .................. . 

Bundesgebiet ohne Berlin .... 

Geschlecht 

Männer 
Frauen 

Männer 
Frauen 

Männer 
Frauen 

Männer 
Frauen 

Mann er 
Frauen 

Männer 
Frauen 

Männer 
Frauen 

Männer 
Frauen 

Männer 
Frauen 

Männer 
Frauen 

Männer 
Frauen 

Insgesamt 

Ergebnis der repräsentativen Wahlstatistik 

Von 100 Zweitstimmen') der Männer bzw. Frauen im Alter von ... Jahren 
21 bis 29 1 30 bis 44 1 45 bis 59 ' 1 ~  und mehr 

entfielen auf 
CDU/CSU') I SPD ! CDU/CSU')! SPD 1CPU/CSU')1 SPD CDU/CSU') 1 SPD 

48,6 
50,7 

35,6 
41,5 

45,7 
50,9 

30,4 
36,2 

45,0 
53,6 

37,5 
42,3 

47,0 
55,3 

47,7 
54,2 

54,4 
59,9 

41,1 
52,2 

46,l 
52,7 

49,4 

40,1 
38,1· 

51,0 
45,4 

42,7 
37,9' 

55,3 
50,9 

46,6 
37,9 

49,4 
44,6 

42,0 
34,1 

37,9 
31,6 

35,8 
30,7 

47,3 
37,7 

43,0 
36,6 

39,8 

39,5 
48,7 

29,7 
38,3 

37,6 
45,8 

25,0 
31,3 

37,a 
46,8 

31,1 
38,7 

40,8 
50,9 

41,6 
50,9 

47,1 
55,8 

37,1 
47,0 

38,9 
48,0 

43,6 

47,2 
37,5 

55,1 
46,4 

48,9 
41,1 

59,5 
53,1 

52,8 
43,5 

52,1 
45,0 

44,4 
36,2 

40,8 
32,8 

41,3 
33,2 

50,1 
40,8 

47,9 
39,5 

43,5 

42,8 
50,7 

35,2 
41,1 

40,2 
48,4 

27,5 
33,0 

39,8 
50,6 

34,0 
41,2 

41,l 
54,5 

41,2 
53,7 

47,5 
58,6 

39,2 
52,0 

40,7 
51,0 

46,5 

41,4 
37,4 

46,6 
44,1 

42,7 
37,4 

52,4 
50,1 

47,6 
38,8 

45,6 
42,4 

41,3 
32,1 

37,2 
29,2 

38,1 
30,4 

43,0 
34,2 

43,0 
36,0 

39,0 

44,6 
55,6. 

~ 
43,8 

42,l 
51,4 

29,6 
38,9 

42,7 
48,7 

35,6 
45,3 

4,6,3 
59,0 

,46,9 
59,2 

52,7 
64,1 

45,7 
57,3 

44,1 
56,0 

50,7 

41,6 
33,4' 

48,8 
43,6 

41,3 
35,9 

50,8 
45,S 

45,4 
41,2 

45,3 
40,1 

36,S 
28,9 

32,6 
25,3 

34,9 
26,9 

37,2 
28,8 

40,7 
32,8 

36,3 

')Ohne Stimmen der Briefwähler. - ')CSU in Bayern, sonst CDU. 
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Schaubild 8 

ZWEITSTIMMEN DER MANNER UNO FRAUEN NACH DEM ALTER FUR DIE CDU/CSU UND SPD IN DEN LANDERN 
BEI DER BUNDESTAGSWAHL 1965 

CDU/CSU SPD 
'->Manner 
0i•-•'° Rauen 

% Schleswig-Holstein Hamburg Niedersachsen Bremen Nordrhein -Westfalen % 

60-

50 

40 

30 

1 0 

Hessen Rheinland-Pfalz Baden - Wlirttemberg Bayern Saarland 

60 

,; .. 

~

1unter30130-4S145-60160,u.mehrl 1unter30130-·45145-60160u.mehrl luoter3013!J-45l.45-60160µ.mehrl 
Aller von .„ bis unter „. Jahren 

unter 30 

Ohne Stimmen der Briefwähler. STAT. BUNDESAMT 9427 

Für die FDP haben nicht so sehr jüngere als ältere Per-
sonen gestimmt. Die NPD hatte ihren stärksten RüCkhalt 
unter den 45- 'bis 60jährigen und d.ie DFU unter den über 
60jährigen Wählern. 

Der. Stimmenzuwachs von 1961 auf 1965 beruhte bei der 
CDU/CSU vor allem darauf, daß 1965 mehr als bisher noch 
nicht 30jährige Männer und Frauen diese Partei gewählt 
haben. Die SPD hatfe 1965 vor allem bei den Männem und 

~  mHtleren Alters viele neue Anhänger gewonnen. 
Was zur unterschiedlichen Stimmabgabe der Männer und 

Frauen nach dem Alter im Durchschnitt gesagt wurde, wieder-
holt sich mit geringfügigen· Abweichungen in den Bundes-
ländern, das heißt die Kurven im Schaubild 8 haben fast alle 

·den gleichen Verlauf. Sie liegen allerdings auf untersC!hied-
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licheni Niveau, je nachdem, ob es sich um Länder mi.t CDU/ 
CSU- oder um Länder mit SPD-Mehrheiten für alle Wähler 
zusammen handelt. 

Zusamme:lifassend kann man sagen, daß die von 1961 ·auf 
1965 stärker gewordene Position der CDU/CSU auf ihrc;in 
vielen Anhängern unter den jüngsten und ältesten Wählern, 
vor allem aber auf den großen Sympathien beruhte, die .iJ:tr 
die Frauen jeden Alters wieder entgegenbrachten. Die SPD 
hatte 1965 bei Männern und Frauen jeden Alters U!ld be-
sonders bei den 30- bis 60jährigen einen bedeutenden Wahl-
erfolg errungen. Sie wird die CDU/CSU jed-0ch nur einholen, 
wenn es ihr gelingt, die älteren Wähler und die weiblichen 
Wähler jeden Alters stärker als bisher für sich zu gewinnen. 

Dr. Karl Schwarz 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Ausländer im Bundesgebiet 
Vorbemerkung 

Uber die im Bundesgebiet ansässigen Ausländer und ihre 
regionale Verteilung war Zahlenmaterial zuletzt im Rahmen 
der Volks- und Berufszählung 1961 ermittelt und veröffentlicht 
worden!). Im Zusammenhang mit dem verstärkten Zustrom 
ausländischer Arbeitskräfte ist das Interesse an Unterlagen 
über die Ausländer seit 1961 ständig gewachsen. Zwischen 
1961 und 1967 standen jedoch keine entsprechenden Zahlen zur 
Verfügung, da eine bundeseinheitliche Regelung für die Aus-
länderstatistik fehlte. Am 1. August 1967 trat die Allgemeine 
Verwaltungsvorschrift zur Ausführung des Ausländergesetzes 
vom 7. Juli 1967 in Kraft2). Sie bestimmt u. a., daß die Aus-
länderbehörden jeweils zum 30. September der Jahre 1967, 
1968 und 1969 die Ausländer mit gewöhnlichem Aufenthalt in 
ihrem Bereich nadl. Staatsangehörigkeit, Geschlecht und 
Aufenthaltsstatus festzustellen haben. Die Ergebnisse dieser 
Erhebungen sind über die obersten Landesbehörden oder die 
von ihnen bestimmten Behörden dem Bundesminister des 
Innern mitzuteilen. Die für 1967 und 1968 ermittelten Zahlen 
wurden im Statistischen Bundesamt zum Bundesergebnis zu-
sammengestellt. 

Nadl. dem Ausländergesetz vom 28. April ·19653) gelten als 
Ausländer alle Personen, die nidl.t :Öeutsdl.e im Sinne des 
Artikels 116 Abs. 1 des Grundgesetzes sind. Dazu zählen - ne-
ben den Personen mit n u r fremder Staatsangehörigkeit -
auch die Staatenlosen und Personen mit „ungeklärter" Staats-
angehörigkeit. Personen mit mehreren fremden Staatsange-
hörigkeiten waren ohne Unterteilung nach Staatsangehörig-
keiten gesondert in einer Summe nachzuweisen. Deutsche, die 
zugleich eine fremde Staatsangehörigkeit besitzen, gehören 
nicht zu den Ausländern. 

Für die Beurteilung der hier mitgeteilten Zahlen sind die 
folgenden weiteren Hinweise wichtig: 

Die Ermittlung zuverlässiger Zahlen über die Ausländer anhand 
von Unterlagen der Ausländerbehörden setzt voraus, daß die dort 
geführten Karteien stets auf dem laufenden gehalten werden, was 
erfahrungsgemäß nicht immer der Fall ist. Auf die Vielfalt mdg-
licher Fehlerquellen bei dezentralen Karteien und auch bei der 
Führung von Zentralkarteien kann hier nicht näher eingegangen 
werden. Hinzu kommt, daß die Angaben aus den Karteikarten 
oft'ensichtlich nicht immer mit der erforderlichen Sorgfalt auf ein 
vom Statistischen Bundesamt zu Auswertungszwecken entwickeltes 
einheitliches Formblatt übernommen wurden. Schließlich liegen 
noch keineAusländerzahlen für die Stadt München vor. Die Anzahl 
der am 30. September 1968 dort wohnenden Ausländer und ihre 
Gl.iederung nach der Staatsangehörigkeit mußte deshalb aufgrunc 
der entsprechenden Ergebnisse vom 30. September 1967 geschätzt 
werden. Die hier mitgeteilte Gesamtzahl der ausländischen Staats-
angehörigen im Bundesgebiet kann also nur eine Vorstellung von 
der Größenordnung dieses Personenkreises vermitteln. 

Gliederung nadl der Staatsangehörigkeit 
Nach den Feststellungen der Ausländerbehörden lebten am 

30. 9. 1968 im Bundesgebiet rd. 1,9 Mill. ausländische Staats-
angehörige. Gegenüber Ende September 1967 hat die Zahl der 
Ausländer um rd. 118 000 Personen oder 6,5 °/o zugenommen. 
Dieser Anstieg ist in erster Linie auf den Anfang 1968 ein-
setzenden wirtschaftlichen Aufsdl.wung und die dadurdl. her-
vorgerufene verstärkte Hereinnahme ausländischer Arbeit-
nehmer zurückzuführen. 

Unter den 1968 im Bundesgebiet ermittelten Ausländern stell-
ten die Italiener mit rd. 454 000 (d. i. nahezu ein Viertel aller 
Ausländer) die größte Gruppe. Es handelt sich hierbei zu mehr 
als 60 °/o um Personen, die aufgrund von Regierungsverein-
barungen in Italien als Arbeitnehmer angeworben wurden. 
Auch von den Personen mit griechischer, spanischer, türki-
scher und portugiesischer Staatsangehörigkeit sind die 
meisten von den deutschen Kommissionen und Verbindungs-
stellen im Ausland als Arbeitskräfte in das Bundesgebiet 

1) Fachserie A, Volks- und Berufszählung vom 6. Juni 1961, 
Heft 2 und 7. - 2) Gemeinsames Ministerialblatt (GMBl.) s. 231. -
3) BGB!. 1 S. 353. 

Tabelle 1: Ausländer nach ausgewählten 
Staatsangehörigkeiten 

Ausgewählte 
Staatsangehörigkeit 

Italien ...................... . 
Griechenland ................ . 
Spanien ..................... . 
Türkei ................ · · · · · · · 
Jugoslawien .................. . 
Österreich ................... . 
Niederlande .................. . 
Ostblockstaaten') ............. . 
Frankreich ................... . 
Schweiz .. „ ... „ ............ . 
Großbritannien ............... . 
Portugal .... „ .... „ .• „ ..... . 
Belgien ........ „ ... „ •. „ •.•. 
Dänemark ................... . 
Schweden „ ....... „ ........ . 
Übrige europaische Staaten .... . 

Afrikanische Staaten .......... . 

Vereinigte Staaten ......... .' .. . 
Übrige amerikanische Staaten .. . 

Asiatische Staaten ............ . 

Australien und Ozeanien ....... . 

Ausländer mit mehrfacher 
Staatsangehörigkeit ......... . 

Staatenlos ................... . 

1967 
1 000 1 % 

1 
412,8 22,8 
201,0 11,I 
177,0 9,8 
172,4 9,5 
140,6 7,8 
115,6 6,4 

97,9 5,4 
97,0 5,4 
37,9 2,1 
25,5 1,4 
25,3 1,4 
24,0 1,3 
11,1 0,6 

7,2 0,4 
5,3 0,3 

27,3 1,5 

22,6 1,3 

48,1 2,7 
17,7 1,0 

62,7 

3,2 

10,0 

35,2 

3,5 

0,2 

Ungeklart und ohne Angabe . . . . . 29,2 

0,6 

1,9 

1,6 
Insgesamt ..... „ • . 1 806, 7 100 

1968') 
1 000 1 0/ ;O 

454,2 23,6 
211,S 11,0 
175,0 9,1 
205,4 10,7 
169,1 8,8 
116,4 6,0 

98,7 5,1 
102,7 5,3 

38,6 2,0 
25,2 1,3 
27,1 1,4 
26,9 1,4 
11,2 0,6 

7,2 0,4 
5,5 0,3 

27,2 1,4 

25,1 1,3 

50,6 2,6 
17,4 0,9 

61,3 

3,2 

5,5 

32,5 

26,4 
1924,2 

3,2 

0,2 

0,3 

1,7 

1,4 
100 

1) Die in den Zahlen enthaltenen Angaben für die Stadt Mlinchen wurden 
geschatzt. - ') Albanien, Bulgarien, Polen, Rumänien, Sowjetunion, Tschecho-
slowakei und Ungarn. 

vermittelt worden. Die nach den Italienern und Griedl.en 
stärkste Gruppe waren, anders als 1967, die Türken mit 
205 000 (10,7 O/o). 

Ausländer in den Bundesländern 
Uber ein Viertel der bei der Erhebung 1968 festgestellten 

ausländischen Staatsangehörigen (28 O/o) wohnte am 30. 9. 1968 
in Nordrhein-Westfalen. Weitere 240/o lebten an diesem 
Stichtag in Baden-Württemberg, 180/o in Bayern und 11 O/o in 
Hessen. Auf diese vier Länder entfielen also insgesamt 
1,6 Mill. oder etwas mehr als 80 O/o der am 30. 9. 1968 im Bun-
desgebiet festgestellten rd. 1,9 Mill. Ausländer. Die regionale 
Konzentration der Ausländer überrasdl.t nidl.t, wenn man 
einerseits den relativ hohen Anteil der ausländischen Arbeit-
nehmer an der Gesamtzahl der Ausländer berücksichtigt und 
andererseits weiß, daß in den vier Ländern die Sdl.werpunkte 
der Ausländerbeschäftigung liegen. Nach Mitteilung der Bun-
desanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversidl.e-
rung waren Ende September 1968 nahezu 80 O/o der ausländi-

Tabelle 2: Wohnbevölkerung und Ausländer 
am 30. September 19681) 

Wohnbe-1 Ausländer 
Land volk.erung 

1 000 
1 

% auf 1 000 
Einwohner 

Schleswig-Holstein ......... 2 524,0 30,1 1,6 12 
Hamburg ................. 1 825,5 62,6 3,3 34 
Niedersachsen ............. 7 030,6 111,2 5,8 16 
Bremen ·················· 754,7 13,8 0,7 18 
Nordrhein-Westfalen ....... 16 921,2 539,0 28,0 32 
Hessen ................... 5 315,6 218,9 11,4 41 
Rheinland-Pfalz ........... 3 641,7 66,8 3,5 18 
Baden-Wilrttemberg ······· 8 677,6 461,9 24,0 53 
Bayern ................... 10 380,0 344,8 17,9 33 
Saarland .................. 1129,7 28,7 1,5 25 
Berlin (West) ............. 2144,7 46,5 2,4 22 

Bundesgebiet ............ 60 345,3 1 924,2 100 32 

1) Die in den Zahlen enthaltenen Angaben über die Ausländer in der Stadt 
München wurden geschätzt. 
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sehen Arbeitnehmer in den Landesarbeitsamtsbezirken Nord-
rhein-Westfalen, Baden-Württemberg, Hessen und Südbayern 
beschäftigt. 

Setzt man die Zahl der ausländischen Staatsangehörigen zur 
Gesamtbevölkerung des Bundesgebiets in Beziehung, so 
kamen 1968 im Durchschnitt 32 Ausländer auf 1 000 Einwohner. 
Im Jahre 1961 waren es 12 gewesen. 

Erheblich über diesem Durchschnitt lagen Baden-Württem-
berg (53) und Hessen (41): in Schleswig-Holstein kamen auf 
1 000 Einwohner hingegen nur 12 Ausländer. 

Die Verteilung der Ausländer bestimmter Staatsangehörig-
keit auf die einzelnen Bundesländer hängt u. a. auch mit der 
Lage zu den angrenzenden Staaten zusammen4). So lebten 
nahezu 70 °/o der Niederländer und etwas mehr als 60 °/o der 
Belgier in Nordrhein-Westfalen. Von den Osterreichern 
wohnten am 30. 9. 1968 knapp 60 °/o in Bayern und Baden-
Württemberg und von den Dänen über 50 °/o in Schleswig-
Holstein und Hamburg. Fle. 

4) Vgl. Tabelle, S. 378* 

Gesundheitswesen 
Unfallverletzte Personen 

nach Art der Verletzung und Dauer 
der Behandlung 

Ergebnis des Mikrozensus April 1966 

Vorbemerkung 
Bei der Mikrozensuszusatzerhebung im Ap.ril 1966 über 

Erkrankungen und Unfälle, der ersten allgemeinen morbidi-
tätsstatistisdlen Erhebung in der Bundesrepublik Deutschland, 
wurde in 340 000 Haushalten des Bundesgebietes audl die 
Frage gestellt, ob in den Monaten Februar bis April 1966 
ein Haushaltsmitglied einen Unfall erlitten hatte. Durch die 
Befragung wurden 0,5 °/o der Bevölkerung des Bundesgebietes 
in einer repräsentativen Auswahl erfaßt. 

Obwohl sich die Befragung bei den Unfällen auf tatsäch-
liche Ereignisse bezog, sind bezüglich der Ergebnisse be-
stimmte psychologische Momente zu beachten, auf die z. T. 
in früheren Aufsätzen bereits hingewiesen wordeilJ ist1). Hier 
seien nur die für die Ermittlung der Zahl der unfallgeschädig-
ten Personen bedeutsamen Faktoren erwähnt. Dazu gehört ein-
mal die Schwierigkeit der Abgrenzung des Unfalls vom 
belang- und folgeilllosen Mißgeschick; die Grenzen sind flie-
ßend, und die Einschätzung wird in einem breiten Grenz-
bereich individuell verschieden sein. Weiter muß der Erinne-
rungsfehler beachtet werden: Erstreckt sich der Befragungs-
zeitraum über eiruige Monate, so werden für den Monat, der 
dem Befragungstag unmittelbar vorausliegt, mehr Unfälle 
angegeben als für die weiter zurückliegenden Monate. Dem 
Vergessen fallen jedoch nicht alle Unfälle in gleicher Weise 
anheim, sondern vorwiegend diejenigen, deren Folgen leich-
terer Art sind. Die schwereren Unfälle, vor allem solche, bei 
denen eine Krankenhausbehandlung erforderlich war, werden 
dagegen wesentlich zuverlässiger berichtet. So wurden bei 
der Befragung für den April 1966 insgesamt etwa genauso 
viele Unfälle angegeben wie für die Monate Februar und 
März zusammen. Dagegen verteilen sich die Unfälle, bei 
denen eine Krankenhausbehandlung erforderlich war, etwa 
gleichmäßig über alle drei Monate2). 

Die folgende Analyse stützt sich daher im allgemeinen nicht 
auf die Ergebnisse für die Monate Februar bis April 1966, 
sondern nur auf die des April 1966; lediglich über die unfall-
verletzten Personen, bei denen eine Krankenhausbehand-
lung erforderlich war, wird für alle drei Monate berichtet. 

Die Arten der Unfallverletzung wurden nach der zweistel-
ligen Systematik im „Verzeichnis der Krankheiten, Gesund-
heitsschadigungen und Todesursachen für die Statistik der 
Sozialversicherungsträger" aufbereitet. Sie gliedert die Arten 
der Unfallverletzung nach 10 Gruppen, was eine relativ starke 
Zusammenfassung der Vielzahl möglicher Unfallverletzungen 
bedeutet. Bei der Beurteilung der Zahlen ist zu beachten, 
daß vielfach leichtere und schwere Unfallverletzungen in 
einer Gruppe zusammengefaßt werden. So umfaßt z. B. die 
Gruppe 90 neben Schädelbruch, Rückenmarkverletzungen usw. 
auch jede Kopfverletzung leichterer Art. Auch unter der Be-

1) Vgl. „Kranke Personen im April 1966 nach Altersgruppen und 
Beteiligung am Erwerbsleben" in WiSta 196812; „Unfallverletzte 
Personen im April 1966" in WiSta 196815; „Kranke und unfallge-
schädigte Personen im April 1!>66 nach Krankheitsgruppen und 
Krankenhausaufenthalt" in WiSta 196816. - 2) Vgl. „Unfallverletzte 
Personen im April 1966" in WiSta 196815. 

zeichnung • Verbrennungen" können sich Zustände sehr un-
terschiedlicher Schweregrade verbergen. 

Häufigste Unfallfolge: Oberflädilidie Verletzungen, 
Prellungen und Quetsdlungen 

Im April 1966 wurden 383 000 Personen, davon zwei Drittel 
Männer und ein Drittel Frauen, durch Unfälle verletzt. 

Tabelle 1: Unfallverletzte P.ersonen1} im April 1966 
nach Art der Verletzung und der Behandlung 

Ergebnis des Mikrozensus 
Art der Unfallverletzung Insgesamt Männlich Weiblich 

Art der Behandlung TOöll_%_ 1000[% 1000[% 

Verletzungen von Kopf, Schädel, 
Gehirn, Hirnnerven, Wirbel-
saule und Rückenmark 46 12,0 33 12,8 13 10,3 

Knochenbrüche (ausschl. Schädel-
bruch und Bruch der Wirbel-
saule) ....................... 75 19,5 44 17,1 31 24,6 

, Verrenkungen, Verstauchungen, 
46 12,0 28 10,9 18 14,3 Gelenk- und Muskelzerrungen .. 

Augenverletzungen .......... · · · 11 2,8 / / / / 
Zerreißungen und offene Wunden, 

Neryenverletzungen ........... 50 13,1 36 14,0 14 11,1 
Oberflächliche Verletzungen, 
Prellungen und Quetschungen · . 88 23,0 62 24,0 25 19,8 

Innere Verletzungen von Brust, 
Bauch und Becken; Vergiftungen; 

4,8 11 
4,31 / 1 Verbrennungen u.,ä. ........... 19 

Verletzungen und Schädigungen 
sonstiger und nicht näher 

12,7 33 12,8 16 12,7 bezeichneter Art ....... : ... · . · 49 
Unfallverletzte insgesamt2) .. 383 100 258 100 126 100 

und zwar 
111 88,1 mit ärztlicher Behandlung ...... 348 90,9 237 91,9 

mit Bettlägerigkeit ........... · 92 24,0 56 21,7 35 27,8 
mit stationarem Krankenhaus-

aufenthalt ·················· 54 14,1 37 14,3 18 14,3 

1) Ohne Soldaten. - ') Einschl. der Falle „ohne Angabe der Art der Ver-
letzung". 

Häufigste Unfallfolge waren oberflächliche Verletzungen, 
Prellungen und Quetschungen. Unter dieser Gruppe von Unfall-
verletzungen kann ein höherer Anteil leichter Verletzungen 
als im Durchschnitt aller Gruppen vermutet werden. Da nur 
bei einem Viertel der Verletzten dieser Schaden festgestellt 
wurde, hat ein großer Teil der Befragten wahrscheinlich 
Bagatellunfälle bewußt verschwiegen. Die zweithäufigste 
Unfallfolge - von ihr war jede 5. unfallgeschädigte Person 
betroffen - waren Knochenbrüche. Weitere 12 O/o hatten Ver-
letzungen an Kopf, Schädel, Gehirn, Nase, Wirbelsäule oder 
Rückenmark erlitten. Ebenso häufig waren Verrenkungen, 
Verstauchungen, Gelenk- oder Muskelzerrungen. 

Zwischen Männern und Frauen wurden nicht nur hinsicht-
lich der Unfallhäufigkeit erhebliche Unterschiede ermittelt -
von 1 000 Männern erlitten im April 1966 9, von 1 000 Frauen 
dagegen nur 4 einen Unfall -, auch nach Verletzungsarten 
sind Differenzen festzustellen: Häufigste Unfallfolgen mit je 
etwa einem Viertel der Fälle waren bei den Männern ober-
flächliche Verletzungen, Prellungen und Quetschungen, bei 
den Frauen dagegen Knochenbrüche. Bei den übrigen Ver-
letzungsarten gibt es ebenfalls starke geschlechtsspezifische 
Unterschiede: Bei Kopf- und Wirbelsäulenverletzungen sowie 
Zerreißungen und offenen Wunden übersteigt der Anteil der 
verletzten Männer denjenigen der Frauen; bei Verrenkungen, 
Verstauchungen, Gelenk- und Muskelzerrungen liegen die 
Verhältnisse umgekehrt. Die nachgewiesenen Unterschiede 
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Tabelle 2: Unfallverletzte Personen1) im April 1966 nach Art 
der Behandlung sowie Art der Unfallverletzung 

Ergebnis des Mikrozensus 

Alter von ... bis 
unter ... Jahren 

\ Darunter mit 

Art der Unfallverletzung 

Insgesamt 1 1 _ ri rem Kran-1 Bett- 1 stationa-

1 
~  t g- kenhaus -

auf enthalt 
-Tooo ,-- auf 1000 Einwohner __ _ 

Männlich 
unter 15 ......•.............. , 41 1 6,0 1 1,6 1 I 
15-40 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 138 183,,67 22,,90 1 1,7 
40-65 „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ . 68 1,3 
65 u. mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 3,3 / / 

Zusammen ......... ~  ___ ~ ~ 

darunter: 
Kopfverletzungen ........... . 
Knochenbrüche ............. . 
Zerreißungen, offene Wunden, 
Prellungen und Quetschungen 

33 
44 

98 

Weiblich 

1,2 / 
1,6 / 

3,5 1 - 0,7 

unter 15 .................... · 1 23 1 3,6 1 / 1 15-40 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36 3,6 1,0 
40-65 . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . 48 4,7 1,3 

0,4 
0,5 

6/i u. mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 .. ~  
Zusammen ......... ----uis--4,0 1,i--1-0,6--

darunrer: 
Kopfverletzungen ........ „. . . 13 0,4 

1
1 1 

Knochenbrüche . . . . . . . . . . . . • . 31 1,0 
Zerreißungen, offene Wunden, 

Prellungen u11d Quetschungen . 40 1,3 1 0,3 

Insgesamt 
unter 15 „ „ „ .. „ „ „ „ „ „ ·1 65 

1 

4,9 

1 

1,2 

1 

'o,8 
15-40 .....................• 174 8,7 1,9 1,1 
40-65 .................. „ .. 116 6,4 1,6 0,9 
65 u. mehr .................. 30 3,9 I I 

Unfallverletzte insgesamt 383 6,5 1,6 0,9 

darunter: 
Kopfverletzungen ............ 46 0,8 0,2 0,2 
Knochenbrüche ·············· 75 1,3 0,2 '0,4 
Zerreißungen, offene Wundenl 
Prellungen und Quetschungen . 138 2,3 0,4 0,3 

1) Ohne Soldaten. 

mögen mit der divergierenden Altersstruktur der unfallver-
letzten Personen bei beiden Geschlechtern zusammenhängen: 
Im Gegensatz zu den Frauen, bei -denen im April 1966 in 
allen Altersgruppen durchweg 0,4 O/o unfallverletzte Personen 
ermittelt wurden, wurden bei den 15- bis unter 40jährigen 
Männern mehr als doppelt so viele Unfallverletzte wie bei 
den unter 15jährigen Knaben ermittelt. Die Unfallhäufigkeit 
verringert sicn dann mit zunehmendem Alter und beträgt 
bei den über 65jährigeil! Männern nur noch knapp ein Viertel. 
der Unfallhäufigkeit der 15- bis unter 40jährigen. 

14 O/o der Uniallverletzten in stationärer 
Krankenhausbehandlung 

Mit 91 °/o ließen sich fast alle unfallverletzten Personen 
ärztlich behandeln. 24 O/o mußten ihre Verletzungen im Bett 
außerhalb von Krankenhäusern, also meist zu Hause, kurie-
ren und 14 °/o sich einer statiomiren Krankenhausbehandlung 
unterziehen. Der Anteil der bettlägerigen oder im Kranken-
haus behandelten Personen ist bei den Unfallverletzten aber 
geringer als bei den Kranken des gleichen Monats: Für die 
Kranken waren 53 °/o bettlägerige und 18 °/o mit stationärer 
Krankenhausbehandlung ermittelt wordens). Bei den 15 bis 
unter 40 Jahre alten Männern sind die Anteile der Bettläge-
rigen und der stationär im Krankenhaus Behandelten geringer 
als im Durchschnitt aller Altersgruppen. Die hohe Unfallhäu-
figkeit, die für diese Altersgruppe ermittelt wurde, hängt 
daher vermutlich damit zusammen, daß sich hier in größerem 
Umfang als sonst auch Unfälle mit leichteren Folgen ereignet 
haben. 

Unfälle am häufigsten in den Großstädten 
Für die kleineren Gemeinden wurde (bezogen auf die 

Bevölkerung) eine geringere Unfallhäufigkeit ermittelt als 
für die großen. Die Zusammenhänge zwischen Gemeinde-
größe u11d Unfallhäufigkeit bedürfen aber genauerer Unter-
suchungen, bevor man zu abschließenden Feststellungen ge-
langen kann. Dabei muß beachtet werden, daß die Unfälle im 
April 1966 nicht nach dem Ereignisort, sondern nach dem 
Wohnort der unfallverletzten Personen gezählt wurden. Die 
Altersgruppe der im besonderen Maße Uf!fallgefährdeten 15-
bis unter 40jährigen Männer läßt eine gewisse Korrelation 
zwischen Unfallhäufigkeit und Gemeindegröße als wahr-
scheinlich erscheinen. Für diese Altersgruppe wurde in den 
Großstädten mit 100 000 und mehr Einwohnern eine ,um rd. 
50 O/o höhere Unfallhäufigkeit registriert als in den Orten mit 
2 000 bis unter 10 000 Einwohnern. 

Ein Vergleich des Anteils der unfallverletzten Personen, 
die wegen ihrer Verletzung bettlägerig ~  oder sich in 
stationäre Krankenhausbehandlung begeben mußten, läßt 
erkennen, daß die größere Unfallhäufigkeit der Großstädter 
in erster Linie durch ein häufigeres Auftreten leichterer Un-
fälle bedingt sein dürfte. In den Orten unter 2 000 Einwoh-
ner waren 42 O/o aller Unfall verletzten bettlägerig und mußte 
sich ein weiteres Fünftel in stationäre Krankenhausbehand-
lung begeben. Für die Großstädte wurden dagegen nur 35 O/o 
Bettlägerige und rd. 15 °/o Personen mit stationärem Kran-

3) Vgl. „Kra11ke und unfa!lgeschädigte Personen im April 1966 
nach Krankheitsgruppen und Krankenhausaufenthalt" in WiSta 
1968/6. 

Tabelle 3: Unfallverletzte Personen1) im April 1966 nach Alter, Art der Behandlung und Gemeindegrößenklassen 
Ergebnis des Mikrozensus 

~  
Im Alter von ... bis unter ... Jahren Darunter mit 

1 1 _I 65und Insgesamt ilrztlicher 1 Bettlägerig-1 stationärer von ... bis unter 0-15 15-40 40-65 h 1 . Krankenhaus-... Einwohnern mehr Be and ung ke1t llehandlupg 
auf 1 000 Einwohner 

--1000--r- - --- -aurfcfoo EinwOiiner ------

Mann lieh 
unter 2 000 ........... 1 12,6 7,5 / 46 

1 · 

8,0 7,2 1,7 1 
2 000- 10 000 ........... 6,6 11,J 9,5 I 52 8,3 7,5 1,6 . I 

10 000- 50 000 ........... 1 12,9 10,0 1 49 f},2 8,6 2,1 I 
50 000-100 000 ··········· I 14,2 I I 15 8,6 8,3 1,7 1 ' 

100 000 und II)ehr .......... , 7,4 16,6 8,8 1 96 10,9 10,0 2,4 1,2 
Zusammen ........... 1 6,0 1 13,7 1 8,6 1 3,3 1 258 1 9,3 1 8,5 1 2,0 1 1,3 

Weiblich 
unter 2 000 ··········· I I 1 1 16 2,6 2,1 I I 

2 000- 10 DOO ........... J 1 I I 25 3,7 3,3 I I 
l 0 000- 50 000 ........... I I 1 I 23 3,9 3,3 I I 
50 000-100 000 ··········· I I I I 10 5,0 5,0 I I 

100 000.und mehr ·········· 1 4,7 6,6 I 52 5,1 4,5 1,4 I 
Zusammen .„„„„„ 1 3,6 1 3,6 1 4,7 1 4,3 1 126 1 4,0 1 3,6 1 1,1 1 0,6 

Insgesamt 
unter 2 000 ........... 3,7 7,5 5,1 

1 

I 62 5,2 4,6 1,2 1,0 
2 000- 10 000 ........... 4,4 7,4 6,5 I 76 5,8 5,3 1,3 0,9 

10 OOo- 50 000 . „ „„ „ „ 5,4 8,0 6,7 I 72 6,4 5,8 1,7 I 
50 000-100 000 „ ......... 1 8,6 I 

1 
I 25 6,7 6,4 J I 

100 000 und mehr ............ 6,5 11,0 7,5 4,2 148 7,8 7,1 1,8 0,9 
U nfallverletzte insgesamt 1 4,9 8,7 6,4 3,9 

1 
383 6,5 5,9 1,6 0,9 

1) Ohne Soldaten. 
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kenhausaufenthalt festgestellt, Nimmt man an, daß es sich 
bei den Bettlägerigen und den stationar im Krankenhaus 
Behandelten um die Personen mit schweren Unfallverlet-
zungen handelt, so hatten die Großstädte nur rd, 12 O/o mehr 
Schwerverletzte als die Gemeinden unter 2 000 Einwohner -
im Gegensatz zu der ermittelten Differenz der Gesamtunfall-
häufigkeit von 50 O/o. 

Dauer der Krankenhausbehandlung steigt mit dem Alter an 
Von den rd. 150 000 Personen, die sich wegen eines Un-

falls in den Monaten Februar bis April 1966 einer stationä-
ren Krankenhausbehandlung unterziehen mußten, hatten rd, 
zwei Drittel ihren Krankenhausaufenthalt bis zum 30, April 
1966 beendet, Für diesen Personenkreis wurde auch die Dauer 
der Krankenhausbehandlung ermittelt. Wegen ihrer relativ 
geringen Zahl wurde nur die Unterscheidung getroffen, ob 
die Personen bis 14 Tage ode.r länger im Krankenhaus waren, 
Die Proportionalität zwischen Krankenhausaufenthaltsdauer 
und Lebensalter, die schon für die Kranken ermittelt worden 
war, läßt sich bei• den Unfallverletzten in noch stärkerem 
Maße feststellen. Während von den unfallverletzten Kindern, 
bei denen eine stationäre Krankenhausbehandlung erforder-
lich war, nur 36 °/o langer als 14 Tage im Krankenhaus ver-
weilten, waren es bei den 15- bis unter 40jährigen 51 °/o, 
bei den 40- bis unter 65jährigen 62 O/o und bei den tiber 
65jährigen 76 O/o, Bei den Kranken ist die längere Aufent-
haltsdauer der älteren Personen in erster Linie darauf zurück-
zuführen, daß diese andere Krankheiten haben als die jün-
geren, Bei den Unfallverletzungen ist die Möglichkeit, daß 
ältere Menschen andere Unfallverletzungen erleiden als 
jüngere, vermutlich hierfür von untergeordneter Bedeutung, 
Wichtiger dürfte sein, daß der Heilungsprozeß bei Knochen-
brüchen, Wunden u, dgl. bei älteren Menschen wesentlich 
länger dauert. 

Knochenbrüche erforderten in fast zwei Drittel der Fälle 
einen Krankenhausaufenthalt von mehr als 14 Tagen, Kopf-
verletzungen dagegen nur in etwa der Hälfte und Zerreißun-
gen, offene Wunden, Prellungen sowie Quetschungen nur 
in einem Drittel der Fälle, 

Tabelle 4: Unfallverletzte Personen1) von Februar bis April 
1966 mit bis 30, April 1966 beendetem Krankenhausaufenthalt 

Ergebnis des Mikrozensus 
Alter 

von. , . bis unter .. , Jahren Ins- _) Davon mit Krankenhausaufenthalt 
Geschlecht gesamt 

bis 14 Tagen 115 u. mehr Tagen 
Art der Unfallverletzung ~~ ~~ 

unterl5 .. , .. ,, ... ,., .... 12,0 7,7 64,2 4,3 35,8 
15-40 ....... ' ... ' ... ' .. 40,7 19,9 48,9 20,8 51,I 
40-65 .................. 34,8 13,4 38,5 21,4 61,5 
65 und mehr ............. 14,9 3,6 24,2 11,3 75,8 

U nfallver letzte insgesamt 102,4 44,6 43,6 57,8 56,4 

Mannlich ... , „ ... „ ...... 70,1 31,3 44,7 38,8 55,4 
Weiblich . . . . . . . . . . . . . . . . 32,3 13,3 41,2 19,0 58,8 

Kopfverletzungen ....... , .. 24,1 11,6 48,1 12,5 51,9 
Knochenbrüche ........... 45,1 16,7 37,0 28,4 63;0 
Zerreißungen, offene Wunden, 

Prellungen u. Quetschungen 14,8 9,5 64,2 5,3 35,8 

') Ohne Soldaten. 

Besonders häufiger Grund einer stationären Krankenhaus-
behandlung war die Behandlung von Knochenbrüdlen sowie 
von Kopfverletzungen, Während insgesamt nur 12 O/o der 
unfallverletzten Personen eine Kopfverletzung hatten, betrug 
der Anteil der unfallverletzten Personen mit einer Kopfver-
letzung unter den Krankenhauspatienten 22 O/o, Einern Anteil 
von rd, 20 °/o Personen mit Knochenbrüchen an der Gesamt-
zahl der Unfallverletzten steht in den Krankenhäusern ein 
Anteil von 46 O/o gegenüber. Die häufigste Unfallursache, die 
zu einer stationären Krankenhausbehandlung führte, war bei 
über 30 6/o der unfallverletzten Personen ein Straßenverkehrs-
unfall, in 27 O/o ein Unfall in der Arbeitsstätte und in 15 O/o 
ein Unfall im Haushalt. Die durch einen Sport- oder Spiel-
unfall verletzten Personen stellten nur 11 O/o der unfal!ver-
letzten Krankenhauspatienten, 

Zusammenfassung 

Im April 1966 wurden 383 000 Personen (zwei Drittel Män-
ner und ein Drittel Frauen) durch Unfälle verlet;i;t. Bei einem 
Viertel der Unfälle waren oberflächliche Verletzungen, Prel-
lungen und Quetschungen die Folge, bei einem Fünftel der 
Fälle Knochenbrüche, Während sich bei den Frauen die Un-
fälle ungefähr gleichmäßig über alle Altersgruppen verteilen, 
hatten die 15- bis unter 40jährigen Männer mehr als doppelt 
so viele Unfälle wie die unter 15jährigen, In den höheren 
Altersgruppen nimmt die Unfallhäufigkeit dann stark ab. 
Uber 90 O/o der unfallve.rletzten Personen wurden ärztlich be-
treut, 38 O/o waren infolge ihrer Verletzung bettlägerig, und 
14 °/o wurden stationär im Krankenhaus ~  

Am größten war die Unfallhäufigkeit in den Großstädten. 
Dagegen war der Anteil der Bettlägerigen und der stationär 
im Krankenhaus Behandelten hier geringer als in den-übrigen 
Gemeinden, Es kann daher vermutet werden, daß die höhere 
Unfallziffer der Großstädter vor allem durch leiditere Unfälle 
verursacht worden ist 

Von den wegen ihrer Unfallverletzung stationär Behan-
delten weilten 44 O/o weniger als 14 Tage und 56 O/o länge!' 
im Krankenhaus, Der Anteil der länger Behandelten nimmt 
mit dem Lebensalter zu. Von den stationär behandelten Un-
fallverletzten unter 15 Jahren blieb nur ein Drittel länger als 
14 Tage im Krankenhaus, von den über 65jährigen mehr als 
drei Viertel. 
· Häufigster Anlaß für eine Krankenhausbehandlung waren 

Knochenbrüche in 46 °/1> und Kopfverletzungen in 22 °/o der 
Fälle. Die häufigste Unfallursache, die zu stationärer Kran-
kenhausbehandlung führte, war bei über einem Drittel der 
Fälle ein Straßenverkehrsunfall, in einem weiteren Viertel 
ein Unfall an der Arbeitsstätte und in 15 O/o ein Unfall im 
Haushalt. .Dg, 
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Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 1968 

Methodische Vorbemerkung 
Bei den nachfolgend veröffentlichten Erwerbstätigenzahlen 

handelt es sich um Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitts-
zahlen, die aus Ergebnissen der jährlichen 1 °/o- bzw. viertel-
jährlichen 0, 1 %-Mikrozensusbefragungen, den Teilstatistiken 
des Erwerbslebens (wie z. B. Industrieberichterstattung, Bau-
berichterstattung, Handwerksberichterstattung, Groß- und 
Einzelhandelsberichterstattung, Berichterstattung im Gastge-
werbe, Personalstandserhebung im öffentlichen Dienst und 
Personalstandsmeldungen von Bu,ndesbahn und Bundespost), 
der Statistik über ausländische Arbeitnehmer und der Wan-
derungsstatistik berechnet wurden. Durch die Verwendung 
mehrerer Statistiken, von denen einige Totalerhebungen 
sind, werden die Zufallsfehler des Mikrozensus weitgehend 
reduziert und wirken sich in den dargestellten Ergebnissen 
nur sehr gering aus. 

Personen mit ,mehr als nur einer Beschäftigung wurden 
entsprechend der Haupttätigkeit nur einmal berücksichtigt. 
Für die Abgrenzung <ler in die Berechnung einzubeziehenden 
Erwerbstätigen war das Inländerkonzept maßgebend, das 
heißt, es wurden alle Erwerbstätigen in die Berechnung ein-
bezogen, deren Wohnsitz im Bundesgebiet liegt, also auch 
die aus dem Bundesgebiet auspendelnden, jedoch nicht die 
aus dem Ausland in das Bundesgebiet einpendelnden Grenz-
arbeitnehmer. 

Die Abgrenzung der Wirtschaftsbereiche erfolgte nach der 
„Systematik der Wirtschaftszweige für die Berufszählung 
1961 ". Die Erwerbstätigen wurden also nach dem wirtschaft-
lichen Schwerpunkt der örtlichen Einheit, in der sie arbeiten, 
zugeordnet. 

Diese Erwerbstätigenzahlen können wegen Abweichungen 
der zugrunde liegenden Darstellungseinheit, der verwende-
ten Systematik sowie der Abgrenzung gegenüber dem Aus-
land nicht ohne weiteres zu den Angaben in der Bereichs-
abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
(z. B. für Produktivitätsberechnungen) in Beziehung gesetzt 
werden. 

1. Jahresdurchschnittliche Zahl der Erwerbspersonen 
1. Demographische Komphnenten der Veränderung 

der Erwerbsbeteiligung 
Im Jahresdurchschnitt 1968 war die Erwerbsbevölkerung 

mit 26 665 000 um 86 000 Personen (0,3 6/o) kleiner als im 
Vorjahr. Die stärkste Komponente dieser Veränderung der 
Zahl der Erwerbspersonen war der Rückgang der Erwerbs-
beteiligung um 16 000. Wie die Erwerbsbeteiligung sich in 
den einzelnen Altersgruppen veränderte zeigen die aus Er-
gebnissen des 1 %-Mikrozensus 1967 ~  1968 berechneten 
alters- und familienstandsspezifischen Erwerbsquotenl). Da-
nach ist ~. Erwerbsbeteiligung der jüngeren Altersgruppen 
1968 gegenuber 1967 kaum bzw. nicht mehr gesunken, der 
Trend zur verlängerten Schul- und Berufsausbildung dem-
nach unterbrochen worden. Während die Erwerbsquoten der 
Frauen zwischen 25 und 60 Jahren 1968 höher waren als 1967 
und in einigen Altersgruppen den Stand von 1966 wieder 
erreichten, ist jedoch die Erwerbsbeteiligung der Männer 
ab 50 Jahre zurückgegangen. 

Hinter diesen Veränderungssalden sind vielseitige Um-
schichtungsvorgänge sowohl zwischen den Wirtschaftsberei-
chen als auch zwischen Selbständigen und Mithelfenden Fa-
milienangehörigen einerseits und Abhängigen andererseits 
anzunehmen, da 1967/68 z. B. 35 000 Mithelfende Familien-
angehörige ihre Tätigkeit in der Land- und Forstwirtschaft 
aufgegeben haben, von denen erfahrungsgemäß ein Teil eine 
abhängige Tätigkeit in einem anderen Wirtschaftsbereich auf-
nimmt. Im Zusammenhang mit derartigen Umschichtungen ist 
auch der Rückgang der männlichen Selbständigen um 62 000 

1) Vgl. WiSta 1968/2, s. 27 und 1969/3, s. 158. 

zu erwähnen, die nur teilweise aus dem Erwerbsleben aus-
geschieden sein dürften. 

Die Abnahme der Erwerbsbevölkerung durch natürliche 
Bevölkerungsbewegung war weniger groß als in den Vor-
jahren (1968: - 15 000). da jetzt stärkere Geburtsjahrgänge 
in das Erwerbsleben eintreten und die durch Alter bedingten 
Abgänge aus dem Erwerbsleben mehr und mehr kompen-
sieren. Das Gleichgewicht zwischen Zu- und Abgängen wird 
1972173 erreicht sein, in den Jahren danach werden die 
altersbedingten Eintritte ins Erwerbsleben überwiegen. 

Der Rückgang der ausländischen Arbeitnehmer 1966/67 
wurde 1968 im Jahresdurchschnitt noch nicht ausgeglichen. 
Die Zahl der ausländischen Arbeitnehmer nahm gegenüber 
1967 nur um 5 000 zu und betrug 1968 1019000. Günstig ver-
lief die Entwicklung bei den Arbeitslosen, deren Zahl um 
136 000 abnahm. Die Zahl der Arbeitslosen 1968 lag mit 
323 000 jedoch noch doppelt so hoch wie 1966. Als Folge der 
Abnahme der Arbeitslosen nahm die Zahl der Erwerbstätigen 
seit 1966 erstmals wieder zu und erreichte die Höhe von 
26 342 000 (gegenüber 1967: + 50 000). Durch die Abnahme 
der Zahl der Selbständigen und Mithelfenden Familienange-
hörigen um 100 000 war die Zahl der Abhängigen um 150 000 
höher als im Vorjahr und erreichte 1968 21330 000. zusam-
menfassend kann gesagt werden, daß die Erhöhung der ab-
hängig Erwerbstätigen - im Jahresdurchsdmitt betrachtet -
fast ausschließlich aus Quellen des inländischen Arbeitskräfte-
angebots durch teilweise Ausschöpfung der Arbeitslosen-
reserve erfolgte, während die Zahl der ausländischen Arbeit-
nehmer, verglichen mit dem Vorjahr, stagnierte. 

Tabelle 1: Entwicklung der Zahl der Erwerbspersonen 
Geschätzte Jahresdurchschnittszahlen 

Merkmal 

Erwerbspersonen ... , ..... , , • , , 
darunter: 
Ausländische Arbeitnehmer ... , 

Arbeitslose ....... , .. , ..... , .. , 
Erwer bstiltige .... , ... , ....... . 

Selbstandige und Mithelfende 
Familienangehörige ........ . 

Abhängige ............... , .. 

Veränderungen gegenüber dem 
Vorjahr 

Erwerbspersonen ............. . 
davon durch: 
Natürliche Bevölkerungs-
.. bewegung ............... , 
Anderung der Erwerbs-

beteiligung •.. , ..........•. 
darunter: Kurzschuljahre 

und 9. Schuljahr .... , . , .. 
Wanderungsgewinn ......... . 
Ausländische Arbeitnehmer ... . 

Arbeitslose ........•.. , ....... . 
Erwerbstätige ...... „ .... „ .. 1 

Selbständige und Mithelfende 
Familienangehörige ....... . 

Abhängige ............ , ... . 

Erwerbspersonen ............. . 
darunter: 
Ausländische Arbeitnehmer , , . 

Arbeitslose .................. , , 
Erwerbstätige ..•.............. 

Selbständige und Mithelfende 
Familienangehörige .. , , , .. , 

Abhängige ................. . 

Arbeitslosenquote .. , .. , , , ..... . 

1 Einheit 1 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 

% 
% 
% 
% 
% 
D/ 
10 

% 

1966 

27 243 

1 244 
161 

27 082 

5 212 
21 870 

- 57 

- 36 

-146 

+125 
+ 14 
-71 

-100 
+ 29 

-0,2 

+11,2 
+ 9,5 
-0,3 

1967 1 

26 751 1 

1 014 
459 

26 292 

5112 
21180 

-492 

- 24 

-238 

+ 55 

-230 
+298 
-790 

-100 
-690 

- 1,8 

-18,5 
+185,1 
- 2,9 

- 1,9 - 1,9 + 0,1 - 3,2 

0,7 [ 2,1 

1968 

26 665 

1 019 
323 

26 342 

5 012 
21 330 

- 86 

:__. 15 

- 76 

+ 5 
-136 
+ 50 

-100 
+150 

- 0,3 

+ 0,5 
-29,6 
+ 0,2 

-2,0 
+ 0,7 

1,5 

2. Veränderung der Zahl der Erwerbstätigen nach Wirt-
, schaftsbereidlen und -abteilungen2) 
Im Wirtschaftsbereich „Produzierendes Gewerbe" war die 

Zahl der Erwerbstätigen 1968 um 100 000 höher als 1967. 
Nachdem sie 1966/67 um 5,5 O/o gesunken war, stieg sie 
1967/68 um 0,8 O/n auf 12 479 000. Die höchste Zuwachsrate 
innerhalb dieses Wirtschaftsbereichs wies'mit 2,1 O/o das Bau-
gewerbe auf, wobei die relative Zunahme der Beschäftigten 

2) Vgl. auch Tabellen, s. 381*. 

364 -



Tabelle 2: Erwerbstätige nach Wirtschaftabteilungen 
Geschätzte jahresdurchschnittszahlen 

1 

Veranderung 
1966 1967 1968 gegenüber Vorjahr 

1 ~
Wirtschaftsabteilung 

--1000------ ---0;; - -

Land- und Forstwirtschaft, Tier- 1 

haltung und Fischerei . . . . . . . . . . 2 877 2 742 2 630 
Energiewirtschaft und Wasser-

versorgung, Bergbau . . . . . . . . . . . 657 601 557 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne 

Baugewerbe) .................. 10 255 9 768 9 866 
Baugewerbe ................. ' ... 2 191 2 013 2 056 
Handel • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 232 3 203 3 198 
Verkehr und Nachrichten-

übermittlung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 562 1 532 1 505 
Kreditinstitute und Ver-
sicherungsgewerbe. . . . . . . . . . . . . . 543 577 583 

Dienstleistungen, soweit nicht an 
anderer Stelle genannt') . . . . . . . . 3 194 3 287 3 393 

Organisationen ohne Erwerbs-

-4,7 -4,1 

-8,5 -7,3 

--4,7 +1,0 
-8,1 +2,1 
-0,9 -0,2 

-1,9 -1,8 

+6,3 +1,0 

+2,9 +3,2 

charakter und Private Haushalte') 453 428 1 422 -5,51-1,4 
Gebietskörperschaften und Sozial-

versicherung') . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 118 2 141 2 132 + 1,1 -0,4 

~  g_e_in_s_g_e_sam_t_. _· _· ._._·_· _· . ~  ~  _-_2,_9_1 + 0,2 
1) Einschl. bestimmter Anstalten und Einrichtungen, auch wenn sie nicht als 

Unternehmen (oder Teil eines Unternehmens) betrieben werden. - ')Ohne be-
stimmte Anstalten und Einrichtungen. 

in den größeren Betrieben des Bauhauptgewerbes stärker 
war als in den handwerklichen Betrieben des Bau- und Bau-
hilfsgewerbes. Im „Verarbeitenden Gewerbe" waren 1968 
100 000 Personen (1 6/o) mehr erwerbstätig als 1967. Die Zu-
nahme der Erwerbstätigen in dieser Wirtschaftsabteilung 
konzentrierte skh fast ausschließlich auf Industriebetriebe mit 
10 und mehr Beschäftigten; in den handwerklichen Betrieben 
stagnierte die Beschäftigtenzahl. In der Wirtschaftsabteilung 
„Energiewirtschaft und Wasserversorgung, Bergbau" verlang-
samte sich zwar der Rückgang, doch sank die Erwerbstätigen-
zahl noch um 7,3 O/o. Die Abnahme dürfte ausschließlich zu 
Lasten des Bergbaues gegangen sein. 

Den höchsten prozentualen Zuwachs gegenüber 1967 
( + 1,5 O/o) wiesen die • Sonstigen Wirtschaftsbereiche (Dienst-
leistungen)" auf, in denen 1968 6 530 000 Personen erwerbs-
tätig waren. Diese Zunahme ist in der Hauptsache auf die 
Entwicklung in der Wirtschaftsabteilung „Dienstleistungen, 
soweit nicht an anderer Stelle genannt", zurückzuführen, in 
der die Zahl der Erwerbstätigen um 3,2 °/o stieg. Ebenfalls 
eine positive, wenn auch geringe Veränderung der Erwerbs-
tätigenzahl ( + 1 O/o) hatte die Abteilung „Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe" zu verzeichnen. In den übrigen bei-
den Wirtschaftsabteilungen dieses Bereichs nahm die Zahl 
der Erwerbstätigen ab, in „Gebietskörperschaften und Sozial-
versicherung" um 0,4 O/o und in „Organisationen ohne Er-
werbscharakter und Private Haushalte" um 1,4 °/G. 

Im Wirtschaftsbereich „Handel und Verkehr", in dem 1968 
4,7 Mill. Personen erwerbstätig waren, verlangsamte sich der 
1966/67 begonnene Schrumpfungsprozeß. 1967/68 wurde eine 
Veränderungsrate von - 0,7 °/o der Erwerbstätigen festge-
stellt. Ausschlaggebend für die Entwicklung in diesem Be-
reich war der Rückgang in der Wirtschaftsabteilung „Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung" um 1,8 °/o. Allein bei Bundes-
bahn und Bundespost war die Zahl der Erwerbstätigen um 
2,3 O/o niedriger als 1967. In der Wirtschaftsabteilung „Han-
del" erwies sich dagegen die Erwerbstätigenzahl gegenüber 
dem Vorjahr annähernd stabil (- 0,2 °/o). Innerhalb der 

ENTWICKLUNG DER ZAHL DER ERWERBSTÄTIGEN NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN 
14 --------GeschatzteJahresdurchschn1ttszahlen----

10 >-------

Selbständige 
und M1tllelfende 

Fam11ienangehdrige 

Abhängige 

1966 1967 1968 1966 1967 1968 1966 1967 1968 1966 1967 1968 
land-und Forstwirtschaft, Produzierendes 
Tierhaltung und Fischerei Gewerbe 

Handel Sonstige Wirtschaftsbereiche 
und Verkehr (Dienstleistungen) 

STAT. BUNDESAMT 9430 

Wirtschaftsabteilung war es lediglich der Einzelhandel, bei 
dem ein geringfügiges Sinken der Beschäftigtenzahl festzu-
stellen war. 

Die höchste Schrumpfung_srate wies 1967/68 der Bereich 
„Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei" auf. 
Die Abnahme war jedoch mit 4,1 O/o geringer als 1966/67 
(-4,7 %). Im Jahresdurchschnitt 1968 waren 2 630 000 Per-
sonen in der Land- und Forstwirtschaft erwerbstätig. 

3. Veränderung der Zahl der Erwerbstätigen nach der 
Stellung im Beruf 

Positiv hat sich 1967/68 lediglich die Zahl -der Abhängigen 
verändert. 1968 waren 21330000 als Abhängige erwerbs-
tätig. Das sind 0,7 O/o mehr als im Vorjahr. Der größte Zu-
wachs entfiel dabei auf die im „Produzierenden Gewerbe" 
als Abhängige Erwerbstätigen (1,2 °/o), es folgten die .Son-
stigen Wirtschaftsbereiche" mit einem Steigen der Abhängi-
genzahl von 0,7 O/o. In den übrigen beiden Wirtschaftsberei-
chen ging die Zahl der Abhängigen zurück, im „Handel und 
Verkehr" um 0,2 O/o und in der „Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und Fischerei" um 6,7 O/o. Eine tiefere Gliederung 
der Abhängigen nach der Stellung im Beruf zeigt, daß die 
Entwicklung der Zahl der Beamten ( + 1,9 O/o) und Angestell-
ten ( + 1,7 O/o) annähernd gleiche Zuwachsraten aufweist, die 
Zahl der Arbeiter dagegen fast unverändert blieb. 

Die Zahl der Mithelfenden Familienangehörigen ging um 
1,4 O/o auf 2 066 000 zurück. Die Entwicklung in den einzelnen 
Wirtschaftsbereichen war unterschiedlich. Während in „Land-
und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei" und in „Han-
del und Verkehr" die Zahl der Mithelfenden Familienange-
hörigen um etwa 2,5 °/o, im „Produzierenden Gewerbe" sogar 
um 5 °/o abnahm, stieg sie in den „Sonstigen Wirtschaftsbe-
reichen". 

Die Zahl der Selbständigen war 1967/68 ebenfalls rückläu-
fig, sie sank um 2,4 °/o auf 2 9,46 000. Prozentual am stärkstep. 

Tabelle 3: Erwerbstätige nach der Stellung im Beruf 
Geschätzte Jahresdurchschnittszahlen 

1966 

1 

1967 
1 

1968 Veränderung gegenüber Vorjahr 
1967 1 1968 

Stellung im Beruf TnSge-- j Mann- 1 Weib- lnsge- 1 Mann-1 Weib- lnsge- 1 Männ-
1 

Weib- lnsge- Männ-1 Weib-1 Insge-1 Mann-1 Weib-
samt lieh lieh samt lieh lieh 1 samt lieh lieh samt lieh lieh samt lieh lieh 

1 000 % 
1 1 

Selbständige 3 023 2 398 625 3 017 2 403 614 2 946 2 341 605 -0,2 +0,2 -1,8 -2,4 -2,6 -1,5 
Mithelfende Familien-

angehörige ......... 2 189 351 1 838 2 095 333 l 762 2 066 334 1732 --4,3 -5,1 --4,1 -1,4 +0,3 -1,7 
Beamte .............. 1 824 l 638 186 1 842 1 651 191 1 877 1 673 204 +1,0 +0,8 +2,7 +1,9 +1,3 +6,8 
Angestellte 7180 3 632 3 548 7155 3 657 3 498 7 274 3 736 3 538 -0,3 +0,7 -1,4 +1,7 +2,2 +1,1 
Arbeiter ............. 12 866 9 273 1 3 593 12183 1 8 840 3 343 12179 8 873 3 306 -5,3 --4,7 -7,0 -0,0 +0,4 -1,l 
Erwerbstätige insgesamt 27 082' 17 292 - 9 790 26 292 16 884 9 408 26 342 16 957 9 385 2,9 2,4 3,9 +0,2 +o,4 --0,2 
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war der Rückgang der Selbständigen in der „Land- und Forst-
wirtschaft, Tierhaltung und Fischerei" und im „Produzieren-
den Gewerbe" mit etwa 5 °/o, ungefähr halb so groß im „Han-
del und Verkehr". Nur in den „Sonstigen Wirtschaftsberei-
chen" nahm die Zahl der Selbständigen zu. 

II. Vierteljahresdurchschnittszahlen der Erwerbstätigen 
In der vierteljahrlichen durchschnittlichen Entwicklung der 

Zahl der Erwerbstätigen und Abhängigen kommt besonders 
deutlich die saisonale und konjunkturelle Entwicklung der 
Arbeitslosigkeit, der Beschäftigung ausländischer Arbeitneh-
mer, der Frauenerwerbstätigkeit und des Ausmaßes von Ne-
benerwerbstatigkeit zum Ausdruck. Bei der zahlenmäßigen 
Entwicklung der Abhängigen kommt als weitere Komponente 
der Saldo des Wechsels zwischen Selbstandigen und Mit-
helfenden Familienangehörigen und Abhängigen hinzu. Die-
ser Wechsel der Stellung im Beruf tritt in den Wintermonaten 

Tabelle 4: Entwicklung der Zahl der Erwerbstätigen 
Geschätzte Vierteljahresdurchschni ttsz.ahlen 

Selbstandige 
Erwerbstätige und Mitjlel- Abhangige Vierteljahr insgesamt fende Familien-

angehi>rige 
1 000 1 %') 1 000 1 %') 1 000 %') 

1966 1. v;. ....... 26 961 +0,4 5 253 -1,9 21708 +1,0 
2. Vj. ....... 27 207. +0,1 5 237 -1,7 21 970 +0,5 
3. Vj. ....... 27196 -0,2 5196 -1,9 22 000 +0,2 
4. Vj. •••• .! •• . 26 965 -1,3 5 163 -2,0 21802 -1,1 

1967 1. Vj . ....... 26 303 -2,4 5138 -2,2 21165 -2,5 
2. Vj. '''l''' 26 237 -3,6 5 122 -2,2 21115 -3,9 
3. Vj . ....... 20·310 -3,3 5102 -1,8 21 208 -3,6 
4. Vj . ....... 26 318 -2,4 5 086 -1,5 21 ~  -2,6 

1968 i. v; . ....... 26 000 -1,2 5 026 -2,2 20 974 -0,9 
2. Vj. ····'··· 26 198 --0,1 5 018 ~  21180 +0,3 
3. Vj. ...... 26 480 +0,6 5 006 -1,9 21 474 +1,3 

-

4. Vj. ······· 26,690 +1,4 4 998 -1,7 21 692 +2,2. 

1) Veränderung gegenüber,_ Vorjabreszeitraum. 

ENTWICKLUNG DER ZAHL DER ERWERBSTATIGEN UND ABHÄNGIGEN 
Mill. Personen Geschatzte VierteJ1ahresdurchscJmittszahlen Mill. Personen 

27,5 ~ ..  27,5 

Erwerbstal1ge 

27,0 27,0 

26,5 26,5 

26,0 26,0 

22,0 22,0 

21,5 21,5 

21,0 21,0 

STAT.BUNOESAMT 94U 

am häufigsten auf, weist dann jedoch im weiteren Verlauf 
des Jahres keine größeren saisonalen Schwankungen auf und 
beeinflußt als reiner Umschichtung_svorgang nicht die Zahl 
der Erwerbstätigen. 

Infolge der bis Ende September 1968 anhaltenden Vermin-
derung der Arbeitslosenreserve und eines kontinuierlichen 
Anstiegs der Zahl a,usländischer Arbeitne,hmer während des 
ganzen Jahres zeigt die vierteljahresdurchschnittliche Ent-
wicklung der Zahl der Erwerbstätigen und Abhängigen das 
für den saisonalen Verlauf dieser Zahlen recht ungewöhnliche 
Bild eines annähernd linearen Anstiegs. Wer. 

Wohnungen· 
Einko.mmensverhältnisse der HaUshalte 

Ergebnis der ~  
Vorbemerkung 

Die Feststellung der Haushaltseinkommen ist für die ~ 
nungsstatistik insofern von Belang, als dadurch einmal die 
Mietbelastungi der Haushalte1) erfaßt und zum anderen die 
Möglichkeit der Verwirklichung eines beabsichtigten Woh-
nungswechsels abgeschätzt werden kann. Aus diesem Grund 
wurden im Rahmen d.er 11>/o-Wohnungsstichprobe 1965 die 
Einkommen der Haushaltsmitglieder nach Höhe und Ein-
kunftsarten erhoben, und zwar waren hierfür allgemein die 
Verhältnisse im September 1965 maßgebend. Von einkom-
mensteuerpflichtigen Personen wurden die Angaben gemäß 
der Steuererklärung für das Jahr 1963 erfragt. Die Beantwor-
tung der Fragen zum Einkommen war den Haushalten frei-
gestellt. Die Befragung im Herbst 1965 erstreckte sich auf das 
Bundesgebiet. 

Es ist Sinn und Zweck einer jeden Statistik, das Beziehungs-
geflecht sozialer Wirklichkeit - soweit es ,quantifizierbar 
ist - in Zahlen zu fassen und dadurch Einsichten zu ermög-

. liehen, die mit „bloßem Auge'' .nur sehr unzureichend oder 
überhaupt nicht erkennbar sind. Dieser Aufgabe kommt die 
·statistik durch die Erhebung von Daten nach, welche die tat-
sächlichen Gegebenheiten allerdings nur in - wenn auch im 
allgemeinen sehr großer - Annäherung wiedergeben, d. h. 
keine statistisch ermittelte Zahl stimmt völlig mit dem sog. 
„wahren Wert" überein, sondern sie befindet sich in einem 

, mehr oder minder großen und mehr oder minder genau um-
schreibbaren Umkreis um diesen „wahren Wert". Der Umfang 
und die Abgrenzung dieses Umkreises, des sog. Fehlerspiel-
raunies, werden von einer Reihe von Faktoren bedingt. „Der 

1) Vgl. „Mietgefüge und Mietbelastung der Hauptmieterhaushalte 
in ~  in diesem lieft, S. 371 ff. 

Statistiker hat daher die Verpflichtung, ausreichende Infor-
mationen über die Fehler zu geben".2). . 

Die 1 %-Wohnungsstichprobe 1965 basiert auf der Auswahl 
jedes hundertsten Gebäudes in den Gemeind(;!n mit mehr als 
5 OQO Einwohnern. Die kleineren Gemeinden werden in der 
Stichprobe durch diejenigen repräsentiert, die in der Mikro-
zensusstichprobe 1962 mit mindestens einem Zählbezirk ver-
treten waren3). Hierbei tritt ein Stufungseffekt auf, der daraus 
resultiert, daß die ausgewählten Gebäude niCb.t gleichmäßig 
über die Grundgesamtheit gestreut sind, da ein großer Teil. 
dieser Gemeinden nicht in die Stichprobe einbezogen ist, 
und sich daher die Stichprobenfälle in den ausgewählten Ge-
meinden häufen. Da diese abey nach bevölkerungsstatistischen 
Merkmalen ausgewählt worden waren (Mik:ro2ensusgemein-
den)4). kann eine Verstärkung des Stufungseffektes. eintreten, 
da nicht anzunehmen ist, daß die bewohnten Wohngebäude 
in genau der gleichen Weise über die Grundgesamtheit 
streuen wie die Bevölkerung, von deren StretJung der räum-
liche Umfang der Zählbezirke und damit .auch die Zahl der 
darin enthaltenen Gebäude abhängt. 

Der Klumpeneffekt, der seine Ursache in der Nichtüberein-
stimmung von Auswahleinheiten (bewohnte Gebäude) und 
Erhebungseinheiten (Haushalte) hat, wurde, in seiner Aus-
wirkung auf die Größe des Standardfehlers durch eine weit-
gehende Schichtung der Auswahleinheiten begrenzt, <iie sich, 
da es sich hier um eine Wohnungsstichprobe ha,ndelt„ aller-
dings nur bis auf die Aufbereitungseinheit "Wohneinheit" 
erstreckte5). Der zusätzliche Klumpeneffekt, der dadurch ent-

2) Vgl. Stichproben in der amtlichen Statistik, S. 49. - 3) Zur 
Organisation und Methode der Erhebung vgl. Fachserie E: Bau-
wirtschaft, Bautätigkeit, Wohnungen; 1 •/o-Wohnuhgsstichprobe 
1965, Heft 1, S. 7 ff. - 4) Vgl. Deinlnger, R. et al.: Repräsentativ-
statistik der Bevölkerung und des Erwerbslebens, in: Stichpro-
ben , . . a. a. O„ S. 135 ff, und Grundzüge des neuen Mikrozen-
susstichprobenplanes ab Oktober 1962, in Fachserie A: Bevölke-
rung urn;i Kultur, Reihe 6/1. Entwicklung> der Erwerbstätigkeit, 
April 1964, S. 6 ff', insbesondere S. 9. - 5) Vgl. 10/a-Wohnungsstich-
probe 1965, a. a. O„ S. 8. 
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steht, daß die Zahl der Wohnungen und der Haushalte nicht 
übereinstimmt - in id. 8 % aller Wohnungen lebten 1965 
außer dem Inhaber noch weitere Haushalte, überwiegend 
Einpersonenhaushalte -, ist relativ gering zu veranschlagen. 

Das Wohnungsstichprobengesetz 1965 vom 18. August 1965 
(BGB!. I S. 803). kraft dessen die 1 O/o-Wohnungsshchprobe 
durchgeführt wurde, verpflichtete die Befragten dazu, die mit 
dem Erhebungsbogen erfragten Auskünfte zu erteilen. Ledig-
lich beim letzten, die Einkommensverhältnisse betreffenden 
Abschnitt des Erhebungsbogens, war es den Befragten frei-
gestellt zu antworten oder die Auskunft zu verweigern. Die 
Einkommensangaben waren für jedes Haushaltsmitglied ge-
sondert einzuholen. Hierbei wurde der Gesamtbetrag des In-
dividualeinkommens nicht direkt erfragt; Gegenstand der Be-
fragung waren vielmehr die Einkünfte, die den Haushalts-
mitgliedern aus verschiedenen Quellen zuflossen. Hieraus 
wurden dann durch Addition die Individualeinkommen er-
mittelt, deren Addition wiederum das Haushaltseinkommen 
ergab. In die Tabellierung wurden nur diejenigen Haushalte 
einbezogen, von denen für jedes Haushaltsmitglied, das über 
irgendwelche Einkünfte verfügte, Angaben über das Einkom-
men vorhanden waren. Allerdings ist nicht auszuschließen, 
daß bei einem Zusammentreffen von Einkünften aus mehreren 
Quellen auch hier unvollständige Angaben gemacht wurden, 
ohne daß dieser Tatbestand zu erkennen war. Das heißt, es 
ist bei den Beträgen der Individual- wie der Haushaltsein-
kommen mit einer gewissen Untererfassung zu rechnen, deren 
Auswirkungen allerdings durch die Zusammenfassung der 
Einkommensbeträge zu Gruppen stark reduziert wurden. 

Eine Ursache für Untererfassungen sind im Bereich des 
systematischen Fehlers die echten Antwortausfälle, in denen 
für ein ausgewähltes und noch vorhandenes Gebäude oder 
eine darin befindliche Wohnung aus welchem Grund auch 
immer kein ausgefüllter Erhebungsbogen vorliegt. Bei den 
repräsentativen Wohnungserhebungen 1957 und 1960 wurden 
diese Ausfälle außer acht gelassen, weshalb auch nur eine 
behelfsmäßige Hochrechnung der Ergebnisse möglich war. Bei 
der Wohnungsstichprobe 1965 wurden die Ausfälle gezielt 
ergänzt und dadurch eine freie Hochrechnung der Stichproben-
ergebnisse ermöglicht. 

Die gezielte Ergänzung findet jedoch dort ihre Grenze, wo 
die Ausfallquote ein vertretbares Maß überschreitet und wo 
aus inhaltlichen Gründen kerne Ableitung von Ersatzdaten 
aus der Kombination erhobener Merkmale möglich ist. Dies 
ist hier hinsichtlich der Einkommensangaben der Fall. Von 
24 °/o aller Haushalte liegen keine bzw. keine vollständigen 
Angaben vor; eine gezielte Ergänzung war deshalb nicht 
möglich. Aus diesem Grunde sind die Ergebnisse nicht hoch-
rechenbar. Da erfahrungsgemäß angenommen werden kann, 
daß die Ausfälle sich auf die Relationen nicht so stark aus: 
wirken wie auf die absoluten Zahlen, werden hier die Er-
gebnisse, die sich auf Art und Höhe der Einkommen beziehen 
und damit nicht frei hochredtenbar sind, in Verhältniszahlen 
dargestellt. Hierbei gilt die Annahme, daß die entsprechende 
Gliederung der Ausfälle nicht allzu sehr von derjenigen der 
erfaßten Haushalte abweicht. Um einige Kriterien für die 
Beurteilung der Repräsentativität der Ergebnisse aufzuzeigen, 
wird im folgenden die Gliederung der Antwortausfälle nach 
einigen wichtigen Strukturmerkmalen dargestellt. 

Tabelle 1: Haushalte nach Einkommensangaben und sozialer 
Stellung des Haushaltsvorstands 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 •/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Soziale Stellung des 
Haushaltsvorstands 

Selbstandiger') ....... 
Beamter ............. 
Angestellter .......... 
Arbeiter ............. 
Nichterwerbs tätiger 

Ohne 

1 

Mit 1 Insgesamt 
Einkommensangaben 

~ ~ ~ ---1965 j 19601) 

~~ 1 r-0001--,;--!-YoooT--0 0--1000 ! 

1 758 9 839 48 920 52 55 
1188 6 972 82 216 18 10 
3 636 19 2 792 77 844 23 19 
6 729 34 5 680 84 1 048 16 8 
6 193 32 5 084 82 1109 18 15 

Insgesamt ..... ,19 503 1 __ ~  367 
1 

79 
1 

4136 
1 

21 
1 

17 
1 

1) Ergebnis der 1 %-Wohnungserhebung 1960, Bundesgebiet ohne Berlin. 
') Ohne Landwirte. 

Die Antwortausfälle bei den Fragen nach dem Einkommen 
stehen in einem engen Zusammenhang mit der sozialen Stel-
lung der jeweiligen Haushaltsvorstände6). Bei zwei von drei 
Selbständigenhaushalten liegen keine Einkommensangaben 
vor. Diese Ausfallquote ist allerdings dadurch überhöht, daß 
in ihr 0,75 Mill. Haushalte von Landwirten enthalten sind, 
deren Einkommen aus landwirtschaftlicher Tätigkeit von 
vornherein nicht erfragt worden war. Bei den übrigen Selb-
ständigenhaushalten beträgt die Ausfallquote 52 °/o, was 
gegemiber der 1 %-Wohnungserhebung 1960 eine gering-
fügige Verbesserung des Ergebnisses um 3 °/o bedeutet. Nach 
dem Anteil der Antwortausfälle folgen mit weitem Abstand 
die Angestelltenhaushalte, die auch 1960 in dieser Hinsicht 
an zweiter Stelle lagen, mit 230/o (1960 = 190/o). Bei den 
Haushalten, deren Vorstand Beamter bzw. Nichterwerbstätiger 
ist, belief sich dieser Anteil 1965 auf jeweils rd. 18 O/o, wobei 
gegenuber 1960 die Zunahme bei den Beamten (8 % mehr Aus-
fälle) besonders auffcillig ist. Bei den Arbeiterhaushalten ist 
der Anteil der Ausfälle wie schon 1960 am geringsten, hat sich 
aber dennoch von 8 auf 16 O/o verdoppelt. Insgesamt lag der 
Anteil der Antwortausfälle 1965 mit 24 O/o um 3 O/o höher als 
1960. 

Für 36 von hundert Haushalten von Wohnungs- und Ge-
bäudeeigentümern liegen keine Angaben über Art und Höhe 
der Haushaltseinkommen vor. Bei den Haupt- und Unter-
mieterhaushalten ist dieser Anteil dagegen mit 19 bzw. 20 O/o 
nur etwa halb so groß. Die Hauptursache fl.ir diesen Unter-
schied ist in der relativ hohen Zahl der Selbständigen, die 
zugleich Eigenturner einer Wohnung oder eines Gebäudes 
sind, zu suchen. Dagegen wird die überwiegende Zahl der 
Haupt- und Untermieter von den von weniger Ausfällen 
betroffenen übrigen sozialen Gruppen gestellt. 

Tabelle 2: Haushalte nach Einkommensangaben und Wohn-
verhältnis, Haushaltsgröße und Alter des Haushaltsvorstands 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 'io-Wohnungsstichprobe 1965 
Wohnverhilltnis Mit 

1 

Ohne -Haushalts große Insgesamt 
Alter des Haushalts- Einkommensangaben 

vorstands in .. Jahren -i-00-0 
1 

-- -- -1000 ~ -,- -cooo-r--0;0--0 
0 

Hauptmieter . . . . . . . . . . , 12 l 07 
1 

60 

1 

9 870 

1 

81 

f 
2 238 

1 

19 
Eigenturner . . . . . . . . . . . . . 6 337 31 4 039 64 2 298 36 
Untermieter . . . . . . . . . . . 1 814 1 9 1 459 80 355 20 

Insgesamt ............ 20 258 1100 15 367 

1 

76 

1 

4 891 
1 

24 

1 Person . ....... ······ 4 512 22 3 737 83 775 1 17 
2 Personen ············ 5 721 

1 

28 4 519 79 1 202 21 
3 Personen ............. 4 272 21 3 187 75 l 085 25 
4 Personen. . . . . . . . . . . 3 133 16 2 279 73 854 27 
5 und mehr Personen .... 2 620 13 1 646 63 975 37 

unter 25 ................ 697 3 578 83 119 17 
25-44 ················· 7 129 35 5 580 78 

1 

1 549 22 
45-64 ················ 8 042 40 5 746 71 2 296 29 
65 und alter ............. 4 390 22 3 464 79 926 21 

Der Anteil der Haushalte, in denen die Auskunftspersonen 
bereit bzw. in det Lage waren, Angaben über die Einkünfte 
aller dem jeweiligen Haushalt angehörenden Einkommens-
bezieher zu machen, ist in den kleinen Haushalten deutlich 
höher als in den größeren. So steigt die Ausfallquote von 
17 °/o bei den Einpersonenhaushalten bis auf 37 °/o bei den-
jenigen mit fünf und mehr Personen. Dieser recht eindeutige 
Zusammenhang macht ein Problem deutlich, das bei jeder 
Interviewerhebung zutage tritt: Da es nicht immer möglich 
ist, bei der Befragung sämtlidte Haushaltsmitglieder anzu-
treffen, muß bei der Erhebung von Individualdaten immer mit 
einer gewissen Untererfassung, die sich hier in fehlenden An-
gaben ausdrückt, gerechnet werden, weil die Auskunftsper-
sonen recht oft über die persönlichen Verhältnisse etc. der 

&) Die Verteilung der Haushalte nach der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstands in den Tabellen, 'die sich auf Einkommens-
merkmale beziehen, stimmt nicht mit derjenigen in den Tabellen, 
die sich auf Merkmale der Gebäude, Wohnungen und Haushalte 
beziehen, überein, da die Zuordnung im letzteren Falle grund-
sätzlich nach den Angaben der Haushalte, in ersten hingegen nach 
einkommenstatistischen Regeln erfolgte. Die erste, an sich rich-
tiger erscheinende Art der Zuordnung konnte wegen der in vielen 
Fallen fehlenden Einkommensangaben nicht generell vorgenom-
men werden. 
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Abwesenden keine hinreichend genauen Angaben machen 
können. Dieser Umstand kommt hier insbesondere darin zum 
Ausdruck, daß die Ausfallquote bei den Haushalten mit fünf 
und mehr Personen um 10-0/o höher liegt als bei denjenigen 
mit vier Personen. 

Das Alter des Haushaltsvorstands übt auf die Höhe der 
Ausfallquote keinen allzu großen Einfluß aus. Dies ergibt sich 
nach Lage der Dinge aus dem Zusammenhang mit der sozialen 
Stellung und der Haushaltsgröße, die als die ausschlaggeben-
den Konstituentien für die Antwortausfalle anzusehen sind. 
So ist die Ausfallquote bei den Haushalten mit unter 25jäh-
rigen Vorständen mit 17 O/o deshalb am niedrigsten, weil von 
diesen nur rd. 3 -0/o selbständige Erwerbstätige sind und nur 
rd. jeder Dritte einem Haushalt mit mehr als einem Verdiener, 
von denen Einkommensangaben vorliegen, vorsteht. Bei den 
25- bis unter 45jährigen liegt die Ausfallquote bei 22 °/o; 
hierfür dürfte der Anteil der Selbständigen von 12 "/o die 
Hauptursache sein. Der Anteil der Haushalte mit zwei und 
mehr Verdienern (mit Einkommensangaben) beträgt hier 
36 °/o. Die höchste Ausfallquote ist mit 29 -0/o bei den 45- bis 
64jährigen zu verzeichnen. Hier treffen die beiden Faktoren 
Anteil der Selbständigen (17-0/o) und mehrere Verdiener im 
Haushalt {in 46 O/o der entsprechenden Haushalte mit Ein-
kommensangabe) zusammen. Bei den Haushalten, deren Vor-
stand 65 Jahre und älter war, beträgt die Ausfallquote 21 O/o; 
hier ist der Anteil der selbständig Erwerbstätigen mit rd. 7 O/o 
relativ niedrig. Zu rd. jedem vierten dieser Haushalte, von 
denen Einkommensangaben vorliegen, gehörte mehr als ein 
Verdiener. 

Begriffliche Abgrenzung 
Als H a u s h a 1 t im Sinne dieser Statistik gilt jede Personen-

gemeinschaft, die eine gemeinsame Hauswirtschaft führt, d. h. 
ihre Lebensbedürfnisse gemeinsam finanziert und zusammen wohnt. 
Als eigener Haushalt gilt auch jede allein wirtschaftende Einzel-
person. Am Befragungstag vorübergehend abwesende, in der Woh-
nung des Haushalts wohnberechtigte Personen zählen zum Haus-
halt, nur vorübergehend anwesende Personen hingegen nicht. Zum 
Haushalt rechnen auch landwirtschaftliche Arbeitskräfte, Hausge-
hilfinnen, Wirtschafterinnen, Lehrlinge, Pflegekinder usw., soweit 
sie bei freier Kost und Unterkunft in Räumen der zum Haushalt 
gehörenden Wohnung untergebracht sind. 

Als H a u s h a l t s v o r s t an d gilt diejenige Person, die den 
Haushalt nach außen vertritt bzw. die finanzielle Hauptlast der 
Haushaltsführung trägt. Eine fiir sich allein wirtschaftende Einzel-
person ist selbst Haushaltsvorstand. Führen mehrere Einzelper-
sonen oder Familien einen gemeinsamen Haushalt, dann gilt der-
Jenige als Haushaltsvorstand, der die andere Familie oder Einzel-
person in seinen Haushalt aufgenommen hat. 

Das H a u s h a I t s n e t t o e i n k o m m e n umfaßt die Netto-
einkommen aller Einkommensbezieher eines Haushalts. Unter 
Nettoeinkommen ist die Gesamtheit aller Einkünfte abzüglich der 
Steuern und des Arbeitnehmeranteils der Beiträge zur Sozialver-
sicherung zu verstehen. Soweit zusätzlich einmalige Einkünfte 
erzielt wurden (Gratifikationen und dgl.), wurden sie dem Ein-
kommen im Stichmonat (September 1965) anteilig zugerechnet. 
Derivate Einkommen, d. h. Arbeits- oder sonstige Entgelte, die 
vom Haushaltsvorstand bzw. anderen Mitgliedern des Haushalts 
an einzelne andere, dem gleichen Haushalt angehörende Personen 
gezahlt wurden, wurden nicht in das Haushaltseinkommen einbe-
zogen, da sie nur eine Umschichtung innerhalb des Haushalts dar-
stellen und deshalb auf die Höhe dieses Einkommens keinen Em-
fluß haben. Das Einkommen von Haushalten, deren Vorstand selb-
ständiger Landwirt ist, wurde nicht ermittelt. 

H a u p t m i e t e r ist derjenige, welcher durch einen Mietver-
trag dem Eigentümer des Gebäudes bzw. der Wohnung oder Wohn-
gelegenheit das Recht zu deren Nutzung erworben hat. Hierbei 
ist es gleichgültig, ob im Zeitraum der Erhebung tatsächlich eine 
Miete gezahlt wurde oder nicht. 

Zu den E i g e n t ü m e r n zählen die Gebäude- und Woh-
nungseigentümer. Ein Haushalt ist „Wohnungseigentümer", wenn 
mindestens ein Mitglied des Haushalts als Eigentümer der Wohn-
einheit im Grundbuch eingetragen ist. Ein Haushalt ist „Gebäude-
eigentümer", wenn mindestens einem Mitglied dieses Haushalts 
das Eigentum an dem Gebäude, in welchem der Haushalt wohnt, 
ganz oder teilweise rechtlich zusteht. 

Als U n t e r m i e t e r gelten alle zweiten und weiteren Haus-
halte in einer Wohnung oder Wohngelegenheit (auch Schlafgänger), 
denen Teile einer Wohneinheit vom Inhaber überlassen sind, 
gleichgültig, ob gegen Mietzahlung oder ohne Mietzahlung. 

Verteilung der Einkünfte 
Die Gliederung der Nettoeinkommen') aller Einkommens-

bezieher in Haushalten mit Einkommensangaben nach Ein-
kunftsarten zeigt, daß fast zwei Drittel der im Herbst 1965 
den erfaßten Haushalten zugeflossenen Einkommen aus un-
selbständiger Erwerbstätigkeit stammten. Etwa ein Siebentel 
entfiel auf öffentliche Pensionen und RVO-RentenB). Die Ein-

7) Vgl. Tabelle, S. 397* f, - B) Angestellten-, Arbeiter-, Knapp-
schafts- und Unfallrenten. 

künfte aus selbständiger Erwerbstätigkeit machten nur rd. 
4 °/o aus. Etwa ein Achtel des Gesamteinkommens floß den 
Haushalten aus sonstigen Quellen zu. 

Tabelle 3: Haushalte mit Einkommensangaben nach 
Einkommen und Wohnverhältnis 

Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der l 'fo-Wohnungs-
stichprobe 1965 

Wohnverhaltnis ~  

föoo · 

Davon hatten ein monatliches 
Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

~~~~ ·1 · aoojsoo-1 ·-soo-j 1 200 

~ _jOö soo l 1 2oo ~~  
% 

Hauptmieter ............ · i 9 870 1 7 1 22 1 23 1 30 118 Eigentümer „ „ „ „ „. „ „ 4 039 6 18 19 29 28 
Untermieter .............. ~ . ~ ... . ... .  

Insgesamt „ „ ... „ 1 15 367 1 7 1 23 1 22 1 29 1 19 

Bei den Einkünften aus selbständiger Erwerbstätigkeit lag 
das Schwergewicht eindeutig in den oberen Einkommensgrup-
pen. Dagegen lag die Hauptmasse der Einkünfte aus unselb-
ständiger Erwerbstätigkeit in der Spanne von 600 bis 800 DM. 
Die Verteilung der Anteile zeigt zwei deutliche Spitzen: ein-
mal im Bereich unter 100 DM, in den die Einkünfte aus Neben-
tätigkeiten fallen, und dann derjenige von 500 bis 1 000 DM, 
wo die Einkünfte aus unselbständiger Erwerbstätigkeit mehr 
als drei Viertel der Summe aller Einkünfte ausmachten. 

Die Anteile der Pensionen und RVO-Renten am Einkom-
men der erfaßten Haushalte waren in der Gruppe zwischen 
100 und 300 DM am höchsten, sie beliefen sieb hier auf mehr 
als zwei Fünftel des Gesamteinkommens. Die Anteile der 
übrigen Einkunftsarten - abgesehen von den nicht weiter 
spezifizierbaren „sonstigen Quellen" - lagen weit unter 
diesen Werten. Die Einkünfte aus der Sozialhilfe erreichten 
mit rd. 5 O/o ihren höchsten Anteil in der Gruppe zwischen 
100 und 200 DM, diejenigen aus der Kriegsopferversorgung 
mit 6 bzw. 5 -0/o zwischen 200 und 400 DM. 

Der Anteil der Einkünfte aus selbständiger Erwerbstätig-
keit am Gesamteinkommen war bei den männlichen Einkom-
mensbeziehern fast dreimal so hoch als bei den weiblichen. 
Der Anteil der Einkünfte aus unselbständiger Erwerbstätig-
keit belief sich bei den männlichen Erwerbstätigen auf rd. 
zwei Drittel, bei den weiblichen dagegen auf etwas mehr als 
die Hälfte. Die Anteile der übrigen spezifizierten Einkunfts-
arten - mit Ausnahme des gesetzlichen Kindergeldes -
waren bei den weiblichen Einkommensbeziehern höher als 
bei den männlichen. Dies gilt wegen des hohen Frauenüber-
schusses in den älteren Jahrgängen - rd. sechs von zehn Per-
sonen, die 65 und mehr Jahre alt sind, sind Frauen9) - be-
sonders für die Pensionen und RVO-Renten, die Kriegsopfer-
versorgung, die Sozialhilfe und die laufenden LAG-Lei-
stungen. 

Schichtung der Haushaltseinkommen 
Das nominale Wachstum der Haushaltseinkommen im 

Zeitraum zwischen den Erhebungsjahren 1960 und 1965 drückt 
sich in einer deutlichen Verlagerung der Anteilswerte zum 
oberen Ende der Einkommensskala hin aus 10). Der Anteil 
aller erfaßten Haushalte mit einem monatlidien Nettoeinkom-
men von weniger als 300 DM betrug 1965 nur mehr knapp 
die Hälfte dessen von 1960; der Anteil derjenigen Haushalte, 
die über mindestens 1 200 DM verfügen konnten, hatte sich 
indessen verdreifacht. Diese Zunahme kam den Haushalten 
je nach ihrer Größe in verschiedenem Maße zugute: während 
sich dieser Anteil bei den Zwei- und Dreipersonenhaushalten 
versiebenfachte, ist bei den Haushalten mit fünf und mehr 
Personen lediglich eine Verdoppelung dieses Anteils zu ver-
zeichnen. 

Die Hauptmasse der 1965 erfaßten Haushalte, deren Ein-
kommen unter 300 DM lag, bildeten - wie schon 1960 -
diejenigen, deren Vorstand nicht erwerbstätig war, wobei der 
überwiegende Teil auf die Einpersonenhaushalte entfiel. Etwa 

9) Vgl. Scheewe, P.: „Wohnverhältnisse und Einkommen der 
alten Leute·• in WiSta 1969/2, S. 91. - 10) Vgl. Tabelle, S. 397* f. 
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Tabelle 4: Haushaltseinkommen der Haushalte mit Ein-
kommensangaben nach sozialer Stellung des Haushaltsvor-
stands, Haushaltsgröße und Alter des Haushaltsvorstands 

Ergebnis der l O/o-Wohnungsstichprobe 1965 
DM 

Haushalte mit Monatliches Durchschnittsnettoeinkommen 
.. . Personen der Haushalte 

----- mit einem Haushaltsvorstand als 
Alter des Haushalts- ins- Selb- 1 1 A 1 1 Nicht-vorstands gesamt stand1- Beamter ~~ 1 Arbeiter ~

in ... Jahren ger') 1 tat:ger 
1 

1 
1 

1 

1 ................ 479 1 231 

1 

933 677 532 376 
2 ................ 837 l 685 1 100 1 064 797 637 
3 ················ l 055 2 072 1 167 1 147 

1 

887 980 
4 l 148 2 145 

1 

1 295 1 230 928 1 l 187 ............... 
1 1 5 und mehr ..... 1 297 2 375 1 480 1 398 1 075 l 292 

Insgesamt ... 890 1 927 1 212 

1 

l 078 866 
1 

582 

unter 25 .......... 723 l 401 812 691 780 
1 

382 
25-34 . . . . . . . . . . . 908 l 625 986 984 833 

1 

471 
35-44 ··········· 1 049 1 961 l 194 1 129 889 678 
45-54 ··········· 1 097 2 143 l 353 1 189 937 705 
55-64 ........... 905 1 915 1 391 1 124 842 

1 
606 

65-74 ........... 643 l 841 1 363 1 330 813 

1 

579 
75 und alter ....... 552 1_891 1 326 1 121 627 527 

1) Ohne Landwirte. 

vier von zehn nichterwerbstätigen Einzelpersonen bezogen 
ein monatliches Nettoeinkommen von weniger als 300 DM, 
etwa die Hälfte dieses Personenkreises ein solches von 300 
bis 600 DM. Insgesamt bezogen zwei von zehn Nichterwerbs-
tätigenhaushalten ein Einkommen von weniger als 300 DM; 
weitere vier konnten über 300 bis 600 DM im Monat verfügen. 
Der größere Teil (ungefähr zwef Drittel) der Arbeiterhaushalte 
bezog ein Einkommen in der Größenordnung von 600 bis 
1 200 DM, wobei die Einkommensgruppe von 800 bis 1 200 DM 
diejenige von 600 bis 800 DM leicht überwog. Jeweils vier 
von zehn Angestellten- bzw. Beamtenhaushalten erzielten ein 
Einkommen in der Höhe von 800 bis 1 200 DM. Etwa drei von 
zehn Angestellten- bzw. vier von zehn Beamtenhaushalten 
erhielten monatlich mindestens 1 200 DM. 

Wegen der sehr hohen Ausfallquote können die Selbstän-
digenhaushalte nur unter sehr großen Vorbehalten in die Be-
trachtung einbezogen werden, allerdings dürfte sich auch 
bei einer besseren Repräsentanz dieser Gruppe an dem Tat-
bestand, daß hier 60 °/o der erfaßten Haushalte ein monatliches 
Nettoeinkommen von 1 200 DM und mehr bezogen, nicht 
allzuviel ändern. 

Die Verteilung der Einkommen wirkt sich erwartungsgemäß 
auf die Rechtsform der Wohnungsnutzung aus. Der Anteil 
der erfaßten Hauptmieter- und der Eigentümerhaushalte ist 
in der untersten Einkommensgruppe wesentlich niedriger als 
derjenige der Untermieterhaushalte, die zu gut zwei Dritteln 
aus Einzelpersonen bestehen. Jeweils rund ein Fünftel der 
Hauptmieter- und der Eigentümerhaushalte sowie zwei Fünf-
tel der ·Untermieterhaushalte bezogen im Herbst 1965 ein 
monatliches Nettoeinkommen von 300 bis 600 DM. Auf die 
Einkommensgruppe von 600 bis 800 DM entfiel ein knappes 
Viertel der Hauptmieter- sowie jeweils rd. ein Fünftel der 
Eigentümer- und der Untermieterhaushalte. Einkommen zwi-
schen 800 und 1 200 DM bezogen jeweils 30 °/o der Haupt-
mieter- und der Eigentümer-, aber nur 16 °/o der Untermieter-
haushalte. 280/o der Eigentümer-, 180/o der Hauptmieter- und 
5 °/u der Untermietethaushalte verfügten über Einkommen von 
l 200 DM und mehr. 

Das durchschnittliche monatliche Nettoeinkommen der in 
der l 0/o-Wohnungsstichprobe erfaßten Haushalte lag bei 
890 DM. Die soziale Stellung des Haushaltsvorstands hat 
auf die Höhe des Einkommens einen entscheidenden Einfluß. 
So machte 1965 das Durchschnittseinkommen der Selbstän-
digenhaushalte mehr als das Doppelte desjenigen der Ge-
samtheit aus 11), während dieses vom Durchschnittseinkom-
men der Beamtenhaushalte um etwa ein Drittel und von dem 
der Angestelltenhaushalte um rd. ein Fünftel übertroffen 
wurde. Das Durchschnittseinkommen der Arbeiterhaushalte 

11) Die Einkommen der einkommensteuerpfiicht1gen Personen 
wurden gemäß der Steuererklärung für 1963 ermittelt und mit 
einem pauschalen Zuschlag von 30 O/o dem Stand vom September 
1965 angeglichen. 

HAUSHALTE MIT EINKOMMENSANGABE NACH DER ZAHL DER EINKOMMENSBEZIEHER 
UND ALTER DEI HAUSHALTIVORSTANDES 

Alter des H111shaltsvorsla11ds von •• h1s 1111ter ••• Jlhre 
Hanshallenv11l1stand1ge 

S.T AT ßUtWESAMi J420 IJ Ohm• E111konmrensbez1chcr mrl a11ss{ hfleß/1ch dei•vatem Ernkommen. 

erreichte den Gesamtdurchschnitt nur knapp, während das der 
Nichterwerbstätigenhaushalte um rd. ein Drittel darunter lag. 

Zwar steigen allgemein die Durchschnittseinkommen mit 
der Haushaltsgröße, aber die Steigerungsbeträge stehen in 
einem Zusammenhang mit der sozialen Stellung des Haus-
haltsvorstands. Bei den Haushalten, die einen Selbständigen, 
einen Angestellten oder einen Arbeiter zum Haushaltsvor-
stand haben, betrug das Durchschnittseinkommen derjenigen 
mit fünf und mehr Personen jeweils etwa das Doppelte des-
jenigen der Einzelpersonen. Die Beamtenhaushalte mit fünf 
und mehr Personen bezogen dagegen ein durchschnittliches 
Einkommen, das um etwa 60 O/o höher war als das der Einzel-
personen. Bei den Haushalten, deren Vorstand nicht erwerbs-
tätig war, betrug das Durchschnittseinkommen der Einzel-
personen nur ein knappes Drittel desjenigen der großen 
Haushalte. 

Die Höhe des durchschnittlichen Haushaltseinkommens 
steht mit dem Alter des Haushaltsvorstands in einem einiger-
maßen deutlidten Zusammenhang: Das Durchschnittseinkom-
men der Haushalte mit 45- bis 54jährigem Vorstand lag 1965 
um ein Viertel über dem Gesamtdurchschnitt, dasjenige der 
Haushalte, deren Vorstand 75 Jahre und älter war, lag um 
gut ein Drittel darunter. Ebenso wie in der Gesamtheit der 
erfaßten Haushalte wurde das höchste Durchschnittseinkom-
men bei den Selbständigen, den Arbeitern und den Nicht-
erwerbstätigen in den Haushalten erzielt, deren Vorstände 
zwischen 45 und 55 Jahre alt waren. Bei den Beamten da-
gegen bezogen die Haushalte der 55- bis 64jährigen und bei 
den Angestellten diejenigen der 65- bis 74jährigen die höch-
sten Durchschnittseinkommen. 

Diese Differenzen hatten ihre Ursache nicht nur in der je 
nach dem Alter des Einkommensbeziehers unterschiedlichen 
Tarifentlohnung, zu der ggf. nur in bestimmten Lebensaltern 
erzielbare Leistungszuschläge hinzukamen, sondern auch in 
dem je nach dem Alter der Haushaltsvorstände unterschied-
lichen Anteil derjenigen Haushalte, zu denen mehr als ein 
Einkommensbezieher gehörte (vgl. Schaubild). Mehr als die 
Hälfte der Haushalte mit 45- bis 54jährigem Vorstand waren 
„Mehrverdienerhaushalte", von diesen wiederum hatten rund 
60 °/o drei und mehr Einkommensbezieher. Dagegen war von 
den Haushalten, deren Vorstand über 65 Jahre alt war, nur 
mehr etwa jeder Vierte ein „Mehrverdienerhaushalt", woraus 
sich zwangsläufig für die Gesamtheit dieser Haushalte ein 
geringeres Durchschnittseinkommen ergab, ganz abgesehen 
davon, daß die Einkommen der Nichterwerbstätigen - neun 
von zehn über 65jährigen Haushaltsvorständen waren nicht 
erwerbstätig - ohnehin in der Regel unter denen vergleich-
barer Erwerbstätiger lagen. 

Etwa jeder zweite erfaßte Mehrpersonenhaushalt hatte im 
Herbst 1965 nur einen Einkommensbezieher. In rd. 46 O/o der 
Zweipersonenhaushalte bezogen beide Haushaltsmitglieder 
ein eigenes Einkommen. In fast jedem achten Dreipersonen-
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Tabelle 5: Haushalte mit Einkommensangaben nach Zahl der 
Einkommensbezieher, Haushaltsgroße und sozialer Stellung 

des Haushaltsvorstands 
Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1 O/o-Wohnungs-

stichprobe 1965 

Haushalte 
mit ... Personen 

Insgesamt 

Davon mit 
Einkommens!Jeziehern') 

----- --- -- -- 1 3 

~  ! un,j ~  

Haushaltsvorstand Selbstand1ger (ohne Landwirt) 
1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 102 100 X X 
2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 235 71 29 ' 
3 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 190 54 38 8 
4 . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 71 60 23 17 
5 und mehr ......... „.. 141 47 27 26 

839 - , 64 

Haushaltsvorstand Beamter 
1 „ ........ „ ........... . 
2 .. „ .. „„ ............. . 
3 „„ ..... „.„ ......... . 
4 „„ .. „„„.„.„„„„ 
5 und mehr .. „ ... „ „ „ „ 

Zusammen .......... j 

83 
223 
267 
244 
152 
972 

Haushaltsvorstand Angestellter 
1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 518 100 \.: X 
2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 750 47 53 y 
3 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 728 56 35 9 
4 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 513 65 21 14 
5 und mehr . . . . . . . . . . . . . 283 52 24 24 

Zusammen . . ...... · I 2 792 63 ~ ~ ~ ~

Haushaltsvorstand Arbeiter 
1 ........ „ .. „„ ...... . 
2 ..... „ ..•..•. „„ .... . 
3 .„ .... „ ... „„„„ ... . 
4 „ ..... „ ...... „ .. „„. 
5 und mehr „ ........ „ „. 

Zusammen ....... · ··I 

606 
1 450 
1 525 
1167 

932 
5 680 

Zusammen .. „ „ ... · I 5 084 

100 ,. 
48 52 )<. 

48 41 11 
55 26 19 
47 25 28 
55 __ 1_3_4--1--1-1-

71 22 7 

Haushaltsvorstand insgesamt 
1 .............. , . . . . . . . . . 3 737 100 Y X 
2 „ „ ... „ .... „ „ „. „.. 4 519 54 46 )<. 

3 ... „. „ ... „ „......... 3 187 47 40 13 
4 ........ „ ... „ „ „ . . • . • 2 279 55 25 20 
5 und mehr . . . . . . . . . . . . . . . 1 646 46 25 29 

Insgesamt .......... , 15 367 63 28 9 

1 ) Ohne Einkommensbezieher, die ausschließlich abgeleitete Einkommen be-
zogen. 

haushalt waren alle Haushaltsmitglieder auch Einkommens-
bezieher. Mit zunehmender Haushaltsgröße nahm der Anteil 
der Haushalte mit zwei Einkommensbeziehern ab, während 
der Anteil derjenigen mit drei und mehr Einkommensbe-
ziehern - in etwa komplementär - zunahm. 

Sowohl von den Haushalten, deren Vorstand selbständig 
Erwerbstätiger war, als auch von denjenigen, die einen Be-
amten oder Angestellten als Haushaltsvorstand hatten, hatte 
etwa zwei Drittel nur einen Einkommensbezieher. Der ent-
sprechende Anteil lag bei den Arbeiterhaushalten bei 55 O/o 
und bei den Haushalten von Nichterwerbstätigen bei 70 O/o. 
Hierbei ist allerdings zu beachten, daß fast die Hälfte der 
letztgenannten Haushalte Einpersonenhaushalte waren. Die 
Nichterwerbstätigenhaushalte mit drei und mehr Personen 
unterschieden sich von den tibrigen Haushalten gleicher Größe 
dadurch, daß hier - hauptsächlich durch die von der Gesamt-
heit abweichende Altersstruktur dieser Haushalte - der An-
teil derjenigen mit nur einem Einkommensbezieher mit rd. 
15 O/o extrem niedrig lag. Dementspremend war der Anteil 
dieser Haushalte, in denen drei und mehr Einkommens-
bezieher lebten, mit rd. 45 °/o mehr als doppelt so groß wie 
bei den übrigen Haushalten gleicher Größe. 

In jeweils der Hälfte der erfaßten Haushalte mit zwei Ein-
kommensbeziehern wurde das zweite Einkommen (neben dem 
des Haushaltsvorstands) von der Ehefrau bzw. von einem 
Kind des Haushaltsvorstands oder einer sonstigen im Haus-

halt lebenden Person bezogen 12). In etwas mehr als zwei 
Fünftein der Haushalte mit drei und mehr Einkommensbe-
ziehern hatte die Ehefrau des Haushaltsvorstands ein eigenes 
Einkommen. Auf hundert derartige Haushalte entfielen 187 
Kinder oder andere Haushaltsmitglieder, die ein eigenes Ein-
kommen bezogen. Sowohl in den Haushalten mit zwei als 
auch in denjenigen mit drei und mehr Einkommensbeziehern 
nahm mit zunehmender Haushaltsgröße der Anteil der Haus-
halte ab, in welchen die Ehefrau ein eigenes Einkommen 
bezog. Von den durchschnittlichen monatlichen Nettoeinkom-
men der hier besprochenen Haushalte entfiel insgesamt etwa 
die Hälfte auf die Haushaltsvorstände und je etwa ein Viertel 
auf die Ehefrauen bzw. auf die Kinder oder sonstigen Haus-
haltsmitglieder, die ein eigenes Einkommen bezogen. 

Der Anteil der Haushalte, in denen die Ehefrau des Haus-
haltsvorstands ein eigenes Einkommen bezog, war mit 56 
bzw. 49 O/o bei den Arbeiterhaushalten am größten. Dichtauf 
folgten die Angestelltenhaushalte mit Anteilen von 52 bzw. 
49 O/o, wobei jeweils die Werte der Haushalte mit drei und 
mehr Einkommensbeziehern merklich über dem Gesamtwert 
lagen. Die entsprechenden Anteilswerte der Beamtenhaushalte 
lagen mit 46 bzw. 41 °/o nur knapp unter dem Durchschnitt, 
während diejenigen der Haushalte von selbständig Erwerbs-
tätigen und von Nichterwerbstätigen mit 36 bzw. 33 O/o sowie 
mit 38 bzw. 25 O/o deutlich geringer waren. · 

Anders verhielt es sich mit den entsprechenden Anteil-
werten der Kinder und sonstigen Haushaltsmitglieder. Bei 
den Haushalten mit zwei Einkommensbeziehern standen 
- abgesehen von den Nichterwerbstätigen - diese Anteil-
werte notwendigerweise zu denjenigen der Ehefrauen in 
gegenläufiger Reihenfolge; dies war mit einer Ausnahme auch 
bei den Haushalten mit drei und mehr Einkommensbezieherri 
der Fall: Die Zahl der Kinder und sonstigen Haushaltsmit-
glieder, die ein eigenes Einkommen bezogen, ist je hundert 
Arbeiterhaushalte mit 180 etwas größer als bei den Ange-
stelltenhaushalten mit 174. 

Das durchschnittliche Nettoeinkommen der Vorstände der 
beiden hier besprochenen Arten von Haushalten war insge-
samt mit rd. 700 DM ungefähr gleich hoch, wich jedoch je 
nach sozialer Stellung mehr oder minder stark von diesem 
Gesamtdurchschnitt ab. Die erwerbstätigen Haushaltsvor-
stände, deren Haushalte drei und mehr Einkommensbezieher 
umfaßten, bezogen etwas höhere Einkommen als diejenigen, 
deren Haushalte zwei Einkommensbezieher aufwiesen; bei 
den nichterwerbstätigen war es jedoch umgekehrt. 

Mit zunehmender Haushaltsgröße erhöhte sich das Durch-
schnittseinkommen der erwerbstätigen Haushaltsvorstände. 
Das gleiche war auch bei den Nichterwerbstätigen der Fall, 
in deren Haushalten drei und mehr Einkommensbezieher 
lebten. Bei den entsprechenden Haushalten mit zwei Ein-
kommensbeziehern war das Einkommen der Haushaltsvor-
stände von Dreipersonenhaushalten zwar höher als das der 
Vorstände von Zweipersonenhaushalten, aber das Eihkom-
men der Vorstände der größeren Haushalte war wiederum 
etwas niedriger als das der ersteren: 

Die Durchschnittseinkommen der Ehefrauen von Haushalts-
vorständen wichen ebenso wie die der Kinder und sonstigen 
Haushaltsmitglieder je nach der sozialen Stellung des Haus-
haltsvorstands, der Haushaltsgröße und der Zahl der Ein-
kommensbezieher je Haushalt mehr oder minder 13) deutlich 
voneinander ab. So bezogen - von einigen Ausnahmen ab-
gesehen - die Ehefrauen von unselbständig erwerbstätigen 
Haushaltsvorständen in Haushalten mit .drei und mehr Ein-
kommensbeziehern ein geringeres Einkommen als diejenigen 
in Haushalten mit zwei Einkommensbeziehern; bei den Ehe-
frauen von selbständigen bzw. nichterwerbstätigen Haus-
haltsvorständen verhielt es sich umgekehrt. Das Einkommen 
der Kinder und sonstigen Haushaltsmitglieder war insge-
samt, unabhängig von der sozialen Stellung des Haushalts-
vorstands in den Haushalten mit drei und mehr Einkommens-
beziehern niedriger als in denen mit zwei Einkommensbezie-
hern. Je nach der Haushaltsgröße waren die Durchschnittsein-

12) Vgl. Tabelle, s. 397<· f. - 13) Es handelt sich.hierbei durch.weg 
um Haushalte mit fünf und mehr Personen. 
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kommen der Ehefrauen sowie der Kinder und sonstigen Haus-
haltsmitglieder verschieden hoch, ohne daß sich jedoch ein 
eindeutiger Zusammenhang feststellen ließe. Die durchschnitt-
lichen Nettoeinkommen der Kinder und sonstigen Haushalts-
mitglieder waren in den Haushalten mit erwerbstätigem 
Haushaltsvorstand in fast allen Fällen niedriger als das der 
Ehefrauen. Bei den Haushalten mit nichterwerbstätigen Haus-
haltsvorständen, deren Ehefrauen wohl zumeist auch nur 
Dbertragungseinkommen bezogen, war das Durchschnitts-
einkommen der Kinder und sonstigen Haushaltsmitglieder 
durchweg und z. T. beträchtlich höher als dasjenige der 
Ehefrauen der Haushaltsvorstände. 

Einkommen und Wohnungswünsche 

14 °/o der erfaßten Haushalte äußerten 1965 den Wunsch, 
als ganzer Haushalt eine andere Wohnung zu besitzen, 
85 O/o äußerten keinen derartigen Wunsch jeder hundertste 
Haushalt machte hierzu keine Angaben. Der Wunsch nach 
einer anderen Unterbringung steht in einem gewissen Zu-
sammenhang mit dem Nettoeinkommen der jeweiligen Haus-
halte. Daß nur neun Prozent der erfaßten Haushalte, die über 
ein monatliches Nettoeinkommen von weniger als 400 DM 
verfügten, eine andere Wohnung wünschten, liegt vermutlich 
zu einem Teil daran, daß ein solches Einkommen der Reali-
sierung solcher Wünsche recht enge Grenzen setzt, zum 
andern aber auch daran, daß die Empfänger von Einkommen 
dieser Größenordnung' zu einem guten Teil mehr als 65jährige 
Nichterwerbstätige sind, bei denen auch schon aus Alters-
gründen der Wunsch nach Veriinderung relativ gering sein 
dürfte. 

Tabelle 6: Haushalte') mit Einkommensangaben 
nach Veränderungswunsch und Einkommen 

Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der l, •/o-WoJ:mungs-
stichprobe 1965 

Monatliches Haus- ~ ~ , ___ 
Darunter') 

haltsnettoeinkommen mit 1 ohne 
von ... bis Veränderungswunsch 

unter ... DM 1 000 1 
o. 

1 1 OQO 1 
~~~ 

,o 

unter 400 ........ 2 200 205 1 9 

1 
1 993 1 '91 1 

400- 600 ........ 2 441 292 

1 

12 2145 88 
600- 800 . „ ..... 3 330 517 16 2 805 84 
800-1 000 ........ 2 624 441 17 2 168 83 

1 000-1 500 ......... 3 264 505 16 
1 

2 705 83 
1 500 und mehr ..... 1 507 181 12 1 271 84 

Insgesamt ... 15 367 2 141 
1 

14 
1 

13 088 85 

1) Erfaßt wurden hier nur die Haushalte, die als ganzer Haushalt einen Verän-
derungswunsch hatten. - ') Restliche Haushalte machten keine Angaben über 
etwaige Veränderungswilnsche. 

Mit rd. 17 O/o war der. größte Anteil der· Haushalte, die 
1965 aus ihrer damaligen Wohnung hinausstrebten, unter 
denjenigen zu finden, die ein monatliches Nettoeinkommen 
von 800 bis 1 000 DM bezogen. Von den Haushalten, die 
höhere Einkommen erzielten, äußerte, wohl wegen einer in 
größerem Ausmaß bereits erfolgten Satl!rierung derartiger 
Bedürfnisse, ein merklich geringerer Anteil den Wunsch nach 
einer anderen Wohnung. 

Rund drei von vier Haushalten, die eine andere Unter-
bringung anstrebten, wollten in eine Mietwohnung um-

- ziehen 14). In dieser HinsiCht ergab sich zwischen den Ein-
und den Mehrpersonenhaushalten kein nennenswerter Unter-
schied; dieser tritt erst bei den übrigen Unterbringungswün-
schen zutage. Rund vier Prozent der Ein- gegenüber 22 °/o 
äer Mehrpersonenhaushalte äußerten den Wunsch, Eigen-
tümer einer Wohnung oder eines Gebäudes zu werden. Eine 
Unterbringun§ als Untermieter bzw. als Bewohner einer An-
stalt (Altenheim etc.) spielte bei den Mehrpersonenhaus-
halten im Gegensatz zu den Einpersonenhaushalten, von denen 
9 bzw. 5 6 /o. eine solche wünschten, kaum eine Rolle. 

Der Anteil der Haushalte, die Eigentum an einer Wohnung 
oder einem Gebäude anstrebten, stieg mit zunehmender Höhe 
des Haushaltsnettoeinkommens, während die Anteile der-
jenigen Haushalte, die eine andere Form der Unterbringung 

14) Vgl. Tabelle, S. 397''' f. 

wünschten, im gleichen Maße geringer wurden. Insgesamt 
wurde von den Haushalten mit einem Einkommen von mehr 
als 800 DM monatlich der Wunsch nach emer Unterbringung 
als Untermieter oder in einer Anstalt kaum noch genannt. 

Zusammeniassung 

Von den Einkommen der bei der 1 %-Wohnungsstichprobe 
erfaßten Haushalte entfielen fast zwei Drittel auf Einkünfte 
aus unselbständiger Erwerbstätigkeit. 

Das nominale Wachstum der Haushaltsnettoeinkommen in 
den Jahren 1960 bis 1965 drückt sich darin aus, daß der Anteil 
der Haushalte, die über weniger als 300 DM im ~  ver-
fügten von 16 auf 7 O/o zurückging, während der Anteil der-
jenigen, die ein Einkommen von 1200 DM und mehr erzielten, 
von 6 auf 19 °/o zunahm. 

Das monatliche Nettoeinkommen der erfaßten Haushalte 
betrug im Herbst 1965 durchschnittlich 890 DM. Die Haus-
halte der Selbständigen, der Beamten und der Angestellten 
lagen über, diejenigen der Arbeiter und der Nichterwerbs-
tätigen lagen unter diesem Durchschnitt. 

In 28 °/o der erfaßten Haushalte lebten zwei und in 9 °/o 
lebten drei und mehr Einkommensbezieher, während 63°/o 
der erfaßten Haushalte auf das Einkommen eines einzigen 
Haushaltsmitgliedes verwiesen waren. In 47 °/o der „Mehr-' 
verdienerhaushalte" trug die Ehefrau mit eigenen Einkünften 
zum Haushaltseinkommen bei. · Pz. 

Mietgefüge und Mietbelastung 
der Hauptmieterhaushalte in Wohnungen 

Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1965 

Vorbemerkung 

Von besonderem Interesse sind bei allen 1 °/o-Wohnungs-
erhebungen die Angaben zum Einkommen und zur Miete, 
weil für diese beiden Merkmale brauchbare Unterlagen im 
allgemeinen nur spärlich und meist nur für Teilbereiche zur 
Verfügung stehen. In der hier zu behandelnden 1 O/o-Woh-
nungsstichprobe 1965 wurden beide Daten erhoben. Die Ant-
wortausfälle bei Mietangaben sind nur sehr gering, sie liegen 
unter 0,5 °/o der Gesamtmasse. 

Tabelle 1: Bewohnte Mietwohnungen nach Mietangabe 
und Wohnungsart 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 '/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Ins\resamt Mit1) j, Ohne 
Wohnungsart Mietangabe 

lÖÖO 1 ~~ -1000 1 % 1 1 000 1 % 
1 

1 1 1 1 
Reine Mietwohnungen - . 1 9 887 

1. 

85 9 854 85 33 68 
Sonstige Mietwohnungen') 1 724 15 1 709 15 15 32 

Insgesamt ..... „ . . 111 611 1100 111 563 1100, 
1 

48 1100, 
1) Einschl. der Angabe „mietfrei". - 2) Das sind Wohnungen für Bedienstete 

der offentlichen Hand, Dienst-, Werks- und.Stiftswohnungen, Berufs- und Ge-
schaftsmietwohn\lngen, Wohnungen mit ,Dauerwohnrecht. 

Zu den Zahlen über die Einkommensverhältnisse muß ein-
schränkend gesagt werden, daß die befra'gten Haushalte ge-
setzlich nicht verpflichtet waren, darüber Auskunft zu geben. 
Diese, vom Standpunkt des Interviewers aus gesehen, be-
sondere Schwierigke,it führte natürlich zu einer größeren Zahl 
von Antwortausfällen bei diesen Fragen. Außerdem ist die 
Erfassung der Einkommensquellen und der -höhe nicht ein-
fach, weil die Befragten in diesem sehr persönlichen Bereich, 
oft mißtrauisch sind und auch die Familienmitglieder gegen-
seitig die Höhe ihrer jeweiligen Verdienste nicht immer 
kennen. 

Die folgende Untersuchung ist auf monatliche Haushalts-
nettoeinkomm'en abgestellt; dementsprechend werden nur 
Haushalte mit ihrem Einkommen nachgewiesen, bei denen 
für alle Personen korrekte Angaben vorliegen'). 

1) Vgl. zum Begrift' des Haushaltsnettoeinkommens: Putz, F.: 
„Einkommensverhältnisse der Haushalte" in diesem Heft, S. 366 ff. 
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Tabelle 2: Hauptmieterhaushalte in Wohnungen 
nach Einkommens- und Mietangaben 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1°/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Mietangabe 
1 

Mit 1 Ohne Insgesamt 
Einkommensangabe 

---1000 ~ ~

Mit Mietangabe . . . . . . . . . 11 54683 1 9 42265') 1 5851 1 2 12382 1 4195 
Ohne Mietangabe ....... . 

Insgesamt .......... , 11 611 j 9 452 1 81 1 2 159 1 19 
~ ~ ~ ~  

1) Einschließlich der Angabe „mietfrei". 

Es werden in den Tabellen 1 und 2 einige Zahlen genannt, 
die für fast alle weiteren Tabellen als Basis dienen. Die Auf-
gliederungen der Basiszahlen erfolgen nur in Relativzahlen. 

Die hier zu behandelnde Masse beschränkt sich auf die 
Hauptmieterhaushalte, und hier auch nur auf diejenigen, die 
in Wohnungen leben. Der Begriff der „Mietwohnung" wird 
in der amtlidlen Statistik in die beiden Gruppen „reine Miet-
wohnung" und „sonstige Mietwohnung" unterteilt. Die 
zweite Gruppe umfaßt dabei alle Mietwohnungen, die in 
irgendeiner Weise, sei es aus vertraglichen oder anderen 
Gründen, eine unter den gegebenen Umständen niedrigere 
oder höhere Miete haben. Dazu gehören etwa die Woh-
nungen für Bedienstete der öffentlichen Hand (mietermäßigt 
durch Darlehen der öffentlichen Hand und zweckgebunden 
für den genannten Personenkreis). Dienst-, Werks- und 
Stiftswohnungen, Berufs- und Geschäftsmietwohnungen so-
wie Wohnungen mit Dauerwohnrecht. 

Zu betrachten beiben rund 11,6 Mill. bewohnte Mietwoh-
nungen, die zu 85 O/o reine Mietwohnungen sind. Bei allen 
Tabellen ist zu beachten, daß die Fälle „mit Mietangabe" die 
Angabe „mietfrei" einschließen. 

Stellt man in einem weiteren Schritt neben die Mietanga-
ben auch die Einkommensangaben der Hauptmieterhaushalte, 
dann ergibt sich, daß für die 11,6 Mill. bewohnten Mietwoh-
nungen in gut 80 D/o (9,4 Mill.) der Fälle sowohl Miet- als 
auch Einkommensangaben gemacht worden sind. Ohne die 
mietfreien Haushalte verringert sich diese Zahl auf etwa 
8,7 Mill. Diese verringerte Zahl bildet auch die Basis für alle 
Mietbelastungsberechnungen. 

Voru der Gesamtzahl der im Herbst 1965 erfaßten Woh-
nungsinhaberhaushalte waren rund 49°/o Hauptmieter, die so-
wohl Miet- als auch Einkommensangaben gemacht hatten. Die 
Vorstände dieser Hauptmieterhaushalte setzten sidl zusam-
men aus rund 4 O/o Selbständigen, 65 O/o Arbeitnehmern (Ange-
stellten, Arbeitern, Beamten) und 31 O/o Nichterwerbstätigen. 

Tabelle 3: Wohnungsinhaber insgesamt sowie Hauptmieter 
von Wohnungen nadl sozialer Stellung des Haushaltsvor-

stands 
Hochgerechnetes Ergebnis der 10/o-Wohnungsstichprobe 1965 

1 H Dartuntetr ___ Von _cle11_ ~  ·-
aup m1e er-

~  ~  m!t Angestellte, Nicht-
msgesamt Miet- und Ein- Selbstandige') Arbciter, erwerbs-

kommens- Beamte tatige 
eingaben1) 

17 814 1 8 7291 49 1 333 1 4 1 5 688 1 65 1 2 708 1 31 

1) Ohne Angabe „mietfrei". - ')Ohne Landwirte. 

Mieten 

Das Mietgefüge hat sich in den der Stichprobe voran-
gegangenen Jahren im Zuge der Einordnung der Wohnungs-
wirtsc:haft in die soziale Marktwirtschaft naturgemäß stark 
verändert2). Untersudlt man, wie sich die Miethöhe bei reinen 
und bei sonstigen Mietwohnungen darstellt, kann man zwi-
schen beiden kaum Unterschiede feststellen, was wohl darauf 
zurückzuführen sein dürfte, daß u. a. die Berufs- und Ge-
sc:häftsmietwohnungen mit verhältnismäßig hohen Mieten die 
Mietermäßigungen der übrigen Wohnungen dieser Gruppe 
ausgleichen (Tabelle 4). Lediglich in zwei Bereichen traten 

2) Vgl. Heep, H„ „Die 1 %-Wohnungsstichprobe 1965" in WiSta 
1966/6. 
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auffallende Verschiebungen auf. Es handelt sich dabei einmal 
um die Mietpreisgruppe 40 bis 80 DM, auf die 1965 weit 
mehr als ein Drittel der reinen Mietwohnungen, aber nur 
gut ein Viertel der sonstigen entfielen. Eine Umkehrung die-
ses Verhältnisses ergibt sich bei den mietfreien Wohnungen, 
denn nur jede 20. reine Mietwohnung, aber jede 4. sonstige 
wurde mietfrei bewohnt. In diesem Verhältnis von 5: 1 spie-
gelt sich wider, daß die Bewohner der sonstigen Mietwoh-
nungen in sehr großer Zahl auf Grund irgendwelcher Rec:hte 
oder vertraglicher Abmachungen, z. B. als Altenteiler, ihre 
Wohnungen ohne Gegenleistung bewohnten. 

Da die Verhältnisse auch bei einer Gliederung nach Ge-
meindegrößenklassen innerhalb der beiden Gruppen von 
Mietwohnungen nur in diesen Kategorien voneinander ab-
weichen, soll bei allen weiteren Untersuchungen auf die Ein-
beziehung der sonstigen Mietwohnungen in die Betrachtung 
verzichtet werden. 

In allen drei gewählten Gemeindegrößenklassen zeigte 
sich ein Schwerpunkt in der Mietpreisgruppe 40 bis 80 DM. 
In Gemeinden bis unter 20 000 Einwohner waren 1965 die 
Mieten von 100 DM an aufwärts nicht so stark vertreten, wie 
dies in den Gemeinden von 20 000 bis 100 000 und 100 000 
und mehr Einwohnern der Fall war. In der untersten Größen-
klasse, d. h. im überwiegend ländlichen Bereich, fielen da-
neben noch 11 O/o unter die mietfreien Wohnungen, so dil;ß 
hier etwa 75 O/o aller reinen Mietwohnungen bis zu 100 DM 
Miete kosteten oder mietfrei waren. Dieser Anteil bewegt 
sich in den beiden anderen Klassen bei etwa 60 °/o. 

Interessant ist auch das Verhältnis zwischen der Größe 
eiher Wohnung (Wohn- und Nutzfläche) und der Miete für 
diese Wohnung. Für diese Betrachtung stehen die reinen 
Mietwohnungen in Wohngebäuden zur Verfügung, für die 
sowohl Flächen- als auch Mietangaben gemacht worden sind. 
Das sind etwa 84 °/o der Gesamtmasse aller bewohnten Miet-
wohnungen. Dabei zeigt sich, daß 1965 der weitaus größte 
Teil des Bestandes dieser Mietwohnungen (etwa 86 O/o) eine 
Fläche bis 80 qm aufwies, während nur die restlichen 
knapp 14 °/o mit Flächen von mehr als 80 qm aufwarten konn-
ten. Dabei stellten allein die Mietwohnungen mit 40 bis 60 qm 
Wohnfläche bald die Hälfte der Wohnungen bis 80 qm Größe. 

Schaubild 1 

BEWOHNTE REINE MIETWOHNUNGEN IN WOHNGEBÄUDEN 
NACH FLACHE UND MONATLICHER MIETE 

% 
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Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1965 

40-60 60-80 

F 1 ach e von „. b1 s unter .„ qm 
Die Breite der Säulen entspricht der Zahl der Wohnungen 

STAT BUNDESAMT 9415 

Von „. 
bis unter .„ DM: 

110-150 DM 
100-110 DM 
80-100 DM 
40- 80 DM 

80 - 100 J b-;::-~~~  40 DM 
100-120 

Zieht man nun die für diese Wohnungsgrößen gezahlten 
Mietbeträge heran, zeigt sich ein Schwerpunkt in der von 
den Befragten am meisten genannten Mietpreisstufe 40 bis 
80 DM. Auf die Gesamtzahl bezogen wurde 1965 für knapp 
37 O/o aller reinen Mietwohnungen mit Flächen- und Miet-
angaben dieser Preis gezahlt. Das liegt aber daran, daß ge-
rade für die Wohnungen unter 40 qm und mit 40 bis 60 qm 



Tabelle 4: Bewohnte Mietwohnungen nach Miete, Wohnungsart, Gemeindegrößenklassen und Ausstattung 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Art der Wohnung Darunter mit einer monatlichen Miete von ... bis unter . . DM 

250 und -1 Ausstattung der Wohnung Insgesamt') -----

1 1 1 
100-120 1 120-150 1 150-200 1 200-250 

1 

Mietfrei 
In Gemeinden mit ... bis unter unter 40 40-80 80-100 mehr 

... Einwohnern ----rooo-- ---- -
% 

-

1 1 1 1 1 1 1 1 1 

Reine Mietwohnungen ............ , 9 854 9 36 15 10 10 8 3 4 5 
Sonstige Mietwohnungen .......... 1 709 9 26 12 9 8 5 2 3 26 

Insgesamt ............... 11 563 9 34 
1 

15 10 
1 

9 8 
1 

3 4 8 

Mit Bad und Sammelheizung ....... 2 190 1 11 11 12 17 19 10 13 6 
Mit Bad, ohne Sammelheizung 4 890 2 33 22 15 12 8 2 2 4 
Ohne Bad mit WC in der Wohnung . 1 622 9 58 14 6 4 2 (J) (J) 7 
Ohne Bad mit WC im Gebäude .... 1 421 22 

1 

54 9 4 2 
1 

1 / 
1 

(0) 8 
Sonstige') ....................... 1 441 30 38 5 2 1 (J) / / 23 

darunter Reine Mietwohnungen 
unter 20 000 ................. , 3 152 

1 

16 

1 

35 

1 

12 

1 

8 

1 

7 

1 

6 

1 

3 

1 

2 

1 

11 
20 000-100 000 ................. 1 820 7 35 17 12 11 9 3 3 3 

100 000 und mehr ................ 4 882 5 37 18 12 11 9 3 4 1 
Insgesamt ............... 9 854 9 36 15 10 10 8 3 4 5 

Mit Bad und Sammelheizung ...... 1 817 (0) 10 11 12 18 21 11 14 3 
Mit Bad, ohne Sammelheizung 4 201 2 33 22 15 12 9 2 2 3 
Ohne Bad mit WC in der Wohnung . 1 395 9 60 14 7 4 2 / / 4 
Ohne Bad mit WC im Gebäude .... 1 273 22 57 9 4 2 1 / / 5 
Sonstige') ........................ 1 168 33 43 5 3 1 (J) / / 14 

1) Mit Mietangaben. - ') Ohne Bad, ohne WC oder ohne Bad mit WC außerhalb des Gebäudes. 

Wohnfläche zu mehr.als 500/o eine Miete von 40 bis 80 DM 
gezahlt wurde. Die folgenden Stufen fallen dagegen natürlich 
stark ab. Die Wohnungen mit einer monatlichen Miete von 
80 bis 100 DM machen insgesamt noch rund 16 O/o, die von 
100 bis 120 DM gut 10 O/o, die von 120 bis 150 DM nicht ganz 
10 O/o und die von 150 bis 200 DM noch 8 O/o aus. Die rest-
lichen Gruppen mit 200 und mehr DM Miete fallen mit zusam-
men etwa 6 °/o nicht mehr ins Gewicht. Zu nennen bleiben 
der Vollständigkeit halber nur noch die mietfreien Wohnun-
gen mit einem Anteil von beinahe 5 °/o. 

Miete und Ausstattung 
Nun stellt sich die Frage, ob die oben beschriebenen Klum-

pungen in praktisch einer einzigr.n Stufe in gleicher oder 
ähnlicher Weise auch bei der Verbindung der Ausstattungs-
merkmale der Mietwohnungen und der Miete selbst auftre-
ten. Auch hier sollen die reinen Mietwohnungen als Aus-
gangspunkt dienen. Man muß allerdings berücksichtigen, daß 
darin nicht nur freifinanzierte, sondern auch alle die Woh-
nungen eingeschlossen sind, deren Bau mit Mitteln des 
sozialen Wohnungsbaus gefördert wurde. Diese Tatsache 
wirkt sich ohne Zweifel allgemein senkend auf das Miet-
niveau aus. Die im folgenden genannten Werte müssen des-
halb für den freifinanzierten Bestand an Mietwohnungen 
höher liegen. · 

Die im Verhältnis höchsten Mieten sind im Normalfall 
immer für die Mietwohnungen zu zahlen, die die beste Aus-
stattung aufweisen. Die mit Bad und Sammelheizung aus-
gestatteten Wohnungen waren am stärksten in der Mietpreis-
stufe 150 bis 200 DM vertreten, nämlich mit 21 O/o. Zwischen 
200 und 250 DM wurden noch flir 11 O/o und über 250 DM für 
14 O/o dieser Mietwohnungen gezahlt. Insgesamt kosteten 1965 
bei diesem Ausstattungstyp nahezu 50°/o der Wohnur.gen 
mehr als 150 DM monatlicher Miete. 

Wie sich beim Vergleich mit den ubrigenAusstattungstypen 
zeigt, wird die Höhe der Mieten für die beschriebenen Woh-
nungen durch das Merkmal „Sammelheizung" bestimmt. Der 
Einbau dieser Heizungsart, unter der sowohl Etagen-, Fern-
als auch die herkömmliche Zentralheizung verstanden werden, 
tritt seit 1948 wegen der Sauberkeit und Bequemlichkeit für 
ihre Benutzer immer mehr in den Vordergrund. Nach dem Krieg 
wurden bereits 29 °/o aller Mietwohnungen so ausgerüstet3). 
In den letzten Jahren ist dieser Anteil noch ganz erheblich ge-
stiegen. Wenn man nämlich die Jahresergebnisse der Bau-
tätigkeitsstatistik betrachtet, wurden z. B. in den Jahren 1965 
etwa 66 O/o, 1966 gut 75 O/o und 1967 ca. 82 O/o aller Neubau-
wohnungen mit Zentralheizung ausgestattet 4). 

3) Vgl. Kunz, D„ „Die Wohnungen im Herbst 1965" in WiSta 
1967/10. - 4) Vgl. Jahresbericht 1967 und Wohnungsbau in Zahlen, 
herausgegeben vom Bundesministerium für Wohnungswesen und 
Städtebau. 

Tabelle 5: Hauptmieterhaushalte in reinen Mietwohnungen 
in Wohngebäuden nach sozialer Stellung des Haushaltsvor-

stands und Haushaltseinkommen 
Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1 •/0-Wohnungs-

stichprobe 1965· 

Davon waren die Haushaltsvorstände 
Monatliches Selb-Haus- Ins- ständiger Ange- Nicht-haltsnettoeinkommen gesamt') (ohne stellter Arbeiter erwerbs-

von . .. bis unter Land- oder tätiger ... DM wirte) Beamter 

1 000 1 % 
unter 300 ...... 424 6 I I 3 96 

300- 400 ...... 509 7 / 2 9 89 
400- 600 ...... 1 211 16 1 10 31 58 
600- 800 ...... 1 749 22 2 22 52 24 
800-1 000 ...... 1 398 18 3 33 48 16 

1 000-1 200 ...... 947 12 4 39 44 13 
1 200-1 500 ······ 763 10 6 46 34 14 
1 500-2 000 ...... 449 6 12 53 23 12 
2 000 und mehr ... 204 3 34 44 12 10 

Insgesamt .... 7 654 100 
1 

4 
1 

27 
1 

36 33 

1 ) Mit Miet- und Einkommensangaben (ohne Angabe „mietfrei".) 

Die Schwerpunkte lagen daher für die vier verbleibenden 
Ausstattungskategorien ganz deutlich in den Mietpreisstufen 
bis unter 80 DM. Während bei den reinen Mietwohnungen 
mit Bad und ohne Sammelheizung von 100 Wohnungen 35 die-
ser Gruppe, 22 der nächsthöheren mit 80 bis 110 DM und 27 
der von 100 bis 150 DM angehörten, ändert sich diese Vertei-
lung bei den Wohnungen, die kein Bad, jedoch ein WC in der 
Wohnung oder im Gebäude besaßen, und bei den .sonstigen" 
sehr stark. Der Typ „Sonstige" umfaßt Mietwohnungen ohne 
Bad, ohne WC oder mit WC außerhalb des Gebäudes. 69 von 
100 reinen Mietwohnungen ohne Bad, aber mit WC in der 
Wohnung, und 79 des Typs ohne Bad, mit WC im Gebäude, 
waren in den zwei niedrigsten Mietpreisstufen bis unter 
80 DM monatlicher Miete. Die nächste Mietpreisstufe 80 bis 
100 DM ist eigentlich nur noch für die eine Ausstattungsgruppe 
ohne Bad, WC in der Wohnung, erwähnenswert - sie macht 
hier noch 14 °/o aus -, denn bei den anderen lag ihr Anteil 
deutlich unter 10 O/o. 

Eine gewisse Ausnahmestellung nahmen die reinen Miet-
wohnungen ein, die dem Ausstattungstyp „sonstige" zugeord-
net werden mußten. Das rührt daher, daß hier der Anteil der 
mietfreien Wohnungen anders ist als bei den übrigen Typen. 
Auch hier waren von 100 Wohnungen 76 für eine Miete bis 
unter 80 DM monatlich gemietet, aber 14 weitere wurden 
mietfrei bewohnt. Dieser Anteil der mietfreien lag drei- bis 
fünfmal so hoch wie bei den übrigen Wohnungstypen. Für 
diese Verteilung dürfte mit ausschlaggebend sein, daß die in 
der Kategorie „sonstige" zusammengefaßten Wohnungen ohne 
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Bad, ohne WC oder mit WC außerhalb des Gebci.udes mehr in 
ländlichen Gegenden anzutreffen sind, wo dann wieder die 
Dauerwohnverhältnisse, Altenteile usw. mehr Gewicht haben. 
Zudem lagen fast zwei Drittel aller in der 1 °/o-Wohnungs-
stichprobe 1965 erfaßten Wohngebäude in Gemeinden bis 
20 000 Einwohner, von diesen Wohngebäuden waren gut zwei 

· Fünftel vor 1918 gebaut 5). 
Ein Vergleich der reinen Mietwohnungen mit der Gesamt-

heit der Mietwohnungen zeigt, daß die Verteilung in so gut 
wie allen Bereichen gleich war oder wenigstens in die gleiche 
Richtung tendierte. Die Abweichungen sind unerheblich. 

Schaubild 2 

BEWOHNTE REINE MIETWOHNUNGEN NACH qm-MIETE UND AUSSTATTUNG 

Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1965 % 
~ ~ ~ ~ ~  

% 

unter 1,0 1,0-1,30 1.(0-1,60 1,60-2,00 2,00-2,75 2,75-3,50. 3,50-4,00 4,00 u.mehr 
von „. brs unter .„ DM/qm 

STAT. BUNDESAMT 9416 

Der bisherigen Betrachtung lagen die monatlich für eine 
reine Mietwohnung zu zahlenden Mietbeträge zugrunde. Eine . 
ebenso interessante Basis bieten natürlich die Mieten pro · 
Quadratmeter Wohnfläche. Auch hier läßt sich, wie bei den 
vorangegangenen Zahlen, eine gewisse Abstufung der Qua-
dratmetermieten in bezug auf die Ausstattung der Wohnun-
gen erkennen. Bei den reinen Mietwohnungen lag 1965 die 
größte Gruppe des Ausstattungstyps „mit Bad und Sammel-
heizung" mit ca. 280/o bei 2,00 bis 2,75 DM pro qm. Von Aus-
stattungstyp zu Ausstattungstyp verschieben sich die höchsten 
Anteile deutlich zu den niedrigeren Quadratmetermieten. Das 
heißt, daß z.B. für die größte Zahl der Wohnungen mit den 
Ausstattungsmerkmalen „mit Bad und ohne Sammelheizung" 
Mieten von 1,30 bis 1,60 DM/qm gezahlt wurden. Die Spitzen 
in den Ausstattungstypen „ohne Bad, mit WC in der Woh-
nung" fanden sich bei 1,00 bis 1,30 DM, die des Typs „ohne 
Bad, mit WC im Gebäude" ebenfalls in dieser Gruppe und die 
des Typs „sonstige", zu dem auch die zum Teil erneuerungs-
und sanierungsbedlirftigen Wohnungen ohne Bad und ohne 
WC sowie ohne Bad mit WC außerhalb des Gebäudes ge-
hören, bei den Quadratmeterpreisen von unter 1,00 DM. Die 
Tatsache, daß sich in diesem Nad1weis die Summe der Anteile 
nicht auf hundert Prozent addieren laßt, ist darauf zurückzu-
führen, daß in allen Ausstattungstypen mehr oder weniger 
Wohnungen zu finden sind, die mietfrei bewohnt wurden. Der 
Anteil der mietfreien Wohnungen bildet also in diesen Fällen 
die Differenz. 

Die dargestellte Mietenstruktur spiegelt den Zustand auf 
dem Wohnungsmarkt zum Zeitpunkt der Stichprobe im Herbst 
1965 wider. In der Zwischenzeit dürften sich die Spitzen in den 
einzelnen Typen etwas verändert haben. Dies läßt sich aus 
verschiedenen Darstellungen entnehmen, die - teilweise nur 
für den Zeitraum von Januar 1968 bis zum Januar 1969 -
eine Mietsteigerung von fast 11 O/o nachweisen 6), Dabei soll-
ten zwar die vielen Maßnahmen bedacht werden, die dieses 
Ergebnis hervorgebracht haben, auch kann man diesen Pro-

5) Vgl. Fachserie E, Reihe „1 •/o-Wohnungsstichprobe 1965" Heft 1.-
6) Vgl. Bundesbaublatt, März 1969, S. 112. 

zentsatz natürlich nicht für jedes seit 1965 vergangene Jahr 
ansetzen, aber der Trend bleibt. Aufschlusse über die seit 
Freigabe der Mieten vorgenommenen Mietsteigerungen wird 
in größerem Umfang die Gebäude- und Wohnungszählung 
vom Herbst 1968 bringen, deren erste Ergebnisse Ende 1969 
vorliegen werden. 
~

Einkommen der Hauptmieterhaushalte 
Unter Verwendung der Angaben über das Einkommen der 

Hauptmieterhaushalte läßt sich zeigen, in welchem Verhältnis 
Einkommen, Miete und zur Verfügung stehende Wohnfläche 
bei den einzelnen Gruppen von Haushalten standen. 

Die erhobenen Merkmale lassen bei Gliederung nach den 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommen und der sozialen Stel-
lung der Haushaltsvorstände interessante Verteilungen er-
kennen. In den verschiedenen Einkommensgruppen ergeben 
sich unterschiedliche Anteile. So bezogen 1965 die meisten 
Selbständigen ein Einkommen von 1 500 bis 2 000 DM, die 
meisten Angestellten und Beamten ein solches von 800 bis 
1 200 DM, und das Haushaltseinkommen der meisten Arbeiter 
lag zwischen 600 und 800 DM. Die Nichterwerbstätigen, zu 
denen Rentner, Pensionäre usw. zählen, erreicliten hauptsäch-
lich ein monatliches Haushaltsnettoeinkommen von 300 bis 
400 DM. . 

Tabelle 6: Hauptmieterhaushalte in Wohnungen 
nach Wohnfläche und Haushalt,seinkommen 
Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 

1°/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Monatliches 1 
Haushaltsnetto-

einkommen 
von ... bis 1 

unter .. ,DM 

Insgesamt') 

~
1 000 

Davon hatten eine Wohnfläche 
von ... bis unter' .. ;qm . 

unter 1 40 ' ~ 1 ~ 1 .~ l ~ 1 ~~~ 
60 80 100 120 mehr 

% 
unter 300 . . . . 448 5 56 33 9 (2) / / 

300- 400 „ „ 542 6 43 40 12 3 / / 
400-- 600 . . . . 1 322 15 30 45 19 4 1 (1) 
600- 800 . „ 2 001 23 17 47 28 6 1 J 
800-1 000 . . . . 1 638 19 12 40 '36 9 2 1 

1 000-1 200 . . . . 1 098 13 9 37 37 12 3 2 
1 200-1 500 . . . . 900 10 6 32 38 16 5 3 
1 500-2 000 „ „ 538 6 3 23 ' 38 1 22 8 6 
2 000 und mehr 242 3 / 15 30 24 13 16 

Insgesam-t -.-.-;. ....... ~ ... .. . ~ .  -3"'9,...-;--,2"'9___, _ _,,9-;.--=-3-'--2-

1) Mit 'Miet- und Einkommensangaben (ohne Angabe „mietfrei"). 

Eine weitere Gliederung nach der sozialen Stellung zeigt, 
in welcher Einkommenskategorie diese jeweils den 'höchsten 
Anteil erreichten. Es ergibt sich, daß Selbständige in der Kate-
gorie 2 000 DM und mehr mit gut 34 O/o den höchsten Wert er-
zielten, die Angestellten und Beamten stellten mit gut 53 O/o 
den höchsten Anteil der Kategorie 1 500 bis 2 000 DM. Die 
Arbeiter waren dagegen am häufigsten, auch mit etwa 52 O/o, 
in der Einkommensgruppe 600 bis 800 DM vertreten. Für beide 
Gliederungen kann man feststellen, daß die Schwerpunkte 
etwa bei den gleichen Kategorien zu finden sind. 

Getrennt nach der sozialen Stellung der Haushaltsvorstände 
der Hauptmieterhaushalte lassen sich durchschnittliche monat-
liche Haushaltsnettoeinkommen errechnen. Für die· einzelnen 
Gruppen wurden folgende Durchschnittswette festgestellt: 
Selbständige gut 1 700 DM, Angestellte knapp 1100 DM, Be-
amte um 1 200 DM, Arbeiter fast 900 DM und Ntchterwerbs-
tätige knapp 600 DM. 

Einkommen, WohnflädJ.e, Miete 
Ein Vergleich der Einkommen mit den von den Haushalten 

bewohnten Flächen sowie auch den dafür gezahlten Mieten 
soll einer Untersuchung der Mietbelastung vorausgehen. 

Von 100 Hauptmieterhaushalten bewohnten etwas mehr als 
die Hälfte derjenigen mit einem Einkommen bis 300 DM eine 
Wohnung unter 40 qm Fläche. Bei der Einkommensklasse 300 
bis 400 DM waren es noch 43 O/o. Für die Klassen von 400 bis 
1 000 DM lag ·das Schwergewicht bei den Wohnungen von 
40 bis 60 qm, und für die nachfolgenden Gruppen von 1 OOO•DM 
und mehr monatlichem Haushaltsnettoeinkommen liegen die 
größten Anteile bei 60 bis 80 qm Wohnfläche. Gerade in der 
letztgenannten Gruppe streut diese Verteilung aber· so, daß 
man besser sagt, im Durchschnitt lag hier die Wohnungsgröße 
für 50 bis 60 O/o der nachgewiesenen Fälle zwischen 60 und 
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Tabelle 7: Hauptmieterhaushalte in Wohnungen nach monatlicher Miete und Haushaltseinkommen 
Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1°/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Monatliches Haushalts- Darunter mit einer monatlichen Miete von ... bis unter ... DM ·I 
Insgesamt1) ---· ·-·--- ---· ------- ·- - ---- --·· - M' tf ' 

nettoeinkommen von ... unter 40 
1 

40-80 \ 80-100 \ 100-120 1120-150 \ 150-200 \ 200-250 \ ~ ~  ie ret bis unter ... DM -1-000_1_ - - -- -- ·- -0,- ---- --· ·--·--·--- --- ·-------

1 

unter 300 ............. 571 6 29 38 
300- 400 ············· 612 7 20 49 
400- 500 ........ ~ .... 673 7 15 48 
500- 600 . . . . . . . . . . . . . 780 8 12 47 
600- 800 . . . . . . . . . . . . . 2 151 23 9 41 
800-1 000 ............. 1 734 18 7 34 

1 000-1 200 ............. 1 155 12 5 30 
1 200-1 500 . . . . . . . . . . . . . 939 10 4 26 
1 ~  000 ............. 556 6 2 18 
2 000 und mehr .......... 254 1 3 I 12 

Insgesamt „" „" ., 9 425 
1 

100 
1 

10 ! 37 

1) Mit Miet- und Einkommensangaben. 

100 ,qm. Nimmt man auch noch die hächstniedrigere Flächen-
gruppe hinzu, dann wurden sogar in den verschiedenen Ein-
kommenskategorien zwischen fast, 700/o und knapp 900/o in 
die:sen drei Gruppen von 40 bis 100 qm erfp.ßt. Bei den Haus-
haltseinkommen bis 1 000 DM Jagen zwischen 50 und 90 O/o der 
Fälle in den beiden ersten Gruppen bis 60 qm Wohnfläche. 

Eine bemerkenswerte Erkenntnis bringt ein Vergleich der 
Einkommen und der Miete, die von den Haushalten der ver-
schiedenen Einkorhmenskategorien gezahlt werden mußte. Es 

' stellt sich nämlich heraus, daß in allen Einkommenskategorien 
bis hinauf zu einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 
bis unter 2 000 DM der jeweils größte Teil der nachgewiese-
.nen Hauptmieterhaushalte nur zwischen 40 und 80 DM Miete 
zahlen mußte. Diese Miete kann man zumindest für die obe-
ren Einkommensklassen wohl kaum als Belastung bezeichnen. 
Solche Zahlen lassen ~ Vermutung zu, daß 1965 viele dieser 
Haushalte Mietbeträge gezahlt haben, die ihrem damaligen 
Einkommen in keiner Weise angemessen waren. 

' 
Mietbelastung · 

Diese Aussage wird noch durch die nachfolgenden Zahlen 
unterstrichen. Sie ,bringen Zllll). Ausdruck, daß 1965 die Haus-
halte mit den kleinsten durchschnittlichen Monatseinkommen 
die· verhältnismäßig höchsten Mieten gezahlt . haben. Führt 
man den Nachweis für die Haushaltsvorstände nach ihrer so-
zialen Stellung, zeigt sich, daß rund 50 °/o der Selbstän'digen 
und ebenfalls rund 50 O/o der Arbeitnehmer (Angestellte, Ar-
beiter, Beamte). abe.r nur etwa 30 °/o der Nichterwerbstätigen 
bis zu 10 O/o ihres Einkommens für die Mietzahlung aufge-
wandt haben. Dagegen mußten zwar rund 23 6/o. der Nicht-
erwerbstätigen, aber nur etwa 8 6/o der Arbeitnehmer und 
fast 14 O/o der Selbständigen mehr als 20 O/o Mietbelastung 
tragen7). 

7) · Zahlen über die Mietbelastung, differenziert für Alt- und 
Neubau bzw. für den sozialen und freifinanzierten Wohnungsbau, 
werden in emem besonderen Aufsatz „Einkommensverhältnisse 
und Mietbelastung der Inhaber von dffentlich geförderten Miet-
wohnungen" in diesem Heft, S. 376ff, gebracht. 

1 

1 

1 

6 
10 
13 
14 
17 
18 
18 
16 
15 
11 
15 

% 
50 

,o 
1 

1. 

1 

3 (1) I - - 22 
4 3 (1) I - 12 
6 4 3 I I 9 
8 6 3 (1) I 9 

11 8 5 1 1 7 
12 11 8 2 2 6 
13 12 10 4 3 5 
13 14 13 

1 

5 5 1 4 
'13 15 16 8 10 

1 
3 

10 13 16 10 21 5 

1 

10 
1 

9 
1 

7 
1 

3 
1 

2 
1 

7 

Schaubild 3 

HAUPTMIETERHAUSHALTE IN WOHNUNGEN NACH MIETBELASTUNG UND SOZIALER 
~  DES HAUSHALTSVORSTANDS 

%' 
~ ~  der ~.  1965 ~ 50 

' ' „„, Arbeitnehmer (Angestellte, Aroo1ter. Beamte) 

30 ~ . ... ~ ~ ~ 30 

Ntchforwerbstati'ge 
10 ~ ..~ ..  

Sei bstandt ge 
(ohne lamlwu\e) 

unters 5-10' 10-15' 20-25 is u.mellr 
Mt etbel ~  von .„ bts unter „. % 

STAT BUNDESAMT 9417 

,. 

Die 'Gliederung nach Haushaltsgrößen bringt die weitere 
Erkenntnis, daß innerhalb der einzelnen Einkommensgruppen 
zwar die Mietbelastung unabhängig vön der Haushaltsgröße 
etwa gleichbleibend war; jedoch zeigt sich die Tendenz, daß 
mit steigendem Einkommen der Anteil, der fur Miete aus-
gegeben werden mußte, bei jeder Haushaltsgröße 'erheblich 
sinkt. Für die Mietbelastung der Hauptmieterhaushalte im Eri 
hebungszeitraum Herbst 1965 ergibt sich, daß der Teil des 
Einkommens, den ein Haushalt mit einem Einkommen von 
400 bis 600 DM für Miete ·aufbringen mußte, im Durchschnitt 
1,5mal so hoch lag als der, der von einem Haushalt mit einem, 
Einkommen von 800 bis 1 000 DM, und etwa 2,5mal so hoch 
als der, der von einem Haushalt mit einem Einkommen voi;i. 
2 000 DM und mehr in seinem Haushaltsplan einkalkuliert 

Tabelle 8: Hauptmieterhaushalte in reinen Mietwohnungen in Wohngebäuden nach Haushaltseinkommen, 
~  und Anteil der Miete am durchschnittlichen Haushaltseinkommen 

Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965 

~  Davon hatten ein ;monatliches Haushaitsnettoeinkommen von ... bis unter ... DM - Einheit Insgesamt') Anteil der Miete am durchschnittlidieh 
Haushaltsnettoeinkommen unter 400 

1 
400-600 600-800 l 800-1 200 J1 200-1 50011 500-2.ooo 2 000 und 

mehr 

Haushalt mit 1 Person ............... 1 000 1 625 7a!l 

1 

494 238 121 16 

1: 

11 il 
Anteil der Miete % 15,9 21,2 15,9 14,3 12,7 '11,5 10,8 6,4 

Haushalte mit 2 Personen ............ 1 000 2 507 172 531 645 809 217 93 41 
Anteil der Miete % 10,7 22,8 13,7 Jl,7 10,0 ' 9,5 9,3 6,4· 

1 

Haushalte mit 3 Personen „ ...... , .... 1 000 1 725 17 121 464 683 257 J34 51· 
Anteil der Miete o; 9,3 35,8 15,4 12,4 10,1 5,5 8,1 5,9 ;O 

Haushalte mit 4 Personen ............ 1 000 1109 '(4) 47 ·285 440 159, 121 53 
Anteil der Miete o; 9,7 (38,0) 14,9 12,1 10,3. 9,'2. 8,1 6,4 ;o 

Haushalte mit 5 und mehr Personen ... 1 000 688 I 18 118 292 114 91 53 
Anteil der l'y\iete % 8,8 I 15,3 12,1 9,8 8,3 7,7 5,9 

Haushalte insgesamt' ················ 1 000 7 654 933 1 211 1149 2 345 763 449 204 
Anteil der Miete % 10,5: 21,4 14,8 (12,3 10,2' 7,9 8,3 6,1 

1) Mit Miet- und Einkommensangaben (ohne Angabe „mietfrei"). 
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werden mußte. Die ·höchste Mietbelastung trugen (ohne Be-
rücksichtigung der Einkommensstufen) im Schnitt die Einper-
sonenhaushalte mit rund 16 °/o ihres Einkommens. Zweiper-
sonenhaushalte hatten etwa 11 °/o ihres Einkommens dafür 
aufzubringen, während der Mietanteil von etwa 9 bis 10 O/o 
bei den Drei- bzw. Vierpersonenhaushalten auf knapp 9 O/o bei 
den Haushalten mit 5 und mehr Personen fällt. Im Durch-
schnitt waren von allen Hauptmieterhaushalten in reinen 
Mietwohnungen in Wohngebäuden gut 10 °/o des durchschnitt-
lichen Haushaltsnettoeinkommens als Miete zu entrichten. 

Die verhältnismäßig hohe Belastung der Einpersonenhaus-
halte zeigt sich auch daran, daß beinahe ein Drittel von ihnen 
eine Mietbelastung von 20 und mehr Prozent zu übernehmen 
hatte. Schon bei den Zweipersonenhaushalten ändert sich 
dieses Verhältnis auf knapp 10 O/o, für sie lag der höchste Anteil 
mit nicht ganz 38 Ofo. in der Mietbelastungsgruppe 5 bis 10 O/o. 

Schaubild 4 

HAUPTMIETERHAUSHALTE IN WOHNUNGEN 
NACH MIETBELASTUNG UND HAUSHALTSGROSSE 

Ergebnis der i 'b-Wohnungsst1chprobe 1965 
Mietbelastung von „. bis unter.„% 20u.mehr 

15 _ 20 1 Haushalte mit: 5-10 10-15 

5 und mehr Personen 

4 Personen 

3 Personen 

2 Personen 

1 Per:::.on 

20 40 60 80 100 ~  

Die Hohe der Balken entspricht der Zahl der Haushalte 
STAT BUNDESAMT 9418 

Auch bei den ubrigen Haushaltsgrößen befand sich der 
Schwerpunkt in dieser Gruppe. Insgesamt gesehen konnte 
man rund 8°/o aller Hauptmieterhaushalte in Wohnungen in 
die Mietbelastungsgruppe unter 5 O/o, rund 36 O/o in die von 
5 bis 10 O/o, 29 O/o bei der von 10 bis 15 O/o und 14 O/o in die 
Gruppe 15 bis 20 O/o einordnen. In die letzte Gruppe 20 und 
mehr O/o fielen schließlich noch die restlichen 13 O/o der Haupt-
mieterhaushalte. Dabei zeigt sich als weiterer interessanter 
Gesichtspunkt, daß die durchschnittliche Zahl der Haushalte 
in den Belastungsgruppen bis 15 O/o im Vergleich zum Gesamt-
durchschnitt von den Haushalten mit 2 und mehr Personen 
erreicht bzw. überschritten und in den höheren Gruppen 
unterschritten wurden. 

Abschließend läßt sich für die Mietbelastung feststellen, 
daß die verstärkte Tendenz zu höheren Mieten, wie sie für 
den gesamten Wohnungsbestand im Zusammenhang mit den 
gesetzlich zugelassenen Mietanpassungen und den wachsen-
den Ansprüchen an die Ausstattung erkennbar ist, natürlich 
auch die Mietbelastung trotz steigender Einkommen ansteigen 
lassen kann. Dies ist an Hand der Zahlen der 1 °/o-Wohnungs-
erhebung 1960 für den Zeitraum 1960 bis 1965 zu sehen 8). Ge-
genüber den oben genannten Durchschnitten für die Erhebung 
im Herbst 1965 hatten 1960 noch 10 °/o aller Hauptmieterhaus-
halte eine Mietbelastung von unter 5 °/o, 42 °/o eine solche von 
5 bis 10 O/o, bei 28 O/o waren es 10 bis 15 °/o, 11 °/o kamen auf 
15 bis 20 O/o und nur knapp 9 °/o waren mit mehr als 20 °/o be-
lastet. Diese Zahlen zeigen, daß eine Verschiebung von den 
beiden niedrigsten in die höheren Belastungsstufen stattge-
funden hat, wobei 1965 die höchste Stufe mit 20 und mehr O/o 
gegenüber 1960 die größte Steigerung erfuhr. Sehe. 

8) Vgl. Sobotschinski, A., „Die Mietbelastung der Haushalte" in 
WiSta 1963/1. 

Einkommensverhältnisse und 
Mietbelastung der Inhaber von öffentlich 

geförderten Mietwohnungen 
Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1965 

Vorbemerkung 

In den folgenden Ausführungen soll mit Rücksicht auf das 
besondere Interesse, das den mit Einsatz öffentlicher Mittel 
errichteten Wohnungen entgegengebracht wird, im Anschluß 
an den Beitrag „Die öffentlich geförderten Wohnungen im 
Herbst 1965" 1) über das Einkommen und die Mietbelastung 
der Inhaber von Sozialwohnungen berichtet werden. 

Bei der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965 wurden hochgerech-
net 7,87 Mill. Wohnungen in nach 1948 errichteten Wohn-
gebäuden (Neubauwohnungen) erfaßt, von denen 4,14 Mill. 
öffentlich gefördert waren. Etwa drei Viertel (3,06 Mill.) die-
ser Wohnungen waren Mietwohnungen, ein' gutes Viertel 
wurde von Eigentümern bewohnt. Wegen des überwiegenden 
Anteils der Mietwohnungen beschränken sich die nachste-
henden Untersuchungen über die Einkommensverhältnisse 
auf die Wohnungsinhaber von öffentlich geförderten Miet-
wohnungen. Hinsichtlich der „Fehlbelegung" sind ohnehin 
im wesentlichen die vermieteten Wohnungen von besonde-
rem Interesse. 

Methodische Hinweise 

Ausführliche Erläuterungen zur Methodik der Wohnungs-
stichprobe und zu den angewandten Begriffen wurden bereits 
veröffentlicht2). 

Zur Beantwortung der Fragen über das Einkommen waren 
die Haushalte, im Gegensatz zu den ubrigen Fragen, durch 
das Gesetz nicht verpflichtet. Darauf ist es auch zunickzu-
führen, daß ein Teil der Haushalte bei den Einkommens-
fragen die Auskunft verweigerte. Deshalb können die ermit-
telten Zahlen uber das Einkommen nicht mehr als vollwerti-
ges 1 °/o-Stichprobenergebnis angesehen werden. Eine ent-
sprechende Anpassung wäre nur unter der Annahme möglich, 
daß die Einkommensverteilung bei den Haushalten ohne Ein-
kommensangabe etwa der Einkommensverteilung bei den 
Haushalten mit Einkommensangaben entsp.räche. Da jedoch 
bei gewissen Schichten (z. B. Selbständige, Gebäude- und 
Wohnungseigentümer usw.) die Auskunftsverweigerung be-
deutend über dem Durchschnitt lag und hier eine von den 
anderen Gruppen abweichende Einkommensverteilung ange-
nommen werden muß, soll davon abgesehen werden. 

Eine Anpassung könnte mangels entsprechender Vergleichs-
zahlen und nicht zuletzt wegen der geringen Besetzungs-
zahlen in den Tabellenfeldern auch nicht mit ausreichender 
Genauigkeit nach der Methode des in dem grundlegenden 
Einkommensaufsatz „Einkommens·verhältnisse der Haus-
halte" dargestellten Anpa·ssungsmodell vorgenommen wer-
den. 

Eine Vorstellung von der Größenordnung der Antwort-
ausfälle vermittelt der Vergleich mit den Fallzahlen der Stich-
probe insgesamt (vgl. Tabelle 1). Die weiteren Ausführungen 
beschränken sich auf die Hauptmieterhaushalte, für die so-
wohl die Fälle mit als auch ohne Mietangaben einbezogen 
wurden. 

Bei allen Einschränkungen hinsichtlich der Aussage-
genauigkeit der absoluten Zahlen können jedoch aus den 
erstmals zur Verfügung stehenden und hier dargestellten 
Strukturtabellen über die Art und Höhe der Einkommen von 
Inhabern öffentlich geförderter Wohnungen nach sozialer 
Stellung, Haushaltsgröße usw. Vorstellung,en gewonnen wer-
den, die bisher nicht vorhanden waren. 

1) Vgl. WiSta 1969/1, s. 35 ff. - 2) Fachserie E, 1°/o-Wohnungs-
stichprobe 1965, Heft 1 (Februar 1968) und Heft 2 (September ~ . -
Nähere ergänzende Hinweise über die Erfassung und Aufbereitung 
der Einkommen im Rahmen der Stichprobe 1965 können dem Bei-
trag „Einkommensverhältnisse der Haushalte" in diesem Heft, 
s. 366 ff, entnommen werden. 
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Tabelle 1: Hauptmieterhaushalte in Wohnungen mit und ohne 
Miet- und Einkommensangaben nach Baualter und öffentlicher 

Förderung der Wohnung 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 %-Wohm•gsstichprobe 1965 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Hauptmieter') ...... . 
davon in 
Wohnungen 
errichtet 
bis 1948 ........ . 
nach 1948 ....... . 

darunter: 
offentlich ge-
fordert') ....... . 

1 

Miet- und Einkommensangaben 
Mit Ohne1) 

Insgesamt 

---rooo- --1 ooo ~ ~ 

11 611 

6 216 
5 395 

3 061 

8 729 1 75 

4 522 1 73 
4 207 1 78 

2 504 82 

2 882 

1 694 
1 189 

557 1 

25 

27 
22 

18 

Schaubild 1 

HAUPTMIETER VOH OFFENTLICH GEFORDERTEN WOHNUNGEN 
NACH SOZIALER STELLUHG DES HAUSHAL TSVORSTANDS UND EINKOMMEN II 

Ergebnis der l ';-Wohnungsst1chprobe 1965 

Selb-
% stand1ger 

JOD 

80 

Soziale Stellung des Haushaltsvorstands 

Arbeitnehmer 
N1chterwerbs-

tat1ger 
Monatliches 
Haushalts-

netto-
ernkommen 

von ••• 
bis unter •. DM 

unter 600 

1) Einschl. der Hauptmieter, die keine Miete zahlten bzw. zu zahlen hatten 60 
(mietfrei wohnten) und ftir die auch keine Einkommensangaben vorlagen sowie 
alle Haushalte, bei denen eines der beiden Merkmale fehlte. - ')Hauptmieter von 
Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebauden. - ')In Wohngebauden. 

Einkommen und Mietbelastung der Inhaber von öffentlich 
geförderten Mietwohnungen 

Die E i n k o mm e n s v er h ä lt n i s s e der Hauptmieter-
haushalte nach sozialer Stellung des Haushaltsvorstands so-
wie nach Baualter und öffentlicher Förderung der Wohnung 
sind in Tabelle 2 dargestellt. Daraus geht hervor, daß das 
Einkommen der Haushalte, deren Haushaltsvorstand Selb-
ständiger (Gewerbetreibender oder freiberuflich Tätiger) war, 
bedeutend höher lag als bei den Arbeitnehmern oder Nicht-
erwerbstätigen. Zwei von fünf dieser Haushalte verftigten 
über ein monatliches Nettoeinkommen von 1 500 DM und 
mehr. Demgegenüber lagen Arbeitnehmer und ganz beson-
ders Nichterwerbstätige mit ihrem Einkommen am häufigsten 
unter 800 DM. In den höheren Einkommensgruppen nahm ihr 
Anteil mehr und mehr ab. 

Von den in nach 1948 errichteten öffentlich geförderten 
Mietwohnungen - in Wohngebäuden - untergebrachten 
Haushalten waren gut 2 °/o der Haushaltsvorstande selbstän-
dig; jeder vierte Vorstand war Nichterwerbstätiger und gut 
sieben von zehn waren Arbeitnehmer. Von den Haushalten 
verfügte jeder siebte Selbständigenhaushalt über ein monat-
liches Nettoeinkommen bis zu 806 DM3); bei den Arbeitneh-
merhaushalten kam etwa jeder dritte und bei den Haushal-
ten, deren Vorstand nicht erwerbstätig war, kamen drei von 
vier auf ein Einkommen in dieser Höhe. Zwischen 800 und 
1 000 DM hatte jeder sechste Selbständigenhaushalt, ein Vier-
tel der Arbeitnehmer und jeder neunte Nichterwerbstätigen-
haushalt. Von den Selbständigenhaushalten bezog knapp 
jeder neunte ein Einkommen von 1 000 bis unter 1 200 DM 
und jeder sechste zwischen 1 200 und 1 500 DM monatlich; 
zwei von fünf hatten 1 500 DM und mehr zur Verfügung. Von 
den Arbeitnehmerhaushalten verdiente jeder sechste 1 000 bis 
unter 1 200 DM, etwa jeder achte 1 200 bis unter 1 500 DM 
und nur jeder elfte kam auf ein monatliches Einkommen von 
1 500 DM und mehr. Nur jeder siebte Haushalt, dessen Vor-
stand nichterwerbstätig war, hatte ein Einkommen von mo-
natlich 1 000 DM und mehr. Etwa jeder neunte bekam zwi-
schen 1 000 und 1 500 DM und rd. 3 O/o der Nichterwerbstati-
genhaushalte erhielten 1 500 DM und mehr monatlich. 

Die Verteilung der Haushalte in nicht öffentlich geförder-
ten Neubauwohnungen auf die einzelnen Einkommensgrup-
pen weicht in geringem Umfang von den für die Haushalte 
in öffentlich geförderten Wohnungen geschilderten Verhält-
nissen ab. Insgesamt gesehen. lag ihr Anteil bei den unteren 
Einkommensgruppen (bis 1 000 DM) etwa um 2 bis 5 O/o nied-
riger und bei den oberen Einkommensgruppen entsprechend 
höher. Eine stärkere Abweichung war bei den Haushalten 
in der Einkommensgruppe von monatlich 1 500 DM und mehr 
zu verzeichnen. Hier war der Anteil bei den Selbständigen" 
haushalten in nicht öffentlich geförderten Wohnungen etwa 
um ein Drittel und bei den Arbeitnehmer- und Nichterwerbs-
tätigenhaushalten um rd. die Hälfte hoher als bei den Haus-
halten in öffentlich geförderten Wohnungen. 

3) Bei den in Klammern gesetzten Prozentsätzen sind die abso-
luten Werte relativ klein mit entsprechend höherem Standardfeh-
ler; das ist bei der Interpretation zu beachten. 

40 

20 

Oie Breite der Sau!en entspricht der Zahl der Haushalte 

600 -800 

800-1000 

1000-1200 

1200-1500 
l 500 und mehr 

STAT BUNDESAMT '1413 11 Nur Haushalte mit Miet- und Einkommensangaben 1n nach 1948 emchteten Wohngebauden. 

Insgesamt gesehen ist aus der Tabelle 2 zu erkennen, daß 
das Einkommensniveau der Haushalte in öffentlich geförder-
ten Neubauwohnungen höher lag als bei den Haushalten in 
Altbauwohnungen. Bei den Haushalten in nicht öffentlich 
geförderten Neubauwohnungen ergab sich - wie zu erwar-
ten - ein größerer Anteil in den höheren Einkommensgrup-
pen (vgl. Schaubild 2). 

Tabelle 2: Hauptmieterhaushalte in Wohnungen nach Ein-
kommen, sozialer Stellung des Haushaltsvorstands sowie Bau-

alter und öffentlicher Förderung der Wohnung 
Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis 

der 1°/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Soziale Stellung des 
Haushaltsvorstands 

Insgesamt') 

1 000 1 

Davon hatten ein monatliches 
Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

t 

1 

800 11 000 11 200 11 500 un er und 
800 1 ooo 1 2oo 1 5oo mehr 

% 

Nach 1948 errichtete Wohnungen 
offentlich geforderte Wohnungen') 

Selbständiger') ........ , 56 1 2 1 (15) 1 (17) 1 (12) 1 (l7) 1 39 
Arbeitnehmer . . . . . . . . . 1 804 72 35 26 17 13 9 
Nichterwerbstatiger. . . . . 644 26 75 11 6 5 3 

Zusammen ........ ~  2 504 1 100 1 45 1 22IU_l _11_! __ 8_ 

nicht öffentlich geförderte Wohnungen 
Selbständiger') ........ , 84 1 5 ~  

12 1 (11) 

1 

14 

1 
53 

Arbeitnehmer ......... 1 248 73 23 17 15 13 
Nichterwerbsta?ger ..... 371 22 11 7 6 5 

Zusammen ..... - ... · I -17o3TJO<i -1 39 1 20 1 15 1 13 1 13 

Bis 1948 errichtete Wohnungen 
Selbständiger•) ........ , 193 

1 

4 

1 

20 

1 

14 

1 

13 

1 

14 

1 

39 
Arbeitnehmer ......... 2 636 59 42 22 15 12 9 
Nichterwerbstätiger ..... l 693 37 80 9 4 4 3 

Zusammen ......... ·I 4 522 1100 1 55 1 17 1 11 1 9 1 8 

Insgesamt 
Selbständiger') ........ , 333 

1 

4 

1 

17 

1 

14 

1 

12 

1 

15 

1 

42 
Arbeitnehmer ......... 5 688 65 37 24 16 13 10 
Nichterwerbstiltiger ..... 2 708 31 79 9 5 4 3 

Insgesamt - ......... 8 729 l 100 
1 

49 
1 

19 l 13 J 10 
1 

9 

') Mit Miet- und Einkommensangaben. - ') In Wohngebäuden. - ') Ohne 
Landwirte. 

Uber die Miet b e l a s tun g der Hauptmieterhaushalte 
gibt Tabelle 3 Aufschluß. Erwartungsgemäß lag die Miet-
belastung der Haushalte in öffentlich geförderten Neubau-
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wohnungen merklich unter derjenigen der Haushalte in nicht 
öffentlich geförderten Wohnungen der gleichen Baualters-
gruppe, überstieg aber die Belastung der in Altbauwohnun-
gen untergebrachten Haushalte bedeutend. In Neubauwoh-
nungen hatten etwa zwei von fünf der Haushalte, die eine 
öffentlich geförderte Wohnung besaßen, eine Mietbelastung 
bis zu 10 O/o ihres Einkommens, bei denen in nicht öffentlich 
geförderten Wohnungen war es rd. jeder dritte .. Demgegen-
über haben über die Hälfte der Haushalte, die eine Altbau-
wohnung besaßen, weniger als ein Zehntel ihres Einkommens 
für Miete ausgegeben. Etwa· die Halfte der Inhaber einer 
Neubauwohnung hatten sowohl in den öffentlich geförderten 
als auch in nicht öffentlich geförderten Wohnungen eine 
Mietbelastung zwischen 10 und 20 °/o ihres Einkommens, 
während nur knapp zwei von fünf der Haushalte, die eine 
Altbauwohnung bewohnten, eine Miete in dieser Höhe be-
zahlten. Uber 20 O/o seines Einkommens mußte jeder neunte 
Mieter in öffentlich geförderten Neubauwohnungen und eben-
falls in Altbauwohnungen ausgeben. Von· den Haushalten, 
die eine nicht öffentlich geförderte Neubauwohnung besaßen, 
hatten beinahe doppelt so viele (jeder fünfte) eine Miet-
belastung von über 20 O/o. 
Tabelle 3: Hauptmieterhaushalte in Wohnungen nach Miet-
belastung, Einkommen sowie ~  und öffentlicher Förde-

rung der Wohnung 
Behelf$mäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1°/o-Wohnungs-

stichprobe 1965 

Monatliches Haushalts-
nettoeinkommen 

von ... bis unter ... DM 
Insgesamt') 

1 000 1 

Davon hatten eine monatliche 
~  

01 von . .. bis unter ... 10 

un er und -t -1 To--1 15 120-1 U-
lO 15 2o 25 mehr 

% 
Nach 1948 errichtete Wohnungen 
öffentlich geförderte Wohnungen') 

unter 800 .......... 1120 45 18 

1 

36 24 12 10 
800-1 000 .......... 542 22 39 40 16 4 (1) 

1 000-1 200 .......... 354 14 56 33 9 (2) I 
1 200-1 500 .......... 282 11 68 27 (4) 1 1 
1 500 und mehr ....... 206 8 83 13 (3) / 1 

Zusammen .......... J 2 504 1 100 1 39 1 34 1 i6 1 6 1 5 

nicht öffentlich geförderte Wohnungen 
unter 800 . . . . . . . . . . 674 39 1,8 1 29 22 13 18 

800-1 000 . . . . . . . . . . 338 20 32 33 19 8 8 
1 000-1 200 . . . . . . . . . . 247 15 40 30 17 8 5 
1 200-1 500 . . . . . . . . . . 221 13 44 29 15 8 (4) 
1 500 und mehr . . . . . . . 224 13 51 29 14 (4) / 

Zusammen .......... J 1 703 1 100 1 31 f3o 1 19 1 10 1 10 

Bis 1948 errichtete Wohnungen 
unter 800 ......... 2 518 55' 34 31 17 8 10 

800-1 000 ......... 757 17 64 25 7 2 2 
1 000-1 200 .......... 498 11 73 18 6 (2) 1 
1 200-1 500 .......... 398 9 76 18 4 1 / 
1 500 und mehr ....... 351 8 80 14 4 1 1 

Zusammen .. ,,. ...... 1 4 522 1100 1 51 1 26 1 12 1 5 1 6 

Insgesamt 
unter 800 .......... 4 312 

1 

49 27 32 20 10 11· 
800-1 000 .......... 1 638 19 49 32 12 4 3 

1 000-1 200 .......... 1 098 13 59 26' 10 3 2 
1 200-1 500 .......... 900 10 65 24 7 3 1 
1 500 und mehr ....... 781 9 72 18 7 2 (1) 

Insgesamt .......... 8 729 100 44 29 14 
1 

7 6 

1) Mit Miet- und Einkommensangaben. - ') In Wohngebäuden. 

Die Frage nach der Mietbelastung der Haushalte, d. h. der 
Relation zwischen ihrem Einkommen und den Beträgen, die 
sie für ihre Wohnungsversorgung ausgeben, führt auch bei 
der Analyse der vorl,iegeruden Zahlen aus der 1 O/o-Woh-
nungsstichprobe 1965 zu der von Schwabe 1868 ·auf Grund 
der Ergebnisse des sog. Engelsehen Gesetzes über das Ver-
hältnis von Einkommen und Nahrungsmittelausgaben gefun-
denen Abhängigkeit der Ausgaben für Wohnungsmiete von 
der Einkommenshöhe: bei steigendem Einkommen nimmt der 
Anteil der Ausgaben für Wohnungsmiete an den Gesamtaus-
gaben bei absolut steigendem Ausgabenbetrag relativ ab, 
d. h. je ärmer jemand ist, einen desto größeren Teil seines 
Einkommens muß er für die Wohnung ausgeben. Diese Fest-
stellung wird auch durch die' in Tabelle 3 dargestellten Zahlen 
bestätigt. Danach hatten die Haushalte mit e.inem Monats-

Schaubild 2 

HAUPTMIETER VON WOHNUNGEN 
NACH DEREfj,BAUALTER UND OFFENTLICHER FÖRDERUNG 

Ergebnis der l",-Wohnungsstichprobe 1965 

Wohnung ernchtet 81 s 1948 - Nach 1948 dJvon: Offent11ch gefordert 
;o Nicht offenthch gefordert -- ;o 

Haushaltsnettoeinkommen Mietbelastung 

nnler 600 600- 800- !000- !100- !500 unter 5 5- IO- !5- 111- 15 
800 1000 1100 !500 und mehr lO 15 20 15 und mehr 
Mo11Jtl1ches Haushallsnettoe1nkommen Monatliche Mietbelastung 

, von •. ,bJS unter.„ DM von„.b1s unler„."li 

STAT BUNDESAMT 9314 

einkommen unter 800 DM sowohl in den öffentlich geförder-
ten und nicht öffentlich geförderten Neubauwohnungen als 
auch in den Altbauwohnungen eine bedeutend höhere Miet-
belastung als jene in den höheren Einkommensgruppen. Ent-
sprechend dem Schwabschen Gesetz lag sie bei den Haushal-
ten mit einem Einkommen von monatlich 1 500 DM und mehr 
am günstigsten. Von den Hauptmieterhaushalten in öffentlich 
geförderten Neubauwohnungen hatte gut jeder fünfte mit 
einem Monatseinkommen unter 800 DM eine MietbeJastung 
unter 10 O/o; drei von fünf zahlten zwischen 10 und 20 O/o und 
knapp jeder fünfte mußte sogar 20 O/o und mehr seines Ein-
kommens für Miete ausgeben. In den Einkommensgruppen 
800 bis unter 1 000 DM stieg der Anteil der Haushalte, die 
unter 10 O/o für Miete ausgaben, auf mehr als das Doppelte 
bzw. das Dreifache bei den Haushalten, die über 1 000 bis 
unter 1 200 DM verfügten. Demgegenüber hatte in der erst-
genannten Einkommensg.ruppe (800 bis unter 1 000 DM) nur 
gut jeder zwanzigste eine Mietbelastung von 20 °/o und mehr. 
Von den Haushalten mit einem Monatseinkommen zwischen 
1 200 und 1 500 DM mußten etwa. sieben von zehn nicht ein-
mal 10 O/o ihres Einkommens für Miete ausgeben. Bei einem 
monatlichen Nettoeinkommen von 1 500 DM und mehr hatten 
sogar gut vier von fünf Haushalten eine Mietbelastung un-
ter 10 O/o. 

Einkommensverhältnisse der Hauptmieterhaushalte 
in öffentlich geförderten reinen Mietwohnungen 

Unter den Mietwohnungen insgesamt werden auch die 
Dienst-, Werks-, Stifts-, Berufs-, Geschäftsmietwohnungen 
und Wohnungen mit Dauerwohnrecht sowie die Wohnungen 
für Bedienstete der öffentlichen Hand nachgewiesen. Diese 
Wohnungen haben hinsichtlich ihrer Belegung und der von 
ihren Bewohnern zu entrichtenden Miete einen besonderen 
Status. Sie sind für einen ganz . bestimmten Personenkreis 
vo.rgesehen und dienen somit nicht der allgemeinen Woh-
nungsversorgung. Es erscheint daher angebracht, die Einkom-
mensverhältnisse der Inhaber von öffentlich geförderten 
reinen Mietwohnungen, Q.lso derjenigen Wohnungen, die 
diesen Sonderstatus nicht aufweisen, gesondert darzustellen. 

Die Zahl der Inhaber von reinen Mietwohnungen im ein-
zelnen und im Verhältnis zueinander sind im folgenden dar-
gestellt: 

Wohnungsinhaber von 1 000 

Mietwohnungen in Wohngebauden . . . . . . . . . . 11 424 
darunter: reinen Mietwohnungen . . . . . . . . . . 9 816 

darunter: dffendich gefdrderten reinen 
Mietwohnungen .............. „ . . . . . . 2 856 

darunter: mit Einkommensangaben . . . . 2 ~  

100 

o• ,. 
86 100 

29 100 
84 
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Einen weiteren Einblick in die Einkommensverhältnisse der 
Haushalte in öffentlich geförderten reinen Mietwohnungen 
ermöglicht Tabelle 4. Zwei von fimf der Vorstande dieser 
Haushalte waren Arbeiter, knapp drei Zehntel nichterwerbs-
tätig und etwa jeder vierte Angestellter; Beamter war etwa 
jeder dreizehnte Haushaltungsvorstand und nur gut 2 °/o der 
Vorstände waren selbständig. Ober das höchste Einkommen 
verfügten die Selbständigenhaushalte. Nur knapp jeder siebte 
von ihnen hatte ein Monatseinkommen unter 800 DM. Etwa 
drei von zehn verfügten über 800 bis unter 1 200 DM und 
jeder sechste hatte ein Nettoeinkommen von monatlich 1 200 
bis unter 1 500 DM; zwei von fünf kamen sogar auf 1 500 DM 
und mehr. Von den Arbeitnehmern standen sich die Beamten 
finanziell besser als Angestellte und Arbeiter. Nur rd. jeder 
fünfte von ihnen bezog monatlich unter 800 DM. Jeder vierte 
bekam zwischen 800 und 1 000 DM und jeweils rd. ein Fünftel 
hatten monatlich 1 000 bis unter 1 200 DM, 1 200 bis unter 
1 500 DM bzw. 1 500 DM und mehr zur Verfügung. Ange-
stellte verdienten etwas weniger als Beamte. In den mitt-
leren Einkommensgruppen (zwischen 800 und 1200 DM) waren 
sie, ve.rglidlen mit den Beamten, in gleichem Maß vertreten. 
Dagegen lag ihr Anteil in der Einkommensgruppe unter 
800 DM höher und bei den monatlich 1 200 DM und mehr 
Verdienenden niedriger als bei den Beamten. Fast die Hälfte 
(45 O/o) der Arbeiter verdiente unter 800 DM und jeder vierte 
von ihnen erhielt zwischen 800 und 1 000 DM monatlich. Ein 
Einkommen von 1 000 bis unter 1 200 DM monatlich hatte 
von den Arbeitern gut jeder siebte. Ein Zehntel kam auf 
1 200 bis unter 1 500 DM und nur jeder zwanzigste verfügte 
übe.r ein Monatseinkommen von 1 500 DM und mehr. 

Tabelle 4: Hauptmieterhaushalte in öffentlich geförderten 
reinen Mietwohnungen in Wohngebäuden nach Einkommen, 
sozialer Stellung des Haushaltsvorstands und Haushaltsgröße 

Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1 O/o-Wohnungs-
stichprobe 1965 

Davon hatten ein monatliches 

Soziale Stellung des Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

Haushaltsvorstands Insgesamt') 
-t·-1-soo·l1000· 1200 11 500--

Haushaltsgroße uso8r 1 000 1 2oo 1 wo ~~  
lOOiJ 1 

0' ,o 

Selbständiger') . . . . . . . . 57 2 (15) (16) (12) (17) 40 
Beamter .............. 181 8 18 24 19 21 18 
Angestellter ........... 541 23 26 25 19 17 13 
Arbeiter .............. 951 39 45 25 15 10 5 
Nichterwerbstatiger ... 658 28 76 10 6 5 3 

Insgesamt .......... 2 387 100 46 21 14 11 8 

Haushalte mit 
.. . Personen 
1 .................. 387 16 90 6 (2) 1 1 
2 .................. 728 30 53 21 13 9 4 
3 .................. 590 25 34 23 18 15 

1 

10 
4 ·················· 407 17 29 27 16 15 13 
5 und mehr ......... 275 12 18 27 19 17 19 

1) Mit Einkommensangaben. - ') Ohne Landwirte. 

IIJJsgesamt gesehen hatte von den Inhabern öffentlich ge-
förderter reiner Mietwohnungen knapp die Hälfte (46 O/o) un-
ter 800 DM und etwa ein Fünftel zwischen 800 und 1 000 DM 
zur Verfügung. Jeder siebte hatte 1 000 bis unter 1 200 DM 
und jeder neunte bezog ein Einkommen von 1 200 bis unter 
1 500 DM monatlich. Bei jedem zwölften Haushalt lag das 
Einkommen bei 1 500 DM und mehr. 

Die Analyse der Zahlen über das Einkommen nach der 
Haushaltsgröße führt zu folgendem Ergebnis: Uber die Hälfte 
der Haushalte bestand aus zwei oder drei Personen, rd. jeder 
sedlste war ein Ein- bzw. Vierpersonenhaushalt und nur in 
jedem neunten Haushalt lebten fünf und mehr Personen. Von 
den alleinstehenden Personen hatten neun von zehn ein mo-
natliches Einkommen unter 800 DM. Bis zu 800 DM monatlich 
verdiente gut die Hälfte der Zweipersonenhaushalte und 
jeder dritte Dreipersonenhaushalt. Von den Vierpersonen-
haushalten waren drei von zehn und von denen mit fünf und 
mehr Personen war es knapp jeder sechste, dessen Einkom-
men monatlich 800 DM nicht überstieg. Uber ein monatlidles 
Nettoeinkommen von 800 bis unter 1 200 DM verfügten die 
Alleinstehenden nur zu einem geringen Teil. In dieser Höhe 

lag das Einkommen dagegen bei jedem dritten Zwei- und 
bei gut zwei von fünf der Drei- bzw. Vierpersonenhaushalte. 
Von den Fünf- und Mehrpersonenhaushalten verdiente nahe-
zu die Hälfte zwischen 800 und 1 200 DM. Uber ein Nettoein-
kommen von monatlich 1 200 DM und mehr verfügte knapp 
jeder achte Zwei- und jeder vierte Dreipersonenhaushalt. 
Haushalte mit vier und meh.r Personen verfügten zum grö-
ßeren Anteil über ein Einkommen von monatlich 1 200 DM 
und mehr. Er betrug rd. drei Zehntel bei den Vier- und gut 
ein Drittel bei den Haushalten mit 5 und mehr Personen. 

Einkommensverhältnise der Haushaltsvorstände 
- "Fehlbelegte" Sozialwohnungen 

Bei der Beurteilung der Wohnberechtigung von Wohnung-
suchenden für öffentlich geförderte Wohnungen ist das Jah-
reseinkommen des Haushaltsvorstands in Ve.rbindung mit 
der Zahl der zum Haushalt zählenden Personen ausschlag-
gebend. Wenn nach dem Bezug der Wohnung die für die 
Zuteilung erforderlichen Bedingungen nicht mehr erfüllt wer-
den, liegt eine „Fehlbelegung" der Sozialwohnung vor. We-
gen des allgemeinen Interesses an der Frage der „Fehlbele-
gung" soll versucht werden, diesem Problem nachstehend 
anhand der aus der Wohnungsstichprobe 1965 zur Verfügung 
stehenden Zahlen über die Einkommen der Haushaltsvor-
stände 'im Vergleich mit den Vo.rschriften zur Bestimmung des 
begünstigten Personenkreises für Sozialwohnungen näherzu-
kommen. 

Die Erhebung des Einkommens im Rahmen der 1 O/o-Woh-
nungsstichprobe 1965 erfolgte grundsätzlich nach den Ver-
hältnissen im September 1965. Das Einkommen von einkom-
mensteuerpflichtigen Personen wurde gemäß der Steuererklä-
rung für das Jahr 1963 erfragt; die Ergebnisse wurden den 
Verhältnissen von 1965 angepaßt. 

Demzufolge sind bei dem Versuch, das Problem der Fehl-
belegung über die Einkommensverhältnisse der Vorstände 
von Wohnungsinhaberhaushalten in öffentlich geförderten 
Mietwohnungen zu analysieren, die einsdllägigen Vorsdlrif-
ten des Zweiten Wohnungsbaugesetzes (Wohnungsbau- und 
Familienheimgesetz) in der Fassung vom 1. September 19654) 

zugrunde zu legen. Nach diesem Gesetz - § 25, Begünstigter 
Personenkreis und Einkommensvermittlung - waren bei der 
Feststellung der Wohnberechtigung für Sozialwohnungen 
folgende Bestimmungen zu berücksidltigen: 

Mit öffentlichen Mitteln war in der Regel der soziale Wohnungs-· 
bau zugunsten der Wohnungsuchenden zu fördern, deren Jahres-
einkommen den Betrag von 9 000 DM nicht übersteigt (Einkom-
mensgrenze); maßgebend war das Jahreseinkommen des Haushalts-
vorstands. Die Einkommensgrenze erhöhte sich für jeden ' zur 
Familie des Wohnungsuchenden rechnenden Angehörigen, dessen 
Jahreseinkommen 9 000 DM nicht überstieg, um 2 400 DM. Für 
Schwerbeschädigte und ihnen Gleichgestellte erhöhte sich die Ein-
kommensgrenze um je 2 400 DM . 

Jahreseinkommen im Sinne dieses Gesetzes war der Gesamt-
betrag der im vergangenen Kalenderjahr bezogenen Einkünfte im 
Sinne des § 2 Abs. 3 und 4 des Einkommensteuergesetzes. Für die 
Feststellung des Jahreseinkommens galten die Vorschriften des 
Einkommensteuerrechts über die Einkunftsermittlung; insbeson-
dere waren steuerfreie Einnahmen, namentlich das Kindergeld 
nach der Kindergeldgesetzgebung, nicht anzurechnen. Abweichend 
von Satz 2 galt folgendes: 

Gesetzliche und tarifliche Kinderzulagen zu Löhnen, Gehältern 
und Renten sowie vergleichbare Be;<üge waren nicht anzurechnen. 

Einkünfte, für die ein Anspruch auf Befreiung von der Ein-
kommensteuer nach den Doppelbesteuerungsabkommen bestand, 
sowie die Einkünfte aus Gehältern und Bezügen der bei inter-
nationalen oder übernationalen Organisationen beschäftigten Per-
sonen, die nach § 3 des Einkommensteuergesetzes steuerbefreit 
sind, waren anzurechnen. 

Beträge für Sonderabschreibungen, die bei der Einkommen-
steuer unter anderen Gesichtspunkten als denen der Wertminde-
rung abgesetzt wurden, insbesondere solche nach § 7 b des Ein-
kommensteuergesetzes, waren hinzuzurechnen, soweit sie die nach 
§ 7 des Ein;lrnmmensteuergesetzes zulässigen Absetzungen für Ab-
nutzung überstiegen. 

Der nach § 19 Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes steuerfrei 
gebliebene Betrag von Versorgungsbezügen war anzurechnen. 

steuerpflichtige Renten im Sinne des § 22 Ziff. 1 Buchstabe a des 
Einkommensteuergesetzes waren mit dem vollen Betrag· abzüglich 
Werbungskosten anzusetzen. 

Bei der Feststellung des Jahreseinkommens waren Abzüge vom 
Einkommen, die wegen außergewöhnlicher Belastung gemäß §§ 33 
und 33 a des Einkommensteuergesetzes zugelassen worden waren, 
zu berücksichtigen. 

Deckte der Wohnungsuchende die Unterhaltskosten für sich 
und die zur Familie rechnenden Angehörigen nur aus Renten, so 
konnte die sich aus Absatz 1 ergebende Einkommensgrenze in der 
Regel ohne besonderen Nachweis der Einkommenshöhe als ein-
gehalten angesehen werden. 

4) BGBl. I, S. 1617. 
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Es darf angenommen werden, daß die gesetzlich vorge-
schriebenen Bedingungen bei den Inhabern von öffentlich 
geförderten Mietwohnungen zur Zeit ihres Einzuges in die 
Sozialwohnung durchaus erfüllt waren. Seitdem können sich 
jedoch die persönlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse der 
begünstigten Haushalte infolge Abnahme der Zahl der Haus-
haltsmitglieder bzw. infolge des Anste1gens des Haushalt-
einkommens über die Einkommensgrenze, die für die Zutei-
lung der Wohnung maßgeblich war, so verändert haben, daß 
für manche dieser Haushalte der Besitz einer öffentlich ge-
förderten Wohnung auf Grund der Zuteilungsrichtlinien nicht 
mehr gerechtfertigt erscheint, vielmehr der Tatbestand einer 
„fehlbelegten Sozialwohnung" gegeben ist. 

Aus dem vorliegenden statistischen Material direkt auf 
„fehlbelegte" öffentlich geförderte Wohnungen zu schließen, 
ist nicht möglich, da die Vorschriften des Gesetzes über die 
Einkommensermittlung der Begünstigten mit der Methode 
der Gewinnung von Angaben über das Einkommen bei de,r 
Wohnungsstichprobe nicht übereinstimmen. 

Im Gegensatz zu der bereits dargelegten Einkommens-
ermittlung bei den Bewerbern um eine Sozialwohnung wurde 
bei der Feststellung des Einkommens im Rahmen der Woh-
nungsstichprobe 1965 anders verfahren. 

Die Aufbereitung5} der Einkommensangaben bei der Woh-
nungsstichprobe wurde generell auf das monatliche Nettoein-
kommen abgestellt. Entgegen der gesetzlichen Vorschriften 
für die Beurteilung der Wohnberechtigung der Wohnung-
suchenden in Sozialwohnungen sind bei dem in der Woh-
nungsstichprobe nachgewiesenen Nettoeinkommen der Haus-
halte bzw. der Haushaltsvorstände die Beträge für Steuern 
und Sozialversicherungen abgesetzt. Enthalten ist in dem Er-
gebnis jedoch das empfangene Kindergeld. Bei der Fest-
stellung des Nettoeinkommens sind auch die steuerfreien 
Beträge berücksichtigt, die das nachgewiesene Ergebnis eben-
falls vermindern. 

Das Einkommen der Haushaltsvorstände in der Wohnungs-
stichprobe wiid also gegenüber der nach den gesetzlidlen 
Vorschriften zur Belegung von Sozialwohnungen maßgeb-
lidlen und individuell ermittelten Einkommensgrenze einer-
seits (um das Kindergeld) höher liegen, andererseits (um die 
Abweichungen durch die verschieden berücksichtigten steuer-
freien Beträge, nicht ausgeschöpfte Freibeträge bzw. Steuern 
und Sozialversicherungsbeiträge) niedriger sein. Unberück-
sichtigt blieb bei den Ergebnissen der Wohnungsstichprobe 
auch der Betrag, um den sich die Einkommensgrenze für 
Schwerbeschädigte und ihnen Gleichgestellte (der dem Er-
höhungsbetrag für eine Person entspricht} erhöht. 

Wenn auch auf Grund der voneinander abweichenden Er-
gebnisse keine konkreten Feststellungen über die „Fehlbe-
legung" aus dem Zahlenmaterial der Wohnungsstichprobe 
getroffen werden können, soll dennoch im folgenden versucht 
werden, den möglichen bzw. wahrscheinlichen Umfang der 
fehlbelegten öffentlich geförderten Sozialwohnungen c;n Hand 
der Einkommensangaben der Haushaltsvorstände annähernd 
abzugrenzen. Hierfür sollen aus dem zur Verfügung stehen-
den Material die Zahlen über' die Einkommensverhältnisse 
der Vorstände von Hauptmieterhaushalten in öffentlich ge-
förderten reinen Mietwohnungen herangezogen werden. Sie 
sind in Tabelle 5 dargestellt. Die Gliederung des Einkommens 
der Haushaltsvorstände in Einkommensstufen entspricht der 
vom II. WoBauG im § 25 vorgeschriebenen Einkommens-
grenze. 

Die Einkommensgrenze des II. WoBauG beträgt danach: 

Für einen Einpersonenhaushalt ......... . 
Zweipersonenhaushalt •••...•.. 
Dreipersonenhaushalt ........ . 
Vierpersonenhaushalt ........ . 
Fünfpersonenhaushalt ........ . 
Sechspersonenhaushalt .' ...... . 
Siebenpersonenhaushalt ....... . 

und erhobt sich 
für jede weitere Person um je .......... . 

jährlich 

9 000 
11400 
13 800 
16 200 
18 600 
21 000 
23 400 

2 400 

monatlich 
DM 

750 
950 

1150 
1 350 
1 550 
1 750 
1 950 

200 

6) Vgl. „Einkommensverhältnisse der Haushalte" in diesem Heft 
~~~ , 

Die Einkommensgrenze ist um 2 400 bzw. 200 DM höher, wenn eine 
der vorgenannten Personen schwerbeschädigt oder gleichgestellt ist. 

Bei den Personen, die außer dem Haushaltsvorstand bei der 
Feststellung der Größe des Haushalts mitgezählt werden, müssen 
folgende Voraussetzungen erfüllt sein: 

a) sie müssen Angehörige der Familie sein, 
b) sie müssen dem Familienhaushalt angehören und 
c) sie dürfen kein Jahreseinkommen haben das über 9 ooo DM 

(monatlich 750 DM) hinausgeht. ' 

Tabelle 5 gibt Aufschluß über die Einkommensverhaltnisse 
der Haushaltsvorstände nach der Haushaltsgröße. 

Tabelle 5: Hauptmiete.rhaushalte in öffentlich ~  
reinen Mietwohnungen in Wohngebauden nach Einkommen 

des Haushaltsvorstands und Haushaltsgröße 
Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1 O/o-Wohnungs-

stichprobe 1965 

Monatliches 
Nettoeinkommen 

des 
Haushaltsvorstands 

unter 750 .......... , 
750- 950 ......... . 
950-1150 ......... . 

1150-1 350 ......... . 
1 350-1 550 ......... . 
1 550-1 750 ......... . 
1 750 und mehr ...... . 

Insgesamt ......... . 

1 484 
528 
201 

921 37 
21 
24 

2 387 

1) Mit Einkommensangaben. 

62 1 23 36 23 1 1224 1169 22 ---5- 24 28 
8 <4> ---ur- 28 24 I 25 
4 / 20 -28- 28 21 
2 ! 1 (19) 

1 

(25) (27)

1

__Q4l_ 
1 ! / (30) (27) ! 
1 ! / (23) (29) ! 

100 16 30 25 17 1 12 

Vorbehaltlich der geschilderten Schwierigkeiten, die einen 
echten Vergleich zur Beurteilung der „Fehlbelegung" ver-
hindern, soll hier angenommen werden, daß die Haushalte, 
bei denen das Einkommen des Vorstands monatlich 750 DM 
zuzüglich 200 DM für jede weitere zum Haushalt gehörige 
Person nicht überstieg, den Bedingungen für die Belegung 
öffentlich geförderter Mietwohnungen im allgemeinen ge-
nügten. Die anteilmäßige Verteilung dieser Haushalte in den 
Einkommensgruppen nach Zahl der Personen ist aus Ta-
belle 5 in den einzelnen Feldern oberhalb der Diagonallinie 
ersichtlich. Auf Grund dieser Zahlen dürften somit die erfor-
derlichen Bedingungen von insgesamt etwa neun Zehnteln 
der Haushalte in öffentlich geförderten reinen ~
gerr erfüllt worden sein. 

Hierbei muß allerdings darauf hingewiesen werden, daß 
es wegen der geschilderten Faktoren, die bei der Feststellung 
der Wohnberechtigung zu berücksichtigen waren, Fehlbele-
gungen auch bei diesen Wohnungen gegeben haben wird. 
Andererseits müßte der Anteil der somit als fehlbelegt gel-
tenden (etwa ein Zehntel) Sozialwohnungen um die - nicht 
bekannte - Zahl jener Wohnungen vermindert werden, in 
denen Haushalte mit Schwerbeschädigten und denen gleich-
gestellte Personen untergebracht waren. Bei diesen erhöht 
sich die Einkommensgrenze des Haushaltsvorstands um mo-
natlich 200 DM. 

Zu erwähnen wäre noch, daß die nur aus den Fällen mit 
Einkommensangabe errechnete Fehlbelegungsquote in ihrem 
Aussagewert beeinträchtigt sein dürfte durch die in einzelnen 
Schichten relativ große Zahl von Einkommensverweigerern, 
unter denen möglicherweise ein verhältnismäßig größerer 
Anteil mit höherem Einkommen gewesen sein dürfte. Bei 
diesen könnte die Quote der fehlbelegten Wohnungen höher 
liegen als bei den Fällen mit Einkommensangabe. Uber die-
sen Einfluß läßt sich aber eine quantitative Aussage nicht 
machen. Eine genaue Ermittlung der fehlbelegten öffentlich 
geförderten Wohnungen könnte nur durch individuelle Prü-
fung der familiären und wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Wohnungsinhaber erfolgen. 

Sdllußbemerkung 
Mit Beseitigung der Wohnungsnot und Uberleitung der 

Wohnungswirtschaft in die Marktwirtschaft ist in der Bau-
tätigkeit im allgemeinen eine Umstrukturierung eingetreten, 
die bei weitem noch nicht abgeschlossen ist. Aus sozialpoli-
tischen Gründen wird die Wohnungswirtschaft wohl nie völ-
lig marktwirtschaftlichen Grundsätzen überlassen werden 
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können; die öffentliche Förderung im Wohnungsbau wird -
wenn auch in geänderter Form - weiterbestehen bleiben. 
Obwohl sich der Umfang der fehlbelegten Sozialwohnungen 
an Hand der Ergebnisse der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965, 
unter anderem wegen der angewandten Aufbereitungs-
methode des Einkommens, nur annähernd abschätzen läßt, 

kann mit dem vorliegenden Zahlenmaterial über die Einkom-
mensverhaltnisse der Inhaber von öffentlich geförderten Miet-
wohnungen für die mit der Umstrukturierung des sozialen 
Wohnungsbaus verbundene wohnungs- und sozialpolitisdle 
Neuorientierung vielleicht ein Anhalt gegeben werden. 

H.Pe. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Sozialhilfeaufwand 1968 

In der verhältnismäßig geringen Steigerung der Ausgaben 
für Leistungen nach dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG) im 
Jahre 1968, die wesentlich niedriger war als in den Vorjahren, 
machen sidl die konjunkturelle Aufwärtsbewegung seit dem 
letzten Konjunkturtief im Jahre 1967 und die Erhöhung 
anderer Sozialleistungen, insbesondere der Renten der ge-
setzlichen Renten- und Unfallversicherung, deutli.ch bemerk-
bar. Die Zuwachsrate gegenüber dem Vorjahr betrug demzu-
folge nur 4,7 O/o, in den Jahren 19671) und 1966 dagegen je 
100/o. Der relative Anstieg war damit im Jahre 1968 fast der 
niedrigste seit dem Inkrafttreten des Bundessozialhilfegesetzes 
im Jahre 1962; lediglidl das Jahr 1964 lag mit einer Zuwachs-
rate von 4,4 O/o unter dem Ergebnis für 1968. In den einzelnen 
Ländern lag die Erhöhur.g des Aufwandes z'\vischen 9,6 O/o 
(Niedersachsen und Saarland) bzw. 8,9 O/o (Bremen) und 0,6 O/o 
(Hamburg) bzw. 1,1 O/o (Rheinland-Pfalz). Die Ausgabensteige-
rung in Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen, Baden-
Württemberg und Bayern entsprv.ch annähernd dem Bundes-
durchsdlnitt. 

Tabelle 1: Gesamtausgaben der Sozialhilfe1) 

Sozialhilfe 
Rechnungs-

außerhalb von 1 . ~ ------jahr') Anstalten 1n Anstalten 1nsgesamt 
Mlff:Dhllf958-;:;foö ~  ~  -A.ffll.DM 11958= 100 

1 1 
1958 742,9 100 734,0 100 1 477,0 100 
1962 806,3 108,5 949,6 129,4 1 755,9 118,9 
1966 1164,2 156,7 1 153,6 157,2 2 317,7 156,9 
1967 1 243,4 167,4 1 307,0 178,1 2 550,4 172,7 
1968 1 265,5 170,3 1 405,7 191,5 2 671,1 180,9 

1 1 
1) Bruttoausgaben. - Bis 31. Mai 1962: Öffentliche Fürsorge und Tbc-Hilfe; 

1958 und 1982 einschl. der Leistungen für die Geschlechtskrankenfürsorge sowie 
einschl. der pauschal abgegoltenen Leistungen der Kriegsopferfürsorge. - ') 1958 
vom 1. April bis 31. Marz des folgenden Jahres; ab 1962 vom 1. Januar bis 31. De-
zember. 

Die gesellschaftliche und wirtschaftliche Bedeutung der So-
zialhilfe läßt sid1 aus den Gesam,tausgaben2) von knapp 
2,7 Mrd. DM, die in den letzten 10 Jahren um 81 O/o gestiegen 

1) Ergebnisse für 1967 in WiSta 1968/8, S. 402 fl'. - 2) Ohne Kosten 
der Schaffung, Förderung und Erhaltung von Einrichtungen sowie 
ohne Verwaltungskosten. 

sind, und aus dem Anteil der Hilfeempfängers) an der Bevöl-
kerung von 3,3°/o erkennen. Im Geger.satz zur Sozialver-
sicherung und Kriegsopferversorgung dient die Sozialhilfe 
nicht der Deckung eines bestimmten Berufs- oder Lebensrisikos 
oder der Abgeltung eines besonderen Opfers für die Allge-
meinheit. Vielmehr löst die Tatsame einer persönlichen Not-
lage überhaupt die behördliche Pflicht zu individueller Hilfe 
aus, und zwar zu persönlicher Hilfe und zur Gewährung von 
Geld- und Sachleistungen; allerdings gilt hierbei der Grund-
satz der Nadlrangigkeit der Sozialhilfe gegenüber möglicher 
Selbsthilfe und Verpflichtungen anderer (z. B. gegenüber 
Unterhaltspflidltigen, anderen Sozialleistungsträgern u. a. m.). 
Aber auch in solchen Fällen kann der Notlage durch vor-
läufige Hilfeleistung und nachträglichen Ersatz der Aufwen-
dungen begegnet werden. 

Die Statistik beschränkt sich aus crhcbungstedlnischen 
Gründen z. Z. nur auf die Erfassung der Geld- und Sachleistun-
gen. Ebenso wie im Vorjahr ~  mehr als die Hälfte des 
Gesamtaufwandes (52,6 O/o) auf Hilfe in Ans t a 1 t e n, 
d. h. im wesentlichen auf Sachleistungen. Die Ausgaben hier-
für stiegen in den letzten Jahren - im Gegensatz zur entspre-
chenden Zahl der Hilfeempfänger - erheblidl stärker (1968 = 
+:, 1,6 O/o, 1967 = + 13,3 O/o) als die Leistungen für Hilfe 
außer h a 1 b von Anstalten bzw. die Geldleistungen 
(1968 = + 1,80/o, 1967 = + 6,80/o). Dies war größtenteils durdl 
die Anhebung der Pflegesätze der Anstalten bedingt. 

Betrachtet man die Struktur des Sozialhilfeaufwandes aus 
der Sicht der b e i d e n großen L e i s t u n g s g r u p p e n 
des BSHG - H i l f e z u m L e b e n s u n t e r h a 1 t und 
H i l f e i n b e s o n d e r e n L e b e n s 1 a g e n - so zeigt 
sich wie auch bereits in den Vorjahren, daß Hilfe zum Lebens-
unterhalt überwiegend (1968 = 80 O/o) aus Leistungen außer-
halb von Anstalten, d. h. aus Geldleistungen besteht; Hilfe 
in besonderen Lebenslagen wird demgegenüber in erster 
Linie (1968 = 72 O/o) als Hilfe in Anstalten, d. h. als Sachlei-
stung gewährt. 

Die Ausgaben für die H i l f e z u m L e b e n s u n t e r h a 1 t 
erhöhten sich im Jahre 1968 nur geringfügig ( + 1,5 O/o; 1967 
und 1966 dagegen + 7,6 bzw.+ 8,70/o). Soweit es sidl um 

3) Einschl. der Personen, die lediglich einmalige Hilfe zum Le-
bensunterhalt erhielten. 

Tabelle 2: Ausgaben1) der Sozialhilfe nach Hilfearten 
Sozialhilfe 

außerhalb von Anstslten in Anstalten insgesamt 
~ ~  Zu-(+) Zu-(+) 

Hilfeart bzw.Ab- bzw.Ab- bzw.Ab-
1967 1968 nahme(-) 1967 1968 nahme(-) 1967 1968 nahme(-) 

1968 gegen 1968 gegen 1968 gegen 
1967 1967 1967 

Mill.DM 1 % Mill.DM % Mill.DM 1 % 
Hilfe zum Lebensunterhalt insgesamt ... 785,4 793,0 + 1,0 189,8 

1 

196,5 + 3,5 975,2 989,5 + 1,5 
Laufende Leistungen ............... 663,6 669,3 + 0,9 
Einmalige Leistungen .............. 121,8 123,8 + 1,6 

Hilfe in besonderen Lebenslagen 
insgesamt ....................... 458,0 472,4 

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung 
+ 3,1 1117,2 1209,2 + 8,2 1575,2 1681,7 + 6,8 

der Lebensgrundlage ............. 1,1 1,2 + 7,8 - - - 1,1 1,2 + 7,8 
Ausbildungshilfe ................... 16,4 19,9 +21,2 8,9 9,0 + 1,5 25,3 28,9 +14,2 
Vorbeugende Gesundheitshilfe ....... 4,4 4,4 + 0,3 58,8 59,3 + 0,8 63,2 63,7 + 0,8 
Krankenhilfe') ···················· 102,7 110,1 + 7,3 132,2 135,6 +.2,6 234,9 245,8 + 4,6 
Hilfe fi,ir werdende Mütter und 

1,8 -1,8 2,8 2,7 -4,2 Wöchnerinnen ·················· 1,0 tr 0,9 - 9,1 1,9 
Eingliederungshilfe für Behinderte .... 61,3 ' 72,9 +18,9 149,3 165,9 +11,1 210,6 238,8 +13,4 
Tuberkulosehilfe ....•............. 101,5 94,6 -6,8 29,8 27,8 - 6,7 131,2 122,4 -6,8 
Blindenhilfe ......•................ 91,1 88,9 -2,4 3,7 4,7 +28,5 94,8 93,7 -1,2 
Hilfe zur Pflege ................... 63,4 63,4 -0,0 714,6 785,6 

1 

+ 9,9 778,0 849,0 + 9,1 
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts . 7,5 8,1 + 8,1 1,7 2,0 +21,3 9,2 10,l +10,5 
Hilfe für Gefährdete ··············· 0,2 0,2 + 6,7 11,6 12,1 + 4,5 11,8 12,3 + 4.5 
Altenhilfe ............•............ 5,5 6,0 + 9,5 3,9 4,2 + 8,6 9,3 10,2 + 9,1 
Sonstige Hilfe ..................... 2,1 1,9 -10,3 1,0 1,1 +16,8 3,0 3,0 -1,7 

Insgesamt ··············· 1243,4 1265,5 + 1,8 1307,0 1405,7 + 7,6 2550,4 2671,l + 4,7 

') Bruttoausgaben. - ') In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge. 
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BRUTTOAUSGABEN DER SOZIALHILFE NACH HILFEARTEN 

Ubnge Hdlen 1l: 

Hil!e 
zur Pflege 

Hilfe in 
beson-
deren 

i..,..,,.:.,.i.;-._,....,..,.,>"lB)mden!i1!1e Lebens-

2,31 Mrd.DM 1,55 Mrd DM 1.67 Mrd.DM 

~ . ~  
h1!lef.Bell1ndette 

~  

mbeugende 
Gestmdh€1tsh1!fe 

Hilfe zt!IT! 
Lebenswiterhalt 

Rechnungsphr 1966 1967 1968 
D!e B1e1te de1 Si'u!eo H1!::.p11rnt den Bruttoa1isgaben-ller Som!l1dfe des 1ewe1l1gen Jahres 

ST Ar BUNDESAMT 9419 

ll Hilfe 2'lll1\ A11tbau oder zui S1che1tJllg der lebensg1u11ö1age A11;.bddt1ngsh.lie, H11!e fur we1dePde Muller 
uOO WoülJle1mnen, tiil1e Lur \\'eiteduhwne des Haustla!ls, Hilfe (u1 Geiahrdete und AHenhi!te. 

Hilfe außerhalb von Anstalten handelte, bestanden sie zum 
weitaus größten Teil (84 °/o) aus laufen den Leistungen 
für Ernährung, Wohnung und die sonstigen ständig wieder-
kehrenden Bedürfnisse des täglichen Lebens, Die restlichen 
Ausgaben waren einmalige Leistungen. Zu den einmali-
gen Leistungen gehören z. B. solche für Winterfeuerung, 
Kleidung, Schuhwerk, Wäsche, Hausrat usw. Diese einmaligen 
Leistungen gingen wiederum vorwiegend (61 °/o) an: Menschen, 
die außerdem laufende Leistungen erhielten. - Mit Ausnahme 
der Kosten für die Unterkunft werden die laufenden Leistun-
gen nach Regelsätzen gewährt, wobei sich die Hilfe auf die 
ständig wandelnde Lage des einzelnen Hilfebedürftigen aus-
zurichten hat. Der besonders niedrige Anstieg der Ausgaben 
für laufende Leistungen ( + 0,9 O/o gegenüber 8,5 O/o bzw, 12,0 O/o 
in den Jahren 1967 und 1966) dürfte nicht nur du.rauf zurück-
zuführen sein, daß nur wenige Länder die Regelsätze er-
höhten, sondern vor allem aµf die starke Belebung der wirt-
schaftlichen Aktivität im Jahre 1968 und den damit ver-
bundenen Rückgang an Arbeitslosen, so daß auch mit einem 
Rückgang der entsprechenden Zahl der Hilfeempfänger4) zu 
rechnen ist. 

Der Aufwand für H i l f e i n b e s o n d e r e n L e b e n s-
1 a gen erhöhte sich zwar wieder stärker { + 6,8 %) als der 
für Hilfe zum Lebensunterhalt; der Anstieg war aber ebenfalls 
erheblich geringer als in den Vorjahren (1967 = + 11,60/o, 
1966 = + 10,90/o). Da die Steigerung der Ausgaben für Hilfe 
in besonderen Lebenslagen seit dem Inkrafttreten des BSHG 
regelmäßig größer war als die Zunahme der Ausgaben für 
fiilfe zum Lebensunterhalt, verlagert sich das Gewicht der 
Sozialhilfe immer mehr zu Gunsten der Hilfe in besonderen 
Lebenslagen: Ihr Anteil am Gesamtaufwand stieg z.B. von 
54 o;" im Jahre 1963 auf 63 O/o im Jahre 1968 (vgl. S. 410"). 

Die Hilfe in besonderen Lebenslagen kommt nur in bestimm-
ten Lebenssituationen (z.B. bei Krankheit, Behinderung, 
Pflegebedürftigkeit, Blindheit) zum Zuge. Die Hilfesuchenden 
haben hierbei ihr Einkommen nicht in vollem, sondern ledig-
lich in zumutbarem Umfang einzusetzen, so daß die Hilfe-
möglichkeiten in die mittleren Einkommensschichten hinein-
reichen. Hierauf sowie auf die verstärkten Beml.ihungen um 
die Rehabilitation Behinderter und den Mangel an häuslichen 
Pflegekräften ist die Ausbreitung der Leistungen im wesent-
lichen zurückzuführen. Von dem Mehrbetrag an Aufwendun-
gen im Jahre 1968 gegenüber 1967 in Höhe von 106 Mill. DM 
entfielen allein 71 Mill, DM (67 O/o) auf Hilfe zur Pf 1 e g e 
in Anstalten und 28 Mill. DM (26 O/o) auf E i n g l i e d e-
r u n g s hilf e für B eh in der t e. - Die größte rel<1tive 
Erhöhung der Ausgaben hatten die Ausbildungshilfe (14,2 °/o), 

4) Ergebnisse hierüber werden voraussichtlich im Dezember 1969 
veröfl:'entlicht werden können. · 

die Eingliederungshilfe für Behinderte (13,4 O/o), die Hilfe zur 
Weiterführung des Haushalts (10,5 O/o) sowie die Hilfe zur 
Pflege und die Altenhilfe (9,1 O/o) zu verzeichnen. Bemerkens-
wert ist der Anstieg der Leistungen auf dem Gebiet der Aus-
b i 1 dun g s h i 1 f e, der in den Vorjahren lediglich 3 bis 4 O/o 
betrug. Er ist in der Hauptsache auf die Entwicklung in den 
Ländern Hcimburg, Niedersachsen, Saarland und Rhcinland-
Pfalz zurtickzuflihren, in denen die Zuwachsrate für die Aus-
gaben zwischen 33 und 23 O/o lag. - Der Aufwand für Tuber-
kulosehilfe, Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen 
sowie für Blindenhilfe5) ging dagegen zurück. Die Abnahme 
der Aufwendungen war jedoch im ganzen gesehen gering; bei 
der Tuberkulosehilfe stand sie in Einklang mit dem weiteren 
Rückgang der Erkrnnkungen. 

Von den der Erhaltung der Gesundheit dienenden Hilfearten 
(Vorbeugende Gesundheitshilfe, Krankenhilfe und Tuber-
kulosehilfe). flir die 1968 zusammen rd. 430 Mill. DM aufge-
wendet wurden, hat die Tuber k u ~  f e auch eine 
sozialmedizinische Seite, indem sie neben der Heilung des 
Kranken den Schutz der Umgebung des Kranken anstrebt. Der 
größte Teil der Ausgaben für Tuberk•Jlosehilfe6) bestand nach 

Tabelle 3: Tuberkulosehilfe der Träger der Sozialhilfe 1) 

Tuberkulosehilfe 

~~~ ~ ~~ ~~~  
~ ~ . 

in mit 
Rechnungsjahr 

insgesamt Bun-- des-
Art der Ausgaben Anstalten beteili-

gung') 
~  Mm. ~ ~ Mill. 

DM , 10 DM 10 DM 0 DM 

1966 ................. 104,3 78,0 29,4 22,01 133,7 100 38,3 
1967 ................. 101,5 77,3 29,8 22,7 131,2 ,100 35,9 
1968 .... ............ 94,6 77,3 27,8 22,7 122,4 100 24,7 

davon (1968): 100 100 100 
Heilbehandlung 1,6 1,7 25,0 90,0 26,6 21,8 0,1 
Hilfe zur Eingliede-
rung in das Arbeits-
leben ............. 0,5 0,5 0,6 2,0 1,0 0,9 1,0 

Hilfe zum Lebens-
unterhalt ·········· 83,7 88,4 1,7 6,0 85,3 69,7 14,3 

Sonderleistungen') 8,6 9,1 - - 8,6 7,0 8,5 
Vorbeugende Hilfe ... 0,2 0,3 0,5 1,9 0,8 0,6 0,7 

1) Bruttoausgaben. - ')Ohne Hilfe für Zugewanderte.- 3 ) Darlehen und Bei-
hilfen zur Verbesserung der Wohnverhaltnisse, Beihilfen zur Haltung von Ersatz-
kräften, Besuchsbeihilfen. 

wie vor aus wirtschaftlichen bzw. Geldleistungen, und zwar 
insbesondere aus Hilfe zum Lebensunterhalt; durch diese 
müssen vielfach die Leistungen anderer, in erster Linie für 
Tuberkulosehilfe zuständiger Träger aufgestockt werden, 
wenn sie die Regelsätze der Sozialhilfe nicht erreichen. - Der 
Rückgang der Aufwendungen für Tuberkulosehilfe erstreckte 
sich auf alle Arten von Hilfeleistungen, mit Ausnahme der 
Sonderleistungen (vgl. Tab. 3, Anmerkung 3), deren Höhe sich 
verdoppelte. - Die Ausgaben für Tuberkulosehilfe mit Be-
teiligung des Bundes verringerten sich um beinahe ein Drittel, 
da die Kostenbeteiligung des Bundes in den Fällen stationärer 
Dauerbehandlung durch das Finanzänderungsgesetz 1967 mit 
dem 31. Dezember 1967 endete. 

Den Ausgaben für Sozialhilfe in Höhe von 2 671 Mill. DM 
standen 1968 Einnahmen im Betrage von 584 Mill. DM 
(21,8 °/o der Ausgaben) gegenüber, ohne die mit dem Bund ab-
gerechneten Beträge, Die prozentuale Steigerung der Einnah-
men war mit 5,2 °/t> etwas höher als die der Ausgaben 
( + 4,7 O/o). bedingt durch den stärkeren Anstieg des Kosten-
beitrages bzw. Aufwendungsersatzes der Hilfeempfänger 
selbst ( + 12,1 O/o). - In der Anstaltshilfe waren die Ein-
nahmen wieder weitaus höher als in der Hilfe ~  von 
Anstalten (29,40/o gegen 13,50/o der Ausgaben), - Fast 600/o 
der Einnahmen waren Ersatzleistungen von anderen Sozial-. 
leistungsträgern. 

Ober die Ausgaben für Sozialhilfe hinaus wendeten die 
5) Die nachgewiesenen Beträge enthalten nicht das in etnigen 

Landern nach landesrechtlichen Bestimmungen gezahlte Blinden-
geld. - 6) Hierbei handelt es sich nur um einen Teil des finan-
ziellen Aufwandes für die Bekämpfung der ~. Die 
Hauptlast liegt bei den Trägern der Rentenversich.e:ung. (msbe-
sondere bei den Landesversicherungsanstalten); bete1llgt smd u. a. 
außerdem noch die Krankenkassen und Berufsgenossenschaften 
sowie die Behörden (einschl. Bundesbahn und Bundespost) für 
ihre Bediensteten. 

382 -



Tabelle 4: Ausgaben und Einnahmen!) der Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz sowie sonstige Leistungen 
der Träger der Sozialhilfe im Rechnungsjahr 1968 

Sozialhilfe') 

- -1 S=ti<o 

Darunter3) 

~~  ~~  ~ 
1 Sozialhllfe 

und 
Ausgaben/Einnahmen Einheit von in Leistun-

Weih- 1 Kosten- Insgesamt gen versor... schlechts- nachts- ersatz ftir 

1 

zusammen 1 zusammen gung kranken- beihilfen') ~  
Anstalten 

1 

~. LAG fürsorge') Im 
Ausland') -

Ausgaben insgesamt ................. Mill.DM 1 265,5 1 405,7 2 671,l 164,0 92,3 1,4 58,8 11,2 2 835,1 
je Einwohner') .......... DM 20,93 23,25 44,18 2,71 1,53 0,02 0,97 0,19 46,,89 

Einnahmen insgesamt . . . . . . . ....... Mill.DM 170,3 413,3 583,6 23,7 22,2 0,0 - 1,5 607,3 
je Einwohner') .... ······ Dl\j: 2,82 6,84 9,65 0,39 0,37 0,00 - 0,02 10,04 

Reine Ausgaben insgesamt . . . . . . . . . ' Mill.DM 1 095,1 992,4 2 087,5 140,3 70,l 1,4 58,8 9,7 2 227,8 
je Einwohner') ....... DM 18,11 16,41 34,53 2;32 1,16 0,02 0,97 (J,16 36,84 

1) Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz, Er&atzleistungen, Z.'B. von Unterhaltspflichtigen und von Sozialleistungsträgern, Tilgung und Zinsen von Darlehen. -
')In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfursorge. - 3 ) Außerdem: 0,2 Mill. DM für Sozialhilfe sowie lagermäßige Unterbringung für Flüchtlinge aus Ungarn. -
')Ohne Hamburg. - ')An Soziallulfeempfänger, Arbeitslose und sonstige Minderbemittelte. Außerdem wurden in den Ländern Hessen, Bayern und Berlin (West) 
noch insgesamt 1,5 Mill. DM Weihnachtsbeihilfen an Arbeitslose von den Arbeitsiuntern ausgezahlt. - ')Einschl. Aufstockungszuschuß des Bundes für den Für-
sorgeaufwand in der Schweiz. - ') Bevolkerungsstand am Ende des Rechnungsjahres. 

Sozialhilfeträger noch 164 Mill. DM für weitere fürsorgerische 
Zwecke auf, und zwar insbesondere für die Krankenver-
sorgung der Unterhaltshilfeempfänger des Lastenausgleichs 
(92 Mill. DM bzw. 560/o) und für Weihnachtsbeihilfen an So-
zialhilfeempfänger, Arbeitslose und sonstige Minderbemittelte 
(59 Mill. DM bzw. 360/o). 

Die f i n a n z i e 11 e B e 1 a s t u n g j e E i n w o h n e r 
durch die gesamten Leistungen der Sozialhilfeträger erhöhte 
sich bei den Bruttoausgaben von 45,36 DM im Jahre 1967 auf 
46,69 DM im Jahre 1968, bei den reinen Ausgaben (nach Ab-
zug der Einnahmen) von 35,72 DM auf 36,84 DM. Die Be-
lastung durch Sozialhilfe allein betrug 1968 im Bundesdurch-

schnitt je Einwohner 44,18 DM bei den Bruttoausgaben und 
34,53 DM bei dP.n reinen Ausgaben. In den einzelnen Ländern 
lc.g die Bruttobelastung zwischen 29,40 DM in Bayern und 
66,41 DM in Bremen. Berlin (West) nimmt mit 95,51 DM in-
folge Uberalterung der Bevölkerupg nach wie vor eine Son-
derstellung ein (vgl. S. 410''). 

Auch im Jahre 1968 war die Sozialhilfestatistik -gleichzeitig 
die Grundlage für die jährliche Abrechnung der Länder mit 
dem Bund über bestimmte Leistungen der Krieg::;fo!genhilfe 
und der Tuberkulosehilfe. Die Ausgaben an Sozialhilfe für 
Zugewanderte (aus der sowjetischen Besatzungszone und der 
Stadt Berlin) betrugen insgesamt 28 Mill. DM. Kle. 

Finanzen und Steuern 
Öffentliche Finanzen· 1968 
Ergebnis der Vierteljahresstatistik 

Die nachstehend veröffentlidlten D11ten über die Haushalts-
wirtschaft von Bund, Ländern, Gemeindeu t:nd Gememdever-
bänden im Jahr 1968 basieren auf den zu vorlilufigen Jahres-
zahlen zusammengefaßten Ergebnissen der Vierteljahresstati-
stik. Diese Daten bieten für den staatlichen Bereich einen 
fundierten, gleichzeitig aber auch schon recht differenzierten 
Uberblick über die Entwicklungslinien der Einnahmen und 
Ausgaben im jeweiligen Berichtsjahr. Im kommunalen Bereich 
ist das Erhebungsprogramm bisher auf einige wenige Einzel-
daten beschränkt, aus denen sich keine exakten Größenvor-
stellungen über die Gesamtentwicklung der kommunalen 
Finanzen ableiten lassen. Es ist deshalb vorgesehen, das Er-
hebungsprogramm der Vierteljahresstatistik für die Gemein-
den und Gemeindeverbände weiter auszudehnen, um mit den 
entsprechenden Bundes- und Länderergebnissen vergleichbare 
Gesamt- und Strukturdaten zu erhalten. Gleichzeitig soll auch 
der Kreis der in dieser Statistik erfaßten Gemeinden (bisher 
wurden in der Vierteljahresstatistik - von den Steuereinnah-
men abgesehen - nur die Bauinvestitionen und die Schulden-
aufnahmen der Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern 
erfragt) erweitert werden. Die Notwendigkeit, auch den Kreis 
der erfaßten Gemeinden auszudehnen, ergibt sich u. a. aus der 
in den letzten Jahren festzustellenden divergierenden Ent-
wicklung verschiedener Ausgabe- und Einnahmearten in den 
einzelnen Gemeindegrößenklassen. 

Im Rahmen der geplanten Änderungen der Vierteljahres-
statistik sollen auch die sich aus der zur Zeit vorbereiteten 
Reform der gemeindlichen Haushaltssystematik ergebenden 
Möglichkeiten einer verbesserten Gliederung der Einnahmen 
und Ausgaben für die finanzstatistischen Veröffentlichungen 
so weit wie möglich ausgenutzt werden. Die Veröffentlichung 
der Gemeindeergebnisse wird damit weitgehend systematisch 
an das neue, ab 1970 vorgesehene Veröffentlichungsprogramm 
für die Ausgaben und Einnahmen von Bund und Ländern an-
geglichen. In diesem Veröffentlichungsprogramm sind die 

1 
wesentlichen Elemente der. gegenwärtig durchgeführten Um- · 
stellung des Bundeshaushalts und der ·Länderhaushalte auf 
eine neue, gesamtwirtschaftlich aussagefähigere Haushalts-
systematik berücksichtigt. Für das Jahr 1969 bleibt das bis-
herige Veröffentlichungsschema der Vierteljahresstatistik un-
verändert. 

Nach den Ergebnissen der Vierteljahresstatistik 1968 ~  

die Einnahmeseite der öffentlichen Haushalte infolge det ver-
änderten konjunkturellen- Situation ein von der Vorjahres-
entwicklung erheblich abweichendes Bild. Der konjunkturelle 
Aufschwung im Jahr 1968 hat sich allerdings noch nicht voll 
auf die Steuereinnahmen ausgewirkt. Sie sind zwar im allge-
meinen bedeutend stärker gestiegen als im Vorjahr, die Stei-
gerungsquote des gesamten Steueraufkommens liegt jedoch 
noch weit unter dem Zuwachs des nominalen Bruttosozialpro-
dukts. Zu dieser Entwicklung hat einmal der 1968 vorgenom-
mene Ubergan"g auf die Mehrwertsteuer (Entlastung der Alt-
vorräte) und zum anderen die Tatsache beigetragen, daß das 
Aufkommen der veranlagten Steuern erst mit. einer gewissen 
zeitlichen Verzögerung auf den konjunkturellen Aufschwung 
reagiert. Ferner wurde 1968 der Einnahmezuwachs der Ver-
brauchsteuern durch die 1967 vorverlegten Zahlungstermine, 
wodurch in diesem Jahr hohe einmalige Mehreinnahmen er-
zielt wurden, negativ beeinflußt. Ein Teil der Aufkommens-
steigerungen ist außerdem auf einige der im Jahr 1968 in Kraft 
getretenen Steuerrechtsänderungen (Abbau von Steuerver-
günstigungen, Ergänzungsabgabe zur Einkommen- und Kör-
perschaftsteuer) zurückzuführen. 

Bei einem Vergleich der Ergebnisse für 1968 mit den ent-
sprechenden Vorjahresergebnissen ist die unterschiedliche 
Reaktion der verschiedenen Gebietskörperschaften auf die 
konjunkturelle Situation des Jahres 1967 zu berücksichtigen. 
Wahrend die Bundesausgaben 1967 vor allem infolge der in 
diesem Jahr von der Bundesregierung eingeleiteten konjunk· 
turpolitischen Maßnahmen (Erstes und Zweites Konjunktur-
programm) stark expandierten (rund + 13 °/o). wiesen die 
Länder- und Gemeindeausgaben eine erheblich geringere 
Steigerungsquote auf. Die Ausgaben und Einnahmen des Bun-
des im Jahre 1968 müssen deshalb vor dem Hintergrund des 
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Tabelle 1: Einnahmen und Ausgaben von Bund, Lastenausgleichsfonds und Ländern 
Mill. DM 

Einnahme-/ Ausgabeart Bund Lastenausgleichsfonds Lastenausgleichsfonds 
zusammen 

Land er 

1 

1 Bund und 

~ ~ ~ ~ ~ ---W6.,-i 1968- ~  -i1f6r-1--ui68 

Insgesamt 

1967 1 19SS-

Unmittelbare Einnahmen und Ausgaben 
Unmittelbare Einnahmen .......... . 75 955,7 

62 833,5 
1 78 919,8 2 528,0 1 2 405,0 78 483,7 1 81 324,8 49 467,9 1 52 151,0 127 951,6 

102 011,5 
1133 475,8 
108 555,1 Steuern und Lastenausgleichsabgaben 

Schuldenaufnahmen (Kreditmarkt-
66 044,9 ', 1 566,0 1, 1 579,0 64 399,5 67 623,9 37 612,0 40 927,1 

und offentliche Sondermittel) ..... . 
Übrige Einnahmen ............... . 

8 499,1 
4 623,1 

7 907,0 
4 967,9 

515,0 
447,0 

400,0 
426,0 

9 014,1 
5 070,1 

8 307,0 
5 393,9 

4 519,1 
7 336,8 

3 269,8 
7 941,4 

13 533,2 
12 406,9 

11 576,8 
13 335,3 

Unmittelbare Ausgaben ............ . 
Personalausgaben ................ . 
Bauinvestitionen ................. . 

65 472,2 
10 521,9') 
4 578,4 

65 578,7 1 

10 914,5')1 
4 284,9 ! 

~  1 
3 970,0 69 401,2 

10 521,9 
4 578,4 
2 709,0 

51 591,9 

69 548,7 
10 914,5 

4 284,9 

46 746,1 
21 269,3 

3 245,8 

50 183,6 
22 799,5 

3 184,0 
2 952,8 

21 247,3 

116 147,3 
31 791,2 

7 824,2 
6 126,4 

70 405,5 

119 732,3 
33 714,0 

7 468,9 
5 361,7 

73 187,7 
Gewährung von Darlehen ......... . 
Übrige Ausgaben ................ . 

Zahlungen zwischen Gebietskörper-
schaften 
Zahlungen an Gebietskörperschaften 

an Bund ........................ . 
an Lastenausgleichsfonds ......... . 
an ERP-Sondervermogen ......... . 
an Lancier ......... „ ........... . 
an Gemeinden ..... „ ........... . 

Zahlungen von Gebietskorperschaften 
vom Bund ...................... . 
vom Lastenausgleichsfonds ........ . 
vom ERP-Sondervermögen 
von Ländern .................... . 
vo'.' Ge.!"einden (ohne ?arlehens-

ruckflusse) ..................... . 

Bereinigte Zahlen im staatlichen Bereich 
Reineinnahmen1) ••••••••••••••••• 
Reinausgaben1) ••••••••••••••••••• 

2 537,0 
47 834,9 

330,1 

9 372,4 
1 577,8 

441,8 

76 397,5 
76 752,5 

2 288,9 
48 090,4 1 

'1 

~  
11103,3 

1 590,1 

481,7 

172,0 
3 757,0 

4,0 

288,0 

1 306,0 

79 401,5 
78 529,4 

1

, 4 122,0 
3 933,0 

1 

120,0 
3 850,0 

o,o 

258,0 

1 259,0 

1 

3 922,0 
3 970,0 

330,1 

9 376,4 
1 577,8 

288,0 

1 747,8 

80 231,5 
80 397,5 

2 408,9 
51 940,4 

257,3 

11103,3 
1 590,1 

258,0 

1 740,7 

83 065,5 
82 241,4 

3 417,4 
18 813,6 

468,1 
1 321,3 

21,5 
1 780,1 

11 276,8 

9 431,4 
5,6 

54,8 
1 820,3 

1 216,0 

60 175,7 
59 793,6 

486,3 
1 241,3 

18,6 
1 889,l 

11 275,7 

10 838,3 
0,1 

55,9 
1 828,5 

1 312,5 

64 345,1 
63 266,1 

468,1 
1 651,4 

21,5 
11156,5 
12 854,6 

9 719,4 
5,6 

54,8 
3 568,1 

1 216,0 

486,3 
1 498,6 

18,6 
12 992,4 
12 865,8 

11 096,3 
0,1 

55,9 
3 569,2 

1 312,5 

129 167,6 134 775,6 
128 951,5 132 872,5 

1 ) In den Summen bereinigt um die Zahlungen von gleicher Ebene. - ')Einschl. Versorgung nach G 131 ~ 1968: 2 303,3 Mill. DM, 1967: 2 243,4 Mill.DM. 

stark erhöhten Ausgabenniveaus des Vorjahres, die der Län-
der und Gemeinden vor dem eines kaum gestiegenen, an den 
rückläufigen Steuereinnahmeerwartungen orientierten Aus-
gabevolumens im Jahr 1967 gesehen werden. 

Das nominale Haushaltsvolumen des B u n d e s belief sich 
1968 nach der Vierteljahresstatistik auf 88 082,7 Mill. DM. 
Setzt man von diesem Betrag die durchlaufenden Posten, 
Doppelzählungen und Ausgaben zur Deckung von Fehlbeträ-
gen aus Vorjahren ab, so ergibt sich ein Betrag in Höhe von 
78 529,4 Mill. DM. Diese Summe hat sich gegenüber dem ent-
sprechenden Betrag des Vorjahres um 2,30/o erhöht; im Jahr 
1967 betrug die entsprechende Steigerungsquote rund 13 °/o. 
Eliminiert man aus den Ausgaben 1968 noch die Tilgungen, 
so liegt der verbleibende, für die Beurteilung der konjunktur-
politischen Effizienz der Bundesausgaben bedeutsame Betrag 
kaum über der entsprechenden Vorjahressumme. Dagegen 
sind in der Struktur der Bundesausgaben 1968 eine Reihe von 
Änderungen eingetreten, weil die „Investitionsausgaben" im 
Vorjahr durch die beiden Konjunkturprogramme besonders 
stark erhöht worden waren. Diese Änderung in der Ausgaben-
struktur der Bundesausgaben findet vor alle.m darin ihren 
Ausdruck, daß die vermögenswirksamen Ausgaben (ohne Til-
gungen), die im wesentlichen die Aufwendungen für eigene 
Investitionen sowie die investitionsfördernden Ausgaben um-
fassen, mit 8 279,6 Mill. DM im Jahr 1968 um rund 6 O/o nied-
riger lagen als im Jahr zuvor (81'54,9 Mill. DM). Allerdings 
lassen sich daraus noch keine Schlüsse auf die konjunkturelle 
Effizienz der Investitionsausgaben des Bundes ziehen, weil 
anstelle von zinsverbiligten Darlehen in zunehmendem Maße 
Investitionszuschüsse und -prämien sowie vor allem fort-
dauernde Zinszuschüsse gewährt werden. Die Wirkung dieser 
Aufwendungen kann jedoch nicht an der Höhe der staatlichen 
Ausgaben abgelesen werden, weil mit ihnen in der Regel ein 
nicht genau abschätzbarer multiplikativer Effekt verbunden 
ist. Im Jahr 1968 sind im Rahmen der Ausgaben des Bundes 
für Investitionsförderungsmaßnahmen die Darlehensgewäh-
rungen gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen, während 
die Zinszuschüsse und sonstigen Zuschüsse für Investitionen 
gestiegen sind. Die Ausgaben des Bundes für eigene Inve-
stitionen beliefen sich 1968 auf 4 285 Mill. DM und lagen 
damit um 6,4 °/o unter dem Vorjahresergebnis. Auch hier ist 
zu beachten, daß der Bund infolge der beiden Konjunktur-
programme im Jahre 1967 sehr hohe Aufwendung.en für 
eigene Investitionen gelei,stet hat. 

Innerhalb der laufenden Ausgaben des Bundes erhöhten 
sich die Personalausgaben gegenüber dem Vorjahr um 392,6 
Mill. DM auf 10 914,5 Mill. DM (einschl. Versorgung und Ver-
sorgungsbezüge gemäß Artikel 131 des Grundgesetzes). Ins-
gesamt belief sich damit der Anstieg der gesamten Personal-
ausgaben auf 3,7 O/o. Im einzelnen erhöhten sich die Bezüge 
des aktiven Personals 1968 nur um rund 3 6/o und die Versor- ' 
gungsbezüge um 4,9 O/o; die Entwicklung der letzteren ist teils 
auf eine stärkere Zunahme der Zahl der Empfänger von Ver-
sorgungsbezügen, teils auf eine Verbesserung der Altersver-
sorgung zurückzuführen. Die Aufwendungen des Bundes für 
den Zinsendienst lagen mit rund 1 1'50 Mill. DM um etwa 
200 Mill. DM unter dem Ergebnis des Vorjahres. Dies ist im 
wesentlichen eine Folge der gegenüber 1967 erheblich gerin-
geren Inanspruchnahme von unverzinslichen Schatzanweisun-
gen, für die die Zinsen unmittelbar bei der Begebung in Abzug 
gebracht werden. Die beiden Konjunkturprogramme des Vor-
jahres waren sehr stark durch unverzinsliche Schatzanwei-
sungen finanziert worden. 

In den eil).zelnen Aufgabenbereichen verlief die Entwick-
lung 1968 im Vergleich zum Vorjahr unterschiedlich. Erheb-
lichen Ausgaberückgängen im Verteidigungsbereich - bedingt 
durch die Verzögerung der Entscheidungen über wichtige 
Beschaffungsprogramme - und in geringerem Umfang bei den 
Aufwendungen für die Bundesfernstraßen, die im Vorjahr 
sehr stark gestiegen waren, stehen teilweise beträchtlich er-
höhte Ausgaben für Entwicklungshilfe, im Agrarbereich sowie 
für Ergänzungs- und Sonderzuweisungen an die Länder ge-
genüber. 

Die der vorerwähnten Ausgabensumme von 78 529,4 Mrd. 
DM entsprechenden Einnahmen des Bundes erhöhten sich 1968 
um 3,9 O/o auf 79 401,5 Mill. DM. Dabei wiesen die Steuerein-
nahmen insgesamt eine Steigerungsquote von 5,1 °/o auf. Die 
Bruttokreditaufnahme des Bundes ging dagegen im Vergleich 
zum Vorjahr zurück. Gleichzeitig hat sich die Struktur der 
Kreditaufnahme zu Gunsten der Schuldscheindarlehen ver-
schoben, während - wie schon erwähnt - die Begebung 
unverzinslicher Schatzanweisungen erheblich zurückging. Die 
sonstigen Einnahmen des Bundes sind gegenüber dem Vor-
jahr beträchtlich gestiegen, was zum großen Teil auf die erst-
mals in erheblicher Höhe angefallenen Erstattungen von 
Kosten für Marktinterventionen und Ausfuhrvergütungen für 
landwirtschaftliche Erzeugnisse aus dem Europäischen Aus-
richtungs- und Garantiefonds zurückzuführen ist; diesen Ein-
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nahmen steht allerdings uuf der Ausgabenseite eine insge-
samt größere Zuführung an den Agrarfonds gegenüber. 

Die finanzwirtschaftliche Situation der L ä n der insgesamt 
ist im Jahr 1968 ebenfalls durch eine im Vergleich zu den Aus-
gaben stärkere Erhöhung der Einnahmen gekennzeichnet. Die 
Steuereinnahmen der Länder stiegen von 37 612,0 Mill. DM 
im Jahr 1967 um 8,8 % auf 40 927,1 Mill. DM im Beridltsjahr. 
Damit haben sich die Steuereinnahmen der Länder günstiger 
entwickelt als die des Bundes. Das hat bei den Ländern zur 
Bildung eines gegenüber dem Vorjahr höheren positiven 
Saldos zwischen den Reinausgaben und Reineinnahmen (vgl. 
Tabelle 1) geführt; die Mehreinnahmen der Länder zusammen 
betrugen im Jahr 1968 1079,0 Mill. DM (1967: 382,1 Mill. DM). 
Gegenüber diesem für die Länder insgesamt ermittelten Er-
gebnis ergeben sich in einzelnen Ländern allerdings zum Teil 
erhebliche Abweichungen 1). 

Tabelle 2: 
Steuereinnahmen von Bund, Ländern und Gemeinden 

Mill. DM 

Gebietskorperschaft 
1 Steuereinnahmen') 
-- ~ -

1967 1 1968 

Bund') ····························· 62 833,5 66 044,9 
Lastenausgleichsfonds ················ 1 566,0 1 579,0 
Lander „ „ „„ .„„ „ „ „„„„„ .. 37 612,0 40 927,1 

darunter 
Gemeindesteuern der Stadtstaaten ... , 1422,3 1 523,9 

Gemeinden .„ „. „ .„ „ „ ....... „. 12 637,4 13 274,9 
Insgesamt ··············· 114 649,0 121 825,9 

darunter 
Einkommen- und Kbrperschaftsteuer 43 869,7 49081,7 

1) Unterschiede gegenüber der Veroffentlichung über die kassenmäßigen Steuer-
einnahmen beruhen auf zeitlichen Überschneidungen bei der Abrechnung mit dem 
Bund. - ') Ohne Einfuhrabgaben für Regierungskaufe im Ausland. 

Unter den Einnahmen der Länder weisen die Steuereinnah-
men die höchste Steigerungsquote auf. Da die Zunahme der 
Länderausgaben weit unter dieser Steigerungsquote lag, war 
es möglich, die Aufnahme von Kreditmarktmitteln beträdltlich 
einzuschränken. Die·Schuldenaufnahme der Länder aus Kre-
ditmarktmitteln ging gegenüber 1967 um rund 27 °/o auf 
3 262,6 Mill. DM zurück. Von den übrigen Einnahmen sind die 
Zuweisungen und Darlehen des Bundes an die Länder, die 
einen bedeutenden Anteil an den Gesamteinnahmen der Län-
der darstellen, von 9 431,4 Mill. DM auf 10 838,3 Mill. DM ge-
stiegen. Dabei handelt es sich vor allem um Zuschüsse für die 
Landwirtschaft, die Wasserwirtschaft, den Hochschulbau, Wie-
dergutmachungsleistungen, Wohnungsbauprämien sowie um 
die Ergänzungszuweisungen an leistungsschwache Länder; 
letztere haben sidl. gegenüber 1967 um 130 Mill. DM auf 
390 Mill. DM erhöht. Die Zuweisungen von Gemeinden an die 
Länder stiegen 1968 um 7,9 O/o auf 1 312,5 Mill. DM. Hierbei 
handelt es sidl. insbesondere um Umlagen und Beiträge mit 
Sdl.wergewicht im Sdlulbereich. 

1) Die Einzelergebnisse der Länder werden in der Fachserie L, 
Reihe 1/III, veröffentlicht. 

Die Entwicklung der Länderausgaben zeigt für das Jahr 1968 
eine ähnhche Tendenz wie im Jahr 1967. Die Investitionsaus-
gaben sind absolut zurückgegangen, während die laufenden 
Ausgaben zugenommen haben. Innerhalb der Investitionsaus-
gaben der Länder sind die Aufwendungen für eigene Bauten 
von 3 245,B Mill. DM auf 3 184,0 Mill. DM gesunken; nur für 
Schul- und Hochschulbauten wurden von den Ländern etwas 
höhere Beträge als im Vorjahr verausgabt (vgl. Tabelle 3). 
Einen noch größeren Rückgang als die Ausgaben für eigene 
Bauten weisen die Darlehen an Dritte auf. 

Unter den laufenden Ausgaben der Länder sind die Per-
sonalausgaben (einschl. Versorgung) um 7,2 O/o auf 22 799,5 
Mill. DM gestiegen. Da diese Steigerung über dem Anstieg 
der gesamten Länderausgaben lag, hat sich auch der Anteil 
der Personalausgaben an den gesamten Ausgaben 1968 weiter 
erhöht; er beläuft sich nunmehr auf 36,0 °/o, nachdem er 1964 
nodl. rund 32,0 °/o betragen hatte. 

Audi 1968 stellen die Zuweisungen der Länder an die Ge-
meinden nach den Personalausgaben den zweitgrößten Aus-
gabenblock dar. Nachdem schon in den Vorjahren ein tenden-
zieller Rückgang der Steigerungsquoten dieser Zuweisungen 
zu beobachten war, haben sie sich mit rund 11 Mrd. DM im 
Jahr 1968 gegenüber dem Vorjahr kaum noch erhöht. Unter 
den Ausgaben der Länder im Jahr 1968 sind ferner die um 
rund 50 O/o höheren Aufwendungen für die Sdl.uldentilgung 
von Kreditmarktmitteln bemerkenswert; die Zinsausgaben 
haben sidl. mit 1 506,2 Mill. DM um etwa 12 O/o gegenüber dem 
Vorjahr erhöht. Damit haben sich die Ausgaben für den 
Schuldendienst - vor allem bedingt durch die gesamtwirt-
schaftliche Entwicklung - stärker erhöht als die gesamten 
Länderausgaben. Allerdings erreicht diese Anteilquote nadl. 
wie vor eine Größenordnung, die im Vergleich zum Gesamt-
volumen der Länderausgaben noch als finanzwirtsdlaftlidl. 
vertretbar angesehen werden kann. 

Wie bereits einleitend erwähnt, umfassen die in der Vier-
teljahresstatistik nachgewiesenen Gemeinde da t e n 
neben den Steuereinnahmen aller Gemeinden nur die Aus-
gaben für Bauinvestitionen und die Sdl.uldenaufnahmen der 
Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern und der Ge-
meindeverbände. 

Infolge der Konjunkturempfindlichkeit der im Rahmen des 
kommunalen Steuersystems dominierenden Gewerbesteuer 
hatten sich die Steuereinnahmen der Gemeinden im Jahr 1967 
gegemiber dem Vorjahr nicht mehr erhöht. In ihren Haus-
haltsplänen2) für das Jahr 1968 hatten die Gemeinden (Gv.) 
sogar einen Rückgang der Steuereinnahmen veranschlagt. 
Neben anderen Faktoren war dafür u. a. von Bedeutung, daß 
die Gemeinden bei der Gewerbesteuer geringere Einnahmen 
aus der 1968 durdlzuführeruden Veranlagung für das konjunk-
turell ungünstige Jahr 1966 befürchteten. Die tatsädllichen 
Steuereinnahmen der Gemeinden lagen indessen mit 13 274,9 
Mill. DM (ohne Gemeindesteuern der Stadtstaaten) um rund 
5 O/o über dem Vorjahresergebnis. Damit wiesen die kommu-
nalen Steuereinnahmen im Vergleidl. zu Bund und Ländern 
die geringste Steigerung auf. Die gegenüber den Erwartungen 

2) Vgl. „Staatliche und kommunale Haushaltspläne 1968" in WiSta 
1968/8, s. 404 ff'. 

Tabelle 3: Ausgaben von Bund, Ländern, Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern und Gemeindeverbänden 
für Bauinvestitionen nadl. Aufgabenbereichen 

Mill. DM 

Bund Länder Bund und Länder Gemeinden mit 10 000 und 
Aufgabenbereich zusammen mehr Einwohnern und Gv. 

1967 1 1968 1967 1 1968 1967 1968 1967 1 1968 

Eigene Bauten .....•.................... 4 578,4 

1 

4 284,9 3 245,8 3184,0 7 824,2 7 468,9 6 610,3 7196,3 
Schulen ······························· - - 283,3 306,2 283,3 306,2 1 502,1 1 507,6 

Hochschulen (einschl. Hochschulkliniken) - - 801,7 822,7 801,7 822,7 
Straßen und Brücken .. „ „ „ .. „ „ . „ . 2 778,3 2 903,9 893,1 869,1 3 671,4 3 773,0 2296,1 2 649,3 
Wasser- und Kulturbau ··············· - - 153,2 144,9 153,2 144,9 680,2 775,8 
Übrige ······························ 1 800,1 1 381,0 1114,5 1 041,1 2 914,6 2 422,1 2131,8 2 263,7 

Zuschüsse und Darlehen für den 
Wohnungsbau ........................ 2 112,0') 1 994,81) 3 811,7') 3 619,7') 4 471, 73 ) 3 990,73 ) 359,3 275,3 

Darlehen für sonstige Zwecke . . . . . . . . . . . 2 065,0 2100,7 1 258,5 1 055,7 3 136,0') 2 973,6') 466,1 430,0 

1) Einschl. Zuweisungen an die Länder für Wohnungsbauprämien und Wohnbau 1967: 844,8 Mill. DM, 1968: 913,2 Mill. DM und Darlehen an Länder und Ge-
meinden 1967: 607,2. Mill. DM, 1968: 710,6 Mill. DM. - ')Einschl. Wohnungsbauprämien 1967: 1 022,4 Mill. DM, ~  1 043,5 Mi!!. DM. - 8 ) In der .summe 
ohne Zuweisungen und Darlehen des Bundes an Länder und Gemeinden. - ') Ohne Darlehen des Bundes an Lander und Gememden 1967: 187,5 Mill. DM, 
1968: 182,8 Mill.DM. 
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aber relativ günstige Entwicklung dürfte dazu beigetragen 
haben, daß das Ist-Ergebnis der Schuldenaufnahmen der Ge-
meinden mit 10 000 und mehr Einwohnern und der Gemeinde-
verbände im Vergleich zum Vorjahr etwas zurückgegan-
gen ist. 

Die Ausgaben der Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwoh-
nern und der Gemeindeverbände für Bauinvestitionen belie-
fen sich 1m Jahr 1968 auf 7 901,5 Mill. DM. Damit sind diese 
Ausgaben um 6,3 O/o gestiegen, nachdem sie 1967 gegenüber 
1966 um rund 9 °/o zurückgegangen waren. Die hier nachge-
wiesenen Ausgaben für Bauinvestitionen umfassen sowohl 
die Aufwendungen für eigene Bauten als auch die Zuschüsse 
und Darlehen für Bauten an Dritte. Im einzelnen sind die Aus-
gaben für eigene Bauten von 6 610,3 Mill. DM um 8,9 O/o auf 
7 196,3 Mill. DM gestiegen. Ftir diese Entwicklung waren 
insbesondere die stark erhöhten Straßenbauinvestitionen 
( + 15,4 O/o) maßgebend. Die Zuschüsse und Darlehen für Bau-
investitionen sind dagegen 1968 im Vergleich zum Vorjahr 
zurückgegangen. Pei. 

Struktur der Hochschulausgaben 
Ergebnis einer Sonderuntersuchung 

:Pie OECD hat für 1967 im Rahmen eines sog. „Statistischen 
Jahres für Forschung und Entwicklung" zum zweiten Mal eine 
umfassende Zusammenstellung der Ausgaben für Forschung 
und Entwicklung und des in diesem Aufgabenbereich tätigen 
Personals in allen Mitgliedsländern angeregt1). Zu dieser -
noch nicht vollständig abgeschlossenen - Untersuchung wur-
den vom Statistischen Bundesamt die aus verschiedenen Quel-
len2) stammenden Zahlen zusammengetragen und in vergleich-

-barer Form dargestellt sowie auch wichtige Teilergebnisse 
aus der Finanzstatistik und aus Sondererhebungen unmittelbar 
beigesteuert. Besonderes Interesse dürften darunter die Aus-
gaben ~  Universitäten und sonstige_ wissenschaftliche Hoch-
schulen finden, weil hier über den üblichen Rahmen der Hoch-
schulfinanzstatistik hinaus eine Aufgliederung der Rech-
nungsergebnisse nach Fachgebieten vorgenommen worden 
ist. 

Universitäten (einschl. HochsdJ.ulkliniken) und sonstige 
Hochschulen beanspruchten 1967 rd. 4,1 Mrd. DM (1966 rd. 
3,8 Mrd. DM) und dürften nach vorsichtigen Schätzungen 1968 
mindestens 4,5 Mrd. DM erfordern (vgl. Tabelle 1). In den 
genannten Zahlen sind nicht nur die für Forschung und Lehre 
eingesetzten Beträge, sondern auch die für die Hochschul-

. kliniken aufgewendeten Leistungen mit 1,2 Mrd. DM oder 
nahezu 30 O/o der genannten Ausgabensumme eingeschlossen. 
Neben ihrer Funktion als Lehr- und Forschungsstätten haben 
diese Kliniken in mehr oder weniger großem Umfang auch 
die Aufgaben allgemeiner Krankenhäuser wahrzunehmen; 
daneben dienen sie als Ausbildungsstätten von Pflegeperso-
nal. 

. ' 'Gegenüber 1964 haben sich die in Tabelle 1 nachgewiesenen 
Ausgaben für die HodJ.schulkliniken 1967 um etwa SO 0/o er-
höht. Zu dieser Steigerung hat jedoch auch die Tatsache bei-
getragen, daß die zur Mitbenutzung für Universitätszwecke 
zur Verfügung gestellten Städtischen Krankenanstalten der 
Stadt Frankfurt ab Januar 1967 in die Verwaltung des Landes 
Hessen übernommen und erst von diesem Zeitpunkt an finanz-
statistisch bei der Funktion „Hochschulkliniken" nadlgewie-
sen werden. 

Die Ausgaben für die Hochschulen stellen innerhalb der 
öffentlichen Leistungen für die Wissenschaftsförderung den 
- vom finanziellen Gewidlt her gesehen - wichtigsten Po-
sten dar. Mehr als 45 O/o der 1967 von Bund, Ländern und 
Gemeinden für die Wissenschaft ausgegebenen Beträge entfie-
len auf die Hochschulen ohne Hochschulkliniken (vgl. Ta-
belle 1). 

1) Eine erste Erhebung dieser Art wurde für 1964 durchgeführt; 
vgl. dazu auch die in WiSta 1966/6, S. 367 ff veröffentlichten Er-
geJJ.nisse. - 2) Bundesministerium für Wissenschaftliche F'orsi:hung, 
Wissenschaftsrat, Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft. 

Tabelle 1: Ausgaben von Bund, Landern und Gemeinden (Gv.) 
für die Wissenschaft 

Aufgabenbereich 
1 

Einheit 1 1964 1 1965 1966 19671) 19682) 

1 

Hochschulen ......... Mill.DM 2153,3 2659,0 12 787,5 2922,3 ~  Universitaten Mill.DM 1102,3 1421,8 1417,5 1500,0 
Techn. Hochschulen Mill.DM 569,8 673,3 647,7 646,7 
Andere wissenschaftl. 

Hochschulen ..... , .. Mill.DM 75,5 
Padagogische Hoch-

103,8 116,5 145,2 

schulen ............. Mill.DM 174,3 208,2 236,4 248,3 
Übrige Hochschulen ... Mill.DM 50,6 66,7 68,0 73,7 
Allgemeine Ausgaben 
fur Hochschulen .... Mill.DM 180,9 185,2 301,3 308,3 

Hochschulkliniken Mill.DM 797,0 930,7 1050,6 1203,0 1 320 
Wissenschaft!. Institute 

des Bundes und der 
Lander .............. Mill.DM 195,9 236,8 270,6 312,6 345 

At<?mforschung ... , .... Mill.DM 496,3 487,3 570,2 668,2 739 
Wissenschaft!. Bibliothe-1 

1 

1 

ken, Museen und 
Archive ............. Mill.DM 109,7 

1 

168,0 186,2 193,9 215 
Übrige Wissenschaft .... Mill.DM 618,8 649,6 723,0 905,1 997 

Insgesamt ······· Mill.DM 1371,0 3131,4 5588,0 3205,3 6849 

Anteil an den Gesamt-
ausgaben der otfentl. 
Verwaltung 
Hochschulen und 

Hochschulkliniken :1? 2,2 2,4 2,5 2,5 2,7 
Übrige Wissenschaft : : IO 1,0 1,0 1,1_ 1,3 1,4 

Veränderungen gegen-
über dem Vorjahr 
Ausgaben für Wissen-

schaft .............. o, -t-25,8 +17,4 + 8,9 +11,0 +10,4 
Gesamtausgaben der 

,o 

offentl. Verwaltung ... % +11,4 + 7,9 + 4,1 + 7,0 + 2,3 

1) Vor limfiges Ergebnis. - ') Haushaltsansätze, teilweise geschätzt. 

Bei der Betrachtung der in Tabelle 1 dargestellten Ausgaben 
für die Wissenschaft ist zu beachten, daß die Abgrenzung der' 
dem Aufgabenbereich „Wissenschaft" zugeordneten Positio-
nen - abweichend von anderen Darstellungen - wei,tg'ehend. 
den in den Haushaltsplänen des Bundes und der Länder ent-
haltenen Funktionsübersichten folgt. Daraus erklärt sich, daß 
z.B. die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung des 
Verteidigungshaushalts (1967 rd. 970 Mill. DM), oder die Aus-
gaben für die Studienförderung im Rahmen der Sozialgesetze 
u. a. m. in diesen Zahlen nicht enthalten siqd. 

Da die Länder Träger der Universitäten und sonstigen Hoch-
schulen sind (mit. Ausnahme einiger städtisdler Kunst- und 
Musikhochschulen), werden'die Länderhaushalte in stärkerem 
Maß als der Bundeshaushalt mit den ~  Auf-
wendungen belastet. So hat der Bund von den 1967 insge-
samt für die Hochschulen (ohne Klinik;en) verausgabten 
2,9 Mrd. DM rd. 0,6 Mrd. DM, also rd'. 20 O/o getragen, wäh-
rend die Länder 2,1 Mrd. DM, das sind rd. 72 O/o finanziert 
haben. Die Hodlschulkliniken beanspruchten im gleidlen Jahr 
1,2 Mrd. DM, wovon der Bund etwa 144 Mill. DM, die Länder 
dagegen rd. 500 Mill. DM aus eigenen Mitteln beigetragen 
haben. Dies bedeutet, daß der Bund 1967 etwa 36 O/o seiner 
Wissenschaftsausgaben in der erwähnten Abgrenzung für 
Hochschulen (einschl. Kliniken) einsetzte, während die Län-
der ihre finanziellen Leistungen für Wissenschaft zu mehr als 
80 °/& auf die Hochschulen konzentrierten. 

Die Entwicklung der Hochschulausgaben in den letzen Jah-
ren ist dadurch gekennzeichnet, daß ihr Anteil an den gesam-
ten öffentlichen Ausgaben merklidl gewachsen ist. Während 
sie 1964 einen Anteilsatz von 2,2 O/o der öffentlichen Gesamt-
ausgaben erreichten, betrug dieser Anteil 1967 bereits 2,5 °/o. 
Dabei ist allerdings zu beachten, daß der Bund infolge seiner 
zunehmenden Beteiligung an der Finanzierung des Neu- .und 
Ausbaus der Hochschulen eine vergleiffisweise höhere Zu-
wachsquo,te der für Hochschulen getätigten Ausgaben auf-
wies als die Länder. 

Damit zählen die Hochsdlulen - und darüber.hinaus auch 
der Bereich der übrigen Wissenschaft...'.....zu den wenigen öffent-
lichen Aufgaben für die über einen mehrjährigen Zeitraum 
hinweg eine kontinuierliche, überproportionale Zunahme der 
Ausgaben zu verzeichnen ist, dfe zugleich eine strukturelle 
Verschiebung innerhalb der öffentlidlen Finanzwirtschaft aus-
gelöst haben. 
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OFFENTLICHE AUSGABEN FUR WISSENSCHAFTLICHE HOCHSCHULEN 1967 
NACH WISSENSCHAFTSZWEIGEN 

Med1zm 

STAT BUNDESAMT9432 

An der Zunahme der Hochschulausgaben waren die einzel-
nen Hod:tschularten unterschiedlich beteiligt. Während sich 
die Ausgaben für Universitäten und Technische Hochschulen 
zusammen von 1964 bis 1967 um rd. 28 6/o erhöhten, wuchsen 
z.B. die Aufwendungen für die i.lbrigen wissenschaftlichen 
Hochschulen um rd. 92 °/o. Hierbei ist jedoch zu berücksichti-
gen, daß die Ausgaben für die Neugründungen wissenschaft-
licher Hochschulen dieses Typs (z. B. Medizinische Hochschule 
Hannover, Medizinisch-Naturwissenschaftliche Hochschule 
Ulm) bei dem verhältnismäßig geringen Volumen der Gesamt-
ausgaben besonders stark ins pewicht fallen. 

Eine eingehende Analyse der Kostenstruktur der Universi-
täten und sonstigen Hochschulen kann allein aufgrund der 
finanzstatistisdlen. Zahlen z. Z. nicht durchgeführt werden. 
Dazu ist eine über das finanzstatistische Schema hinausge-
hende Aufgliederung insbesondere der laufenden Sachaus-
gaben erforderlich, wobei die zahlreichen zentralen, für For-
schung und Lehre veranschlagten Haushaltspositionen (z. B. 
für Berufungszusagen oder für globale Förderungsmaßnahmen 
aller Art) besondere Beachtung finden müssen. In diesem Zu-
sammenhang ist darauf hinzuweisen, daß mit der bei Bund 
und Ländern ab 1969 bzw. ab 1970 eingeleiteten Haushalts-
reform eine erheblich verbesserte Nachweisung der Einnah-
men und Ausgaben der Hochschulen in den Haushalten der 
Länder verbunden ist. Damit wird die Finanzstatistik künftig 
in der Lage sein, eine weHer differenzierte, stärker auf die 
wirtschaftlichen Zusammenhänge abgestellte Darstellung der 
Einnahmen und Ausgaben zu liefern, als dies zur Zeit möglich 
ist. 

Von den Gesamtausgaben für die Universitäten und sonsti-
gen Hochschulen (ohne Hochschulkliniken} entfielen 1967 rd. 
1 219 Mill. DM oder etwa 40 Ofo auf die Personalausgaben, 

716 Mill. DM (rd. 26 Ofo) auf die übrigen Verwaltungs- und 
Betriebsausgaben sowie 1 027 Mill. DM (rd. 34 6/o) auf Investi-
tionen. Gegenüber dem Vergleichsjahr 1964 haben die Per-
sonalausgaben mit einer Zunahme von rd. 58 6/o den stärksten 
Anstieg zu verzeichnen, es folgen die übrigen laufenden Aus-
gaben ( +42 O/o) und die Ausgaben der Vermögensbewegung 
(Bauten, Neuanschaffungen, Darlehen) mit + 21 O/o. In der 
hohen Zunahme der Personalausgaben drücken sich u. a. eine 
beträchtliche Vermehrung der Personalstellen, vor allem des 
sog. wissenschaftlichen Mittelbaus, aber auch die durch Besol-
dungsverbesserungen usw. bewirkten Ausgabensteigerungen 
aus. 

Zwischen den einzelnen Hochschulen zeigen sich beträcht· 
liehe Unterschiede in der Ausgabenstruktur, die aus der ab-
weichenden Aufgabenstellung, den unterschiedlichen Schwer-
punkten und der komplexen Struktur von Forschung und 
Lehre an den Hochschulen resultieren. Eine grundlegend ab-
weichende Kostenstruktur zeigt sich bei den Hochsdmlklini-
ken. J?ort erreicht der Anteil der „ Ubrigen Verwaltungs- und 
Betriebsausgaben" an den gesamten laufenden Ausgaben fast 
40 O/o, was u. a. auf die hohen, mit dem Krankenhausbetrieb 
zusammenhängenden Sachausgaben (z. B. für Medikamente 
und Verpflegung) zurückzuführen ist. 

Weitere Aufschlüsse lassen sich aus einer Aufgliederung' 
der Hochschulausgaben nach einzelnen Fachbereichen bzw. 
Disziplinen gewinnen (vgl. Tabelle 3). Die dafür erforderlichen 
Angaben sind allerdings nur in einigen Fällen (und auch dort 
nur mit Teilbeträgen) Bestandteil der Haushaltspläne bzw. 
der Haushaltsrechnungen. '1Jberw'.egend mußte sich die Erfas-
sung dieser Daten auf interne Rechnungsunterlagen und sta-
tistische Anschreibungen der einzelnen Hochschulen stützen, 
Dabei ist zu beachten, daß auch die zentral bewirtschafteten 
Betriebs- und Geschäftskosten mit Hilfe verschiedener Schlüs-
selgrößen auf die einzelnen Hochschulinstiti:ite aufgeteilt wur-·· 
den, damit ein möglichst vollständiger Nachweis der ,für die 
einzelnen Fachgebiete anfallenden Kosten möglich war. 

Die für 1967 nach einzelnen Disziplinen gegliederten Aus-
gaben der Tabelle 3 schließen mit einer Gesamtsumme von 
rd. 4,0 Mrd. DM ab. Diese Summe liegt unter dem in Tabelle 1 
angegebenen Ausgabenbetrag für Hochschulen (4,1 Mrd. DM); 
die Differenz erklärt sich aus verschiedenen, z. T. gegenläufig 
wirksamen Faktoren. Auf der einen Seite sind - den Richt-
linien der OECD entsprechend - in der Tabelle· 3 die Aus-
gaben der Padagogischen Hochschulen, der Kunst- und Musik-
hochschulen sowie für Studienförderung nicht enthalten. Auf 
der anderen Seite wurden aber - abweichend von dem in der 
Finanzstatistik üblichen Verfahren - die Versorgungsaus-, 
gaben mit ges_chätzten Beträgen in die Personalausgaben ein-
bezogen. 

Von den ,insgesamt erfaßten Hochschulausgaben entfielen 
1967 rund 70 °/o auf die Naturwissenschaften, während die 
Geistes- und Sozialwissenschaften nur rd. 14 °/o beanspruchten. 
Allerdings ist dabei zu berücksichtigen, daß in den .Jiusgaben 
für Medizin die gesamten Kosten der Hochschulkliniken (ein-
schließlich der Städtischen Hochschulkliniken in Düsseldorf) 
mit rd. 1.4 Mrd. DM enthalten sind. 

Tabelle 2: Uffentliche Ausgaben für Wissenschaft 19671) nach Ausgabearten 
Mill. DM 

Zuweisungen Sonstige Neu- Sonstige 
Personal- an Forschungs- Bauten anschaffung Ausgaben Ausgaben Aufgabenbereich laufende (einschl. der Ver-ausgaben institutionen Ausgaben Grunderwerb) von beweg!. mOgens- . insgesamt1) 

usw. Vermögen bewegung . 
1 Hochschulen „ „ „ „ „ „ „ . ......... 1 219,1 112,0 664,0 787,2 206,8 32,6 2 922,3 

Universitäten ...................... 708,3 19,6 306,9 475,2 129,l 0,2 l 500,0 
Technische Hochschulen ............ 302,9 4,8 161,4 170,8 51,7 - 646,7 
Somtige Hochschulen ............... 198,4 18,l 94,2 140,6 17,0 1,2 467,2 
Allgemeine Ausgaben für Hochschulen . 9,4 69,6 101,5 0,6 9,0 31,2 308,3 

Hochschulkliniken .................... 567,l 1,2 351,2, 209,7 55,9 - 1 203,0 
Wissenschaftliche Institute . · ............ 153,4 9,Y 85,8 43,1 23,2 0,1 312,6 
Atomforschung ....................... 5,1 

1 

540,2 16,9 49,2 21,2 0,1 668,2 
Wissenschaftliche Bibliotheken, Museen 

und Archive ....................... 70,0 63,5 27,2 16,6 18,2 - 193,9 
Übrige Wissenschaft .................. 7,1 813,1 60,3 18,2 0,8 2,7 905,1 

Insgesamt ................ 2 021,8 1 539,6 1 205,3 1 123,9 326,0 35,6 6 205,3 

1) Vorlaufiges Ergebnis. - ')Einschl. des Saldos der Verrechnungen zwischen den Gebietskörperschaften. 
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Tabelle 3: Ausgaben für wissenschaftliche Hochschulen und 
Hochschulkliniken 19671) nach Wissenschaftszweigen und 

Ausgabearten 

Wissenschaftszweige 

Medizin .......... „ ..... . 
Medizin und Zahnheilkunde 
Hochschulkliniken ....... . 
Pharmazie und Übrige ... . 

Naturwissenschaften 
Mathematik ............. . 
Physik ................. . 
Chemie ................ . 
Biologie ................ . 

~ ~~ .  
Ingenieurwissenschaften 

Metallverarbeitung, Bergbau 
Maschinenbau ........... . 
Bauwesen ............... . 
Elektrotechnik .......... . 
Luftfahrt, Raumfahrt .... . 
Übrige ................ . 

Land- und Forstwirtschaft .. 
Landwirtschaft ......... . 
Forstwirtschaft und 

Gartenbau ............ . 
Tierzucht .............. . 
Veterinärmedizin 
Übrige ................ , . 

Sozial- und Geistes-

Mill. DM 

Personal-
ausgaben 

845 
130 
669 

46 

414 
48 

117 
121 

67 
53 
8 

203 
16 
56 
58 
40 

9 
24 

101 
37 

17 
11 
33 

3 

Sonstige 
laufende 

Ausgaben 

456 
44 

391 
21 

170 
10 
77 
45 
19 
15 
4 

73 
8 

22 
22 
13 

3 
5 

56 
25 

5 
7 

15 
4 

Ausgaben 
der Ver- Ausgaben 
mogens- insgesamt 
bewegung 

529 1 830 
176 350 
293 1 353 

60 127 

377 
25 

109 
138 

64 
40 

1 

117 
5 

36 
34 
30 

7 
5 

71 
12 

6 
20 
31 
2 

961 
83 

303 
304 
150 
108 

13 

393 
29 

114 
114 

83 
19 
34 

22ß 
74 

28 
38 
79 

9 

wissenschaften . . . . . . . . . . . 362 77 108 547 

Insgesamt . . . . . . . 1 _1_9_2_s __ l, __ 8_3_2 _ __._l _1 _2_02 _ __,!. _3_9_5_9 _ __, 

1) Ohne padagogische Hochschulen, philosophisch-theologische Hochschulen, 
Studienförderung. Einschließhch Versorgung. 

Die Verteilung der Gesamtausgaben auf die einzelnen Fach-
bereiche wird von einer Vielzahl von Faktoren beeinflußt, 
deren Kenntnis Voraussetzung für eine Beurteilung der hier 
dargestellten Zahlen ist. So werden z. B. in den einzelnen 
FadJ.gebieten in stark untersdJ.iedlichem Umfang neben dem 
Lehrbetrieb auch Forschungsarbeiten durchgeführt. Der dafür 
erforderliche Kostenaufwand richtet sich wiederum nach den 
sehr unterschiedlichen finanziellen Anforderungen des einzel-
nen Forschungsprojekts. Ferner ist zu berücksichtigen, daß die 
Zahl der Studierenden in den einzelnen Disziplinen erheblich 
schwankt und daß für die Schaffung der notwendigen Studien-
und Arbeitsplätze - je nach FadJ.gebiet - wiederum stark 
von einander abweichende Kosten veranschlagt werden müs-
sen. Gleiches gilt für die personelle und bauliche Ausstattung 
der Institute, Hörsäle, Laboratorien und sonstigen, der For-
schung und Lehre dienenden Einrichtungen. 

Bei der Betrachtung der Ausgabenstruktur der einzelnen 
Disziplinen zeigen sidJ. ebenfalls charakteristische Unter-
schiede. Die Ausgaben der Vermögensbewegung (Bauten, Be-
schaffung von Geräten und Apparaten usw.) haben natur-
gemäß in den Bereichen der Medizin, der Naturwissenschaften 
und der Ingenieurwissenschaften ein viel größeres Gewicht 
als in den Sozial- und Geisteswissenschaften, bei denen die 
Personalkosten im Vordergrund stehen. 

In diesem Zusammenhang muß noch unterstrichen werden, 
daß die in der Tabelle 3 dargestellten Ausgaben die an ein-
zelne Wissenschaftler ad personam gewährten Zuschüsse und 
Forschungsbeihilfen zur Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung nicht einschließen. Ein Großteil dieser, vor allem 
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) bereitge-
stellten Mittel fließt jedoch Wissenschaftlern an Hochschul-
instituten zu. 1967 wurden von der DFG rd. 176 Mill. DM (ohne 
Verwaltungskosten usw.) derartiger Mittel verausgabt. Da-
von entfielen rd. 71 Mill. DM auf den Bereich der Naturwis-
senschaften und rd. 41 Mill. DM auf Ingenieurwissenschaften. 
Weitere 22 Mill. DM kamen der Verstärkung von Forschungs-
mitteln im Bereich der Medizin, 11 Mill. DM den Agrarwissen-

schaften und rd. 31 Mill. DM den Sozial- und Geisteswissen-
schaften zugute. 

Im Rahmen der von der OECD veranlaßten Erhebung wur-
den neben den Ausgaben auch die Planstellen des wissen-
schaftlichen und sonstigen Personals in den Universitäten und 
sonstigen wissenschaftlichen Hochschulen nach Wissenschafts-
zweigen für 1967 erfaßt. Dabei handelte es sich einschl. des 
Personals der Hochschulkliniken 1967 um 103 822 Stellen, das 
sind 32 571 Stellen oder rd. 45 O/o mehr als 1963. 

In den für 1967 genannten Zahlen sind die Planstellen für 
den wissenschaftlichen Dienst (einschl. Ingenieure) mit 33 429 
oder rd. einem Drittel, das übrige Personal mit rd. zwei Drit-
teln enthalten. Ein Vergleich mit den entspr?chenden Zahlen 
für 1963 zeigt, daß auffallende strukturelle .Änderungen in 
dem betrachteten Zeitraum nicht eingetreten sind. ' 

Fachbereich 
Medizin 
Naturwissenschaften 
Ingenieurwissenschaften 

Planstellen 
1967 1963 

Sozial- und Geisteswissenschaften 
Land- und Forstwissenschaften 

55 648 
19 419 

9 479 
14 048 
5 228 

38 068 
12 609 

6 927 
8982 
4 665 

Mit mehr als der Hälfte nehmen die auf den Fachbereich 
Medizin entfallenden Stellen einen besonders hohen Anteil in 
Anspruch. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß allein 
47 157 Stellen auf den Bedarf der Hochschulkliniken an Pflege-
personal und sonstigen Kräften entfallen. Auch im Bereich der 
Land- und Forstwirtschaft sind alle in den Versuchsbetrieben 
tätigen Kräfte in den hier ausgewiesenen Zahlen mit ent-
halten. 

Für die Planstellen des wissenschaftlichen Personals ist an-
hand der vorliegenden Unterlagen für 1967 eine weiter-
gehende Aufgliederung nach einzelnen Disziplinen möglich. 

Zu- Zu-
nahme nahme 

Plan- gegen- Plan- gegen-
stellen über stellen über 
1967 1963 1967 1963 

in% in% 

Insgesamt ...•.•....•. 33 429 40,1 Ingenieurwissenschaften 4111- 22,1 
Medizin einschl. Pharm. 11 481 42,0 darunter: 

darunter: Bergbau, Metallverarb .. 297 6,8 
Medizin u. Zahnheilk. 2 328 21,5 Maschinenbau ........ 1133 11,8 
Hochschulkliniken ... 8 283 50,7 Bauwesen ............ 1 314 29,5 
Pharmazie „ ... „ ... 519 29,8 Elektrotechnik ........ 721 20,2 

Naturwissenschaften ... 7 989 52,0 Luft-, Raumfahrt 164 24,2 
darunter: Land-, Forstwirtschaft .. 1 593 22,6 
Mathematik 1133 29,8 darunter: 
Physik. „ ........... 2 273 62,1 Landwirtschaft ........ 595 26,1 
Chemie ............ 2 313 51,5 Forstwirtschaft ........ 264 35,4 
Biologie ... „ ... „ .. 1 090 63,9 Tierzucht ............ 181 48,4 
Geologie ........... l 021 47,8 Veterinarmedizin 498 13,7 

Sozial-, Geisteswissensch. 8 255 41,0 

Beim Vergleich mit den Ergebnissen für 1963 zeigt sich eine 
recht unterschiedliche Entwicklung für die einzelnen Fachge-
biete. Ein überdurchschnittlich hoher Zuwachs ergibt sich ins-

' besondere für den Bereich der Naturwissenschaften, wobei 
besonders die Aufgabengebiete der Physik, Biologie und 
Chemie eine größere Zunahme der Stellen des wissenschaft-
lichen Dienstes zeigen. Dafür dürfte nicht zuletzt die dynami-
sche Entwicklung der Forschungsarbeiten im Bereich dieser 
Disziplinen ursächlich sein. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß die Aus-
gaben für Universitäten und sonstige Hochschulen im Verlauf 
der letzten Jahre eine deutlich aufsteigende Entwicklung ge-
nommen haben, die merklich über der durchschnittlichen Aus-
gabenentwicklung der öffentlichen Verwaltung liegt. An dieser 
Zunahme ist neben den Ländern der Bund mit einem beson-
ders hohen Zuwachs seiner Leistungen für die Hochschulen 
beteiligt. Strukturelle Verschiebungen ergeben sich in dem 
betrachteten Zeitraum besonders in der Verteilung der Hoch-
schulausgaben auf einzelne Fachgebiete. Besonders die Inve-
stitionen im Bereich der Naturwissenschaften und der Medi-
zin (vorwiegend im Rahmen des Neubauprogramms) haben 
sich in den hier dargestellten Zahlen niedergeschlagen. 

Fr. 
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Staatliche und kommunale Ausgaben 
für Krankenhäuser 

Vorbemerkung 
Von den mehr als 3 600 Krankenhäusern in der Bundesrepu-

blik werden in der Finanzstatistik brutto - d. h. mit allen 
Einnahmen und Ausgaben - nur die staatlicb.en und'kommu-
nalen Krankenhäuser erfaßt; dabei handelt es sich aber um 
die Masse der von öffentlich-rechtlichen Trägern unterhalte-
nen Einrichtungen dieser Art. Für die freigemeinnützigen und 
privaten Krankenhäuser sind in den staatlichen und kommu-
nalen Haushalten lediglich die Zuschüsse und Darlehen ent-
halten. In die nachstehende Untersuchung konnten außerdem 
die Versorgungskrankenhäuser und Bundeswehrlazarette 
nicht mit einbezogen werden. Sie werden zwar von der Finanz-
statistik erfaßt, aber bei anderen Aufgabenbereichen wie der 
Kriegsopferfürsorge und der Verteidigung nachgewiesen. 
Ebenso sind die in den Strafvollzugsanstalten eingegliederten 
Heilanstalten an anderer Stelle der Finanzstatistik erfaßt und 
daher im folgenden nicht berücksichtigt. Bei den finanzstati-
stisch nachgewiesenen Ausgaben und Einnahmen handelt es 
sich um haushaltsmäßige Isteinnahmen und Istausgaben; eine 
Kostenrechnung läßt sich aus ihnen nicht ableiten, da hierfür 
vor allem die Ermittlungen der Abschreibungen erforderlich 
wäre. 

Ausgaben 
Die im Rechnungsjahr 1966 verausgabten Mittel für staat-

liche und kommunale Krankenanstalten und die Zahlungen an 
freigemeinnützige, private und andere Anstalten beliefen 
sich zusammen auf 5 930 Mill. DM. Für 1967 ergibt sich aus 
den bisher vorliegenden Ergebnissen (wobei die Ausgaben 
des Bundes und teilweise auch die der Gemeinden geschätzt 
sind) ein entsprechender Betrag von 6 328 Mill. DM, das sind 
10,8°/o mehr als im Vorjahr. Je Einwohner wurden danach 
1966 durchschnittlich 99 DM und 1967 109 DM aufgewendet. 

Den größten Teil der Ausgaben im Jahre 1966 leisteten die 
Gemeinden und Gemeindeverbände mit 3 627 Mill. DM, das 
sind knapp zwei Drittel des Gesamtbetrages. Auf die Groß-
städte über 100 000 Einwohner entfiel mit 1 281 Mill. DM rd. 
ein Drittel des kommunalen Aufwands, auf die Landkreise mit 
1 257 Mill. DM gleichfalls rd. ein Drittel; die Bezirksverbände 
und Landeswohlfahrtsverbände waren 506 Mill. DM oder an-
nähernd 13 °/o beteiligt. Der Anteil der Ausgaben für staatliche 
und kommunale Krankenhäuser an den Gesamtausgaben der 
Gebietskörperschaften hat sich in den letzten zwei Jahrzehn-
ten um fast ein Fünftel erhöht, nämlich von 3,2 auf 3,8 °/o. 
Berücksichtigt man das Anwachsen des Haushaltsvolumens 
der öffentlichen Hand in diesem Zeitraum, so ergibt sich für 
den Bereich der Krankenhäuser eine beachtliche Steigerung. 
Dabei muß allerdings berücksichtigt werden, daß die Mehr-
ausgaben nicht nur für verbesserte Leistungen getätigt wur-
den. Neben der zunehmenden Spezialisierung der Kliniken 
und den damit einhergehenden erhöhten Anforderungen an 
technischer und baulicher Ausstattung trugen auch laufende 
Lohn- und Preiserhöhungen zu den Ausgabenerhöhungen bei. 
Daneben stehen wachsende Investitionen zur Steigerung der 
Kapazitäten (die Zahl der planmäßigen Betten betrug 1966 
annähernd 353 000 gegenuber 1964 rd. 342 000), die ebenfalls 
zusätzliche laufende Ausgaben, insbesondere für Personal und 
laufenden Sachbedarf verursachen. 

An den erfaßten Gesamtausgaben sind die laufenden Aus-
gaben mit 73 °/o am stärksten beteiligt. Sie umfassen im· 
wesentlichen Personalkosten, Verpflegungskosten, Aufwen-
dungen für den medizinischen Sachbedarf, Betriebs- und Be-
wirtschaftungskosten der verschiedenen Anlagen und Einrich-
tungen sowie Kosten für Unterhaltung und Instandsetzung 
der Gebäude. Im Jahre 1966 betrugen sie insgesamt 4 365 Mill. 
DM. Darunter nahmen mit 2 604 Mill. DM oder knapp 60 °/o 
die Personalausgaben den ersten Platz ein. Sie enthalten' 
neben der Besoldung der Ärzte, der medizinisch-technischen 
Assistenten und Gehilfen, der Krankengymnasten, Fürsorger 
und Lehrkräfte vor allem die persönlichen Ausgaben für das 
Krankenpflegepersonal. 

Eine weitergehende Analyse der Personalausgaben stößt we-
gen der Abweichungen, die sich infolge der sehr vielgestalti-

Tabelle 1: Ausgaben1) von Bund, Ländern und Gemeinden 
(Gv.) für Hochschulkliniken und Krankenhäuser 

Mill.DM 

Gebietskorperschaftl 1962 11963 11964 [ 1965 [ 1966 11967') 

Hochschulkliniken 
Staat ............. , 
Gemeinden (Gv.) .. . 

Zusammen .... ·I 
~  ~  ~  ~  l ~  ~

572,8 1 640,9 1 767,9 i 880,0 1 1 008,9 1 1183,8 

Anstalten ftir Nerven- und Geisteskranke 
Staat ............ ·1 155,9 1 175,21 193,41 225,81 236,61 246,4 
Gemeinden (Gv.) . . 242,9 271,4 306,9 322,4 352,0 376,6 

Zusammen:-.. -:-.1--398;8 1-446,6_1 __ ~  548,2 -1 -588,6/-623,0 

Krankenhauser 
Staat ............. , 478,21 501,1 1 568,21 619,71 673,51 717,5 
Gemeinden (Gv.)... 1 912,6 2123,9 2 417,6 2 816,8 3 131,1 3 246,2 

Zusammen .~.  2 390,8f2625,o 1-2 985,8/ 3 436,SI 3 804,6 1 3 963,7 

Öffentliche Krankenanstalten zusammen 
Staat ............ ·1 634,2 1 676,3 1 761,61 845,5 f 910,0 1 963,9 
Gemeinden (Gv.)„. 2155,5 2 395,3 2 724,5 3139,2 3 483,1 3 622,8 

Zusammen:-:-.-:-.\2789,7T30TI,6 1 3 486;1(3984,7-1 4 393,1 1- 4586,7 

Zahlungen an private und freigemeinniltzige Anstalten 
a) Zuschüsse 

Staat ............. , 103,91 164,5 ( 173,71 162,0 1 137,91 145,9 
Gemeinden (Gv.)... 76,8 87,5 , 106,2 121,0 134,8 145,6 

Zusammen .. ~~ \laO,'z-t- 252,0 f ~ ~ ~ ~ ~  ~ ~

b) Darlch!n 
Staat ............ ·/ 90,3 1 173,8 1 206,2 1 224,5 1 245,9 1 248,3 
Gemeinden (Gv.)... 6,7 29,5 , 7,7 5,7 ~~  

~  230,2 f254,9 1 266,1 

Insgesamt 
Staat ............ 11401,211655,511 909,4 1 2113,0 / 2 302,71 2 542,0 
Gemeinden (Gv.)„ 2 239,0 2 512,3 2 838,4 3 265,9 3 626,9 3 786,2 

Zusammen „ „ ., 3 640,2 1 4167,8 1 4 747,8 1 5 377,9 1 5 929,6 1 6 328,2 

')Unmittelbare Ausgaben. - ')Bund und teilweise Gemeinden (Gv.) geschätzt. 

gen Dienstverhältnisse bei den einzelnen Krankenanstalten 
ergeben, auf große Schwierigkeiten. So sind z.B. die Verträge 
der Chefärzte durchweg individuell gestaltet, während sich 
die Besoldung des nachgeordneten Dienstes nach der Kranken-
haustarifordnung richtet. Die Zahl der in Krankenhäusern be-
schäftigten Hilfs- und Volontärärzte richtet sich weitgehend 
nach den Bedürfnissen der einzelnen Anstalt. Die Kranken- ' 
pfleger erhalten im allgemeinen Einzelarbeitsverträge nach der 
Krankenhaustarifordnung, dagegen können die Kranken-
schwestern sowohl auf Grund von Einzelarbeitsverträgen an-
gestellt werden, als auch im Rahmen eines Gestellungsver-
trages mit den Schwesterschaften ihren Beruf ausüben. Auch 
hinsichtlich des Wirtschaftspersonals bestehen Unterschiede. 
Teilweise werden Arbeiten, die früher vom Wirtschaftsper-
sonal erledigt wurden, heute an Unternehmer vergeben, weil 
eigenes Personal entweder nicht mehr im erforderlichen Um-
fang zur Verfügung steht oder weil die Vergabe rationeller 
ist. 

Die Bauinvestitionen, der zweite große Ausgabeposten, be-
liefen sich im Jahre 1966 auf 1 056 Mill. DM, das sind 230/o 
mehr als 1964. Insgesamt wurden seit 1948 7,2 Mrd. DM in 
Krankenhausbauten investiert. Davon sind rd. 5,2 Mrd. DM für 
kommunale Krankenhausbauten ausgegeben worden. Die Bau-
tätigkeit der Gemeinden und Gemeindeverbände verstärkte 
sich vor allem zu Beginn der 60er Jahre; von 1961 bis 1965 
haben sich die Ausgaben mehr als verdoppelt. Seitdem sta-
gnierte der Bauaufwand aufgrund der angespaillil.tenFinanzlage 
der Gemeinden bei rd. 750 Mill. DM jährlich. Auch für 1968 
zeichnet sich nur eine relativ schwache Zunahme ( + 3,2 °/o) 
ab. Ähnlich, wenn auch in anderer Größenordnung, verlief die 
Entwicklung bei den Ländern. Bau und Ausbau der Hochschul-
kliniken erfordern jährlich steigende Beträge; 1967 wurden 
dafür knapp 200 Mill. DM aufgewendet. Die Bauausgaben für 
Krankenhäuser fallen vorwiegend bei den Stadtstaaten an. 

Neben den Neubauten sind auch die übrigen Ausgaben der 
Vermögensbewegung von Bedeutung. Dabei handelt es sich 
vor allem um die Anschaffung von beweglichem Vermögen, 
also um die Ausstattung der Krankenhäuser mit den erforder-
lichen Anlagen und Apparaturen. Dafür wurden im Jahre 
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Tabelle 2: Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) 
für Krankenhäuser und ihre Finanzierung nach Arten im 

Rechnungsjahr 1966 
Mill. DM 

1 Anstalten 1 
Art der Ausgaben/Finanzierung Hochschul- für Nerven- Kranken-

kliniken und Geistes-
1 

hauser 
kranke 

1 

1 

Ausgaben') für: 
Personal ....................... 472,9 304,2 1827,2 
Unterhaltung und Instandsetzung 
von unbeweglichem Vermogen ... 12,4 10,1 66,8 

sonstigen laufenden Bedarf') ····· 285,9 158,2 1227,5 
Bauten und große Instand-

1 
setzungen ..................... 180,7 100,0 775,7 

sonstige Vermogensbewegung3) 58,1 16,5 433,4 
Insgesamt ............ 1010,1 

1 

589,1 4330,5 

Finanziert aus : 
Pflegegebühren usw. ·············· 396,1 482,6 2207,0 

sonstigen Einnahmen aus Ver- " waltung und Betrieb . . . . . . . . . . . 46,0 35,4 271,1 
Mitteln des Gesamthaushalts 

einschl. Schuldenaufnahmen ... 568,0 71,1 1852,4 

1) Unmittelbare Ausgaben. - ') Einschl. 272,7 Mill. DM Zuweisungen. -
3 ) Einschl. 254,9 Mill. DM ~  an Trager privater, freigemeinniltziger und 
anderer Krankenanstalten. 

1966 306,5 Mill. DM, seit 1949 nach groben Schätzungen rd. 
i,7 Mrd. DM verausgabt. Auch diese Ausgaben sind zum 
größten Teil von Gemeinden (Gv.) geleistet worden. 

Die genannten Beträge reichen jedoch nach Auffassung 
von Fachkreisen nicht p.us, um den derzeitigen Bestand an 
Krankenbetten zu sichern und den Anforderungen einer mo-
dernen Krankenpflege gerecht zu werden. Darüber hinaus 
wird ein nicht unbedeutender Bettenfehlbestand errredmet, 
der eine kräftige Steigerung der Investitionen erforderlich 
machen wÜrde. Amtliche Angaben liegen darüber jedoch rticht 
vor. 

Einnahmen 

Die Aufwendungen für Krankenhäuser werden aus ver-
schiedenen Quellen finanziert. Neben den Pflegegebühren 
dienen Schuldenaufmi.hmen, Investitionshilfen der Länder (die 
allerdings nicht gesetzlic'h verankert sind) und Mittel aus dem 
kommunalen Finanzausgleich zur Deckung der A'usgaben. Die 
'staatlichen Zuschüsse werden enhyeder im Rahmen der all-

~  Zuweisungen (Schleswig-Holstein) oder auf dem 
Wege des Spezialistenausgleichs (Hessen) gewährt. · 

Die laufenden Ausgaben nach der Finanzstatistik (1966: 
4 365 Mill. DM) w:urden im Gesamtdurchschnitt zu reichlich 
70 O/o durch vereinnahmte Gebühren gedeckt (3 086 Mill. DM). 
Von diesem durchschnittlichen Satz weichen die Anteile der 
verschiedenen Krankenhaustypen jedoch sehr stark ab. Wegen 
ihrer besonderen Aufwendungen (z. B. für Forschung) liegen 
die Hoc'hschulkliniken erheblich darunter, während die An-
stalten für Nerven- und Geisteskranke einen höheren An-
teil ihrer laufenden Ausgaben aus Gebühren finanzieren 
können.· 

Die sonstigen Einnahmen - vornehmlich aus angeschlosse-
, nen Wirtsc'haftsbetrieben sowie aus Mieten und Pachten -
fallen mit 343 Mill. DM oder knapp 6 % der Gesamtausgaben 
gegenüber den Gebühren nur wenig ins Gewic'ht. Die rest-
lichen Ausgaben müssen überwiegend aus Mitteln des Ge-
samthaushalts gedeckt werden, d. h. insbesondere aus Steuer-
einnahmen, aber auch aus Zuweisungen, Darlehen und Rück-
lageentnahmen der Gemeinden (Gv.). Mit Schuldenaufnahmen 
auf dem Kreditmarkt - die allerdings nur für den kommuna-
len Bereich nachgewiesen werden können - in Hölie von 
332 Mrd. DM finanzierten die Gemeinden annähernd 36 °/o 
der 1966 getätigten Bauinvestitionen. Der Schuldendienst für 
früher aufgenommene Kredite belastet die Gemeinden (Gv.) 
im gleichen Jahr mit 181,3 Mrd. DM. 

Tabelle 3 gibt Aufschluß über die Salden der Zahlungs-
ströme zwischen den Gebietskörperschaften. Dabei handelt es 
sich - neben den Darlehen - allerdings nur um die speziel· 
len, an den Verwaltungszweig gebundenen Zuweisungen. 
Darüber hinaus werden, wie bereits erwähnt, dem Gesund· • 
heitswesen auch Mittel zugeführt, die als allgemeine Zu· 
weisungen im Finanzausgleich den Gemeinden zufließen. 

HERKUNFT UND VERWENDUNG DER MITTEL FUR KRANKENHAUSER 
Finanzen der Krankenanstalten 1m Rechnungs1ahr 1966 

Finanzier\ aus: 

Sonstigen 
Einnahmen 

Ausgegeben fur: 

Sonstigen 
laufenden Bedarf 

STAt BUNDESAMT 9412 

Sonstige Ausgaben 
der Vermogensbewegung 

Tabelle 3: Zahlungsverkehr1) zwischen Gebietskörpetschaften, 
Hochschulkliniken und Krankenhäusern ' 

Mill. DM 

Gebietskdrperschaft 
1 

1962 
1 

1963 
1 

1964 
1 

1965 1966 

Hochschulkliniken 
Bund . .' .. „ .... „ .. ·1- 35,0 1 - 72,6 1 - 75,5 

1 

- 60,0 

1 

-123,4 
Lander . . . . . . . . . . . . . ~ 28,6 + 45,9 + 48,0 + 7,6 + 45,6 
Stadtstaaten . . . . . . . . . . + 12,8 + 25,0 + 21,5 + 28,2 + 42,2 

~  

Bund .............. - - - - -
Lander .... ~  -153,2 -200,1 -177,4 -188,0 
Stadtstaaten .......... 0 + 0,3 + 0,7 + 0,3 + 0,7 
Gemeinden (Gv.) .· .... + 112,8 + 163,8 +214,4 +241,5 +248,4 

1) Salden. - ') Einschl. Anstalten für Nerven- und Geisteskranke. 

Sonstige öffentliche Förderungsmaßnahmen 
Neben den Aufwendungen für eigene Krankenanstalten 

entstehen den Gebietskörperschaften noch weitere Ausgaben 
durch Zusc'hüsse und Darlehen an freigemeinnützige und 
private Krankenhäuser. Zur Erreichung einer ausreichenden 
Bettenkapazität, insbesondere auf bestimmten Fachgebieten; 
liegt die Förderung dieser Anstalten im öffentlic;hen Interesse. 
Tabelle 1 weist die Beträge 'aus, die für diesen Zweck aufge-
wendet wurden. Mit 527,6 Mill. DM im Jahre 1966 wurden 
die Zahlungen an diesem Sektor gegenüber 1962 nahezu ver-
doppelt. 

Bund, Länder und Gemeinden unterhalten darüber hinaus 
noch verschiedene Einrichtungen des Gesundheitsdienstes, die 
ergänzend zur Gesundheitspflege sowohl überwachende als 
auch vorsorgende Aufgaben haben. Darunter fallen die Ge-
sundheitsbehörden mit ihren Beratungsstellen verschiedener 
Art, die Gesundh«;!itspolilici, <;las Hebarnmenwesen einschließ-
lich Fortbildungskurse, die Lebensmittelüberwachung, Seu-
chenbekämpfung, Zusc'hüsse an die Blutspendezenirale des 
Deutschen Roten Kreuzes u. a. m. Im Jahre 1966 wurden hier-
für 849,2 Mill. DM aufgewendet (1962: 652,9 Mill DM).'Auch 

·in diesem BereiqJ. stellen die Personalkosten eine dei; wichtig-
sten Positionen dar (allein bei den Gesundheitsämtern wur-
den am 31. Dezember 1966 rd. 22 900 Personen beschäftigt). In 
dem Gesamtbetrag sind außerdem 271,6 Mill. DM an Ausga-
ben der Gemeinden mit 3 000 bis unter 10 000 Einwohnern 
enthalten, die auc'h Al).fwendungen für ~ und Lei-, 

• besübungen umfassen. Bei den Gemeinden unter 3 000 Ein-
wohnern, die 1966 auf diesem Sektor ioo Mill. DM ausgegeben 
haben, sind darin auch Aufwendungen für Krankenhäuser und 
Sport mit eingeschlossen, wobei letztere eine nicht unwesent-
liche Rolle gespielt haben dürften. Eine weitere Aufteilung, 
ist nach, cien finanzstatistischen Unterlag.en nicht mög-
lich. Mör. 
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Löhne und Gehälter 
Aufwendungen der Arbeitgeber 

für Personal- und Personalnebenkosten 
im Straßenverkehrsgewerbe 1967 
Vorbereitung der Erhebung, Erhebungsmethode 

Das Statistische Amt der Europäischen Gemeinschaften 
(SAEG} veranstaltet ber.eits seit längerer Zeit in Zusammen-
arbeit mit den nationalen Statistischen Ämtern Erhebungen 
über die Aufwendungen der Arbeitgeber für Personal- und 
Personalnebenkosten im Produzierenden Gewerbe. Mit der 
„Erhebung über die Personal- und Personalnebenkosten im 
Straßenverkehrsgewerbe 1967" deren Ergebnisse hiermit vor-
gelegt werden, wurde erstmals ein Wirtschaftszweig außer-
halb des Produzierenden Gewerbes erfaßt. Da hiermit Neu-
land betreten wurde, war der Erhebung Ende 1963 eine Probe-
befragung auf freiwilliger Basis vorausgegangen, deren 
Hauptzweck. es war, die Eignung des Fragebogens zu· prüfen. 
Dabei stellte es sich. als notwendig heraus, branchenbedingte 
Besonderheiten zu berücksichtigen und das Befragungsschema 
stärker zusammenzufassen als im Produzierenden Gewerbe. 

Gesetzliche Grundlage der Erhebung war die Verordnung 
Nr. 100/66 des Rates der Europäischen Wirtschaftsgemein-
schaft vom 14. Juli 1966 (Amtsblatt der Europäischen Gemein-
schaften Nr. 134, S. 2538/66). Sie war für die Bundesrepublik 
Deutschland unmittelbar geltendes Recht. 

In der 'Erhebung wurden alle Unternehmen erfaßt, deren 
wirtschaftlicher Schwerpunkt in einem der folgenden Ver-
kehrszweige liegt: 

Personenbeförderung mit Omnibussen im Uberlandver-
kehr, 
Güterbeförderung mit Kraftfahrzeugen und 
Möbeltransport mit Kraftfahrzeugen. 

Dabei handelt es sich überwiegend um kleinere Unterneh-
men. (Nach der gegebenen Definition kamen also weder 
Unternehmen des Ortslinienverkehrs noch der Omnibusver-
kehr der Bundesbahn und der Bundespost für die Erfassung in 
Betracht.) Die Beschäftigtengrenze für die zu erfassenden 
Unternehmen mußte daher wesentlich niedriger angesetzt 
werden als bei den Erhebungen im Produzierenden Gewerbe. 
Während dort erst Unternehmen mit 50 und mehr Beschäf-
tigten einbezogen werden, erstreckte sich die Personalkosten-
erhebung im Straßenverkehrsgewerbe auf Unternehmen mit 
5 und mehr Beschäftigten. Ihrer zahlenmäßigen Bedeutung 
nach hätten zweifellos auch noch kleinere Unternehmen ein-
bezogen werden müssen. Da jedoch das Ausfüllen des Er-
hebungsbogens die kleineren Unternehmen mit ihrem meist 
weniger gut ausgebauten Rechnungswesen stärker belastet 
hätte als die größeren Unternehmen, wurde auf ihre Einbe-
ziehung verzichtet. 

Wie bei der Personalkostenerhebung im Produzierenden 
Gewerbe verbot auch hier die große Zahl· der Unternehmen 
eine Totalerfassung und zwang, auch um den Arbeitsaufwand 
bei den statistischen Ämtern in tragbaren Grenzen zu halten, 
zur Anwendung des Stichprobenverfahrens. · 

Entsprechend den Richtlinien des SAEG wurden in der 
Bundesrepublik Deutschland rd. 960 Unternehmen erfaßt. Da.-
von sandten etwa· 840 (88 °/o) einen auswertbaren Fragebogen 
zurück. Vor der Auswahl wurden die Unternehmen innerhalb 
der drei Verkehrszweige, für welche Ergebnisse nachgewiesen 
werden sollten, nach den folgenden Größenklassen geschich-
tet: Unternehmen mit 

5 bis 9 Beschäftigten (I) 
10 bis 19 Beschäftigten (II) 
20 bis 49 Beschäftigteµ (III) 
50 und mehr Beschäftigten (IV) 

Sowohl beim Güter- als auch beim Möbelverkehr wurde 
die Schicht IV (50 und mehr Beschäftigte) in zwei weitere 

Schichten unterteilt!), und zwar Unternehmen mit 
50 bis 99 Beschäftigten (IV a) 

100 und mehr Beschäftigten (IV b). 
Der durchschnitt-liehe Auswahlsatz betrug - auf die Zahl 
der Unternehmen bezogen---" rd. 10°/o. Die Ergebnisse wur-
den frei hochgerechnet. 

Unternehmen und Beschäftigte 
In den drei erfaßten Verkehrszweigen gab es im Jahre 

1967 insgesamt 8 180 Unternehmen2). die während des ganzen 
Jahres bestanden. Sie hatten insgesamt 104 500 Beschäftigte. 
Von den drei Zweigen war die Güterbeförderung mit Kraft-
fahrzeugen nach der Zahl der Unternehmen (rd. 6 700) wie 
auch nach der Zahl der beschäftigten Arbeitnehn;ler (rd. 86 200) 
weit größer als der Möbeltransport mit Kraftfahrzeugen (rd. 
630 Unternehmen mit 9 700 Arbeitnehmern) und die Personen-
beförderung mit Omnibussen im trberlandverkehr (870 Unter-
nehmen mit 8 500 Arbeitnehmern). 

Tabelle 1: Unternehmen und Beschäftigte in den erfaßten 
Zweigen des Straßenverkehrsgewerbes 1967 1) 

Verkehrszweig Unter- Unternehmen mit ... Beschäftigten') nehmen - ins-Beschaftigtengruppe gesamt 5-9 J 10-19 1 20-49 50und 
mehr 

Unternehmen 
Alle erfaßten Verkehrszweige 8 180 5 325 1 631 914 310 
Personenbeförderung mit 

Omnibussen im Über-
landverkehr ............. 870 665 117 69 19 

Güterbeförderung mit 
Kraftfahrzeugen .......... 6 681 4 345 1 399 671 266 

Möbeltransport mit Kraft-
fahr zeugen .... „ .•....... 629 ·315 115 174 25 

Beschäftigte Arbeitnehmer nach Verkehrszw'eigen 
'Alle erfaßten Verkehrszweige 104 457 25 676 20 559 26 933 31 289 

Personenbeförderung mit 
Omnibussen im Über-
landverkehr ............. 8 531 3 187 1458 1 852 2 034 

Güterbeförderung mit 
Kraftfahrzeugen ......... 

Möbeltransport mit Kraft-
86 235 20 618 17 832 20 201 27 58-i 

fahrzeugen •. „ . „ „ „ . „ 9 691 1 871 l 269 4 880 1,671 

Beschäftigte Arbeitnehmer nach Beschäftigtengruppen 
Arbeitnehmer insges11mt .... 104 457 25 676 20 559 26 933 31 289 

Arbeiter ................. 83 262 23-026 17 080 21 481 21 675 
Fahrpersonal ........... 66 526 20 955 14 085 16 503 14 983 
Übrige Arbeiter ..•..... 16 736 2 071 2 995 4 978 6 692 

Angestellte ... : ........... 21195 2 650 3 479 5 452 9 614 

% 
Arbeitnehmer insgesamt 100 100 100 100 100 

Arbeiter ................. 79,7 89,7 83,1 ·79,8 69,3 
Fahrpersonal ........... 63,7 81,6 68,5 61,3 47,9 
Übrige Arbeiter ........ 16,0 8,1 14,6 18,5 21,4 

Angestellte .............. 20,3 10,3 16,9 _21J,2 30,7 

1) Hochgerechnet. - ')Nur Arbeitnehmer. 

Von den Arbeitnehmern waren 83 300 (80 °/o) Arbeiter und' ' 
21 200 (20 °/o) Angestellte, Das zahlenmäßige Verhältnis von 
Arbeitern und Angestellten variiert jedoch mit der Unter, 
nehmensgröße sehr stark. So hatte bei den kleineren Unter-
nehmen mit 5 bis 9 Beschäftigten, wo die kaufmännischen Ar-
beiten weitgehend vom Inhaber selbst oder von seinen Fami-
lienangehörigen wahrgenommen werden, im Durchschnitt nur 
jedes zweite Unternehmen einen Angestellten, so daß in 
dieser Unternehmensgrößenklasse nur 10 O/o aller Arbeitneh-
mer im Angestelltenverhältnis waren. Bei den Unternehmen 
mit 50 und mehr Beschäftigten -waren dagegen fast ein Drittel 
aller Arbeitnehmer (31 °/o) Angestellte. 

Stellt man bei den Arbeitern das Fahrpersonal den „Ubri-
. gen Arbeitern" gegenüber, so zeigt sich, daß in den Unter-
nehmen mit 5 bis 9 Beschäftigten im Durchschnitt nur jeder 

1) Für die Darstellung der Ergebnisse wurden im folgen(ien für 
die Verkehrszweige 5017 u. 5018 die Schichten IV a und IV b zu, 
sammengefaßt, um mit dem Verkehrszweig 5013 verglei,chbare Er-
gebnisse zu erhalten. - 2) HoChgerechnet. 
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zehnte Kraftfahrer einen „Ubrigen Arbeiter" zur Seite hatte, 
während in den Unternehmen mit 50 und mehr Beschäftigten 
auf zwei Mann des Fahrenden Personals ein „Ubriger Arbei-
ter" kam. Wahrscheinlich muß in den kleineren Unternehmen 
das Fahrpersonal einen Teil der Arbeiten mit übernehmen, 
die bei den größeren Unternehmen von speziell hierfür bereit-
stehendem Personal ausgeführt werden. Hier ist z.B. an Arbei-
ten in Zusammenhang mit der Pflege und Wartung des Fahr-
zeugparks, an Lade- und Lagerarbeiten usw. zu denken. 

Die Zusammensetzung der Beschäftigten nach Arbeitern und 
Angestellten zeigt in den drei Zweigen des Straßenverkehrs-
gewerbes keine größeren Abweichungen 3). Der Anteil der 
„Ubrigen Arbeiter" an der Gesamtzahl der Arbeiter (bzw. 
Arbeitnehmer) war beim Möbeltransport mit Kraftfahrzeugen 
mit rd. 44 (35) O/o am größten, in den beiden anderen Verkehrs-
zweigen belief er sich dagegen nur auf 14 (12) 0/o (Personen-
beförderung) bzw. 18 (14) O/o (Güterbeförderung). 

Arbeitszeiten 
Wenn es auch nicht primär zur Zielsetzung der Erhebung 

gehörte, Angaben über die Arbeitszeiten im Straßenverkehrs-
gewerbe zu ermitteln, so erlaubt das angefallene Material 
hier dodl. einen gewissen Einblick. Die Verdienststatistiken 
unterscheiden im allgemeinen zwischen „Geleisteten Stun-
den• und „Bezahlten Ausfallstunden". Beide zusammen er-
geben die „Bezahlten Stunden". Bei der vorliegenden Erhe-
bung mußte mit Rücksicht auf die Besonderheiten des 
Straßenverkehrsgewerbes diese Einteilung insofern etwas 
verfeinert werden, als zwischen „Tatsächlich geleisteten Stun-
den" und sogenannten „ Untätigkeitsstunden", in denen der 
Arbeitnehmer aber am Arbeitsplatz anwesend ist, zu unter-
scheiden war. 

Zu den tatsächlich geleisteten Stunden wurden gerechnet: 
Lenkzeiten, 
Vorbereitungsarbeiten zur Abfahrt und Wiedereinbrin-
gung des Fahrzeugs, 
Arbeiten unterwegs (z.B. Schreib- und Verwaltungsarbei-
ten wie u. a. bei der Grenzabfertigung). 
Garagenarbeiten, 
Be- und Entladen des Fahrzeugs. 

Zu den Untätigkeitsstunden rechneten dagegen u. a.: 
Kabinenstunden, 
Arbeitsbereitsdl.aftszeiten an der Arbeitsstätte, Warte-
zeiten. 

Die Untätigkeitsstunden, während derer der Arbeiter dem 
Unternehmen zur Verfügung steht, aber nicht tätig ist, wer-
den bei der Bezahlung unterschiedlich behandelt. Teils wer-
den sie voll vergütet, teils nur zu einem bestimmten Prozent-
satz. 

Tabelle 2: Durchschnittliche Arbeitszeiten je Arbeiter in den 
erfaßten Zweigen des Straßenverkehrsgewerbes im Jahre 1967 

Jahresstunden Wochenstunden') 
Art der Stunden ins- 1 Fahr- 1 Übrige ins- 1 Fahr- 1 Übrige 

gesamt personal Arbeiter gesamt personal Arbeiter 

Tatsächlich geleistete 
Arbeitsstunden ........ 2 341 2 377 2196 44,9 45,6 42,l 

U ntätigkeitsstunden ...... 213 256 44 4,1 4,9 0,8 
Anwesenheitsstunden 

insgesamt .......•..... 2 554 2 633 2 240 49,0 50,5 43,0 
Bezahlte Abwesenheits-

stunden ·············· 241 247 219 4,6 4,7 4,2 
Stunden insgesamt ....... 2 795 2 880 2 459 53,6 55,2 47,2 

1) Aus Jahresstunden errechnet (1 Jahr = 52,143 Wochen). 

Wie zu erwarten war, lag bereits die Zahl der tatsächlich 
geleisteten Wochenarbeitsstunden höher als in der Industrie. 
So belief sich die Zahl der geleisteten Wodl.enarbeitsstunden 
im Durchschnitt der drei erfaßten Verkehrszweige beim Fahr-
personal auf 45,6 Std und bei den „lt/brigen Arbeitern" auf 
42,1 Std. Demgegenüber betrug in der Industrie (einschl. 

3) Vgl, Tabelle, S. 431>:· :ft'. 

Hoch- und Tiefbau) die geleistete Wochenarbeitszeit der 
männlichen Arbeiter 40,3 Std (Jahresdurchschnitt 1967). Rech-
net man für das Straßenverkehrsgewerbe noch die Zahl der 
Untatigkeitsstunden hinzu, so ergeben sich Anwesenheits-
zeiten von 50,5 Std für das Fahrpersonal und von 43,0 Std 
für die „Ubrigen Arbeiter". Die Gesamtzahl der bezahlten 
Stunden beHef sich im Straßenverkehrsgewerbe auf 53,6 Std 
je Wodl.e, wahrend in der Industrie (einschl. Hoch- und Tief-
bau) die Zahl der bezahlten Wochenstunden der männlichen 
Arbeiter 43,0 Std betrug. 

Personalkosten 
Die Unternehmen der drei erfaßten Zweige des Straßen-

verkehrsgewerbes wendeten im Jahre 1967 je Arbeitnehmer 
im Durchschnitt rd. 14 500 DM für Personal- und Personal-
nebenkosten auf. Im Verkehrszweig Güterbeförderung mit 
Kraftfahrzeugen waren die Kosten je Arbeitnehmer mit etwa 
14 700 DM um rd. 1100 DM höher als in den beiden anderen 
Verkehrszweigen (13 570 DM bei der Personenbeförderung 
mit Omnibussen, 13 600 DM beim Möbeltransport mit Kraft-
fahrzeugen). 

Während im Produzierenden Gewerbe für einen Angestell-
ten im Durchschnitt etwa um die Hälfte mehr an Personal-
kosten aufgewendet wurde als für einen Arbeiter, waren im 
Straßenverkehrsgewerbe die Personalkosten für die Arbeiter 
höher als für die Angestellten. Je Arbeiter wurden im Durch-
sdl.nitt 15 042 DM aufgewendet, je Angestellten aber nur 
12 388DM. 

Im Gegensatz zum Produzierenden Gewerbe zeigte sich, 
zumindest bei den hier erfaßten Zweigen des Straßenver-
kehrsgewerbes, nur beim Möbeltransport mit Kraftfahrzeu-
gen ein ausgeprägter Zusammenhang zwischen der Größe des 
Unternehmens und der Höhe der Personalkosten je Arbeit-
nehmer4). Während in diesem Verkehrszweig die Unterneh-
men mit 5 bis 9 Beschäftigten im Durchschnitt 12 918 DM je 
Arbeitnehmer aufbrachten, waren es bei den Unternehmen 
mit 50 und mehr Beschäftigten 14 620 DM, das sind 13 O/o mehr. 
In den beiden anderen Zweigen waren die entsprechenden 
Unterschiede zwischen den Beschäftigtengrößenklassen we-
sentlich geringer. Außerdem waren in der Güterbeförderung 
mit Kraftfahrzeugen die Personalkosten je Arbeitnehmer bei 
den Unternehmen mit 50 und mehr Beschäftigten sogar um 
3,3 O/o geringer als bei den Unternehmen mit 5 bis 9 Beschäf-
tigten. 

4) Vgl. Tabelle, s. 431'' ff. 

Tabelle 3: Entgelt für geleistete Arbeitsstunden und Stun-
den nicht aktiver Anwesenheit sowie Personalnebenkosten 
je Arbeitnehmer in den erfaßten Zweigen des Straßenver-

kehrsgewerbes 1967 
Personalkosten je Arbeitnehmer 

Entgelt für 
Merkmal ins- geleistete Std Personal-sowie Std gesamt nicht aktiver nebenkosten 

Anwesenheit 
DM % 1 DM 1 % 

14 503 1 11 624 1 
1 l 19,9 Personalkosten insgesamt ....... 80,1 1 2 879 

nach Verkehrszweigen 
Personenbeförderung mit Omni-
hussen im Überlandverkehr .... 13 568 10 724 79,0 2 844 21,0 
Gliterbeforderung mit Kraft-
fahrzeugen .................. 

Mobeltransport mit Kraft-
14 698 11 817 80,4 2 881 19,6 

fahrzeugen ................. 13 595 10 705 78,7 2 890 21,3 

nach Beschäftigtengrößenklassen 
Unternehmen mit ... ße-
schaftigten') 
5- 9 ...................... 14 547 11 773 80,9 2 774 19,1 

10-19 ······················ 14 519 11 712 80,7 2 807 19,3 
20-49 ······················ 14 624 11 707 80,1 2 917 19,9 
50 und mehr ················· 14 353 11 373 79,2 2 980 20,8 

nach Beschliftigtengruppen 
Arbeiter ...................... 15 042 12 105 80,5 2 937 19,5 

Fahrpersonal ...•............. 15 783 12 802 81,1 2 981 18,9 
Übrige Arbeiter .............. 12 096 9 331 77,1 2 765 22,9 

Angestellte .................... 12 388 9 740 78,6 2 648 21,4 

1 ) Nur Arbeitnehmer. 
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Entgelt für geleistete Arbeit und Personalnebenkosten 
Das unmittelbare Entgelt für die geleistete Arbeit belief 

sich im Durchschnitt auf 11 624 DM je Arbeitnehmer, das sind 
80 °/o der gesamten Personalkosten, während 2 879 DM oder 
20 °/o für Personalnebenkosten aufgewendet wurden. 

Am höchsten war das durchschnittliche Entgelt für die gelei-
stete Arbeit mit 11 817 DM je Arbeitnehmer im Verkehrszweig 
Güterbeförderung mit Kraftfahrzeugen, während es sich bei 
der Personenbeförderung und beim Möbeltransport auf je-
weils etwa 10 700 DM belief. Die durchschnittlichen Personal-
nebenkosten je Beschäftigten waren in den drei erfaßten 
Zweigen des Straßenverkehrsgewerbes ungefähr gleich hoch 
(2 844 bis 2 890 DM). Gewisse Abweichungen zeigen sich 
jedoch innerhalb der Verkehrszweige zwischen den Unter-
nehmen unterschiedlicher Größe5). 

Wie die Unterteilung nach Beschäftigtengruppen erkennen 
läßt, liegt auch das Entgelt für qie geleistete Arbeit (ebenso 
wie die Personalkosten insgesamt) bei den Arbeitern 
(12 105 DM) höher als bei den Angestellten (9 740 DM). Läßt 
man allerdings bei den Arbeitern das Fahrpersonal außer 
Betracht und beschränkt man sich auf die „ Ubrigen Arbeiter", 
so beträgt das Entgelt für die geleistete Arbeit der „Ubrigen 
Arbeiter" 9 331 DM pro Kopf und liegt damit, wenn auch 
knapp, unter dem der Angestellten. 

Bezieht man die Personalnebenkosten nicht auf die gesam-
ten Personalkosten, sondern auf das unmittelbare Entgelt für 
die geleistete Arbeit, so zeigt sich, daß im Durchschnitt der 
erfaßten drei Verkehrszweige 24,80 DM an Personalneben-
kosten auf 100 DM Entgelt für geleistete Arbeit entfielen. In 
den einzelnen Verkehrszweigen und Beschäftigtengrößenklas-
sen schwankte die·se Zahl zwischen 23,50 und 26,20 DM5). 

Zusammensetzung der Personalnebenkosten 
Während im Produzierenden Gewerbe rd. 67 °/o g.esetzliche6) 

und 33 °/o tarifliche oder zusätzliche Aufwendungen waren, 
entfielen im Straßenverkehrsgewerbe 89 O/o (2 558 DM je Ar-
beitnehmer) auf die gesetzlichen und nur rd. 11 °/o (321 DM 
je Arbeitnehmer) auf die übrigen Personalnebenkosten. Dabei 
war der Anteil der gesetzlichen Personalnebenkosten im Mö-
beltransport am höchsten (92 °/o) und im Personenverkehr am 
niedrigsten (82 O/o); in der Güterbeförderung (89 O/o) entsprach 
er dem Durchschnitt. 

5) Vgl. Tabelle, S. 431"- ff. - 6) Einschließlich Urlaub, Urlaubs-
abgeltung, Entlassungsentschädigung usw. 

Von den g e s e t z l i c h e n Personalnebenkosten je Be-
schäftigten entfiel der Hauptteil in Höhe von 1 232 DM, das 
sind 43 O/o aller Personalnebenkosten, auf die Arbeitgeber-
anteile zur Sozialversicherung. An zweiter Stelle standen - in 
Höhe von 948 DM bzw. 33 O/o - die Aufwendungen für be-
zahlte Abwesenheitszeiten. Dieser Posten umfaßt die Auf-
wendungen für bezahlte Feiertage und bezahlten Urlaub, für 
die Abgeltung nicht genommenen Urlaubs, für sonstige be-

. zahlte Abwesenheitszeiten, ferner für Entlassungsentschädi-
gungen aufgrund des Kündigungsschutzgesetzes und des 
Betriebsverfassungsgesetzes. Die restlichen gesetzlichen Per-
sonalnebenkosten - 378 DM je Arbeitnehmer oder 13 O/o -
bestehen aus Beiträgen zur gesetzlichen Unfallversicherung, 
Aufwendungen aufgrund des Mutterschutzgesetzes und des 
Schwerbeschädigtengesetzes (soweit nicht Urlaub betreffend). 
Gehaltsfortzahlungen im Krankheitsfalle und gesetzlichen Zu-
lagen zu den Leistungen der gesetzlichen Kranken- und Un-
fallversicherung. 

Von den t a r i f 1 i c h e n und z u s ä t z 1 i c h e n Perso-
nalnebenkosten entfielen mehr als drei Viertel (rd. 8 O/o der 
Personalnebenkosten insgesamt) oder 241 DM je Arbeitneh-
mer auf Gratifikationen, Abschlußvergütungen, zusätzliche 
Monatsgehälter, Gewinn- und Ertragsbeteiligungen und (u. a.) 
Aufwendungen aufgrund des Gesetzes zur Förderung der Ver-
mögensbildung der Arbeitnehmer. Danach sind - mit 51 DM 
pro Kopf oder rd. 2 °/o der gesamten Personalnebenkosten -
die tariflichen und zusätzlichen Aufwendungen zur wirtschaft-
lichen Sicherung der Arbeitnehmer zu nennen. Der Rest der 
zusätzlichen und tariflichen Personalnebenkosten in Höhe 
von rd. 30 DM je Arbeitnehmer oder 1 ~ aller Personal-
nebenkosten besteht hauptsächlich aus Aufwendungen für die 
Berufsausbildung und aus sonstigen Sozialleistungen wie Ver-
pflegungszuschüssen, Trennungsentschädigungen, Aufwen-
dungen für die Betriebsverpflegung, für Arbeitskleidung usw. 

Am höchsten waren die tariflichen und zusätzlichen Perso-
nalnebenkosten je Arbeitnehmer im Verkehrszweig Personen-
beförderung mit Omnibussen im Uberlandverkehr (504 DM). 
In der Güterbeförderung und in der Möbelbeförderung mit 
Kraftfahrzeugen waren sie dagegen wesentlich geringer (312 
bzw. 238DM). 

Wie im Produzierenden Gewerbe ist auch im Straßenver-
kehrsgewerbe der Anteil der tariflichen und zusätzlichen Per-
sonalnebenkosten bei den größeren Unternehmen höher als 
bei den kleineren Unternehmen. Besonders deutlich zeigt sich 
dieser Zusammenhang im Verkehrszweig Personenbeförde-

Tabelle 4: Personalnebenkosten je Arbeitnehmer nach der Art der Aufwendungen und Betriebsgrößenklassen 
in den erfaßten Zweigen des Straßenverkehrsgewerbes 1967 

1 

Aufwendungen 

1 

Aufwendungen in Unternehmen mit ... Beschäftigten') 
Art der Aufwendungen insgesamt 5-9 

1 

10-19 
1 

20-49 
1 

50 und mehr 
DM 1 % DM 1 0/ DM 1 ~  DM 1 % DM 1 % .o 

Alle Verkehrszweige 
Gesetzliche Personalnebenkosten ................ 2 558 88,9 2 572 92,7 2 515 89,6 2 625 90,0 2 516 84,5 

Zahlungen für Abwesenheitszeiten 2) ••••••••••• 948 33,0 910 32.8 902 32,1 965 33,1 995 33,4 
Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung ....... 1 232 42,8 1 243 44,8 1 215 43,3 1 301 44,6 1 175 39,5 
Beiträge zur gesetzlichen Unfallversicherung usw .. 378 13,1 419 15,1 398 14,2 359 12,3 346 11,6 

Tarifliche und zusätzliche Personalnebenkosten .... 321 11,1 202 7,3 291 10,4 291 10,0 463 15,5 
Gratifikationen, Abschlußvergütungen usw ...... 241 8,4 167 6,0 246 8,8 225 7,7 310 10,4 
Tarifliche und zusätzliche Aufwendungen ...... 51 1,8 25 0,9 
Naturalleistungen und enteprechende Ausgleichs-

24 0,9 36 1,3 103 3,4 

entschildigungen, Sonstige Sozialleistungen, 
Berufsausbildung ......................... 29 0,9 10 0,4 21 0,7 30 1,0 50 1,7 

Insgesamt •......... „ ............... , 2 879 1 100 1 2 774 1 100 1 2 806 1 100 1 2 916 1 100 1 2 979 1 100 

Personenbeförderung mit Omnibussen im Überlandverkehr 
Gesetzliche Personalnebenkosten · · · · · · · · · · · · · · · · 1 2 340 

1 

82,3 
1 

2 273 
1 

91,1 
1 

2 191 
1 

92,6 
1 

2 312 
1 

81,1 
1 

2 578 
1 

69,2 
Tarifliche und zusätzliche Personalnebenkosten ... - 504 17,7 223 8,9 175 7,4 538 18,9 1148 30,8 

Insgesamt ........................... / 2 844 1 100 1 2 496 1 100 1 2 366 1100 1 2 850 1 100 1 3 726 1 100 

Güterbeförderung mit Kraftfahrzeugen 
Gesetzliche Personalnebenkosten ................ , 2 569 

1 
89,2 

1 
2 641 

1 
92,9 

1 
2 543 

1 
89,4 

1 

2 606 
1 

90,3 
1 

2 504 
1 

85,5 
Tarifliche und zusätzliche Personalnebenkosten .... 312 10,8 202 7,1 303 10,6 280 9,7 424 14,5 

Insgesamt ............ „ ............. , 2 881 1 100 1 2 843 1 100 1 2 846 1 100 1 2 886 1 100 1 2 928 1 100 

Mobeltransport mit Kraftfahrzeugen 
Gesetzliche Personalnebenkosten ................ , 2 652 

1 

91,8 
1 

2 322 
1 

93,6 
1 

2 491 
1 

90,5 
1 

2 823 
1 

92,0 
1 

2 646 
1 

90,2 
Tarifliche und zusatzliche Personalnebenkosten .... 238 8,2 159 6,4 261 9,5 245 8,0 287 9,8 

Insgesamt ........................... 2 890 100 2 481 100 2 752 
1 

100 3 068 100 2 933 100 

1) Nur Arbeitnehmer. - ')Urlaub, bezahlte Feiertage, Entlassungsentschädigungen u. a. 
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rung mit Omnibussen im Uberlandverkehr. Dort betrug der 
Anteil der tariflichen und zusätzlichen Personalnebenkosten 
an den gesamten Personalnebenkosten bei den Unternehmen 
mit 5 bis 9 Beschäftigten nur 9 O/o, bei den Unternehmen mit 
50 und mehr Beschäftigten dagegen 31 O/o. 

Personalnebenkosten nach Bescbäftigtengruppen 
Auch bei den Personalnebenkosten7) sind - ebenso wie bei 

dem Entgelt für geleistete Arbeit - die Aufwendungen für 
die Arbeiter höher (2 937 DM) als für die Angestellten 
(2 648 DM). Das gilt jedoch nicht für die tariflichen und zusätz-
lichen Personalnebenkosten, bei denen die Aufwendungen 
für die Angestellten (638 DM) mehr als zweieinhalbmal so 
hoch waren als für die Arbeiter (240 DM). Bei den gesetzlichen 

·7) Vgl. Tabelle, S 431'f fl'. 

Personalnebenkosten waren dagegen - anders als im Pro-
duzierenden Gewerbe - die Aufwendungen für die Arbeiter 
(2 697 DM) höher als für die Angestellten (2 010 DM). 

Daß die Personalkostenrelationen zwischen Arbeitern und 
Angestellten im Straßenverkehrsgewerbe mit den entspre-
chenden Ergebnissen für das Produzierende Gewerbe so wenig 
in Einklang stehen, dürfte seine Ursache einmal in der anders-
artigen Zusammensetzung der Beschäftigten haben (Ange-
stellte im Straßenverkehrsgewerbe meist in einfachen Tätig-
keiten); zum anderen ist sie wohl auch darauf zurückzuführen, 
daß beim Fahrpersonal zu den vergleichsweise hohen direkten 
Entgelten für die geleistete Arbeit in nicht unerheblichem 
Maße verschiedene Zulagen und Zuschläge beitragen, die sich 
aus der Eigenart der nicht an einen festen Arbeitsplatz gebun-
denen Tätigkeit ergeben (z. B. Zuschläge für Uberstunden, 
Nacht-, Sonn- und Feiertagsarbeit). Kl. 

Wirtschaftsrechnungen. 
Die Budgets 

ausgewählter privater Haushalte 1968 
Erbebnis der laufenden Erhebungen 

von Wirtschaftsrechnungen 

I. Die beteiligten Haushalte 
1. Anzahl und Anteil an der Gesamtzahl der Haushalte 

Das Jahresergebnis 1968 der laufenden Erhebungen von 
Wirtschaftsrechnungen in den drei au!!gewählten Haushalts-
typen 1) 

1. Zwei-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfe-
empfängern, 

2. Vier-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Ein-
kommen, 

3. Vier-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten 
mit höherem Einkommen 

beruht auf der Auswertung von 10 767 monatlich geführten 
Haushaltungsbüchern aus insgesamt 1 277 Haushalten. Im 
Durchschnitt berichteten 1968 jeden Monat, 897 Haushalte 
detailliert über alle Einnahmen und Ausgaben. Davon ent-
fielen 148 Haushalte auf den Haushaltstyp 1, 369 auf den 
Typ 2 und 380 auf den Typ 3. 

Die im Gesetz über die Statistik der Wirtschaftsrechnungen 
privater Haushalte 2) festgelegte Beschränkung der monat-
lichen Erhebungen von Wirtschaftsredmungen auf höchstens 
1 000 Haushalte macht es notwendig, die Erhebungen auf 
einige wenige, eng abgegrenzte Haushaltstypen zu beschrän-
ken, die einen relativ kleinen Anteil der Gesamtzahl der 
Haushalte in der Bundesrepublik ausmachen3). Nach neuen 
Berechnungen, denen die Ergebnisse des Mikrozensus 1965 4), 
der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 und de1 
Lohnsteuerstatistik 19655) zugrunde gelegt wurden und in 
denen alle Auswahlmerkmale einschließlich der Einkommens-
lage weitgehend berücksichtigt sind, umfassen die in den lau-
fenden Wirtschaftsrechnungen nachgewiesenen drei Haus-
haltstypen zusammengenommen etwa 7 °/o der Gesamtzahl 
aller privaten Haushalte. Dabei entfällt ein Anteil von 2,2 % 
auf die 2-Personen-Haushalte (Ehepaare) von Renten- und 
Sozialhilfeempfängern mit geringem ~ . ein Anteil 
von 4,20/o auf die 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte (Ehe-
paare mit 2Kindern und einem Hauptverdiener) mit mittlerem 
Einkommen und ein Anteil von 0,5°/o auf die 4-Personen-
Haushalte (gleiche Zusammensetzung wie die Haushalte des 
Typs 2) von Beamten und Angestellten mit höherem Einkom-
men. Die Berechnµng dieser Anteile soll in längerfristigen 
Zeitabschnitten wiederholt werden, um etwaige Veränderun-
gen festzustellen. 

1) Vgl. WiSta 1967/5, S. 273 fl'. - 2) BGB!. I vom 17. Januar 1961. 
S. 18. - 3) Vgl. WiSta 196314, S. 245; Guckes, S.: „Der neue Preis-
index für die Lebenshaltung" in WiSta 1964/8, S. 436. - 4) Vgl. WiSta 
196711, S. 29 ff. - 5) Bürgin, H.: „Bruttolohn und Lohnsteuer, Er-
gebnis der Lohnsteuerstatistik 1965" in WiSta 196711, S. 617 fl'. 

2. Soziale Stellung und Altersstruktur 
Die Haushalte vom Typ 1 waren entsprechend den Aus-

wahlrichtlinien vorwiegend Haushalte älterer Ehepaare. Die 
Haushaltsvorstände waren in der Mehrzahl über 70 Jahre alt, 
das Alter der Ehefrauen lag in der Regel über 60 Jahren. Der 
größte Teil der Haushalte (780/o) bezog seine Haupteinkünfte 
aus Renten der Sozialversicherung, 17 °/o aus der Sozialhilfe, 
4 O/o aus dem Lastenausgleich und 1 O/o aus der Kriegsopfer· 
versorgung. 

Von den Haushaltsvorständen .der Haushalte des Typs 2 
entfielen 590/o auf Arbeiter. Von ihnen waren 50/o im ~ 
liehen Dienst und 95 O/o in Betrieben der gewerblichen Wirt-
schaft beschäftigt. 41 O/o der Haushaltsvorstände waren An-
gestellte. Von ihnen waren 14 O/o im öffentlichen Dienst, 860/o 
in der gewerblichen Wirtschaft oder in Organisationen ohne 
Erwerbscharakter tätig. Hinsichtlich der Altersstrtiktur er-
gaben sich gegenüber den vorangegangenen Jahren keine 
wesentlichen Verschiebungen. Das Auswahlmerkmal .Ehe-
paare mit 2 Kindern, davon eines unter 15 Jahren" hält, wie 
auch beim Haushaltstyp 3, die Altersstufen der Haushaltsmit-
glieder ziemlich konstant. Das Alter der Haushaltsvorstände 
und das ihrer Ehefrauen lag daher überwiegend zwischen 26 
und 45 Jahren. Nur etwa 5 O/o der Kinder aller beteiligten 
Haushalte waren 16 Jahre und älter. Das Durchschnittsalter 
der Kinder lag bei 7 Jahren. 

Die Haushalte vom Typ 3 zeigten etwa die gleiche Alters-
struktur wie die des Typs 2. Rund 120/o aller Kinder der an 
der Erhebung beteiligten Haushalte waren 16 Jahre und älter. 
Das Durchschnittsalter der Kinder lag bei 8 Jahren. Im Be-
richtsjahr waren 390/o der Haushaltsvorstände Beainte und 
61 O/o Angestellte. 92 von 100 Angestellten waren in der ge-
werblichen Wirtschaft, 8 im öffentlichen Dienst tätig. 

II. Die Wohnverhältnisse der Haushalte 
1. Miet- u,nd Eigentumsverhältnis, 

Baualter des Gebäudes, Wohnungsgröße , 
Von den 2-Personen-Haushalten von Renten- und Sozial-

hilfeempfängern lebten 940/o (1967: 920/o) in Mietwohnungen, 
4 O/o (6 O/o) waren Eigentümer des Gebäudes und 2 O/o (2 O/o) 
waren Eigentümer der Wohnung. Von den Wohngebäuden 
waren 28 O/o vor 1918 und 50 O/o nach 1948 errichtet worden. 
Die Mietwohnungen umfaßten im Durchschnitt eine Fläche 
von 49 qm und 2,9 Räume (einschl. Küche) mit 6 und mehr qm. 

Die 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Ein-
kommen lebten in Gebäuden, von denen 12 °/o vor 1918 und 
700/o nach 1948 errichtet wurden. Sie wohnten also wesentlich 
seltener in älteren und entsprechend häufiger in neueren Ge-
bäuden als die erfaßten Rentnerhaushalte. 88 O/o (85 O/o) der 
Haushalte des Typs 2 lebten in einer Mietwolinung. Die Flä'che 
der Mietwohnungen betrug im Durchschnitt 67 qm, die durch-
schnittliche Raumzahl lag bei 3,7. Gebäudeeigentümer waren 
11 O/o (12 O/o) der Haushalte. Die Fläche ihrer Wohnung betrug 
im Durchschnitt 76 qm und umfaßte 4,6 Räume. tlb.er eine 
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Eigentumswohnung verfügte nur 1 O/o (3 O/o) der erfaßten Haus-
halte. 

Von den an der Erhebung 1968 beteiligten 4-Personen-Haus-
halten von Beamten und Angestellten mit höherem Einkom-
men waren 81 O/o (1967: 73 O/o) Mieter, 3 O/o (4 O/o) Eigenturner 
ihrer Wohnung und 160/o (230/o) Eigentümer ihres Wohnge-
baudes. Von den Wohngebäuden wurden 8 6/o vor 1918 und 
800/o nach 1948 errichtet. Hier ist also der Anteil der Haus-
halte in neueren Wohnungen noch höher und der Anteil der 
Haushalte in älteren Wohnungen noch geringer als bei den 
erfaßten Haushalten mit mittlerem Einkommen. 

Nach den Angaben in den Wohnungsbogen waren von den 
Mietwohnungen des Haushaltstyps 1 rund 37 6/o, des Haus-
haltstyps 2 rund 42 O/o und des Haushaltstyps 3 rund 38 O/o 
öffentlich gefördert. 

2. Gartenbesitz und -nutzung 
Einen eigenen oder gepachteten Garten (durchschnittliche 

Fläche 260 qm) bewirtschafteten im Berichtsjahr 180/o (1967: 
18 O/o) der erfaßten Haushalte des Typs 1. Von den Haushalten 
des Typs 2 nutzten rund 35 O/o (38 O/o) einen Garten mit einer 
Fläche von durchschnittlich 330 qm, und vom Haushaltsstyp 3 
waren 39 O/o (45 O/o) der Haushalte Besitzer eines Gartens mit 
einer Fläche von durchschnittlich 400 qm. Wie die Tabelle 6) 
zeigt, betrugen die Sachzugänge aus Eigenbewirtschaftung je 
Haushalt und Jahr rund 23 DM für den Typ 1, rund 68 DM 
für den Typ 2 und 42 DM für den Typ 3. Die Beträge stellen 
Bruttobeträge für die nach Einzelhandelspreisen bewerteten 
eigenerzeugten pflanzlichen Nahrungsmittel dar. 

3. Wohnungsmieten 
Im Jahr 1968 bezahlten die in Mietwohnungen lebenden 

Haushalte des Typs 1 je Monat eine durchschnittliche Miete 
in Höhe von 83 DM, die Haushalte <les Typs 2 in Höhe von 
132 DM und die Haushalte des Typs 3 in Höhe von 213 DM. 
Die Streuung der Mieten innerhalb der einzelnen Haushalts-
typen ist beträchtlich (vgl. Tabelle 1). Gliedert man die Mie-
ten in drei Größenklassen yon weniger als 100 DM, 100 bis 
unter 200 DM sowie 200 und mehr DM, dann ergibt sich, 

6) Vgl. Tabellen, S. 435>f ff. 

Tabelle 1: ~  je Haushalt und Monat für Mietwohnun-
gen (ohne Eigentümerwohnungen) nachMietaufwandgruppen 

1968 in ausgewählten privaten Haushalten 

Mietaufwand-
Haushaltstyp 11) Haushaltstyp 2') Haushaltstyp 38) 

gruppe von ... Haus-1 je Haus-1 je Haus-1 je 
bis unter .•. DM ~ ~  halte Haushalt ~ .  Haushalt 

%· DM % DM % DM 

unter 50 ......... 16,9 34,33 4,7 40,98 - -
50- 70 ......... 22,4 59,52 6,6 58,25 0,8 59,11 
70- 90 ......... 23,6 79,67 13,2 79,34 2,6 81,b5 
90-100 ......... 7,2 95,38 7,8 94,31 2,3 93,22 

100-120 ········· 15,3 109,10 14,2 107,56 4,5 110,14 
120-150 ......... 10,0 134,54 16,7 133,10 12,0 133,94 
150-200 ......... 4,6 172,44 24,0 169,03 26,1 175;17 
200-250 ......... - - 8,5 221,19 21,1 220,48 
250-300 . . . . . . . . . - - 3,0 261,96 14,9 268,83 
300-350 ......... - - 1,0 309,23 8,4 315,88 
350 und mehr ..... - - 0,3 360,0Q 7,3 390,16 

Insgesamt .. 100 li2,87 1100 132,49 100 213,15 

1) 2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfangern mit geringem 
Einkommen. - ') 4-Personen-Arbeitnehmerhau•halte mit mittlerem Einkom-
men. - ') 4-Personen-Haµshalte von Beamten und Angestellten mit hoherem 
Einkommen. 

daß die Mehrzahl der Rent11Jerhaushalte (70 O/o) für die Miete 
weniger als 100 DM aufzuwenden hatte. 30 6/o dieser Haus-
halte zahlten zwischen 100 und 200 DM. Haushalte mit einer 
Miete über 200 DM kamen im Berichtsjahr bei Typ 1 nicht 
vor. Von den 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit mitt-
lerem Einkommen hatten 32 O/o Mietaufwendungen unter 
100 DM, bei 55 O/o lag die Miete zwischen 100 und 200 DM._ 
13 O/o bezahlten einen Mietpreis von 200 und mehr DM. Für 
52 O/o der 4-Personen-Haushalte von Beamten und Ange-
stellten mit höherem Einkommen lagen die monatlichen Aus-
gaben für die Mietwohnung bei 200 und mehr DM, 42 O/o 
hatten eine Miete zwischen 100 und 200 DM und knapp 6 O/o 
eine solche unter 100 DM. 

III. Die Ausstattung der Haushalte 
mit langlebigen Gebrauchsgütern 

Die Ausstattung der erfaßten Haushalte mit ausgewählten 
langlebigen Gebrauchsgütern nach dem Stande vom Dezem-
ber 1968 ist in der Tabelle 2 dargestellt. Die Unterschiede 

Tabelle 2: Ausstattung ausgewählter privater Haushalte mit ausgewählten, langlebigen Gebrauchsgütern 
nach Anschaffungsjahrep. 

Stand: Dezember 1968 

Haushaltstyp 1') Haushaltstyp 2') Haushaltstyp 33) 

Einrichtungs- und 

1 
Einrichtungs- und. Einrichtungs- und 

Haushalte Gebrauch•gegenstände, Haushalte ~ Haushalte Gebrauchsgegenstände, , 
Gebrauchsgüter Fahrzeuge Fahri'euge Fahrzeup;e 

1 

. 1 Anschaffungsjahr 

1 

. 1 Anschaffungsjahr . 1 Anschaffungsjahr 

1 

An- 1nsge- vo An- 1nsge- vor An- insge- vor 
zahl % samt 19t7 ) 1967 ) 1968 zahl ~  samt 1967 ) 1967 ) 1968 zahl % samt 1967 ) 1967 ) 1968 

Anzahl Anzahl Anzahl 

Fernsehgerät (schwarz-weiß) .. 89 61,0 89 74 12 3 293 83,0 294 236 34 24 275 .72,8 28l 221 37 23 
Farbfernsehgerat ........... - - - - - - 7 2,0 7 - 7 4 1,1 4 - 2 2 
Radio ..................... 124 84,9 128 120 4 4 308 87,3 353 326 14 13 356 94,2 523 440 41 42 
Plattenspieler .............. 25 17,1 26 2{ - 2 141 39,9 148 120 17 11 229 60,6 244 203 26 15 
Tonbandgerät .............. 1 0,7 1 1 - -- 90' 25,5 92 68 19 5 131 34,7 140 107 20 13 
Musik-(truhe)-schrank ..•.... 6 4,1 6 6 - - 76 21,5 77 74 3 - 90 23,8 90 85 4 1 
Fotoapparat ............... 32 21,9 32 31 - 1 310 87,8 354 332 15 7 358 .94,7 482 432 33 17 
Schmalfilmkamera .......... - - - - -· - 14 4,0 15 11 4 - 49 13,0 51 43 5 3 
Schmalfilmprojektor ......... - - - - - - 12 3,4 12 10 1 1 42 11,1 42 36 :i 3 
Diaprojektor ............... 

' 
1 0,7 1 - 1 - 85 24,1 93 81 8 4 147 38,9 148 131 12 5 

Kühlschrank ......... 79 54,1 79 65 9 5 328 92,9 328 306 16 6 373 98,7 378 354 11 13 
Tiefkühltruhe .. „ .......... 2 1,4 2 2 - - 26 7,4 26 9 8 9 32 8,5 32 12 8 12 
Küchenmaschine (elektr.) .... 9 6,2 9 8 1 - TS 22,l 78 70 6 2 129 34,1 130 122 6 2 
Geschirrspülmaschine (elektr.) - - - - - - 12 3,4 12 10 1 1 24 6,3 24 9 7 8 
Handrührer oder -mixer 

(elektr.) ................. 30 20,5 30 26 3 1 219 62,0 219 18'1 19 13 260 68,8 262 222 26 14 
Grill (elektr.) ............... 2 1,4 2 1 - 1 20 5,7 20 13 5 2 38 10,1 '38 31 2 5 
Kaffeemaschine (elektr.) 17 11,6 17 14 3 - 50 14,2 50 37 9 4 70 18,5 71 60 6 5 
Kaffeemühle (elektr.) ........ 59 40,4 59 49 6 4 225 63,7 227 212 11 4 246 65,1 249 221 '17 11 
Nahmaschine (elektr.) ....... 13 8,9 13 11 1 1 129 .16,5 129 114 9 6 195 51,6 195 171 14 10 
Nahmaschine ........ ~ ..... 63 143,2 63 61 1 1 122 34,6 122 114 5 3 112 29,6 f12 105 4 3 
Staubsauger ................ 102 69,9 102 99 3 - 312 88,4 314 276 22 16 369 97,6 ~  339 21 22 
Biigelmaschine (Heimbugler) .. 3 2,1 3 3 - - 17 4,8 17 12 2 3 31 8,2 31 27 2. 2 
Waschvollautomat .......... 7 4,8 7 5 1 1 113 32,0 113 80 23 10 159 42,1 159 123 25 11 
Waschkombination .......... 1 0,7 1 1 - - 60 17,0 60 52 5 3 67 17,7 67 59 7 1 
Waschmaschine ............ 38 26,0 38 35 3 - 108 30,6 108 91 11 6 91 24,1 91 84 3 4 
Wäscheschleuder (elektr,) ..... 48 32,9 48 42 4 2 145 41,1 145 130 13 2 123 32,5 124 112 7 5 
Telefon ................... 12 8,2 12 11 1 - 44 12,5 44 26 11 7 251 66,4 251 208 30 13 
Verschiedenes') ............. s 5,5 8 5 1 2 11 3,1 12 7 1 4 14 3,7 15 10 2 3 
Personenkraftwagen ......... 4 2,7 4 3 1 - 153 43,3 155 97 28 30 302 79,9 305 193 56 56 
Motorrad ....•............. - - - - - - 11 3,1 11 11 - - 2 0,5 2 1 1 -
Moped .................... 6 4,1 6 4 - 2 18 5,1 18 16 2 - 4 1,1 5 2 1 2 
Fahrrad ................... 37 25,3 50 49 -· 1 244 69,1 537 429 62 46 258 68,3 557 404 82 71 
Buchflfur<!nde Haushalte ..... 146 100 353 100 378 100 

')bis•) vgl. Tabelle 1. - ')Entsafter, Höhensonne, Schreibmaschine, Strickmaschine, Teppichkehrmaschine, Wohnwagen u.ä. 
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in der Versorgung der drei Haushaltstypen mit diesen Ge-
brauchsgütern zeigen, wie stark die Anschaffung langlebiger 
Gebrauchsgüter vom Einkommen abhangig ist. Im Vergleich 
zu Dezember 1967 ist bei vielen Gebrauchsgütern eine Ver-
besserung der Ausstattung festzustellen. Uber 43 °/o der 
Haushalte vom Typ 2 und rund 80 °/o der Haushalte vom 
Typ 3 waren im Besitz eines Personenkraftwagens, dagegen 
unterhielten nur knapp 3 °/o der Rentnerhaushalte einen Wa-
gen. Mit Fernsehgeräten waren 61 °/o der Haushalte vom 
Typ 1, 83 °/o vom Typ 2 und rund 73 O/o vom Typ 3 ausge-
stattet. Farbfernsehgeräte, die im Berichtsjahr 1967 zum 
erstenmal beim Haushaltstyp 3 in kleinerer Anzahl ausge-
wiesen wurden, erschienen nunmehr auch beim Haushalts-
typ 2. Einen Kühlschrank besaßen 54 °/o der Haushalte von 
Renten- und Sozialhilfeempfängern, aber 93 O/o der Haushalte 
mit mittlerem sowie 99 O/o der Haushalte mit höherem Ein-
kommen. Tiefkühltruhen, Geschirrspülmaschinen, Grillgeräte 
sowie Bügelmaschinen waren in den Rentnerhaushalten nur 
in Ausnahmefällen vorhanden, auch die Haushalte der zwei 
anderen Typen waren damit nur in geringem Maße versorgt. 

IV. Die Einnahmen und ihre Verwendung 7) 

Die Einkommensgrenzen für die drei Haushaltstypen wer-
den in groben Zügen der allgemeinen Einkommensentwick-
lung angepaßt. 

Im Jahre 1968 sollte bei den erfaßten Rentnerhaushalten 
das monatliche Haushaltsbruttoeinkommen weniger als 
500 DM betragen. Im Durchschnitt wurde dann ein Brutto-
einkommen von 468 DM je tatsächlich erfaßten Haushalt 
ermittelt. Daraus ergaben sich nach Berücksichtigung einiger 
Zu- und Abschläge (vgl. Tabelle 3) ausgabefähige Einkommen 
bzw. Einnahmen in Höhe von 470 DM. 

Bei den 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit mittlerem 
Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes 
sollte das monatliche Bruttoarbeitseinkommen des Haushalts-
vorstands zwischen 800 und 1 200 DM betragen. Daß es nach 
den Ergebnissen der Erhebung mit 1 093 DM erheblich über 
der Mitte des vorgegebenen Intervalls lag, dürfte haupt-

7) Vgl. Tabellen, s. 435* fl'. 

sächlich damit zu erklären sein, daß bei der Auswahl nur 
das laufende monatliche Bruttoarbeitseinkommen berück-
sichtigt werden konnte, während in dem Durchschnittsbetrag 
von 1 093 DM je Monat auch einmalige Zuwendungen (z.B. 
Weihnachtsgratifikationen, Urlaubsgeld u. dgl.) ihren Nieder-
schlag finden. Werden hierzu noch die kleineren Einkom-
mens- und Einnahmeposten gerechnet (z.B. Einkommen aus 
Vermögen) und die Einkommen- und Vermögensteuern sowie 
die Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung abgezogen, so er-
geben sich ausgabefähige Einkommen und Einnahmen in 
Höhe von monatlich 1 042 DM für diesen Haushaltstyp. 

Die 4-Personen-Hausha!te von Beamten und Angestellten 
mit höherem Einkommen wurden nach dem monatlichen 
Bruttoeinkommen des Haushalts (nicht des Haushaltsvor-
stands) abgegrenzt. Dieses sollte 1968 zwischen 1 800 und 
2 200 DM liegen. Daß sich aus den vorliegenden Haushalts-
büchern ein Betrag von 2 237 DM je Haushalt und Monat 
ergab, dürfte ebenfalls hauptsächlich den einmaligen Zuwen-
dungen zuzuschreiben sein. Die ausgabefähigen Einkommen 
bzw. Einnahmen dieses Haushaltstyps beliefen sich 1968 auf 
2 028 DM je Monat. 

Von den ausgabefähigen Einkommen bzw. Einnahmen flos-
sen beim Haushaltstyp 1 rund 93 O/o (440 DM je Haushalt) 
dem Privaten Verbrauch zu; 89 ~ (928 DM) waren es beim 
Haushaltstyp 2 und 80 O/o (1 618 DM) beim Haushaltstyp 3. 
Wie zu erwarten, verringert sich also mit steigendem Ein-
kommen der Anteil der Ausgaben für den Privaten Ver-
brauch. Für die übrigen Ausgaben verwendeten die Haus-
halte des Typs 1 rund 3 O/o (12 DM); bei den Haushalten des 
Typs 2 entfielen 6 °/o (65 DM) und bei den Haushalten des 
Typs 3 rund 8 O/o (167 DM) auf die übrigen Ausgaben. Der 
Uberschuß des ausgabefähigen Einkommens über die Aus-
gaben für den Privaten Verbrauch und die übrigen Ausgaben 
zusammen (Rücklage) betrug bei den Rentnerhaushalten 4 O/o 
(18 DM), bei den 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit 
mittlerem Einkommen knapp 5 O/o (49 DM) und bei den 4-Per-
sonen-Haushalten von Beamten und Angestellten mit höhe-
ren Einkommen 12 % (242 DM). Gegenüber 1967 hat sich die 
Verteilung der ausgabefähigen Einkommen bzw. Einnahmen 

Tabelle 3: Die Budgets ausgewählter privater Haushalte je Haushalt und Monat 

Einnahme- bzw. Ausgabeart Haushaltstyp 1') Haushaltstyp 2') Haushaltstyp 38 ) - 1967 1 1968 1 1967 1 1968 -111sr-1m811967-TT968 1967 1 1968 1 1967 1 1968 

Erfaßte Haushalte (Anzahl) .............. 140 1 148 140 1 148 341 1 36& 341 1 369 356 1 380 356 1 380 

DM % DM D' DM Ot '0 .o 

Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
(brutto) ............................. 0,16 0,33 0,0 0,1 1 049,81 1 092.94 89,1 90,2 2 036,79 2 081,31 92,2 93,0 
dar. des Haushaltsvorstandes•) .......... 0,08 0,00 0,0 0,0 1 036,00 l ~  87,9 89,2 2 026,64 2 071,27 91,8 92ß 

Ein.1<ommen aus unternehmerischer 
(freiberuflicher) Tätigkeit (brutto) 

Einkommen (Einnahmen) aus Verm<igen 
15,24 14,74 3,4 3,1 29,74 28,69 2,5 2,3 28,87 32,58 1,3 1,5 

(brutto) ............................. 5,33 
Empfangene Einkommensübertragungen 

3,95 1,2 0,9 15,99 13,11 1,4 1,1 37,34 30,03 1,7 1,3 

(brutto) ............................. ~  449,43 95,4 95,9 83,17 77,61 7,0 6,4 105,66 92,82 4,8 4,2 
Laufende Einnahmen aus Übertragungen 415,29 439,71 92,7 93,8 32,72 29,56 2,8 2,4 12,07 8,35 0,6 0,4 

dar. vom Staat ..................... 407,73 432,57 91,0 92,3 31,08 28,74 2,6 2,4 10,58 7,78 0,5 0,3 
Einmalige (unregelmäßige) Einkommens-

1 

übertragungen') .................... 11,92 9,72 2,7 2,1 50,45 

1 

48,05 4,3 4,0 93,59 84,47 4,2 3,8 
dar.: vom Staat .................... 2,12 1,17 0,5 0,2 17,28 19,71 1,5 1,6 26,53 28,93 1,2 1,3 

von privaten Haushalten ........ 8,63 7,01 1,9 1,5 28,92 24,75 2,5 2,0 38,94 31,19 1,8 1,4 
Einkommen aus Erwerbstätigkeit, Vermo-

1 / 100 / 100 l 100 12 208,66 /2 ?aa,74 
gen und empfangene Einkommensüber-
tragungen (brutto) zusammen ·········· 447,94 468,45 100 1178,71 1 212,35 100 100 
abzüglich: Einkommen- und Verm<igen-

1 1 

steuern .................. 0,11 0,03 

1 

o,o o,o 66,68 74,89 

1 

5,7 6,2 

1 

236,26 

1 

242,98 10,7 10,9 
Pflichtbeiträge zur Sozial-

versicherung ..... „ „ .. „ 0,02 6,03 0,0 1„3 103,53 116,95 8,8 9,6 26,00 68,36 1,2 3,0 
Nettoeinkommen ...................... ·1 447,81 

1 

462,39 
1100 

1 

98,7 11 008,50 11 020,51 

1 

85,5 

1 

84,2 11 946,40 11 925,40 

1 

88,1 

1 

86,1 
Sonstige Einnahmen') ................... 7,75 7,78 1,7 1,7 27,72 21,57 2,4 1,8 87,13 102,58 4,0 4,6 

dar. Einnahmen aus Vermogens-
ubertragungen '} ................ 1,59 2,06 0,4 0,4 11,93 6,47 1,0 0,5 20,94 45,45 0,9 2,0 

Ausgabefähige Einkommen bzw. Einnahmen 
insgesamt8) .......................... 4b5,56 470,17 101,7 100,4 1 036,22 1 042,08 87,9 86,0 2 033,53 2 027,98 .92,1 90,7 

Ausgaben für den Privaten Verbrauch ..... 428,47 439,52 95,6 93,8 911,09 928,09 77,3 76,6 l 621,89 1 618,46 7.1,4 72,4 
Übrige Ausgaben'} ...................... 12,40 12,47 2,8 2,7 63,60 65,17 5,4 !i,4 182,57 167,17 8,3 7,5 
Veränderung der Vermögens- und 

Finanzkoaten10} ••••••••••••••••••••••• +14,69 +18,18 +3,3 +3,9 +61,53 +48,82 +5,2 +4,0 +229,07 +242,35 +10,4 +10,8 

1) bis ') vgl. Tabelle 1. - ') Einschl. nebenberuflicher Tätigkeit. - ') Einmalige (unregelmäßige} Übertragungen von unter 1 000 DM je Einzelfall. - 6 ) Ein-
nahmen (brutto) aus Untervermietung, aus dem Verkauf gebrauchter Waren und Nettoeinnahmen aus der Erstattung von Ausgaben für geschaftliche (dienstliche) 
Zwecke, empfangene Verm0gensubertragungen (brutto), Einnahmen, die anderen Positionen nicht zuzuordnen sind. - ') Einmalige (unregelmäßige) Übertragungen 
von 1 000 DM und mehr je Einzelfall. - ') Ohne Einnahmen aus Auflosung und Umwandlung von Vermogen und Kreditaufnahme. - ') Zinsen auf Konsumenten-
kredite, geleistete Einkommensilbertragungen (ohne Einkommen- und Vermogensteuern und ohne Pftichtbeitrage zur Sozialversicherung), geleistete Vermögensüber-
tragungen, Ausgaben, die anderen Po.itionen nicht zuzuordnen sind. - 10) Jedoch ohne Wertveranderungen vorhandenen Geld- und Sachvermögens. Vermogen•-
bildung einschl. Entschuldung ( + ); Vermogensauflosung einschl. Kreditaufnahme(-). 
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auf Privaten Verbrauch, Sonstige Ausgaben und Ersparnis 
kaum verändert. 

V. Ausgaben für den Privaten Verbrauch 8) 

Dagegen lassen sich einige erwähnenswerte Tendenzen 
erkennen, wenn man untersucht, wie sich die Anteile der 
einzelnen Verwendungszwecke am Privaten Verbrauch von 
1967 bis 1968 verändert haben (vgl. Tabelle 4). Der Anteil 
der Ausgaben für Nahrungsmittel hat sich bei den Haushalts-
typen 1 (von 40,1 auf 38,5 Ofo) und 2 (von 33,7 auf 31,8 O/o) 
deutlich verringert; beim Haushaltstyp 3 ist er etwa gleich 
geblieben (1968: 23,5 °/o). Auf der anderen Seite hat sich der 
Anteil der Wohnungsmieten an den Gesamtausgaben flir den 
Privaten Verbrauch bei allen drei Haushaltstypen eindeutig 
erhöht, nämlich von 18,3 auf 19,4 O/o beim Typ 1, von 13,8 

8) Vgl. Tabellen, S. 435" ff. 

AUSGABEN FUR DEN PRIVATEN VERBRAUCH JE HAUSHALT UHO MONAT 1968 
NACH VERWENDUNGSZWECKEN 

. .~~~~~~ ~~~~~~~~~  Nahrungs-und 
Genußmittel 

2-Personen-Hausha!te 

___ _... Elektr1z1ta!, Gas, 

Brennstoffe u a 
4-Personen-Arbe 1 tnehmer-H a ~  1 te 

mm' ~  ~~~~ ~ ~ ~ ~~  

4-Personen-Haushalte 

10 20 30 40 50% 

Si AT. BUNDESAMT 9373 Privater Verbrauch insgesamt= 100% 

auf 15,2 O/o bei Typ 2 und von 13,4 auf 14,2 O/o beim Typ 3. 
Der relative Rückgang de.r Nahrungsmittelausgaben in den 
beiden Haushaltstypen 1 und 2 entspricht einer langfristigen 
Tendenz und kann als Anzeichen für ein allmählich steigen-
des Niveau der Lebenshaltung gedeutet werden. Daß die 

~  weiter an Gewicht gewonnen haben, ist haupt-
sächlich auf die Mietsteigerungen nach der Aufhebung der 
Preisbindung für Wohnungsmieten zurückzuführen. Wesent-
lich zugenommen hat der Anteil der Ausgaben für Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung bei den beobachteten Haushal-
ten des Tys 1 und des Typs 2. 

Die Ausgabengruppen mit den höchsten Anteilen an den 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch waren bei den 2-Per-
sonen-Haushalten von Renten- und Sozialhilfeempfängern: 
Nahrungsmittel mit 39 O/o (169 DM), Wohnungsmieten mit 
19 O/o (85 DM) und Elektrizität, Gas, Brennstoffe mit 8 O/o 
(34 DM); bei den 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit 
mittlerem Einkommen: Nah.rung·smittel mit 32 O/o (295 DM), 
Wohnungsmieten mit 15 O/o (141 DM), Bekleidung und Schuhe 
mit 11 O/o (97 DM); bei den 4-Personen-Haushalten von Be-
amten und Angestellten mit höherem Einkommen: Nah-
rungsmittel mit 24 ~  (380 DM), Wohnungsmieten mit 14 O/o 
(230 DM), Verkehr und Nachrichtenübermittlung mit 14 O/o 
(229 DM). Für die Ausgabeng.ruppen Nahrungs- und Genuß-
mittel, Bekleidung und Schuhe, Wohnungsmieten sowie 
Elektrizität, Gas und Brennstoffe zusammen betrugen die An-
teile: 80 O/o beim Haushaltstyp 1, 68 O/o beim Haushaltstyp 2 
und 56 O/o beim Haushaltstyp 3. 

VI. Urlaubsreisen und -ausgaben 
Eine erstma1s vorgenommene Aufbereitung der im Erhe-

bungsjahr 1968 von den Haushalten aufgezeichneten Angaben 
über ihre Urlaubs- und Erholungsreisen von fünf und mehr 
Tagen erbrachte die in den Tabellen 5 und 6 zusammenge-
stellten Ergebnisse. Dabei ist zu berücksichtigen, daß zu den 
Urlaubs- und Erholungsreisen auch Aufenthalte mit freie.r 
Kost und Unterkunft bei Verwandten zählen. Außerdem 
ließen sich bei den Haushalten, die sich im Urlaub selbst ver-
köstigten, die Verpflegungsausgaben nicht e.rfassen. 

Haushaltsmitglieder mit Urlaubs- und Erholungsreisen von 
hinf und mehr Tagen fanden sich in etwa einem Viertel 
(26 O/o) der 2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozial-
hilfeempfängern. Auf die in Urlaub gefahrenen Haushalte 
entfielen hier im Jahresdurchschnitt 1,6 Reisen mit einer 
durchschnittlicqen Dauer von 22 Tagen. Die meisten Reisen 
(79 °/o) wurden von den Ehepartnern gemeinsam unternom-
men. Bei den 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit mitt-

Tabelle 4: Ausgaben für den privaten Verbrauch in ausgewählten privaten Haushalten 
je Haushalt und Monat nach Verwendungszwecken und Güterarten 

Verwendungszweck Haushaltstyp 1') Haushaltstyp 2') Haushaltstyp 3') 
- 1967 1 1968 1 1967 1 1968 1967 1 1968 1 1967 1 1968 1967 1 1968 1 1967 1 1968 Güterart DM 1 % DM 1 % DM 1 % 

nach Verwendungszwecken 
Nahrungsmittel') ....... , ............... 171,62 169,30 40,1 38,5 307,03 295,45 33,7 

1 

31,8 381,83 379,81 23,6 23,5 
Genußmittel') ............•............. 31,83 34,34 7,4 7,8 55,93 53,84 6,1 5,8 68,59 69,37 4,2 4,3 
Bekleidung, Schuhe ..................... 29,96 29,21 7,0 6,6 97,64 97,22 10,7 

1 
10,5 170,42 168,09 10,5 10,4 

~ .  •••••••••••••••••••••• 78,39 85,32 18,3 19,4 125,63 140,75 13,8 15,2 217,50 229,78 13,4 14,2 
Ekktrizität, Gas, Brennstoffe u. a ...•...... 30,91 34,39 7,2 7,8 42,92 45,42 4,7 4,9 62,20 63,34 3,8 3,9 
Übrige Güter für die Haushaltsführung') .. 35,01 32,73 8,2 7,5 92,68 89,06 10,2 9,6 169,28 , 166,83 10,4 10,3 
Güter für 

Verkehr, Nachrichtenübermittlung ······ 12,82 15,23 3,0 3,5 68,06 88,67 7,5 9,5 240,96 228,75 14,9 14,1 
Korper- und Gesundheitspflege') 15,52 16,03 3,6 3,7 33,44 33,33 3,7 3,6 106,18 106,22 6,5 6,6 
Bildung und Unterhaltung') ............ 17,24 16,87 4,0 3,8 66,50 61,24 7,3 6,6 135,74 137,62 8,4 8,5 

Personliche Ausstattung; Sonstige Güter10) • 5,17 6,10 1,2 1,4 21,26 23,11 2,3 2,5 69,19 68,65 4,3 4,2 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch „„.j 428,47 1 439,52 \ 100 \ 100 1 911,09 1 928,09 \ 100 \ 100 11 621,89 \1 618,46 1100 \ 100 

nach Güterarten 
Verbrauchsgüter und Reparaturen ......... 266,26 269,84 62,1 61,4 484,05 478,39 53,1 51,5 680,41 683,01 41,9 42,2 
Gebrauchsgüter von mittlerer Lebensdauer 

und/oder begrenztem Wert ............. 44,70 43,96 10,4 10,0 153,58 152,88 1 16,9 16,5 280,57 277,90 17,3 17,2 
Langlebige, hochwertige Gebrauchsgilter ... 7,97 8,28 1,9 1,9 67,32 73,43 7,4 7,9 187,67 175,51 11,6 10,8 
Wohnungsmieten') .................•.... 78,39 85,32 18,3 19,4 125,63 140,75 1 13,8 15,2 217,50 229,78 13,4 14,2 
Übrige Dienstleistungen ............•.... 31,15 32,12 7,3 7,3 " 80,51 82,64 8,8 8,9 255,74 252,26 15,8 15,6 

1) bis') vgl. Tabelle 1. - ')Einschl. Fertige Mahlzeiten und Verzehr in Gaststatten. - ')Soweit nicht im Gaststättenverzehr enthalten. - ')'Einschl. Mietwert 
für Eigentümerwohnungen, Untermieten u. a., Pachten für Garten. - 7) Soweit nicht in sonstigen Verwendungszwecken enthalten. - 8 ) Soweit nicht in den Ver-
wendungszwecken Wohnungsmieten u. a., Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u. ä. sowie Übrige Güter ftlr die Haushaltsfuhrung enthalten. - 9 ) Soweit nicht in den Ver-
wendungszwecken Nahrungs- und Genußmittel, Güter für Verkehr, Nachrichtenübermittlung sowie in sons..igen Verwendungszwecken enthalten. - 10) Dienstlei-
stungen der Kreditinstitute. der Versicherungsunternehmen, des Beherbergungsgewerbes u. a. 
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Tabelle 5: Urlaubs- und Erholungsreisen1) ausgewählter privater Haushalte im Jahr 1968 
nach durchschnittlicher Anzahl und Dauer der Reisen sowie nach dem Anteil der Familienreisen2) 

1 

Darunter Durchschnittliche Anteil der 
Familienreisen') Haushalte 

Haushaltstyp insgesamt Haushalte mit Urlaubs- und Urlaubs- und 1 Dauer der an den 
Urlaubs- und Erholungsreisen Erholungsreisen Urlaubs- und Erholungsreisen je beteiligter Erholungsreisen 

Anzahl 1 ~~ Haushalt in Tagen % 
Haushaltstyp 1 ......................... 148 38 25,6 1,6 22,1 79,3 
Haushaltstyp 2 ......................... 369 176 47,8 1,6 18,6 45,9 
Haushaltstyp 3 ......................... 380 294 77,4 2,9 22,9 29,9 

1) Nur Reisen von 5 und mehr Tilgen. - ') Reisen, an denen alle Haushaltsmitglieder beteiligt waren. 

lerem Einkommen waren in fast ·der Hälfte aller Haushalte 
(48 °/o) einzelne oder mehrere Haushaltsmitglieder gereist. 
Die Zahl der Reisen betrug - wie bei den erfaßten Rentner-
haushalten - 1,6 je Haushalt, jedoch war die durchschnitt-
liche Urlaubsdauer mit 19 Tagen etwas kürzer als beim Haus-
haltstyp 1, was damit zusammenhängen dürfte, daß beim 
Haushaltstyp 2 der Haushaltsvorstand erwerbstätig und da-
her an bestimmte Urlaubszeiten gebunden ist. Die F'amilien-
reisen, die die Ehepaare mit ihren zwei Kindern gemeinsam 
unternahmen, machten 46 °/o aller Urlaubs- und Erholungs-
reisen aus. Bei den 4-Personen-Haushalten von Beamten und 
Angestellten mit höherem Einkommen wurden in rund drei 
Vierteln der Haushalte (Tl 0/o) Urlaubs- und Erholungsreisen 
unternommen. Die durchschnittliche Urlaubsdauer (23 Tage) 
und die durchschnittliche Zahl der Reisen (2,9) war hier höher 

, als bei den anderen Haushaltstypen. Auch wurden bei den 
erfaßten Haushalten mit höherem Einkommen wesentlidl 
~  Reisen von einzelnen Haushaltsmitgliedern oder Haus-

' ha!tsteilen .unternommen, denn ·nur 30 °/o der Reisen waren 
bei diesem Haushaltstyp gemeinsame Familienreisen. 

Die Aufwendungen der in Urlaub und Erholung gefahrenen 
Haushalte für die Reisen betrugen je Haushalt und Jahr 
222 DM beim Haushaltstyp 1, 575 DM beim Haushaltstyp 2 
und l 083 DM beim Haushaltstyp 3. Davon wurden - je 
nach Haushaltstyp - nur 4 bis 7 °/o für Pauschalreisen 

\ 

ausgegeben. Pausdlalreisen wurden von den erfaßten 
Haushalten also nur ziemlich selten unternom;men. Von. 
den Aufwendungen für die sonstigen Reisen entfiel der größte 
Teil auf Aufwendungen für Unterbringung und Verpflegung 
(zwischen 64 °/o beim Haushaltstyp 1 und 80 O/o beim Haus-
haltstyp 3). Der Anteil der Fahrtkosten sank von 35 °/o bei 
den 2-Personen-Haushalten von Renten- und ·Sozialhilfe-
empfängern auf 18 O/o bei den ~  von 
'Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen.' Der 
Vergleich der Aufwendungen für das eigene Kraftf<1hrzeug 
und für frem,de Verkehrsmittel im Urlaub zeii,Jt, daß die 
Rentnerhaushalte - entsprechend ihrer geringenAusstattung 
mit eigenen Kraftfahrzeugen - fast ausschließlich auf ~  

Verkehrsmittel, in erster Linie die Eisenbahn, angewiesen 
waren. Auch bei den Haushalten: des Typs 2 überstiegen die 
Aufwendungen für fremde Verkehrsmittel die für das eigene 
Kraftfahrzeug. Nur bei den Haush,alten des Typs 3 ~  die 
Ausgaben ~  das eigene Kraftfahrzeug im Urlaub ,höher als 
die Ausgaben für andere Verkehrsmittel. Dber die ·Reis,e-, 
Unterbringungs- und Verpflegungskoi;;ten hinaus gaben die 
verreisten Haushalte aller drei Haushaltstypen verhä,Itnis-
mäßig geringe Beträge für sonstige Aufwendungen aus. Es 
handelte sich hier vorwiegend um Ausgaben für Kurtaxen, 
für Unterhaltungsveranstaltungen, für die Entwicklung von 
Filmen und um Leihgebühren für Sport- und sonstige Artikel. 

Ma. 
Tabelle 6: Aufwendungen ausgewählter privater Haushalte für Urlaubs· und Erholungsreisen im Jahr 1,968 

DM • 1 

,Aufwendungen für Urlaubs- Von den Aufwendungen für Urlaubs- und Erholungsreisen ~ HaUBhalt mit Reisen und Erholungsreisen 
insges3.Illt . entfielen auf 

Haushaltstyp -----/ je Haushah 

1 1 

und zwar für 
ie Hatishalt mit Urlaubs- Pauschal- Sonstige Unterkunft eigenes 1 

fxemde 

1 

sonstige 
1 1.1nd Erho- reisen Reisen und Verkehrs- Auf' wen-

lungsreiscn Verpflegung Kraftfahrzeug mittel dungen 

Haushaltstyp 1 ................. 56,88 ,, 222,19 14,53 207,66 133,12 1,88 70,78 1,88 
Haushaltstyp 2 ................. 274,80 574,89 21,34 553,55 431,55 42,17 62,51 17,32 
Haushaltstyp 3, ················· 838,20 1 082,94 50,70 1 032,24 824,80 102,79 79,53 25,12 
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Veröffentlichungen1) vom 11. Juni bis 15. Juli 1969 
Titel 

I. Z u s am m e n f a s s e n d e V e r ö f f e n t 1 i c h u n g e n 
Wirtschaft und Statistik, Heft 6/1969 . „ „ ... „. „ „ .. „ „ „ ... „. „ „ „ „ .. „ „ „. „. „. 
Statistischer Wochendienst, Heft 22 bis 2611969 „ „. „. „. „. „. „. „. „ „ „. „ „ „. „. „ 
Wirtschaftskalender 1968 . „ .. „ „ „ .. „ •. „ .. „ . „ . „ „ . „ . „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ . „ .. „ ... 
Internationale Monatszahlen, Juni 1969 ... „. „. „ .. „ .. „ .• „ „ .. „. „ „. „. „ ... „ „ „. 
Länderberichte: Elfenbeinküste 1969 . „ .. „. „. „ .. „ .. „„ „. „. „ .. „ .. „ .. „ .. „ „ •.• 

II. F a c h v e r ö f f e n t 1 i c h u n g e n 

Fachserie A: Be v ö 1 k er u n g und Ku 1 tu r 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene, 4. Vierteljahr 1968 ..•.••...............• 
Lebenslauf einer Generation (aufgrund von Tafelberechnungen 1960162) ....•......... 
Wanderungen, 4. Vierteljahr 1968 „. „ „ „ „. „. „ „ „ .. „ .. „ .. „ „ „ „ „. „. „. „ ... „. 
Meldepflichtige Krankheiten, 18. bis 24. Mai 1969 „ „ „ „ „ „ „. „. „„. „ „ „. „ „ „. „. 

25. bis 31. Mai 1969 . „ „ „ .. „ „ „ „ „ „ ... „ . „ „ „ .. „ . „ 
1. bis 7. Juni 1969 „„„„. „„„„„ „„„„„„ „. „ „„ 
8. bis 14. Juni 1969 . „ „ „ .. „ „ .• „ „ „ .. „ „ „ .. „ •. „ . „ 

15. bis 21. Juni 1969 . ·„ „ „ „. „. „ „ „ .. „ .. „ „ ....... „ .. 
Hochschullehrer und sonstiges wissenschaftliches Personal an Wissenschaftlichen und 

Pädagogischen Hochschulen 1966 (Ergebnisse einer Vorwegaufbereitung) ......... . 

FadJ.serie B: Land- und Forstwirts c Ji a f t, Fis c her e i 
Landwirtschaftliche Feldfrüchte und Grünland: Wachsturnstand, Juni 1969 ..•......• 
Gemüse: Erntevorschätzungen von Gemüse und Erdbeeren, Mai 1969 ............... . 

Juni 19ß9 (Eilbericht) .. 
Obst: Wachsturnstand, Mai 1969 „. „ „ „ „ .. „. „. „ „ „ „ „ „ „. „. „ •. „ „ „ .. „ .. „ „. 

Wachsturnstand und Erntevorschätzungen der Kirschen und Stachelbeeren, 
Mai 1969 .„„„ .. „ .. „.„.„ .. „„„„„.„„„.„.„.„„ .. „„„„„.„.„ .. „„„. 
Wachsturnstand der Äpfel und Birnen und Erntevorschätzungen von Süß-
kirschen, Aprikosen und Pfirsichen, Juni 1969 .....•......•.....•......•........ 

. Erntevorschätzungen von Sauerkirschen, Pflaumen aller Art, Beerenobst, 
Juni 19ß9 .. „.„ .. „„ .... „ •. „„ .... „ „ .. „.„.„„„„ .. „„„.„.„„„ .. „ .. „„. 

Weinwirtschaft: Stand der Reben, Mai 1969 . „ „ •. „„ .• „„ „. „. „„ „„ .„.„ „„ „ .•. 
Milch, April 1969 ... „ „ ...• „ . „ . „ . „ . „ „ .. „ . „ . „ „ „ „ „ „ „ •. „ „ „ „ .. „ •. „ .. „ „ „ . 

Mai 1969 (Vorbericht) „ „. „ .... „ „ . „. „ .. „ „ „. „. „ „ „ „. „. „ „ „ .. „ „. „ „ 
Schlachtungen und Fleischgewinnung, März 1969 ....................................... . 

April 1969 .„ „„ ... „.„„„.„.„ ... „.„„„„. 
Mai 1969 (Vorbericht) „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 

Geflügel, April 1969 . „ „ „ „ .. „ „ .. „ „ . „ . „ . „ . „ „ „ .. „ „ „ .. „ „ „ „ •. „ „ .• „ „ „ „ . 
Mai 1969 „„ .. „.„„„ .. „ .. „„„„„„„.„.„.„„.„.„.„„.„„ ... „ ....•.. 

Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, April 1969 (Vorbericht) ........... . 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, März und April 1969 ...............•.....••..•.... 

FadJ.serie C: Unternehmen und Arbe i t s stät t e n 
Die Kostenstruktur in der Wirtschaft: 

Handwerk 1966, Heft 3: Bau- und Ausbauhandwerke „ •. „. „„„. „ .. „ „ „ „ „ ... 

FadJ.serie D: 1 n du s tri e und Handwerk 
Betriebe der Industrie: 

Beschäftigung u. Umsatz, Brennstoff- u. Energieversorgung 1968 ................... . 
Januar 1969 „ „ „ „ „ 
Februar 1969 
April 1969 (Vorbericht) 

Produktion ausgewählter industrieller Erzeugnisse, Index der industriellen Produk-
tion, April 19ß9 . „ „ . „ . „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ .. „ „ . • „ „ „ „ „ „ „ . „ • „ „ „ „ „ . 

Mai 1969 (Eilbericht) „. „ „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ „ „ .. „ .. „ „. „. „ „. „ „. „ „ „ .•. 
Industrielle Produktion, 4. Vierteljahr 1968 .. „. „ „ „. „. „ „ „ „ „ „ „ .. „. „ „. „ .. „. 
Auftragseingang in ausgewählten Industriezweigen, März 1969 ....................... . 

April 1969 ... „„„ .. „„„„„„. 
Elsen und Stahl: Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und 

Tempergießerei, 1. Vierteljahr 1969 „. „ „ „ „ .. „ „ „ „ „ „ „. „ „. „ „ „ „ „ „ „ „. „ 
Mai 1969 „.„„„„ .. „„„ .. „„ .. „ .. „„„„„„„.„.„„.„.„„. 
Juni 1969 (Vorbericht) . „ „ „ „ „ •. „ „ „ „ „ „. „ „. „ „ „ „ .. „ •.. 

Düngemittelversorgung, April 1969 . „. „. „ ........................ „ .......•.......... „. 
Mai 1969 .„„„ .. „ .. „.„.„„„ .• „„„„„.„ ..• „„„.„ .. „ 

Leder, April 1969 

Fachserie E: B au wir t s c h a f t, B au tätig k e i t, Wohnungen 
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, März 1969 ................................. . 
Bewilligungen im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau, 4. Vierteljahr und 

Jahr 19ß8 .„„„„„„ .. „ .. „„„ ... „„.„„„ .• „„„„ .. „„„„„„„„.„.„„„„. 
Wohngeld, 1. Halbjahr 1968 . „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ „ „ „ „ „ „ „. „ „. „ „ „ „ „ .. „ „ „ „ „. 
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Großhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Mai 1969 ....................... . 
Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Mai 1969 „.„.„ ... „„ .. „ .• „„„„„.„.„ .. „„.„.„ ...• „„„„„„ .•. 

Einzelhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Mai 1969 ...............•......•• 
Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Januar 1969 ............... „„„„„ .......•....•••......•.•....•. „ ........ . 
Februar 1969 . „ „ .. „ „ „ „ „ „ . „ „ . „ . „ . „ . „ . „ „ „ .• „ „ „ „ „ .. „ „ „ . 
März 1969 .„„„„„„.„.„„„„„.„„ .• „„.„.„.„ .. „.„.„„„„.„ .. 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, März 1969 ...• 
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März 1969 .„„„„„„„.„.„„.„ .. „ ... „„„„„„ •. „.„ .. „„.„„„„„„„„„.„ 
Gastgewerbe: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Mai 1969 ....................... . 
Fremdenverkehr in Beherbergungsstätten, Winterhalbjahr 1968169 ................... . 
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schließlich Versandkosten. - 2) Herausgeber und Bezugsquelle: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düssel-
dorf, 4 Düsseldorf, Postfach 7720. 
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Fachserie G: Au ß e n h an de 1 
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13. bis 20 . .Juni 1969 .................... „ 
20. bis 27 . .Juni 1969 ..................... . 
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Preise für Verkehrsleistungen, 4. Vierteljahr 1968 ..................................... . 
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthalt die in den Heften 1 bis 7, Januar bis Juli 1969, ver-
öffentlichten Tabellen, wobei die Seitenzahlen für das vorliegende Heft 7 durch Fettdruck 
hervorgehoben werden. 
Die Spalte Per i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
Gebietsstand: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet. Falls Berlin (West) 
noch nicht einbezogen ist, wird dies besonders vermerkt. 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand am Ende des Veränderung 1) Berichtszeitraumes 
Jahr Wohnbevölkerung Überschuß der Bevblkerungszu- Bev<ilkerunga-
Monat Geborenen 1 Zu- bzw. bzw. -abnahme (-) 2) stand am 

insgesamt männlich weiblich bzw. Ge- Fortzuge (-) Auf 1 000 6.6.1961=100 
storbenen (-) Einwohner 

1 000 und 1 Jahr 

1964 58 587 27 765 30 823 421,3 301,5 722,9 12,5 104,3 
1965 59 297 28 171 31 126 366,7 343,8 709, 1 12,1 105,6 
1966 59 793 28 400 31 393 364,0 131,6 496,3 8,4 106,4 
1967 59 948 28 418 31 530 332, 1 -176,9 155,5 2,6 106,7 
1968 60 463 28 716 31 747 235,8 278,3 514•6 8,6 107,6 
1968 Jan. 59 967 28 427 31 540 14, 7 4,3 19,0 3, 7 106,ö 

Febr. 59 984 28 439 31 545 2,9 13,9 16,8 3,5 106,8 
März 60 024 28 465 31 559 20,0 20,0 40,1 7,9 106,9 
April 60 067 28 491 31 576 26,8 15,7 42,5 8,6 106,9 
Mai 60 115 28 517 31 597 29,3 18,6 47,8 9,4 107,0 
Juni 60 165 28 547 31 618 26;0 24,0 50,5 10,2 107, 1 
Juli 60 218 28 576 31 642 28,2 24,6 52,8 10,3 107,2 
Aug. 60 275 28 611 31 664 24,6 )2, 1 56,7 11,1 107,3 
Sept. 60 345 28 653 31 693 25, 1 45,6 70,6 14,3 107,4 
Okt. 60 402 28 687 31 715 15,5 41,4 56,9 11,1 107 ,5 
Nov. 60 441 28 710 31 731 1 11. 4 27,3 38,6 7,8 107 ,6 
Dez. 60 463 28 716 31 747 ! 11,4 10,8 22,2 4,3 107 ,6 

1969 Jan. 60 514 28 747 31 767 15,2 35,3 50,5 9,8 107,7 

.. 1) Ab 1968 vorläufige Ergebnisse.- 2) Einschl. Differenz zwischen vorlaufigem und endgultigem Ergebnis der Stat1st1k der nattirl1-
chen Bevölkerungsbewegung und, einschl. Berichtigung ~  Gemeindeergebn1ssen. Fur 1963 außerdem einschl.10 075 Personen aus dem am 
1.8.1963 von den Niederlanden zuruckgegliederten Gebieten. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung'> 
Lebendgeborene Gestorbene 2) tlberschu.ll der Jahr Ehe- Totgeborene Geborenen ~ Monat scblie.llungen darunter und zwa.r 

~  insgesamt unehelich insgesamt im ersten in den ersten 
Lebell>ljahr 28 Lebens tagen 

1964 MD 42 182 88 786 4 428 1 133 53 677 2 246 1 677 35 109 
1965 Mll 41 011 87 027 4 081 1 075 56 469 2 079 1 600 30 558 
1966 MD ' 40 380 87 529 3 988 1 015 57 193 2 067 1 585 30 335 

~~ 40 258 84 955 3 914 952 57 279 1 942 1 511 27 676 
196 36 977 80 705 ... 891 61 042 „ . „. 19 663 
19685)Jan. 20 712 85 609 4 101 994 70 956 1 929 1 458 14 653 

Febr. 26 453 82 359 3 910 957 79 502 1 893 1 408 2 857 
Marz 34 201 85 813 3 832 918 65 770 2 050 1 500 20 043 
April· 35 581 86 166 3 922 937 59 368 1 914 1 422 26 798 
Mai 50 863 86 516 3 957 876 57 260 1 887 1 491 29 256 
Juni 36 919 80 046 3 727 900 54 057 1 750 1 365 25 989 
Juli 42 496 82 541 3 924 858 54 315 1 892 1 499 28 226 
Aug. 64 365 79 045 3 696 830 54 434 1 687 1 303 24 611 
Sept. 29 066 76 507 3 779 844 53 429 1 673 1 379 25 078 
Okt. 36 092 73 740 628 872 58 277 1 788 1 410 15 463 
Nov. 32 353 70 743 ' :69 785 59 374 1 702 1 338 11 369 
Dez. 34 890 78 755 4 ·,74 933 67 319 1 960 1 514 11 436 
~ . 24 752 82 074 ... 929 65 361 ... . .. 16 713 
Febr. 28 213 74 583 „. 812 59 007 ... ... 15 576 
März 34 839 84 439 ... 901 68 501 . „ ... 15 938 
April 35 559 80 433 ... 844 61 241 ... ... 19 192 
l!e.i '' 52 696 80 063 ... 869 58 662 ... ... . 21 401 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 ooo 
Jahr tlberschuß der Gestorbene Lebend- und 
Monat Ehe- Gestorbene Unehelich im ersten in den ersten Totgeborenen 

scbließungen Lebendgeborene 2) Geborenen bzw. Lebendgeborene Lebensjahr 28 Lebenstagen waren Tot-Gestorbenen(-) 3) 4) geborene 

1964 8,7 18,2 11,0 7,2 49,9 25,3 18,9 12,6 
1965 8,3 17,7 11,5 6,2 46,9 23,8 18,4 12,2 
1966 8,1 17,6 11,5 6,1 45,6 23,6 18,1 11,5 

~~  8,1 17,0 11,5 5,5 46, 1 22,8 17 ,8 11,1 
7,4 16, 1 12, 1 3,9 ... ... . .. 10,9 

19685lJan. 4, 1 16,8 13,9 2,9 •lt7,9 22,2 17,0 11,5 
Febr. 5,6 17. 3 16,7 0,6 47,5 23,9 17,1 11,5 
Marz 6,7 16,8 12,9 3,9 44,7 23,6 17,5 10,6 
April 7,2 17,5 12,0 5,4 45,5 22,6 16,5 10,8 
Mai 10,0 16,9 11,2 5,7 45,7 21,5 17,2 10,0 
Juni 7,5 16,2 10,9 5,3 46,6 21,8 17,1 11,1 
Juli 8,3 16, 1 10,6 5,5 47,5 22,5 18,2 10,:; 
Aug. 12,6 15,4 10,6 4,8 46,8 20,7 16,5 10,4 
Sept. 5,9 15,8 10,8 5,1 48, 1 21,3 17,6 10,6 
Okt. 7,0 14,4 11,4 3,0 49,2 23,1 19, 1 11, 7 
Nov. 6,5 14,2 12,0 2,3 50,5 23,5 18,9 11,0 
Dez. 6,8 15,3 13, 1 2,2 53,0 24,5 19,2 11,7 

196.fihan. 4,8 16,0 12,7 3,3 ... ... „ . 11,2 
Febr. 6, 1 16, 1 12,7 3,4 ... .„ .„ 10,8 
Marz 6,8 16,4 13,3 3, 1 . „ ... . .. 10,6 
April 7,2 16,2 12,3 3,9 .„ . „ ... 10,4 
Mai 10,3 15,6 11,4 4,2 ... ... . .. 10,7 

Vgl. Fachserie A, Reihe 2. 
1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort, ab Jan, 1969 nach dem Registrierort - in Ab-
weichung von der Tabelle Bevölkerungsstand und -veränderung.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich ~  Kriegssterbefälle 
und gerichtliche Todese?!klärungen.- 3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorangegangenen 12 Monaten.-4) Be-
zogen au! die Lebendgeborenen des Berichtszeitraumes.- 5) vorläufige Ergebnisse. 
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Zum Aufsatz: „Die Ausländer im Bundesgebiet" 
Ausländer am 30. September 1968 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten 1) 

Ausländer im (in} 
Ausgewählte Einheit Bun- Schles- Nord- Rhein- Baden-des- wig- Ham- Nieder- rhein- Saar- Berlin Staatsa.ngehHrigkeit ge- Hol- burg sachsen Bremen West- Hessen land- Württem- Bayern land (West) 

biet stein falen Pfalz berg 

Italien 1 000 454,2 2,2 5,2 18,8 1,3 112,6 52,0 16,7 160,6 66,9 14,4 3,5 
% 100 0,5 1,1 4, 1 0,3 24,8 11,4 3,7 35,4 14,7 3,2 0,8 

Griechenland 1 000 211,8 1,9 4,7 10,4 0,7 68,4 21, 3 4, 1 57,3 38,9 0,2 3,8 

" 100 0,9 2,2 4,9 0,3 32,3 10, 1 1,9 27, 1 18,4 o, 1 1,8 
Türkei 1 000 205,4 4,1 7,0 12,4 2,8 57,2 20,3 5,7 48,0 37,3 0,4 10,3 

" 100 2,0 3,4 6,0 1,4 27,8 9,9 2,8 23,4 18,2 0,2 5,0 

Spanien 1 000 175,0 3,3 3,8 16,0 1,0 59,1 35,5 4,9 35,2 14,4 0,4 1,3 

" 100 1,9 2,2 9, 1 0,6 3.3,8 20,3 2,8 20, 1 8,2 0,2 0,7 
Jugoslawien 1 000 169, 1 1,3 4,9 5,1 0,7 37,9 21,8 4,6 60, 1 28,0 o,6 4,2 

" 100 0,8 2,9 3,0 0,4 22,4 12,9 2,7 35,5 16,6 0,4 2,5 
Österreich 1 000 116,4 1,5 3,8 3,9 0,8 20,0 10,0 3,5 22,5 46,8 1,0 2,7 

% 100 1,3 3,3 3,4 0,7 17,2 6,6 3,0 19,3 40,2 0,9 2,3 
Ostblookstaaten2) 1 000 102,7 2,3 3,7 4,8 0,7 19,6 9,8 6,2 17,9 35,7 o,8 1,3 

% 100 2,2 3,6 4,7 0,7 19,1 9,5 6,0 17,4 34,8 0,8 1,3 
Niederlande 1 000 98,7 0,9 2,2 11,3 1, 1 69,0 3,8 2,1 3,4 3,5 0,3 1,1 

% 100 0,9 2,2 11,5 1, 1 69,9 3,9 2,1 3,4 3,5 0,7 1,1 
1.i'rankreich 1 000 38,6 0,3 1,3 0,9 0,2 5,1 3,6 4,6 10,3 4,3 6,7 1, 5 

% 100 0,8 3,4 2,3 0,5 13,2 9,3 11,9 26,7 11,1 17,4 3,9 
Großbritannien und 1 000 27, 1 1,0 2,7 3,2 0,4 8,6 2,9 0,8 2,2 3,7 o, 1 1,9 
Nordirland " 100 3,7 10,0 11,8 1, 5 31,7 10,7 3,0 8, 1 13,7 0,4 7,0 

Portugal 1 000 26,9 0,0 2,4 1,2 0,4 11 • 1 3,4 0,8 5,3 1,3 0,1 0, 1 

" 100 3,0 8,9 4,5 1,5 41,3 12,6 3,0 19,7 4,8 0,4 0,4 
Schweiz 1 000 25,2 0,7 1 , 1 1,8 0,2 4,6 2,6 1,2 7,4 4,5 0,3 0,9 

% 100 2,8 4,4 7,1 0,0 18,3 10,3 4,8 29,4 17,9 1,2 3,6 
Belgien 1 000 '11, 2 o, 1 0,4 0,5 o, 1 6,8 0,9 0,5 0,7 0,0 o, 1 0,2 

" 100 0,9 3,6 4,5 0,9 60,7 8,0 4,5 6,3 7, 1 0,9 1,8 
Dänemark 1 000 7,2 2,7 1,2 0,5 0,2 0,7 0,5 0, 1 0,4 0,6 o,o 0,2 

% 100 '7,5 16,7 6,9 2,8 9,7 6,9 1,4 5,6 8,3 o,o 2,7 
Schweden 1 000 5,5 0,,4 0,·6 0,4 o, 1 0,9 0,7 0, 1 0,7 1,1 o,o 0,4 

" 100 7,3 ·10,9 7,3 1,8 16,4 12,7 1,8 12,7 20,0 o,o 7,3' 
ttbrige Europäisohe 1 000 27,2 1,9 2,3 2,2 0,3 5,0 2,2 1,8 3,8 6,8 0,5 0,6 
Staaten % 100 1,0 8,5 8, 1 1, 1 18,4 8, 1 6,6 14,0 25,0 1,8 2,2 

Afrikanische Staa- 1 000 25,1 0,4 1,7 1,4 0, 1 8,6 4,7 0,8 2,6 2,6 0,1 1,4 
ten 'fo 100 1,6 6,8 5,6 0,4 34,3 18,7 3,2 10,4 10,4 2,8 5,6 

Vereinigte Staaten 1 000 50,6 1,0 2,0 1,9 0,9 4,7 8,4 3,2 8,2 16,8 0,3 3,1 
von Amerika % 100 2,0 4,0 3,8 1,8 9,3 16,6 6,3 16,2 33,2 0,6 6, 1 

ttbrige amerikani- 1 000 17,4 0,5 1,5 1,1 0,2 3,2 2,0 o,6 2,7 4,4 0,2 1, 1 
sehe Staaten % 100 2,9 8,6 6,3 1. 1 18,4 11 , 5 3,4 15,5 25,3 1, 1 6,3 

Asiatisohe Staaten 1 000 61,3 1,2 5,8 3,8 0,7 15,8 7,5 2,3 7,6 11,6 0,7 4,3 
% 100 2,0 9,5 6,2 1 , 1 25,8 12,2 3,8 12,4 18,9 1,1 7,0 

Australien und 1 000 3,2 o, 1 0,2 0,2 o, 1 0,4 0,4 o, 1 0,5 0,9 o,o 0,3 Ozeanien % 100 3,1 6,3 6,3 3, 1 12,5 12,5 3, 1 15,6 28, 1 o,o 9,4 
Ausländer mit mehr- 1 000 5,5 o,o 2,6 0,4 o,o 1 • 1 0,2 0,4 0,1 o,6 o, 1 o,o 

facher Staatsange- % 100 o,o 47,3 7,3 o,o 20,0 3,6 7,3 1,8 10,9 1,8 o,o 
Mrigkeit 

staatenlos 1 000 32,5 1,4 1,9 2,5 o,6 11 • 5 3,8 1, 5 3, 1 4,3 0,6 1,3 

" 100 4,3 5,8 7,7 1,8 35,4 11,7 4,6 9,5 13,2 1,8 4,0 
Ungeklärt und ohne 1 000 26,4 0,1 o,o 6,6 0,2 7,0 0,6 0,2 1,4 9, 1 0,3 1,0 

Angabe % 100 0,4 o,o 25,0 o,a 26,5 2,3 0,8 5,3 34,5 1 , 1 3,8 

Insgesamt 1 000 924,2 30, 1 62,6 111,2 13,8 539,0 218,9 66,8 461,9 344,8 28,7 46,5 
% 100 1,6 3,3 5,8 0,7 28,0 11 ,4 3,5 24,0 17,9 1,5 2,4 

1) Die in den Zahlen enthaltenen Angaben für die Stadt München wurden geschätzt.- 2) Albanien, Bulgarien, ~ .  
Rumänien, Sowjetunion, Tschechosiowaltei, Ungarn. 
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Wahlen 
Zum Aufsatz: „Vergleichszahlen zur Wahl zum 6. Deutschen Bundestag am 28. September 1969" 

Hauptergebnisse der Bundestagswahlen 1949 bis 1965 

Bundestagswahl am 
Gegenstand Einheit 

14.8.1949 6.9.1953 15.9.1957 17. 9.1961 

Wahlberechtigte Anzahl 31 207 620 33 120 940 35 400 923 3'1 440·715 
Wähler Anzahl 24 495 614 28 479 550 31 072 894 32 849 624 
Wahlbeteiligung % 78,5 86,0 87,d c;7 ,'( 
Ungültige Stimmen1) Anzahl 763 216 928 278 1 167 466 1 298 723 

% 3, 1 3,3 3,8 4,0 
Gültige Stimmen1l Anzahl 23 732 398 27 551 272 29 905 428 31 550 901 
davon ltir: 
Christlich Demokratische Union CDU Anzahl 5 978 636 10 016 594 11 875 339 11 283 901 
Christlich-Soziale Union CSU Anzahl 1 380 448 2 42'{ 387 3 133 060 3 014 471 

zusammen CDU/CSU Anzahl 7 359 084 12 443 981 15 008 399 14 298 372 
'(. 31,0 45,2 50,2 45,3 

sozialdemokratische Partei 
Deutschlands SPD Anzahl 6 934 975 7 944 943 9 495 571 11 427 355 

'/. 29,2 28,8 31,8 36,2 
Freie Demokratische Partei FDP Anzahl 2 !:!29 920 2 629 163 2 307 135 4 028 766 

% 11, 9 9,5 7,7 12,8 
Sonstige Parteien und Wählergruppen Anzahl 6 608 419 4 533 185 3 094 323 1 796 408 

'(. 2'/ ,tl 16,5 10,3 ,„, 
davon: 
Aktionsgemeinschaft Unabhängiger 

Deutscher AUD Anzahl - - - -'/. - - - -Bayernpartei BP Anzahl 986 4'18 465 641 - -
% 4,2 1 ;1 - -Bund der Deutschen l!d.D Anzahl - - 58 725 -
" - - 0,2 -Christliche Volkspartei CVP Anzahl - - - -% - - - -Deutsche Friedens-Union DFU Anzahl - - - 609 91!:! 
'/. - - - 1,9 

Deutsche Gemeinschaft DG Anzahl - - 17 490 2'/ 308 

"' - - 0,1 o, 1 
Deutsche Konservative Partei/ 

Deutsche Rechtspartei DKP/DRP Anzahl 429 031 - - -
"' 

1,8 - - -Deutsche Partei DP Anzahl 939 934 896. 128 1 00'1 282 -
"' 

4,0 3,3 3,4 -Deutsche Reichspartei ' DRP Anzahl - 295 739 308 564 262 977 

"' - 1, 1 1,0 0,8 
Deutscher Mittelstand (Union 

Deutscher Mittelstandsparteien-UDM) Anzahl - - 36 592 -'fo - - 0, 1 -Europäische Föderalistische Partei EFP Anzahl - - - -'fo - - - -Europäische Volksbewegung 
Deutschland EVl) Anzahl 26 162 - - -

"' 
0,1 - - -Föderalistische Union FU Anzahl - - 254 322 -

"' - - 0,9 -Freisoziale Union FSU Anzahl - - - -·'fo - - - -Gesamtdeutsche Partei (DP-BHE) GDP Anzahl - - - 870 756 

"' - - - 2,8 
Gesamtdeutscher Block/:BliE GB/BHE Anzahl - 1 616 953 1 374 066 -% - 5,9 4,6 -Gesamtdeutsche Volkspartei GVP Anzahl - 318 475 - -
Kommunistische Partei Deutschlands2> % - 1,2 - -KPD Anzahl 1 361 706 607 860 - -

" 5,7 2,2 - -Nationaldemokratieehe Partei 
Deutschlands NPD Anzahl - - - -

"' - - - -Nationale Sammlung DNS Anzahl - 70 726 - -% - 0,3 - -Parteilose Anzahl 1 141 647 - - -
fo 4,8 - - -

Radikal-Sozialistische Freiheits-
partei RSF Anzahl 216 749 - - -'lo 0,9 - - -Rheinisch-West!älische Volks-

931 partei RWVP Anzahl 21 - - -
% 0, 1 - - -Südschleswigscher Wählerverband ssw Anzahl 75 388 44 585 32 262 25 449 
% 0,3 0,2 0, 1 0, 1 

Unabhängige Arbeiterpartei UAP Anzahl - - - -% - - - -Vaterländische Union vu Anzahl - - 5 020 -
% - - o,o -Wirtschaftliche Aufbauvereinigung WAV Anr;ahl 681 888 - - -
% 2,9 - - -Zentrum z Anzahl 727 505 217 078 - -
"' 

3,1 0,8 - -
1) Seit 1953 Zweitstimmen.- 2) Durch Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 17.8.1956 aufgelöst. 
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19.9.1965 

38 510 395 
33 416 207 

86,8 
795 76, 

2,4 
32 620 442 

12 387 562 
3 136 506 

15 524 068 
47,6 

12 813 186 
39,3 

j 096 '/39 
9,5 

1 186 449 
3,6 

52 637 
0,2 ----19 832 

434 
o, 1 
182 
1,3 --
------
--1 015 o,o 
----10 631 

0,0 --------
664 193 

2,0 ----
--
----3 959 

0,0 ------



Sitzverteilung im Deutschen Bundestag auf Grund der Wahlergebnisse 1949 bis 1965 
Wkr= Sitze nach dem 

Wahlkreis-
Stand bei der Wahl 

Partei sitze 
LL= 1949 1953 1957 1961 1965 

' Landeslisten-
sitze 

Christlich Demokratische Union CDU Wkr 91 130 147 114 118 
LL 24 61 68 78 78 

Cliristlich-Soziale Union, , CSU Wkr 24 42 47 42 136 1 LL - 10 8 Cl 13 ' 
insgesamt1) zusammen CDU/CSU 144(5) 249(6) 2'17(7) 251(9) 251(6) 

' 

Sozia;Ldemokratisbhe Partei SPD, Wkr 96 45 46 91 94 ~  ,LL 1) 35 106 123 99 108 " insgesamt 140(9) 162(11) 181(12) 20303) 217(15) 
1 

i 
! 

Freie 'Demokratische Partei· FDP Wkr 12 14 1 ,_ - " -LL 1) 40 34 40 a) 6'{ 49 ' 57(5) 53(5) 44(3) ' 67 50(1) -· insgesamt 

' ,·;. 

.t 
.-.;; 

,; 

Sonstige Parteien und :wäblergruppen Wkr 19 11 6 -' -LL 61 54 11 - -insgesamt tlO 45 17 - -
" ,_, 

davon:·, 
Ba;y-er!lpa,rte i ' BP Wkr 11 - - - -

1 " LL 6 - - - ' ) -insg!;!samt 17 - .;. - -' - ' 
' ~ ( 

Deutsphe Konservative Partei/ DK1'/DR:P LL 5 - - ' - -Deutsche· Rech:tspa:rtei insgesamt 5 - „ - -
1 " 

Deuta-che Partei DP ,Wkr \ 5' 10 6 - -LL 12 5 11 .,. -insgesamt 17 15 17 ·- -
i'' \ 

,_.. 
Gesamtdeutscher Block/BHE "' GB/BHE LL - 27 - - .' -( insgesamt - 27 ... - -
~ ~  :Partei Deutschlands2) 

, 
Kl'D LL 15 - - - -insgesamt 15 - - -- -., 

~  

Parteilose Wkr 3 - - ' - -insgesamt 3 - „ 
' - - -

"• 
'' Südschleswigscher·Wählerverband ssw , LL 1 - - - -insgesamt 1 - - - -

,, ,, 
, 

Wirtschaftliche Aufbauvereinigung· WAV LL 12 - - - -insgesamt 12 - - -· -
Zentrum z W'kr - 1 - - -. LL 10 ·;b) - - -insgesamt 10 - ' - -

'' Zusammen Wkr 242 242 247 247 248 LL 160 245 250 252 248 " 
, 

insgesamt1) 421(19) 509(22) 519(22) 521 (,22) 518(22) ' ' 
r 

1) Einschl. der Abgeordneten von Berlin (West); ihre Zahl ist außerdem in K'l.ammern ~ .  .:Qurch _Urteil des 
:autidesverfaaaungsgerichts vom 17.8.1956 aufgelöst.- a)' Darunter ein Abgeordneter der'FDV (Freie Deutsche Volks-
_partei).- b) Darunter ein Mitglied der CDU, das über die Landesliste der Zentrumspartei ~  worden ist. 
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Erwerbstätigkeit 
Zum Aufsatz: „Erwerbstätigkeit 1968" 

Erwerbstätige1) nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf. 
registrierte Arbeitslose, Erwerbspersonen und Wohnbevölkerung 

Geschätzte Jahresdurchschnittszahlen 
1000 

W+rtschaftsabteilung2 l 1967 
Stellung im Beruf Insgesamt Männlioh Weiblich, Insgesamt 

J;..and- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 2 742 1 275 1 467 2 630 
Selbständige 925 763 162 873 
Mithelfende Familienangeh!:Jrige 1 491 279 1 2i2 1 453 
A bh!ingi&e ' 326 233 93 304 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung, Bergbau 601 ' 563 38 557 
Selbet!indige 1 1 0 1 
Mithelfende Faniiliene.ngehl;lrige - - - 0 
Abhlingige 600 562 38 556 

Verarbei tendee Gewerbe (ohne Baugewerbe) 9 768 6 924 2 844 9 866 
Selbst8.ndige' 537 468 69 51'3 
Mi thel.fende Fa.milienangehtsrige 146 15 131 138 
Abh!ingi.ge 9 065 6 441 2 644 9 215 

1 

'Baugewerbe 2 013 1 901 112 2 056 
Selbständige 183 178 5 171 
Mithelfende FamilienangeMrige 34 4 30 33 
Abhängige 1 796 1 719 77 1 552 

Handel 3 203 1 507 1 696 3 198 
Selbständige 671 471 200 652 
!l!i the1fende Familionangehörige 237 19 218 230 
Abhangige 2 295 1 017 1 278 2 316 

Verkehr und Naohriohteniibermi ttlung 1 532 1 282 250 1 505 
Selbständige , 81 76 5 81 
Mi thelfonde ~  11 1 10 . 12 
Abh!ing1ge 1 440 1 205 235 1 412 

.Kred;. tinstitute und Vereichierungsgewerbe 577 314 263 583 
Selbständige 24 21 3 31 
Mithel:tende . ~  1 0 1 4 
Abhängige 552 293 259 548 

Dienstleistungen3 ) 3 287 1 350 1 937 3 393 
Selbst!lndige 593 '424 169 622 
tfi thelfende Familienangehörige 170 15 155 190 
Abhangige 2 524 911 1 613 2 581 

Organisationen ohne Erll'erbacharakter und :private Hauohal t e 4 ) 428 109 319 ~ 
Selbständige 2 1 1 
Mithelfende Fa.milienangehörige 5 5 6 
Abhlingige 421 108 313 414 

Gebietskb:rperschaften und Sozialversicherung 2 141 1 659 462 2 132 
Selbständige - - - -
Mithelfende Fa.milienangehHr1ge - - - -
Abhl!ngige 2 141 1 659 462 2 132• 

Alle Wirtschaftsabteilungen 
Selbstand1ge 3 017 2 403 614 2 946 
!l!i thelfende Familienangehörige 2 095 333 1 762 2 066 
Abhil.ngige 21 180 14 148 7 032 21 330 

ErwerbatStige ini;1geaamt· 26 292 16 884 9 408 26, 342 
' 

Registrierte Arhei tsloe.e 459 335 124 323 1 

Erwerbspersonen 26 751 17 219 9 532 26 665 
darunter auela.ndi.sche Arbei tekr8.fte 1 014 717 ,297 1, 019 

Wohnbevölkerung 59 873 28 413 31 460 pO 065 

1968 
)l!annlich Weiblich 

1 213 1 417 
718 155 
276 ' 117 
?19 85 

519 38 
1 -- ' 0 

518 38 

7 024 2 842 
450 63 

13 125 
6 561 2 654 

1 948 108 
166 , 

4 29 
1 778 74 

1 ~  1 682 
+60 192 

18 ~  
1 038 , 78 

1' ~~ 244 
5 

2 10 
1 183 22? '• .. 

326 257 
27 4' 

1 3 
298' 25() 

1 391 2 002 
442 180 

20 ~  
929 1 652 

11l 307 
1 

- 6 
• 114 300 

1 :644 488 - -- -1 644 486 

2 341 605 
334 1 732 

14 282 7 048 
16 957 9 385 

. 235, 88 

17 192 9 473 
714 :;05 

1 
28 490 31 575 

1) Einsolll. Sold$ten. Er.faßt einj die Erwerbstktigen, deren Wohnei tz im Bundesgebiet liegt· { Inländel'konzept-). - 2) Abgreni:;:w:i.g der W1rtechaf'taabteilungen 
naöh der 11 Syatemai;;ik der W1rts-ohaftszweige .für die Berufszählung 1961". Die Erwerbst8.tigen wurden naob dem wirtsChaftlichen Schwerpunkt der Ortlidhen Ein-
heit, in der sie arbeiten u.nd ui.cht dem Wirt.sallaftazweig des Unternehmens zugeordnet.- 3) Einschl. bestimmter Anstalten und Einrichtungen, 4.ie nicht als 
Unternehmen betrieben werden.- 4.) Ohne bestimmte Anstalten und Einrichtungen, die nicht als Unternehmen betrihben werden. 

~  --Stellung im Beruf 

Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhal tu.ng und Fischerei 
Selbstandige 
Mi thelf. Familienangeh<:irige 
A bha.ng:i..g'e 

Produzierendes Gewerbe 
Selbstandige 
Mi thelf. Familiena.ngehdrige 
Abh!ingige 

Handel und Verkehr 
SelbstB.ndige 
Mi thelf. Familienangehbrige 
Abhangige 

Sonstigei Wirtachaftabereiche 
_ (Dienstleistungen) 

Selbatl\ndige 
M1thelf. Fam1lienangehl:>r1ge 
Abh!ingige 

Alle Wirtschaftsbereiche 
Selbst8ndige 
Mi thelf. Familienangehtirige 
Abhängige 

Erwerbatä.tige insgesamt 

Registrierte Ar-be1 teloee 
Erwerbspersonen 

dar. &usl. Arbeitnehmer 

Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen und Stellung im Beruf, registrierte 
Arbeitslose. Erwerbspersonen und ausländische Arbeitnehmer 

Geschätzte Jahresdur9hschnittszahlen 

1966 1967 196a 1 Veränderung gegenüber VorJe.h+ 
'1967 1 1968 

Insg. Mannl. Weibl. Insg„ Mannl. Weibl. Insg. Mannl, Weibl. Insg. llll>nnl. Weiblo Insg. !l!!lnnl. ~  
1 ()00 " 

2 877 1 333 1 544 2 742 1 275 1 467 2 630 1 213 1 417 - 4,7 - 4,4 - 5,0 - 4,, - 4,9 - 3,4 
956 791 167 925 763 162 873 718 155 - 5,4 - 3,5 - 3,0 - 5,6 - 5.9 - 4,3 

1 559 290 1 269 1 491 279 1 212 1 453 276 1 177 - 4,4 - 5,8 ... 4,5 -. 2,5 - 1 ,1 - 2,9 
360 252 106 326 '233 93 304 219 85 - 9,4 - 7,5 - 13,9 - 6,7 - 6,0 .... B,6 

13 103 9 831 3 272 12 382 9 388 2 994 ~ 479 -9 m 2 988 - 5,5 - 4,5 - 8,5 + o,e + 1,1 - 0,2 
734 655 79 721 647 74 685 66 - 1,8 - 1,2 - 6,3 - 5,0 - 4,6 ... 8,1 
192 23 169 180 19 161 171 17 154 - 6,2 - 17,4 - 4,7 - ;;,o - 10,5 - 4,, 

12 177 9 153 3 024 11 481 8 722 2 759 11 623 8 857 2 766 - 5,7 - 4,7 - s,a + 1,2 + 1,5 + 0,3 

4 794, 2 796 1 998 4 735 2 789 1 946 4 703 2 777 1 926 - 1,2 - 0,3 - 2,6 - o., 7 - 0,4 - 1,0 
755 546 209 752 547 205 733 536 197 - 0,4 + 0,2 - 1,9 - 2,5 - 2,0 - 3,9 
258 23 235 248 20 228 242 20 222 - 3,9 - 13,0 - 3,0 - 2,4 o,o - 2,6 

3 781 2 227 1 554 3 735 2 222 1 513 3 728 2 221 1 507 - 1,2 - 0,2 - 2,6 - 0,2 - o„o - 0,4 

6 308 3 332 2, 976 6 433 3 432 3 001 6 530 3 476 3 054 + 2,0 + 3,0 + o,a + 1,5 + 1,3 + 1,6 
576 406 170 619 446 173 655 470 185 + 1,5 + 9,9 + 1,8 + 5,8 + 5,4 ,+ 6,9 
180 15 165 176 15 161. 200 21 179 - 2,2 - - 2,4 + 1'3,6 + 40,0 + 11,2 

5 552 2 911 2 641 5 638 2 971 2 667 5 675 2 985 2 690 + 1,5 + 2,1 + 1,0 + 0,7 + 0,5 + 0,9 

3 023 2 398 625 3 017 2 403 614 2 946 2 341 605 - 0,2 + o,2 - 1,8 ... 2,4 - 2,6 - 1 ,5 
2 189 351 1 838 2 095 333 1 762 2 066 334 1 732 - 4.3 - 5„1 - 4, l - 1,4 + 0,3 - 1,7 

21 870 14 543 7 327 21 180 14 146 7 032 21 330 14 282 7 048 - 3,2 - 2,7 - 4,0 + 0,7 + 0,9 + 0,2 
27 082 17 292 9 790 26 292 16 884 9 406 26 342 16 9?7 9 385 - 2,9 - 2,4 - 3„9 + 0,2 + o·,4 - 0,2 

161 117 45 459 335 124 323 235 88 + 105,3 + 187,0 + 179,3 - 29,6 - 29,9 - 29,0 
27 243 17 408 '9 835 26 75) 17 219 9 532 26 665 17 192 9 473 - 1,8 - 1,1 - 3,1 - ~ - o,t - 0,6 

1 244 927 317 1 014 717 297 1 019 714 305 - 18,5 - 22,7 - 6,3 + 0,5 - 0,4 + 2,7 

.,· 

,, 
> 



Jahr 
Monat insgesamt 

„„ '} 169 070 
1965 D 147 352 
1966 D 1) 161 059 
1967 D 459 489 
1968 D 323 ·480 
1968 Jan. 672 617 

Febr, 589 707 
März 459 853 
April '.'30 851 
Mai 264 674 
Juni 226 552 
Juli 202 689 
Aug, 187 778 
Sept. 174 467 
Okt. 180 223 
Nov. 196 056 
Dez. 266 372 

1969 Jan. 368 585 
Febr. 374 126 
März 243 212 
April 155 181 
Mai 122 967 
Juni 110 744 

Jahr Schmiede, 
Monat Schlosser, 

Mechaniker u. 
lverw, :Berufe 

„„ '} 6 665 
1965 D 5 802 
1966 D 1) 7 768 
1967 D 30 245 
1968 D 16 681 
1968 Jan. 34 679 

Febr. 30 234 
März 25 471 
April 19 522 
Mai 14 762 
Juni 11 972 
Juli 10 010 
Aug. 8 924 
Sept. 8 045 
Okt, 8 270 
Nov. 8 308 
Dez. 9 729 

1969 Jan. 11 610 
Febr. 11 315 
März 8 864 
April 6 017 

Jahr 
Monat insgesamt 

>%< '} 
2 154 

1965 D 1 105 
1966 D 1) 15 816 
1967 D 142 694 
1968 D 10 388 
1968 Jan. 34 066 

Febr. 27 611 
März 27 856 
April 14 028 
Mai 9 093 
Juni 6 644 
Juli 1 824 
Aug. 815 
Sept. 430 
Okt, 564 
Nov. 450 
Dez. 1 269 

1969 Jan. 3 610 
J'ebr. 2 691 
März 2 043 
April 979 
llai „. 
Juni „. 

Arbeitslose. Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 
Stand Monatsende 

{Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen (Monatsende) 

Ackerbauer, Forst-, Jagd- Bergleute, Steinbe- Metall-Mineral- arbeiter, männlich weiblich Tierzüchter, u,Fischerei- gewinner, Keramiker, :Bauberufe erzeuger und 
Gartenbauer berufe -aufbereiter Glasmacher -bearbeiter 

114 807 54 263 6 745 5 498 3 459 5 467 16 138 7 710 
105 748 41 604 5 493 - 6 043 2 870 4 656 15 474 6 520 
116 524 44 535 4 750 4 655 2 558 4 705 15 343 9 745 
335 101 124 386 7 717 7 509 6 595 9 779 52 596 35 671 
235 149 88 331 6 554 6 314 4 085 7 231 35 246 18 816 
526 970 145 647 18 209 28 998 11 638 25 164 121 944 31 867 
460 645 129 062 15 729 19 259 9 860 19 518 106 362 28 902 
348 099 111 754 9 659 11 471 6 064 11 179 64 164 25 775 
232 213 98 638 4 936 2 369 3 154 4 354 24 571 21 885 179 725 84 949 3 316 789 2 142 2 544 13 194 18 403 
153 433 73 119 2 662 597 1 878 1 940 9 167 15 ~  
137 103 65 586 2 237 507 1 350 1 505 6 782 14 144 
126 477 61 301 1 911 440 1 199 1 399 5 751 12 910 
116 399 58 068 1 837 433 1 281 1 181 5 074 11 740 
118 002 62 221 1 969 446 1 305 1 223 5 379 11 422 
130 940 65 116 3 900 948 1 869 2 507 10 097 11 252 
195 389 70 983 9 984 5 402 5 247 11 059 35 522 11 694 
287 549 81 036 12 853 17 526 7 110 15 910 71 092 12 141 
300 327 73 799 12 889 32 996 7 508 18 607 67 883 11 443 
181 625 61 587 7 510 11 098 4 164 7 287 31 106 9 984 
100 458 54 723 2 495 1 534 1 027 1 349 7 357 7 872 
77 239 45 728 . „ „ . „. ... . „ „ . 
69 101 41 643 „. ... „ . . „ ... „ . 

Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen 
Textilherst. Nahr.- und Handels- 1 1 Reinigungs- Organisat., 

Elektriker und -verar- Genußmittel- Ungelernte Verkehrs- Verwaltungs-beiter,Hand- hersteller Hilfskril.fte berufe u.:Büroberufe schuhmacher 
2 445 6 760 5 448 29 156 7 553 8 265 4 606 17 066 
1 987 4 843 3 780 28 283 5 817 7 250 3 542 14 170 
3 075 5 727 3 993 33 777 5 940 8 065 3 919 13 467 

12 002 22 089 10 564 98 462 16 812 23 203 11 024 28 154 
5 924 10 764 7 986 69 412 15 724 15 912 8 482 25 418 

12 175 19 900 13 892 132 419 22 866 37 283 13 442 35 321 
10 267 16 983 12 658 121 721 21 029 32 089 12 240 31 764 
8 661 14 144 11 641 100 669 18 925 24 845 11 163 28 186 
7 070 12 207 10 102 73 581 18 616 15 854 9 732 28 485 
5 677 10 718 8 120 59 428 16 283 11 881 8 403 25 409 
4 554 9 224 6 085 52 115 14 021 9 764 7 296 22 433 
3 826 7 627 4 719 46 126 13 084 8 712 6 182 22 414 
3 335 6 706 4 108 42 973 12 530 8 029 5 990 21 273 
2 958 6 098 3 991 40 185 11 780 7 306 5 627 20 344 
2 983 5 706 4 687 39 635 12 707 7 246 5 856 22 059 
2 805 5 832 5 869 43 289 12 025 7 859 6 193 21 073 
3 075 6 773 6 641 56 150 11 181 12 591 6 248 19 392 
3 778 7 447 7 380 74 811 14 060 19 930 6 528 21 448 
4 604 6 718 6 744 72 736 13 205 20 130 6 141 19 363 
3 197 5 774 6 167 52 753 11 388 12 067 5 322 17 127 
2 405 5 254 5 432 34 025 11 484 6 205 4 611 16 988 

Kurzarbeiter Offene Stellen Vermittlungen 
(Monatsmitte) (Monatsende) (von Monatsmitte zu Monatsmitte) 

männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

1 019 1 n5 609 187 353 900 255 287 245 737 180 252 65 485 
616 489 648 999 356 420 292 579 229 300 168 629 60 671 

8 838 6 978 539 752 279 447 . 260 305 221 071 158 854 62 217 
89 310 53 384 302 008 139 068 162 939 224 502 162 892 61 610 

6 588 3 800 488 317 260 435 227 882 214 545 179 110 63 435 
19 589 14 477 303 195 140 162 163 033 211 773 155 527 56 246 
18 567 9 044 364 838 174 129 190 709 230 480 166 663 63 817 21 385 6 471 411 533 202 987 208 546 244 827 177 473 67 354 
8 451 5 577 443 254 220 176 223 078 258 802 195 435 63 367 
4 841 •4 252 499 420 253 842 245 578 251 725 186 470 65 253 
3 821 2 823 548 193 289 834 256 359 232 796 171 107 61 689 

984 840 586 868 322 079 264 789 274 761 201 913 72 848 
402 413 604 425 338 159 266 266 256 130 186 348 67 782 
135 295 609 459 349 706 259 753 255 873 186 966 68 907 
128 436 582 054 ::136 196 245 858 265 608 196 676 68 932 
194 256 538 227 306 608 231 619 237 625 176 675 60 950 
555 714 487 114 267 488 219 626 190 141 146 069 44 072 

2 035 1 575 550 219 304 971 245 248 216 873 161 033 55 840 
1 689 1 002 624 735 350 757 273 978 220 279 161 331 58 948 
1 660 383 719 877 416 120 303 757 255_358 188 699 66 659 

601 378 763 302 445 490 317 812 254 038 191 743 62 295 
„. „. 807 152 468 657 338 495 246 313 ... •,•• „. „. 848 032 498 809 349 223 246 863 „. „. 

1) Arbeitslose und offene Stellen: D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2Dezember 
des laufenden Jahres); Kurzarbeiter und Vermittlungen: D errechnet aus 12 Monatswerten. 

~  für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Jahr --

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Kälber 
insgesamt unter 

Rinder- und Schafbestand im Juni11 

1000 

Rindvieh 
3 Monate bis unter 2 Jahre und 2 Jahre alte Tiere 

Bullen, 

ältere 'here 

Schafe 

zur Zucht 
alle insgesamt benutzte 

Land weibliche 3 Monaten männlich weiblich Stiere, Färsen Milchkühe Ubrigen Schafe Ochsen 

1964 13 543,3 1 617 ,4 1 830,3 3 165,0 272,9 777 ,2 
1965 13 877,7 1 695,4 1 973,7 3 245,2 276,2 776,3 
1966 14 379,6 1 724,0 2 227,5 3 405,3 287,9 794,9 
1967 14 517 ,4 1 720,4 2 247,3 3 473,9 290,4 849,2 
19682) 14 591, 1 1 695,8 2 268,2 3 501,1 277,8 882,9 
1969 14 844,9 1 764,9 2 493,2 3 538,2 280,3 853,7 

nach Ländern {1969) 2) 
Schlesw.-Holst. 1 521,3 170,7 271,6 407,9 40,9 115,6 
Hamburg 19,6 1,7 2,6 5,9 0,7 2,0 
Niedersachsen 3 033,3 363,0 472,7 813,2 95,7 222,5 
Bremen 20,4 2,2 4,5 4,6 1,6 2,1 
Nordrh.-Westf. 2 059,3 249,3 308,6 537,7 47,0 124,8 
Hessen 973,4 115,7 164,3 252,4 9,0 48,6 
Rheinld.-Pfalz 777 ,7 89,1 149,5 195, 1 13,9 31,9 
Baden-Wtirttbg. 1 904,1 215,6 352,5 421,6 25,3 81,8 
Bayern 4 459,8 549,6 754,1 880,0 44,8 221,8 
Saarland 75,8 8,0 12,8 19,7 1,3 2,7 
Vgl. Fachserie B, Reihe 3/I. 
1) Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) Vorläufige Ergebnisse. 

Schweinebestand im Juni11 

1000 

Ktihe 

5 825,1 55,4 
5 850,4 60,4 
5 867,9 72,1 
5 862,4 73,7 
5 882,8 82,7 
5 834,5 80,2 

504,2 10,4 
5,8 0,9 

1 045, 1 21,0 
5,2 0,2 

772,3 19,6 
379, 7 3,8 
294,6 3,5 
799, 1 8,2 

1 997,8 11,7 
30,6 o,8 

Jungschweine Schlacht- u. Zucht sauen 
Jahr -- Schweine Ferkel unter 8 Wochen Mastschweine 1/2 bis unter 1 Jahr 1 Jahr und 

insgesamt 8 Wochen bis unter 1/2 Jahr nicht Land 1/2 Jahr und älter trächtig trächtig trächtig 

1964 17 424,0 5 060,7 8 455,8 2 051,5 317,4 159,9 824,7 
1965 17 149,5 5 001,8 8 314,2 2 034,4 290,8 152,7 797,1 
1966 16 757,3 4 727,2 8 316,8 1 968,3 258,3 139,9 809,1 
1967 18 181,3 5 219,1 8 988,6 2 016,4 330,2 171,2 868,6 
19682) 19 024,6 5 271,6 9 525, 1 2 277' 1 259,5 14-9, 6 918,4 
1969 19 023, 1 5 259,2 9 581,1 2 165,6 303,3 157,0 928, 1 

nach Ländern (126!!) 2) 
Schlesw.-Holst. 1 707,9 511, 9 904,2 112,5 26, 1 15,3 82,2 
Hamburg 24,9 5,8 11,3 5,8 0,3 0,3 0,8 
Niedersachsen 5 199,7 1 406,0 2 646,4 558,0 86,0 43,7 278,5 
Bremen 12,2 3,0 4,9 3,0 0,2 o, 1 0,6 
Nordrh.-Westf. 3 741,4 984,6 1 828,8 518,8 63,6 38,0 190,3 
Hessen 1 350,2 324,5 688,8 210,8 22,7 12,4 53,9 
Rh.einld.-Pfa.lz 736,3 192,8 383,0 89,6 11, 7 6,1 ) 31,2 
Ba.den-Württbg. 2 035,8 614,6 990,5 208,8 33,8 14,6 96,3 Bayern 4 135,8 1 197,8 2 082,7 445, 1 58,2 '25,7 191, 7 
Saarland 78,8 18,2 40,6 13, 1 0,7 0,7 2,8 
Vgl. Fachserie B, Reihe 3/I. 
1) Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) vorläufige Ergebnisse. 

Tierseuchen 

Ansteckende 

1 12;, 7 495,3 
1 026,9 464, 1 
1 039,6 466,0 
1 037,0 463,6 
1 043,4 480,0 
1 049,4 493,6 

158,0 69, 1 
1,8 1,0 

176, 1 91,4 
0,5 0,2 

166,8 67,3 
130,7 67,0 
70,6 33,4 

148,8 69,2 
184,3 89,2 
11,a 5,9 

Eber älter 1/2 Jahr nicht 
trächtig und älter 

505,4 48,6 
509,3 49,3 
487,5 50,2 
534,3 53,0 
568,1 55, 1 
569,4 59,4 

49,9 6,0 
0,6 0,1 

164,9 16,1 
0;3 o,o 

104,5 12,8 
33,2 3,9 
19,8 2,2 
70,1 7,1 

123,8 10,9 
2,4 0,3 

Maul- und Brucellose 1 Deck- j Tuberkulose Tollwut Blutarmut Klauenseuche infektionen 1 ) Schweinepest Rtihnerpest 
Monats- der Pferde des Rindviehs 
anfang Zahl der verseuchten 

Gemeinden GehClfte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehöf ;te Gemein- Gehllfte Gemein- Gehöfte den den den den den den 
1968 April 1 080 1 1 3 5 73 87 35 300 56 59 7 7 - -Mai 1 114 3 3 - - 59 69 42 375 65 69 12 12 - -Juni 1 017 2 2 - - 57 64 44 434 71 78 3 3 - -

Juli 852 2 2 - - 55 63 41 411 69 74 1 1 2 2 
Aug. 728 4 4 1 1 57 62 38 33' 75 79 4 5 1 1 
Sept. 751 4 4 4 8 50 56 40 344 71 74 1 1 - -
Okt. 767 3 3 8 8 52 59 34 302 60 61 2 2 
Nov. 808 1 1 - - 44 47 33 226 56 56 2 2 1 1 
Dez. 884 1 1 - - 46 54 34 301 54 54 1 1 2 2 

1969 Jan. 2) 927 - - - - 49 62 32 261 51 51 - - - -
Febr. 996 - - - - 46 65 33 265 64 65 2 2 - -
März 1 059 - - 2 2 51 74 38 331 70 72 - - - -
April 1 198 - - - - 52 77 42 347 73 75 - - - -
Mai 1 210 - - - - 55 79 43 334 80 82 3 ; 1 1 
Juni 1 127 - - - - 53 69 39 343 73 76 - -. - -

1) Insbesondere Trichomonadenseuche.- 2) Jan.-März berichtigte Zahlen. 
Bundesministerium ftir Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
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Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel 

Eingelegte B.ruteier Geschlupfte Ktiken 1) Geschlachtetes Geflugel 2) 
JAbr zur Erzeugung 1) von Hennen Htihner- darunter 
I'-'lonat Legehennen / Masthuhnern 

kuken küken Entenküken Jungmast- 1 fur fur insgesamt Suppen- Enten Lege zwecke Mastzwecke htihner 
1 000 t 

1965 MD 10 455 6 448 4 288 5 080 398 5 355 4 069 1966 MD 11 519 9 648 4 626 7 489 414 7 890 
925 329 

1967 MD 11 818 10 817 6 457 1 038 327 4 610 8 593 433 9 952 8 108 1968 MD 11 351 11 311 1 372 367 4 395 8 882 411 10 271 8 425 1 366 377 1968 April 18 180 11 876 7 626 8 751 557 9 927 8 246 Mai 12 185 12 499 6 144 10 492 1 299 310 741 10 1)6 8 497 1 225 367 Juni 8 453 11 754 3 723 8 672 709 9 252 7 613 1 191 358 Juli 7 806 11 626 2 879 9 191 629 10 854 8 756 Aug. 7 616 11 726 1 617 447 2 909 9 537 528 10 510 8 756 1 292 Gept. 9 126 11 411 j 394 211 8 581 370 10 225 8 256 1 458 417 Okt. 9 422 10 935 3 784 9 503 291 11 499 9 497 Nov. 8 6)1 11 121 3 398 s 160 1 355 46<:t 
Dez. 204 10 274 Cl 591 1 100 390 9 051 11 001 3 362 9 000 203 10 728 8 582 1 400 393 1969 Jan. 12 345 12 751 4 163 9 711 229 12 280 10 020 Febr. 17 197 11 321 5 636 1 882 313 8 942 229 10 239 r1arz 20 264 13 027 7 822 8 417 1 589 205 10 078 262 10 852 9 148 1 354 252 April 19 404 12 696 7 928 9 739 104 11 697 9 867 1 481 260 Mai 15 645 13 207 7 043 10 683 619 10 601 8 773 1 450 291 

V 1. Fachs ri g e e B, Reihe 3/V. 
1) In Brütereien mit einem Fassungsvermögen der Brutanlage von 1 000 Eiern und mehr.- 2) In Schlachterei·en mi·t zität von mindestens 2 000 Tieren im Monat. einer Schlachtkapa-

Milcherzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 2) 
Jahr l/J l·lllchertrag Je Kuh' J insgesamt an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 4 Monat monatlich 1 taglich Händler geliefert absatz Butter 1 Käse 3) 1 Speisequark 

kg 1 000 t % 5) 1 000 t t 
1964 MD 29Cl 9,8 1 736,7 1 353,0 77,9 231,4 39 331 14 413 1.4 904 1965 M:p 304 10,0 1 165,3 1 401,2 79,3 226,? 40 342 15 110 15 644 1966 MD 304 10,0 1 779,8 1 428,3 80,2 230,0 40 377 15 504 16 822 196'1 MD 309 10,2 1 809,7 1 473,6 81,4 232,4 41 768 16 109 18 115 1%cl !<D 314 10,3 1 843,4 1 527,6 s2·,9 ... ... ... . .. 
1966 April 349 11,6 2 048,6 1 697,5 tl2,9 234,9 49 481 15 515 23 026 

Mai 384 12,4 2 252,6 1 9H,7 85, 1 246,7 56 668 17 585 22 393 
Juni 359 12,0 2 108,5 1 783, 1 84,6 231'5 48 812 15 694 20 032 
Juli 349 11 ,5 2 046, 1 1 724,4 84,2 250,9 47 768 16 764 20 084 Aug·. 326 10,5 1 913,1 1 610,9 84,2 247,4 45 14"1 17 696 18 678 
Sept. 283 9,4 1 662,2 1 367,9 82,3 229,0 )9 019 17 )72 16 601 
Okt. 270 8,7 1 581,0 1 299,6 82,2 242,9 37 073 19 041 18 589 
nov. 259 8,6 1 521,7 1 222,9 80,4 22,9,2 33 '/40 17 401 17 406 Dez. 276 8,9 1 619,4 1 316,7 &1'3 219,4 37 244 17 198 15 443 „ 

1969 291 9,4 1 711,4 1 407,0 82,2 Jan. 233,4 39 775 18 662 18 876 
Febr. 281 10,0 1 648,9 1 355,5 82,2 217 ,4 ... 17 176 19: 223 
Marz J38 10,9 1 988, 1 1 664,2 83,7 236,9 ... 18 269 23 111 
April 349 11,6 2 052,3 1 723,7 84,0 ... .„ ... ••'• Mai 376 12,2 2 223, 1 1 900,2 85,5 ... „. ... . .. 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/II. 
1) Bezogen auf den Bestand im Dezember des jeweiligen Vorjahres.- 2) Ohne Berlin; Quelle: Bundesministerium für Erne'.hrung, Land-
wirtschaft und Forsten, Bonn.- 3) E1nacnl. Sauermilchkäae.-.4) Einschl. Schichtkäse und Frischkäse.- 5) ~  ~ . 

Gewerbliche Schlachtungen 

Tiere inländischer Herkunft Tiere• ausländischer Herkunft 
~ Sonstige darunter Schlachtmenge Rinder Schweine Schlacht-

Jahr Tiere 3) menge Rinder Schweine 
Monat insgesamt Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-1) fette 2) tungen menge 1) tungen 1) 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 
1964 MD 236 111 23 700 293,2 76 879 1 671,8 146 373 10.859 6 921 25,6 6 996 13,5 1 919 
1965 MD 234 360 24 202 262,6 71 077 1 780,5 153 444 9 838 15 236 42,3 11 482 ' 30,6 3 748 
1966 MD 242 345 24 495 296,0 80 405 1 756,4 151 917 10 023 10 378 27,2 7 246 23,4 3 107 
1967 MD 253 449 25 605 313,5 65 706 1 620,8 156 341 9 400 4 969 9,3 2 441 16,9 2 ;131 
1968 MD 272 765 27 966 323,6 89 017 2 013,9 175 236 6 512 6 483 13,0 3 543 21,8 2 765 
1966 Juli 282 290 29 131 329,0 90 226 2 122,6 183 414 8 650 7 809 18,0 4 964 21,8 2 691 

.Aug. 267 207 27 474 319,7 86 743 1 990,8 ' 172 372 8 092 6 438 12,3 3 282 23,1 2 898 
Sept. ,284 919 29 332 343,1 92 702 2 113,6 184 057 6 160 5 926 10,2 2 890 22,7 2 925 
0k1;. 296 209 29 697 383,9 103 780 2 102,9 163 698 6 531 7 915 15,0 4 126 25,4 3 632 
Nov. 276 017 28 217 345,4 93 198 1 990, 1 175 597 7 222 5 511 9,0 2 062 23,7 3 242 
Dez • 280 621 28 985 323,9 89 317 2 090,4 182 652 8 652 4 052 3,7 1 033 21,5 2 752 

1969 Jan, 274 691 28 118 329,3 91 501 1 985,9 175 405 7 785 6 006 6,6 2 459 22,5 3 349 
Febr. 241 656 25 009 273,4 76 698 1 803,6 157 813 7. 145 6 803 15,3 4 313 16,0 2 287 
März 285 360 29 668' 314,0 87 691 2 164,8 166 510 8 959 B 663 21,7 6 024 15,5 2 221 
April 272 972 26 192 307,6 66 458 2 040,0 177 760 B 754 6 814 22,6 6 336 14,7 2 174 
Mai 276 775 29 006 296,4 62 774 2 124,0 185 378 8 623 9 332 25,2 6 920 12,9 1 941 

-

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/III, 
1) Die Schlachtmenge stellt den Anfali an Fleisch (ohne Innereien) wid an Sohlachtfett dar.- 2) Reinfettwert.- Es wurde ein Ausbeu-
tesatz bei Rindern von 5,23 %, bei Kälbern von 2,57 %, bei Schweinen einsohl. rnnereienfett von 13,20 % und bei Pferden von 2,70 % 
der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde, 
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Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fanggewicht) 

Fischereibetriebsarten Wichtige Fischarten 
Jahr An- Kleine Große 1 Monat landungen 

Hochsee- ! Herings- Hochsee- KabelJau, Schell- Seelachs, Krabben u. insgesamt (Logger-) Hering Rotbarsch Sonstige u.KU.sten- Dorsch fisch Kbhler Krebse 
f'ischerei 

1964 MD! 49 636 27 400 s 048 12 321 9 ?97 10 782 553 2 431 10 882 2 475 8 106 
1965 MD 1) 51 055 29 222 4 491 11 818 b 994 12 536 41a 2 751, 10 622 2 484 7 687 
1966 MD 52 147 30 062 3 560 13 571 10 719 12 022 472 2 763 9 357 3 326 8 534 
1967 MD 52 324 36 725 3 125 12 474 9 917 16 610 438 4 091 9 323 2 252 9 695 1968 MD 53 639 37 293 3 039 13 307 11 473 20 213 577 3 004 8 139 2 819 7 413 
1968 Jan. 37 874 2ß 249 469 9 156 2 123 19 857 252 2 122 7 651 4 5 867 

Febr. 50 J7o 34 64"1 1 281 14 951 2 966 24 983 548 3 555 10 028 0 8 798 
Marz 63 480 49 980 2 499 11 001 2 7ö8 36 697 1 327 4 140 10 009 221 8 299 
April 44 909 30 560 3 350 10 998 1 976 21 027 2 272 4 552 10 173 959 3 970 Mai 50 444 38 429 2 057 9 958 2 649 28 979 262 3 559 8 580 906 5 510 
Juni 54 956 44 208 2 204 8 544 1 925 39 217 324 2 841 4 495 1 293 4 861 
Juli 52 280 37 453 3 057 11 770 11 379 20 431 422 1 978 7 614 5 313 5 144 
Aug. 53 863 35 700 5 80) 12 360 24 333 9 171 370 1 899 7 786 6 045 4 259 
Sept. 60 388 39 764 5 190 15 434 25 899 9 659 417 2 886 6 910 7 139 7 498 
Okt. 57 396 33 874 4 836 18 686 25 691 5 387 379 2 028 8 680 6 849 8 382 
Nov. 54 459 34 489 2 774 17 197 17 407 13 711 182 2 15) 7 284 4 153 9 568 Dez. 62 735 40 162 2 943 19 631 18 542 13 463 1'70 4 356 8 455 94<> 16 802 

1969 Jan. ~  45 926 26 831 240 18 855 11 725 17 214 17d ) 470 6 405 44 6 890 
~ ~~ 2) 

46 210 34 717 2 080 9 412 6 316 20 599 558 4 458 8 110 35 6 ~ 
62 549 44 757 j 340 14 451 11 460 24 955 1 300 4 571 13 )01 68 6 893 

~  46 124 31 198 2 757 12 169 5 234 21 747 633 3 823 8 080 1 930 4 677 
Mai ! 60 04? 45 709 ~ 473 11 863 5 943 29 169 316 5 563 8 677 1 976 8 400 

Vgl. Fachserie B, Reihe 4/1. 
1) Fanggewicht nur be1 "Anlandungen insgesamt"; die ubrigen Angaben ftir die Jahre '1964 - 1966 s"tellen das Frischfischanlandegewicht 
dar.- 2) Vorläufige Ergebnisse. 

Jahr 
Monat 

1964 ~  1965 MD 
1966 MD 2) 
1967 W.D 
1968 MD 

1968 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
MB.rz 
April 
Mai 

Jahr 
Monat 

1964 ~  
1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1968 Jan. 

l'e'or. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
llai 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte. Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der lndustrie11 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Am !\.lo'l'latsende Beschi"iftigte ]Jmsatz 3) 
darunter 

insgesamt Inhaber insgesamt Inlandeumaatz Auslands-
und Arbeiter umaatz 4) 

Angestellte 

1 000 Mill. DM 

8 301 1 810 6 491 X 28 900 X 24 347 4 553 
8 460 1 8B2 6 578 31 218 26 314 4 903 
8 385 1 932 6 452 32 036 26 810 5 526 
7 843 1 916 5 927 31 722 25 775 5 947 
7 899 1 932 5 967 33 800 36 311 27 103 29 615 6 697 

a) b} a) b) 
7 719 1 907, 5 812 28 514 30 517 23 186 25 189 5 328 
7 751 1 909 5 B42 29 629 31 711 24 025 26 107 5 604 
7 76B 1 910 5 857 32 579 34 872 26 170 28 463 6 409 
7 791 1 915 5 877 32 375 34 665 26 037 28 327 6 338 
7 813 1 918 5 896 34 113 36 537 27 485 29 908 6 629 
7 827 1 918 5 908 31 626 33 867 25 418 27 659 6 208 
7 891 1 922 5 968 33 516 36 081 26 796 29 361 6 720 
7 961 1 ~  6 022 32 896 35 478 26 577 29 159 6 319 
8 023 1 955 6 068 36 357 39 219 29 270 32 133 7 086 
8 075 1 960 6 114 39 438 42 550 31 875 34 986 7 563 
8 106 1 968 6 138 37 810 40 741 30 020 32 951 7 790 
8 068 1 967 6 100 36 747 39 500 28 380 31 133 8 367 
8 094 1 974 6 120 34 300 37 014 28 031 30 745 6 268 
8 149 1 985 6 164 33 541 36 171 27 025 29 655 6 516 
8 196 1 990 6 206 37 981 40 939 30 146 33 104 7 835 
8 220 1 998 6 222 37 870 40 816 Ja 071 33 017 7 799 
8 228 2 004 6 224 37 710 40 649 29 993 32 931 7 717 

Geleistete Brutto- Verbrauch an Brennstoffen Strombezug 
Arbeiter- Lohn- 1 Gehalt- aus dem Strom-

stunden JCohle Heiztll Gas öffentlichen verbrauch 
summe !letz 

Mill. Std, Mill.DM 1 000 t-SJCE 5 1 000 t Mill.cbm Mill,kWh 

1 051 4 290 1 794 5 562 1 551 1 516 5 091 8 135 
1 055 4 759 2 037 5 240 1 836 1 516 5 409 8 573 
1 018 4 959 2 248 4 671 2 013 1 410 5 580 8 835 

916 4 647 2 309 4 375 2 080 1 215 ·5 602 8 907 
944 5 071 2 487 4 409 2 280 1 261 6 153 9 650 
935 4 635 2 304 4 911 2 532 1 188 5 807 9 477 
902 4 348 2 278 4 549 2 437 1 144 5 712 9 246 
936 4 546 2 346 4 872 2 470 1 246 6 143 9 733 
931 4 772 2 345 4 133 2 125 1 249 5 878 9, 206 
966 5 072 2 408 4 297 2 086 1 292 6 179 9 591 
860 5 077 2 556 3 789 1 873 1 287 5 810 8 955 
923 5 355 2 508 4 129 1 926 1 354 6 238 9 532 
923 5 327 2 464 4 142 1 928 1 355 6 281 9 614 
962 5 083 2 456 4 127 2 039 1 274 6 341 9 721 

1 054 5 374 2 471 4 640 2 479 1 304 6 759 10 533 
1 003 5 672 2 766 4 665 2 669 1 247 6 472 10 266 

~  5 590' 2 942 4 661 2 810 1 199 6 218 9 922 
990 5 382 2 603 4 826 2 759 1 260 6 532 10 339 
947 4 962 2 570 4 400 2 662 1 153 6 223 9 749 
993 5 233 2 653 4 710 2 742 1 311 6 812 10 568 
995 5 530 2 685 4 270r 2 453 1 353 6 609 10 086 
979 5 719 2 717 4 088 2 242 1 446 6 659 10 048 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 
1) Ohne Elektrizitdts-, Gas- und Wasserwerke fur die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Für BeachS.ftigte D aus 12 
Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Aus.-
land und - soweit einwandfrei erkennbar - t1msat-ze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Stein.kohle-Einheiten; die Umrechnung 
wurde nach folgenden Umrechnungsfaktoren vorgenommen: Steinkohle und Steinkohlenbriketts 1 ,o; Steinkohlenkoks 0,97t Rohbraunkohle 
0,26; Braunkohlenbriketts und -koka 0,69; tschechische Hartbraunkohle o, 50; bayerische Pechkohle O, 71. - a) Ohne bJ Einschl. Um-
satz- (Mehrwert-) steuer. 
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Jahr2) Gesamte 
Monat Industrie 

1964 D 8 301,2 
1965 D 8 460,4 
1966 D 8 384,8 
1967 D 7 842,7 
1968 D 7 899,3 
1968 April 7 791,5 

Mai 7 813,4 
Juni 7 826,6 
Juli 7 890,7 
Aug. 7 961,? 
Sept. 8 022,7 
Okt. 8 074,6 
!Jov. 8 105,8 
Dez. 8 067,5 

1969 Jan. 8 094, 1 
Febr. 8 148,8 
Marz 8 196,0 
April 8 219,9 
Mai 8 229, 1 

1964 D 

I'" 

900,4 

1 

1965 D 31 217,7 
1966 D 32 335,8 
1967 D 31 721,6 
1968 D 36 311, 5 

1968 April 32 374,8 
Mai 34 113,3 
Juni 31 625,8 
Juli 33 516,1 
Aug. 32 595,7 
Sept. 36 356,8 
Okt. 39 438, 1 
Nov. 37 809,9 
Dez. 36 746,9 

1969 Jan. 34 299,9 
Febr. 33 541,1 
März 37 981,0 
April 37 869,9 
Mai 37 710,2 

1968 April 34 665,2 
Mai 36 537,0 
Juni 33 866,5 
Juli 36 081,0 
Aug, 35 478, 1 
Sept. 39 219,3 
Okt. 42 549,8 
Nov. 40 741,0 
Dez. 39 500,3 

1969 Jan. 37 013,9 
Febr. 36 170,6 
März ~  938,9 
April 40 815,8 
Mai 40 648,6 

1964 D 4 553, 1 
1965 D 4 903,5 
1966 D 5 525,8 
1967 D 5 946,5 
1968 D 6 696, 7 
1968 April 6 338, 1 

Mai 6 628,7 
Juni 6 207,7 
Juli 6 720,3 
Aug. 6 318,8 
Sept. 7 086,4 
Okt. 7 563,4 
Nov. 7 789,8 

·Dez. 8 366,9 
1969 Jan. 6 268,4 

Febr. 6 516,0 
Marz 7 835,3 
April 7 799,0 
Mai 7 717, 1 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen'> 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter ausgewahlte Industriegruppen 

Kohlen- Industrie Eisen- 1 NE- Ma- .l ~  Schiff- Elektro-lchemischej Textil-
bergbau d.Steine schaff. Metall- schirren- Fahrzeug 

und Erden Industrie bau Industrie 

Beschaftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 
445,0 265,8 352,2 84,8 1 J45,3 489,6 81, 3 934, 1 513,0 555,8 
426,1 266,2 358,5 89,2 1 083,6 514, 1 81, 1 974,5 530,5 547,0 
389,4 346,5 346,5 88,2 1 096,7 518,6 79,9 964, 9 538,5 538,5 
336,0 234,5 327,3 83,7 1 040,6 483,5 78,5 893,5 533,5 490,0 
299,9 229,3 322,2 85,3 1 052,2 507,0 77,6 926,3 535, 1 489, 1 
303,6 230,3 320,4 84,3 1 037,8 494,0 77,6 904,2 529, 1 483,7 
301,1 234,0 321,2 84,5 1 039,2 497,6 77,4 909,6 530,3 484,4 
298,7 235,3 31q,6 84,9 1 039,7 500,8 77,0 915,3 531,0 484, 9 
296, 3 238,1 320,9 85,8 1 047,3 506,3 77 ,5 924,5 537,0 486,7 
296, 3 238,8 323,3 86,2 1 058,9 512,6 77,5 935,4 540,3 489,8 
293,9 238,4 323,2 86,4 1 067,9 519,9 77,7 949, 1 542,6 493,3 
292,2 237,4 324,7 86,4 1 074,2 525,2 78, 1 959,2 544,0 497,5 
291,2 234,9 325,2 86,7 1 079,4 531,4 78,3 966,6 544,5 501,0 
290,5 224,3 324,7 86,3 1 078,6 530,5 78,2 966,6 543,3 499,7 
289,0 213,9 325,7 87,0 1 090, 1 532,7 78,6 971,5 552,4 501,8 
288,9 212,5 325,9 87,4 1 099,3 540,2 78,7 984,4 556, 1 505,7 
288,2 222,6 325,8 87,7 1 104,8 544,5 78,4 994,0 558, 1 507,0 
286,0 229,8 325,4 88,1 1 111,1 547,4 78,4 996,3 559,4 508,0 
284,4 231,9 324,7 88,2 1 115,0 550,2 78,2 1 000,4 559,8 506,7 

Umsatz3) insgesamt, Mill. DM 
775,4 

1 

940,3 

1 

1 707,6 459,9 2 917. 7 2 093, 1 215,9 2 373,0 2 570,5 1 649,3 
732,6 987,8 1 738,8 525,9 3 213,8 2 233,6 215,8 2 633,4 2 811,3 1 743,5 
689,3 1 022,1 1 684,9 584,6 3 398,5 2 365,3 248,6 2 733,3 3 024,9 1 748,0 
632,5 962,9 1 670,4 541,6 3 326,7 2 115,9 248,5 2 685,7 3 166,3 1 620,9 
671,4 1 038,7 1 891,7 665,7 3 674,0 2 608,6 241, 3 3 114,0 3 740,7 1 924,5 

a) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
612,5 968,3 1 691,4 598,7 3 191,8 2 506, 1 156,2 2 483 7 3 468,8 1 697,5 
616,8 1 096,9 1 858,9 617 ,O 3 407,9 2 661,5 179,8 2 765,9 3 524,2 1 734,2 
575, 1 1 043,0 1 641,6 565, 5 3 421,8 2 370,2 235,6 2 644,6 3 253,7 1 515,2 
626,4 1 145,5 1 826,3 621,9 3 512,4 2 339,8 224,8 2 817,5 3 571,0 1 594,3 
618,6 1 122,9 1 886,5 617 ,7 3 211,9 2 000,6 180, 1 2 677,4 3 533,5 1 601,4 
643,9 1 128,4 1 909,5 650,4 3 671,9 2 659,8 164,9 3 442,5 3 547, 1 1 890,2 
706,7 1 194,0 1 952,5 663,9 4 010,5 2 968,8 304,7 3 238,0 3 955,7 2 167,0 
689,9 1 053,1 1 863,1 647,3 3 982,4 2,782,5 396, 1 3 431,6 3 852,3 2 025,2 
690,3 801,2 1 786, 7 '624,7 4 681,9 2 566,4 322,4 3 822,6 3 493,3 1 703,7 
677 ,5 619,1 1 981,5 677, 7 3 333,7 2 442,3 196,8 2 882,5 3 683,5 1 953, 1 
601,4 506,2 1 920,4 648,7 3 438,8 2 634,2 158,7 2 824,1 3 570, 8 1 881,9 
641,7 780, 1 2 160,9 694,9 4 019,8 3 130,4 228,0 3 411,3 4 046,7 1 999, 1 
636,1 1 043,7 2 079,7 732,5 4 041,8 3 127,9 295,3 3 129,7 3 970,9 1 926,3 
644,2 1 159,8 2 092,5 737, 1 4 085,6 3 109,7 320,3 3 165,2 3 840,4 1 802,8 

b) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
647,4 1 057, 1 1 796,6 638,2 3 371,6 2 647,4 158, 5 2 658,3 3 700,5 1 845,8 
651,8 1 200,6 1 961,9 658,9 3 605,5 2 809,4 182,4 2 964, 1 3 759,6 1 886,6 
607,4 1 141,6 1 744,2 603, 1 3 622,5 2 502,8 238,6 2 837,6 3 464,0 1 646,9 
665,5 1 261,3 1 949,0 667,2 3 730,3 2 467,7 227,9 3 036 ,9 3 833,4 1 743,6 
656, 1 1 237,9 2 012,0 659,5 3 420,9 2 121,6 183,1 2 889,0 3 791,6 1 754,3 
683,3 1 244,2 2 042, 1 697,4 3 910,3 2 817,9 168,7 3 722,3 3 806,6 2 068,9 
750,3 1 317 ,O 2 082,6 715,5 4 278, 1 3 148, 1 309,4 3 502,1 4 242,7 2 373,0 
732,2 1 162, 1 1 990, 1 695,6 4 234,5 2 940,9 399,5 3 101,2 4 126,2 2 216,0 
732,6 983,3 1 901,7 669,0 4 952,4 2 708, 1 327 ,6 4 113, 5 3 725,5 1 859, 1 
719,3 680,5 2 120,0' 731,2 3 559,0 2 590, 1 200,9 3 120,5 3 951,4 2 140,2 
639,1 556,4 2 050,2 701, 1 3 665,6 2 802,5 160,7 3 055,5 3 825,8 2 059,2 
681,4 858,7 2 307,7 752,0 4 280,4 3 328,5 230,4 3 682,0 4 338,6 2 186, 1 
677,0 1 150,6 2 225,8 792,0 4 298,9 3 316,4 298,8 3 379,0 4 254,8 2 107,4 
684,0 1 279,4 2 238,9 795,6 4 346, 1 3 297,7 324,6 3 420,9 4 110,9 1 970,2 

darunter Auslandsumsatz4l, Mill. DM 
162,4 28, 1 341,9 69,8 925,7 745,0 86,4 437,2 646,9 148, 1 
157,4 32,5 400,4 93,3 975,4 776,1 88,0 496,0 702,7 149,5 
150,0 33,9 404, 1 141,2 1 149,4 888,2 97,3 547,0 824,5 170,6 
143,8 35,0 505,5 132, 1 1 262,6 860,9 78,4 568,8 918,6 185,8 
153,3 36,0 432,9 125,0 1 388,4 1 107,3 110,5 672,6 1 076,3 211,6 
146,4 35,0 444,8 114,5 1 314,5 1 055,7 91,7 592,9 1 051,2 197, 1 
144, 1 38, 1 499,6 123,5 1 345,9 1 140,8 104,6 636,9 1 055,3 203,5 
139, 1 34,8 427,9 113,2 1 334,5 1 014,2 88,4 581,1 1 027,3 180,3 
169,6 35,8 480,3 115,6 1 422,9 1 106,4 116,5 670, 1 1 052,8 189,6 
154,9 38,7 532,3 141, 2 1 214, 1 862,0 113,3 618,6 1 091,0 185,8 
164,9 39,6 504,7 128,0 1 385,0 1 185, 1 'JO, 1 797,2 1 084,8 229,6 
179,9 42, 1 522,3 93, 5 1 459,2 1 298,7 143,1 740,7 1 186,7 248,2 
182,7 41,1 459,9 117,4 1 564,6 1 303,2 220,6 812,8 1 248,3 247,6 
165,6 36, 1 528,2 154,8 2 073,8 1 214,5 110,9 927,6 1 269,0 260,1 
171,0 38,3 446,7 106, 1 1 165,9 1 061,2 37,9 619,9 1 088,4 215, 1 
141, 3 32, 1 491,4 102,5 1 267,8 1 051,8 43,2 607,7 1 126, 5 234,4 
149,7 38,2 546,7 114, 7 1 534,4 1 301,0 162,3 802,2 1 297,0 264,5 
144,9 44,1 493,2 124,6 1 595,5 1 390,4 153,7 731,7 1 256,2 259,3 
151, 1 44-, 4 514,4 121,8 1 586,4 1 346,8 158,4 720,6 1 248,6 246, 1 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 

1 
BeJ<lei-
dungs-

387,8 
398,2 
406,4 
370,7 
366,5 
363,5 
362, 1 
359,4 
359,8 
365,6 
371,4 
374,8 
375,9 
375,0 
378,9 
381,0 
382,5 
383,6 
381,4 

904,0 
1 021,0 
1 049,3 

953,8 
1 065,3 

1 018,3 
912,8 
624,4 
764,9 

1 019,0 
1 214,4 
1 351,0 
1 060,4 

747,9 
1 011,6 
1 044,4 
1 211,B 
1 111,6 

914,2 

1 113,5 
999,5 
683,3 
842,7 

1 121, 1 
1 337, 1 
1 489,9 
1 169,2 

823,6 
1 115,6 
1 150,2 
1 345,8 
1 224,5 
1 007,8 

29,4 
34,6 
39,2 
36,8 
48, 1 
47,9 
37,7 
26, 1 
34,7 
61, 1 
71,3 
62,8 
48,6 
43,5 
47>1 
62,0 
73,9 
65,2 
48,2 

1) Ohne ~  Gae- und Wasserwerke für d. öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errectnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelaware,ein-
schl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Um-
sätze mit deutschen Exporteuren.- a) Ohne b) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Industrie Jahr insgesamt Monat 2) 

1964 120 
1965 128 
1966 128 
1967 127 
1968 147 
1968 Jan. 125 

Febr. 132 
März 140 
April 145 
Mai 152 
Juni 133 
Juli 147 
Aug. 139 
Sept. 155 
Okt. 175 
Nov. 163 
Dez. 154 

1969 Jan. 161 
Febr. 161 
Marz 183 
April 182 
Mai4) 175 

Chemie-Jahr faser-Monat industrie 

1964 121 
1965 125 
1966 135 
1967 131 
1968 165 
1968 Jan. 158 

Febr. 150 
März 1-72 
April 158 
Mai 171 
Juni 157 
Juli 173 
Aug. 147 

, Sept. 162 
Okt. 190 
Nov. 178 
Dez. 165 

1969 Jan. 191 
Febr. 164 
März 191 
April 178 
Mai 4) 166 

Eisen-, 
Blech- u. Jahr Metall-Monat 'Waren-
industrie 

1964 123 
1965 133 
1966 135 
1967 128 
1968 147 
1968 Jan. 131 

Febr. 130 
März 135 
April 133 
Mai 150 
Juni 136 
Juli 149 
Aug. 146 
Sept. 158 
Okt. 175 
Nov, 169 
Dez. 147 

1969 Jan. 161 
Febr. 157 
März 171 
April 169 
Mai 4) 169 

Index des Auftragseingangs') in ausgewählten Industriezweigen 
1962=100 

~  Investi- 1 Ver- Industrie Stahl- u. Eisen-, Ziehereien 1 NE-Metall-u. Produk- tions- brauche- d. Steine Warmwalz- Stahl- u. ~~ halb zeug-tionsgüter- guter- güter- Temper-
industrien und Erden werke gießerei we:rke 

120 123 116 119 119 114 123 136 
123 134 126 124 111 112 '114 144 
127 131 124 126 114 102 110 152 
127 130 123 120 113r 93 107 146 
143 155 138 119 130 108 131 191 
125 132 114 63 127 97 122 181 
133 139 118 85 127 101 125 176 
134 146 136 101 119 101 126 163 
142 144 152 126 132 102 125 183 
147 156 155 143 131 109 n1 205 
134 138 120 133 114 102 120 186 
150 160 118 145 142 105 139 203 
149 144 116 140 147 109 121 187 
144 165 153 139 120 112 123 191 
157 181 190 141 123 n3 157 227 
153 174 158 126 133 122 147 219 
143 179 126 91 148 104 133 173 
154 180 136 86 164 129 143 209 
151 182 139 75 165 126 147 222 
169 206 165 114 171 127 200 218 
166 199 174 133 154 139 165 251 
166 192 159 146 164 131 175 224 

Holzschl., 
Zellstoff, Stahl- und Straßen- Elektro- Feinmech. 
Papier und Leicht- Maschinen- fahrzeugbau Kraftwagen- Schiffbau tecnische u.opti-
Pappe er- metall- insgesamt industrie sohe 3) 

l!teugende bau Industrie Industrie 

111 128 130 117 119 199 116 120 
113 136 140 127 129 227 129 133 
116 132 136 127 129 139 128 141 
114 127 138 117 120 218 132 14p 
129 147 165 142 146 302 155 147 
129 155 140 126 134 85 128 132 
127 108 140 143 150 168 145 134 
147 106 158 155 157 76 144 152 
127 154 150 149 146 160 137 140 
131 155 166 144 148 371 146 145 
120 134 147 127 129 262 136 134 
127 178 177 139 137 329 154 142 
128 149 151 124 126 408 140 136 
121 157 171 148 150 393 169 154 
148 165 197 160 167 328 186 162 
129 144 188 152 156 408 176 168 
117 161 194 141 146 631 193 170 
152 171 215 156 154 251 174 161 
142 159 210 153 158 566 175 168 
155 172 229 193 200 528 201 172 
150 184 220 192 197 445 189 199 
146 170 211 191 198 527 172 171 

Holzm!lbel Papier-Fein- 'Kunststoff- Leder-
keramische Glas- u. Polster- u.pappe- verarb. erzeug. Schuh- Textil-

Industrie 111öbel- verarb. 
industrie Industrie industrie 

120 120 117 120 • 135 98 109 114 
125 134 129 135 156 100 110 117 118 138 139 141 165 99 109 112 
116 142 136 139 172 87 109 112 
132 160 146 150 203 100 119 128 
119 146 129 142 178 98 66 112 
123 157 127 143 184 113 53 115 
131 137 1'6 152 188 109 76 127 
125 157 135 145 193 89 185 135 
150 185 146 156 212 68 190 140 
123 148 136 140 193 87 98 114 
130 164 143 155 212 108 51 111 
128 148 152 146 194 96 58 105 
146 170 161 153 22, 92 114 132 
154 188 180 171 236 118 260 170 
136 161 169 157 224 104 184 151 
121 163 136 142 203 97 92 121 
140 m 157 170 222 122 57 129 
139 153 158 224 107 56 140 
153 170 168 171 240 103 95 155 
179 168 165 165 248 107 183 154 
175 180 166 167 248 95 205 1'9 

Vgl. Fachserie D, Reihe 6. 

Chemische 
Industrie 
insgesamt 

121 
131 
140 
147 
163 
145 
156 
158 
160 
164 
151. 
164 
165 
166 
183 
178 
166 
172 
168 
186 
184 
175 

Stahl-
ver-

formung 

125 
124 
112 
101 
134 
117 
125 
124 
123 
138 
117 
137 
125 
139 
154 
158 
152 
154 
167 
183 
174 
177 

Be-
kleidunge-

113 no 
121 
111 
125 
77 
88 

144 
177 
153 
89 
70 
81 

171 
215 
141 
93 

100 
110 
172 
193 
137 

1) Berechnet nach Auftragswerten in jeweiligen Preisen (Wertindices).- 2) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, Ohne 
Bauhauptgewerbe und Energieversorgungsbetriebe.- 3) Ohne Uhrenindustrie.- 4) Vorläufige Ergebnisse. 
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Industrie 
ohne 

Jahr bl.t .Ezler-
MoDat giewirt-

insgesamt Bau- scha:rt 
1ndustr1e Ulld ohne 

llauilldu-
strie 

1964 112,9 112,6 112, 3 
1965 119,2 119,2 111:!,9 
1966 120,9 120,7 120,2 
196·1 11·1 ,6 11r{,'{ 116,8 
1968 1;1,2 1 ;1,6 1;0,6 
1968 April 126,4 126,4 125,l:l 

Mai 133,·1 135,4 135,0 
JUDi 121,7 121,4 121,2 
Juli 130,6 1;0,0 129,/ 
Aug. 128,3 127,8 12·1,2 
Sept. 139,4 139,3 138,9 
Okt. 152,8 152,8 152, 1 
Nov. 146,0 146,4 145,2 
Dez. 134,5 156,4 134,0 

1969 JarJ. 154,9 13·, ,2 154,'I 
l!'ebr. 150,8 1J4,0 1,2,0 
März 144,8 147,0 145, 1 
April 144,5 145,0 14.l,9 
Mai 3) 144.3 144,5 143,9 

1964 112,3 112,0 111,'I 
1965 118,2 118,2 117,9 
1966 120,3 120,1 119,6 
196'1 117,4 117 ,5 116,6 
196!:1 131,2 131 ,7 130,7 
196tl April ~  150,9 130,; 

Mai 1;)2,5 152,0 131,6 
Juni 142, 1 141,5 141,1:1 
Juli 120,2 119,7 119,3 
Aug. 122,1:1 122,4 121,8 
Sept. 138,8 138,8 138, 3 
Okt. 140,2 140,3 139,4 
Bov. 154,3 154,6 153,4 
Dez. 143,IJ 145,6 145,5 

1969 JBll •. 1J0,2 132,4 129,9 
l!'ebr. 1,·1,, 140,'/ 158,5 
Mllrz 143,1 145,2 143,4 

~  149,? 150, 1 149, 1 
154,6 154,6 154,4 

:Sergbau 

Kohlen- ! Jahr Eisen-1 Metall-
Monat erz ... erz-

bergbau 

1964 102,5 '10,4 105,4 
1 1965 97,3 65,6 103,7 

1966 91,0 57,9 111,L 
196'/ 1;2,4 53,3 121,0 
1968 83,0 48,5 122,2 
1968 April 78,8 49,1 117,0 

Mai !!2,!> 51,3 133,2 
Juni 71,4 45, 1 112,5 
Juli l:l2,7 49,7 129,8 
Aug. 82,0 46,7 10·1,1 
Sept. 60,5 49,7 122,4 
Okt. 90,'I 54,5 133 ,8 
Nov. 84,6 53,2 118,2 
Dez. 82,l:l 42,4 106,3 

1969 Jan. 90,8 51,8 120,7 
i'ebr. 82,3 48,9 113,4. 
Mllrz 88,3 52, 1 122,7 
April 83,5 45,6 113, 1 
Mai 3) 80,5 43,B 120,2 

.1964 102,0 10,1 105,1 
1965 96,7 65,6 103,'I 
1966 91,0 58,1 111,4 
1967 83,5 5',5 121,3 
196/:l 85,2 48, 3 121,3 
196!l April 83,8 4tl,5 115,9 

Mai 83,8 48,5 125,9 
JUlli 85,9 49,0 122,2 
Juli 78,1 47,0 122,4 
"'ug. 80,3 46,2 106,0 
Sept. 82,3 51,5 127,0 
Okt. 85,6 51,5 126,4 
Nov. 93,2 55, 1 122,2 
Dez. 88,6 41,9 105,1 

1969 JarJ. 8S,6 49,0 114,2 
J>ebr. 88,6 53,2 123,6 
MllrZ 89,3 54,0 127,0 
April 88,4 45,1. 111,6 
Mai 3) 88,1 45,3 118,8 

', Vgl„ Fachserie D, Reihe 2. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Verarbe1 tende Industrie 

Grulld-1 sto.ft-u. Investi-1 Ver- 1 Nahrungs-Bergbau. :Produk- tiona- brauche- u. iJenuS-insgesamt tions- guter- gb.ter- 1) mittel-
gUter-

. . ~  

kalendermonatlich 
103, 7 112,9 118,6 110,8 109,3 111,1 
100,'I 120, 1 125,4 119,0 116,8 116,3 

95,l:l 121,9 129,7 ~ ~ ~ 119,1 119,6 
«9,2 118,7 132,a 113,5 121,8 
91,'I 15/i,;j 151,·7 122,7 129,5 128,2 
tj6, '( 12«,> 14·1,·1 116,6 126, 1 123,3 
91,3 135,9 15'1 ,2 124,2 131,4 128,3 
80,0 124,0 146, 1 114,'I 114,e 114,6 
91,> 1;2,3 15!:1,'I 117,6 119,3 155,0 
90,6 129,l:l 157,7 111,3 124,6 128,1 
!:!9,9 142,:) 159,5 135,9 141,5 129,7 
99,9 155,8 170,3 144,0 156,9 155, 7 
94,1 141;, 1 163,0 140,0 146,3 145, 3 
92,2 1.l6,9 14'1,5 1;5,'I 129, 1 121:!,; 

100,5 13'/' 1 154,6 1'2ti,t:S 134,5 125,6 
92, 1 1.>4,t< 146,9 131,2 134,0 119,2 
98,2 148,3 165, 1 143,3 14/ ,2 126,3 
92,4 .~ . 1.6!>,5 141,9 144,9 126,8 
90,2 147,6 170,9 141,8 137, 7 125,9 

von KalenaerUDregelmäßigkeiten bereinigt 
103,5 112,3 1W,1 110,2 10ll,b 110,5 
100,2 119,1 124,8 117,8 115,6 115,2 
95,8 121,2 129,2 117,3 118,4 118,S 
90,0 118,5 132, 7 109,1 11:),2 121,4 
95,4 lj;,j 151,6 122,7 129,5 128,2 
91,2 133,0 151,>:J 121,2 150,9 128,4 
91,9 1,4,4 155, 1 123,0 129,9 127,3 
93,3 14?,1 162,2 1;8,4 138, 1. 136,4 
86,8 121,5 149,5 106,3 108, 1 122,5 
88,7 124,1 151,7 105,9 111:l,8 122,2 
91,6 141,6 159,9 132,5 139,9 128,9 
94,tl 142.> 160,3 130,1 142,1 13ts, 1 

101,9 157,0 169,4 150, 1 156,9 149, 1 
9·1,0 146,B 153, 1 148,5 140,7 136,3 
98,0 132,2 149,9 123,7 129,5 12Q,5 
99,2 141,2 1>6,0 136,3 139,4 124,2 
91:1,!l 146,!> 162,) 141,9 145,6 125,2 
96,8 152,0 t'/0,1 147,5 1)0,4 l 32'1 
96,6 158,4 176,9 155,2 150,1 137,6 

Ottentliche Energiew1rtachal t" 

Elektri-1 Gas-zi täte-
insgesamt 

erzeugung und. 
-verteiluni: 

119,7 121,9 105,9 
126,0 12!l,5 110,5 
131,9 134,3 11·1 ,3 
137 ,5 140,5 118,9 
155,'I 155,9 140,4 
139,1 142,0 125,7 
142,5 145,2 126,2 
125,7 128,6 10<l,O 
136,8 140,'I 112,9 
140, 1 144,0 116,0 
148,5 1>2,6 123,5 
168,1 171,9 144,7 
1'/4,> 1'/6,5 160,6 
11>8,0 1tlt:s,(' 11:1.l,8 
191,1 192, 1 184,6 
176,3 176,5 175,3 
188,2 188,9 184,2, 
167,3 169,6 153,4 
157,6 159, 5 145,9. 

119,, 121,4 10>,6 
125,5 127,9 110,5 
131,6 1.'3,9 111 „ 
15'.f' :l 140,; 118,9 
15>,4 155,6 140,0 
142,9 145,4 121,4 
140,3 143,0 123,B 
135,2 139,4 109,!> 
130,2 133,4 110,a 
135,9 139,5 113,8 
14.9,3 153,2 125,2 
160,1 163,0 142,0 
11;0,4 11:l3,2 162,8 
191,4 195,2 .~ 

185,'I 166,5 11:l1,1 
188,6 1t1CJ, j 190,4 
185,'.> 1t<6,0 180,'( 
171,2 173, 7 .155,5 
160,5 163,3 143,2 

GrUDdsto!f- und Produknonsgüi;er1n<1ustr1en 
Kali- u. 

Stein- Industrie Eisen- Eisen-, Zie':"" NE- NE- M.tneral-salz- Erdijl- <1. Steine schar- Stahl- u. hereien Metall- Metall.- ~bergbau gewinnung ll..Erden 1enC1.e, Temper- u.lCalt- industrie gießere.1 beitung sowie Indust:rie gieSerei walzwerke 
Salinen 

k&lelldermona tlich 
114,5 121,3 116,4 113, 1 106,8 112,„ 119,3 117,8 „,,2 
126,5 nz,4 117,9 112,8 108,1 121,0 121,2 127, 1 147,6 
125,5 138,5 120, 1 108,'I 94,e 116,5 120,0 116,8 164.,2 
120,4 148,9 113,7 112,, 86,6 113,9 121,8 101,0 1{1 ,7 
129,9 1·11 ;r 120,1 128,8 100,'I 135,3 141,5 127,8 190,8 
116 ,5 159,6 122,1 122,3 98,5 129,6 136,7 119,5 184,7 
126, 7 166,8 138,4 131,3 104,0 143,2 143,7 131,8 195,2 
111,9 156,5 127,7 117 ,o 90,4 122,0 121:1,9 118,9 195,8 
136, 7 161,2 147,2 135,4 95,0 132,8 143,3 . 117,5 202,4 
132,0 164,8 146,4 135,5 96,2 141,6 139,2 115,2 197,4 
136,2. 168, 1 . 147,9 130,2 107,5 146,1 149,2 136,6 195,7 
145,5 179,8 151,2 144,4 119,4 15·1,7 165, 1 155,5 196, 1 
130,3 186,5 136,5 134,6 107,5 145,4 154,2 145,1 196,2 
119,9 197,!l 91,4 123,4 93,0 124,3 136, 3 117, 7 i9a,2 
145,0 199,5 12,4 142, 1 112, 1 145,3 154,2 142,5 189,5 
139, 1 187,0 62,6 131,8 108,9 141,6 145,0 148,7 172,0 
136,6 200,9 ~.  148,8 114,5 159,3 166,7 155, 1 188,1 
121,8 184,0 125,2 138,2 112,4 152,9 151;, 1 147,9 186,4 
127,6 181,8 137,5 138,6 106,9 151,9 152,6 145,2 208,2 

von ll:aleDd&rUDregelmlUligkei ~  bereill.1gt 
114, 1 121,0 115,8 112,7 106,1 112,0 118,7 117 ,2 132,'l:l 
126, 1 132,4 117, 1 112,1> 106,9 119,6 120,4 125,9 147,6 
125,'2 138,5 119,6 10tl,2 94,1 115,7 119,4 116,0 164,2 
120,; 148,9 113,5 112,4 t<6,3 113,5 121,6 100,8 171,7 
129,'I 171,2 120,0 128,8 100,7 135,3 141,5 127,9 190,3 
119,2 161,9 126,4 126,3 102,3 134,5 141,6 124,5 11:l'l,Z 
124, r 165,6 136,6 129,'/ 102,9 141,6 142,5 130,9 191,6 
122, 5 158,7 145,9 132,0 109,7 148,7 148,8 141,9 198,5 
130,5 158,2 136,7 126,8 l:l5,8 119,9 132,4 106,7 198,6 
128,0 161,7 140,8 128,2 91,4 153,9 132,6 ,109,1 193,'/ 
136,9 170,5 147,5. ~ .  106,3 144,4 148,7 135,7 · 190,4 
138•7 176,5 140,2 135,1 10·1,1; 142,5 152,, 141,4 192,4 
135, 1 189,0 143,8 137, 7 115,8 158,3 163, 1 155,0 198,9 
123,8 194,1 96,'( 133, 1 101,7 135,8 144,9 128,7 194,4 
140,9 195,'I 69,9 137,S 106,8 137,6 148,6 135,2 185,9 
148,4 203,1 66,2 139, 1 113, 1 146,9 152,0 154, 7 186,8 
154,5 197,0 93,8 145,3 113,3 157 ,5 164,0 153,0 184,5 
124,6 186,5 129, 1 142,'/ 116, 7 158,7 163,9 154,0 1tl9,0. 
130,9 178,4 145,3 144,4' 119, 1 165,9 162,& 157,8 204,3 

1) Ohne Nahrungs- und Genußmi ttelindustrien. - 2) Einschl. Kohlenwertstoff;l.ndustrie. - 3) Vorlaufige Ergebnisse. 
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llau-
inctustrie 

119,6 
120, 1 
124,6 
115, 3 
121,8 
1W,O 
140,3 
129,1 
143,4 
138,2 
139,4 
152,2 
131,0 
95,5 
86,> 
62,,6 
98,0 

135,7 
140,9 

116,l:l 
.. 118,9 

125,'I 
115,0 
121,8 
133, 1 

'138,!:I 
1!>?,'I 

-129,6 
131,'I 
138,0 
13'( ,6 
146,8, 
104,4 

ti2.1:1 
,5, 1 
9·1,0 

141,0 
154,2 

Cllemische 
Industrie 

2) 

125,8 
136,0 
149, 1 
161,8 
189,4 
184,6 
192,9 
182,3. 
193,4 
192,1 
192,2 
206,2 
202,7 
194,2 
204,6 

. 199,4 
214,4 
215,8 

·221,2 

123,3 
135,4 
148,7 
161,6 
11;9,o 
188,8 
189,9 
197,8 
184,2 
11;6,2 
193,2 
196,4 
209,9 
197,7 
191;,9 
213,3 
?11,0 
220,8 
225,5 



1 

Jahr 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Grundstoff-u.ProduktionsgUter1ndustr1en Inveatitionegüter1ndustr1en 

Sllgewerke Holzschl. Fein-Flach- Gummi- Stahl- u. Ma- Straßen- mechan. glaser- u. holz- Zellst., u.asbest- Elektro-Leicht- schinen- fahr zeug- Schiffbau u. opt. 
Stahl-
ver-Monat bearbei- Papier u. zeugende tende Pappe er- verarbei- JDetallbau bau bau techn. sowie !ormung 1) tende Uhren-zeugende 

Industrie induetrie 

kalendermonatlich 
1964 117,5 107,7 108,6 116,8 103,6 104,4 119,4 100,6 112,2 116,3 
1965 12t1,2 112,5 113,0 12·1,o 110,6 111,4 124,5 108, 1 125, 1 123,5 
1966 127,3 114,2 115,5 124,7 106,2 110,, 12·1,9 113,0 123,, 12315 
1967 11·1 ,3 112,4 11'/,'/ 111,7 95,7 102,0 108,7 114,0 120,5 11·1,a 
1968 135•1 121,6 131,4 133,1 89,9 107,9 135,4 121,8 141,4 134, 1 
1968 April 131,1 121,0 120,5 130,5 '/6,2 101,6 132,3 120,0 134,2 12t:i,1:! 

Mal 154,9 126,8 1j2,5 152,9 85,5 109,tl 144,2 127,6 1,9,6 135,1 
Juni 120,5 118,2 121,0 .~ 84,8 103,5 1j1 ,4 107,0 12tl,6 114,0 
Juli 132,6 119,8 136„, 126,8 90,2 108,1 119,6 113,8 135,4 12·1,1 
Aug. 136,7 11·1,1 136,6 123,0 91 ,'/ 99, 1 114,9 108, 1 126,5 101,1 
Sept. 144,7 131,4 136,1 139,7 103,2 116,0 150,8 125,1:! 15,,4 148,6 
Okt. 193,5 143,0 143,8 152,6 10·1,4 121,7 154,0 140,1 1'/2,3 168,5 
Nov. 1-W,6 131,3 139, 1 152,4 107,2 120,5 152,3 130,8 163,6 166,4 
Dez. 129,0 116,0 126,4 135,5 119,0 132,2 128,, 126,2 151,t! 1j6,9 

1969 Jan. 147,1 123,5 139,5 147,9 92,2 106,4 156,9 138,8 140,5 148,9 
Febr. 1,4,4 119,tl 130,5 149,3 87,3 109,0 154,, 129,6 152,3 14j,8 
März 150,2 136,2 146,6 170,4 94,1 121,1 16'/,8 15·1, 1 162,tl 15,,5 
April 142,6 135,5 132,2 146,tl 99,4 119,9 163,4 134,0 162,1 1'.'>2,7 
Mai 3) 141,3 136,8 136,6 146,8 100,5 123,8 163,3 .„ 159, 1 149, 1 

; 

von KalenderunregelJDllßigkeiten bereinigt 
1964 117, 1 10'/,1 108,2 116,3 102,9 103,8 118,8 100,2 111,5 115,'7 
1965 12·1,8 111,5 112,5 125„, 109,4 110,2 123,, 107,2 123,8 122,3 
1966 1·26,9 113,5 115,0 123,9 105,4 109,5 127,P 112,1 122,6 122,6 
1967 117,3 112,2 11tl,O 111,3 95,4 101,8 101:!,4 113,6 120,2 11·1,6 
196t! 135,5 121,6 131,3 133,2 89,9 107 ,9 135,1, 121,8 141,4 134,1 
1968 April 134,7 125,9 125,7 135,9 79,2 105,6 137,·1 125,4 139,5 133,9 

Mai 133,3 125,8 1j2,7 131,ts 84,6 108,7 142,9 12·1,o 138,2 1j3„/ 
Juni 131, 1 141,2 137,4 145,4 102,2 124,9 15'/ ,8 124,7 155,p 158,5 
Juli 126,3 108,8 12·1,2 114,9 81,5 97,6 108,2 103,4 122,3 114,tl 
Aug. 131,5 112,3 129, 1 117,0 87,1 94,3 109,1 102,8 120,7. 96,3 
Sept. 145,5 130,4 1'6,6 13ts,6 102,1 114,8 149,5 125,2 151,9 147,0 
Okt. 155,2 129,9 133,8 131;,1 97,0 110,0 139,4 12'/,3 155,7 152,3 
Nov. 154,3 139,9 144,6 161,6 115,2 129,5 162,4 137,1 175,0 1'/8,0 
Dez. 131,5 125,9 132,6 148,6 130,2. 144,5 140,7 138,9 172, 7 149,7 

1969 Jan. 142,9 119,2 136,9 141,3 67,8 102,3 150,tl 1j2"0 135,6 144,3 
Febr. 145,5 124,'I 1j6,9 155,5 90,8 113,2 160,5 135,5 158,3 149,4 
März 14'1, 1 134,2 142,5 169,0 93„1 119,8 166,3 136,5 161,2 151 ,9 
April 146,5 141,0 138,0 152,9 103,3 .~ 170, 1 140, 1 1b9, 1 15t!,6 
llai 3) 144,4 148,4 143,4 163,1 109,9 135,4 176,9 .„ 174, 1 163, 1 

Verbra11chsgüter1ndustrien 

Jahr 
Hohlglas-\ Holz- 1 Musik- 1 ~ ~~ ~ l ~  1 ~~~  1 Leder- 1 Leder-

\ Textil- \ Monat erseu- verar- inatru-2) verar- Verviel- verar- erzeu- verar- Schuh-
gend• 1) beitende JDenten- beitende fllltig.- beitende gende beitende 

Industrie industrie 

~  

1964 112,1 109,6 112,0 11'5, 1 109,i '131,8 99,5 110,3 102,9 105,2 
1965 120,1 118,2 120,9 124,1 116,6 150,6 97,2 113,1 107,4 109,8 
1966 126,8 ;22,5 123,4 128,7 120,8 164,9 91,9 106,, 104,7 109,8 
196'1 121,9 118,5 118, 1 125,9 120,5 1·14.,3 80,7 95,6 92,6 102, 1 
1968 136,6 128,4 130,6 142,0 133,3 227,9 91,8 110,6 103,9 118,3 
1968 April 129,2 121,9 110,5 135,2 1'27,7 218,5 86,8 108,7 107,7 116·,o 

Mai 137,1 128,8 118,0 143,4 134,0 232,5 93,5 108,0 109,3 121,6 
Juni 134,a 124,6 113, 1 126,7 128,4 216,0 80,3 67,3 55,9 107,9 
Juli 129„, 117,9 136,0 143,8 121,3 230,3 89,7 95,2 94,6 105,7 
Aug. 14j,1 124,4 121,8 136,2 129,5 226,5 88,8 103,2 114,2 104,6 
Sept. 141,6 143,5 160, 1 149,9 142,4 245,8 94,6 122,1 113,2 125,5 
Okt. 151,5 162,3 183,4 166,8 154,8 273,8 107,0 147,2 123,7 140,5 
Nov. 151,5 154,1 169,9 158,4 151,5 256,7 97, 1 145,4 113,5 130,7 
Dez. 130,5 145,5 148,3 138,7 157,5 227,5 81,0 117,1 92, 1 111,5 

1969 Jan. 139,5 121,9 114,4 150, 1 135,9 238,3 100,6 98,6 115,9 130,5 
l'ebr. 151,·7 121,9 112,5 143, 1 131'1 2'35,2 100,3 103,5 116,5 128,2 
1111.rz 154,5 140,0 130,3 159;5 146,0 255,6 100,3 121,6 125,3 137,4 
,April 147,9 137,7 129,3 154,1 146,9 256,7 98,0 116,3 127, 1 134,0 
Mai 3) 146,3 ... .„ „. „. „. 93,0 ... 107,3 129,0 

von Ia1enderunregelmä8igkeiten bereinigt 
1964 111,7 108,9 1t1 ,4 114,4 109,1 131,0 99,1 109,/ 102,2 104,6 
1965 119,6 117,0 119,7 122,8 115,4 149,0 96,2 111,9 106,2 108>1 
1966 126,4 121,7 122,8 12'/,9 120,0 ~  91,4 105,i:; 104,0 1,09,2 
1967 121,8 118,2 118,0 125,6 120,2 1'/3,9 80,7 95,4 92,3 101,9 
1968 136,6 128,4 130,6 142,0 133,3 22·1,9 91,8 110,6 103,9 118,2 
1966-April 132,3 126,6 114,7 140,5 132,8 227,0 90,2 112,9 111,8 120,4 

Mai 134,9 127,4 116,6 141,9 132,7 230, 1 92,5 106,9 108,1 120,3 
Juni 146,4 -150,9 137,6 152,9 154,8 261,7 97,7 106,3 67,9 131,1 
Juli 123,0 106,5 122,7 130,0 109,7 206,1 81,0 86,0 85,5 95,4 
Aug. 138,6 118,4 116,4 131,5 12,,4 215,5 84,4 98,4 108,5 99,5 
Sept. 142,1 141,9 158,2 148,4 141,0 243,2 93,5 120,8 111,9 124, 1 
Okt. 143,6 J46,6 ~  150,7 140,0 247,4 96,6 133,0 111,6 126,8 
lfov. 157,4 165,9 183,2 170,0 161,9 2'/5,5 105,1 154,t! 122,5 141,0 
Dez. 133,6 159,1 162,0 151,7 172,4 248,8 88,5 128, 1 100,7 121,9 

1969 Jan. 135,3 11·1,2 111,9 144,1 130,5 228,8 97,7 94,7 110,6 125,9 
:Pebr. 161,8 126,6 116,7 148,7 136,3 244,4 104,2 107,5 120,9 133,1 
März 152,1 138,5 128,8 157,9 144,6 253,1 99,2 120,3 123,8 135,8 
April 151,4 143,0 134,2 160,2 152,7 268,8 101 >I 120,8 132,0 139, 1 
llai 3) 149,8 ... . .. ... . „ ... 101,7 „ . 117,3 140,9 

1) Und veredelnde Industrie;- 2) Einschl. Spiel-, SchlDuck:waren- und Sportgeräte-Industrie.- 3) Vorläufige Ergebnisse. 
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109,2 
115,a 
104,9 
92,2 

109,6 
104,4 
110,2 
99,8 

104,0 
104,4 

~.  

~  ,4 
120,8 
110,4 
131,3 
12'/,6 
138,4 
136, 1 
132,3 

108,4 
114,4 
104,1 
91,9 

109,6 
1o8,3 
109,0 
121,5 

93,9 
98„, 

118,0 
114,9· 
131,2 
120,6 
124,1 
132,4 
136,8 
141,3 
144,5 

Bekle1-
dWlg8-

107,0 
116,9 

-119,3 
106,8 
119,1 
123,7 
121,7 
85,0 
98,9 

120,0 
139,8 
153,3 
130,8 
91;,3 

122,3 
129,9 
145,5 
140,7 
122,5 

106,3 
115,7 
118,5 
106,5 
119,1 
128,5 
120,, 
102,9 
89,4 

114,8 
138,4 
138,5 
140,1 
107,5 
117,6 
134,9 
143,8 
146,2 
133,9 

Ver-
brauche-

Eisen-, gUterind. 
Blech- u. Fein-Metall- kera-waren- JIJ.SC}).e induetrie Industrie 

117 ,2 10·1,1 
124,9 112,5 
124,6 109,'/ 
11·1,·1 102,4 
124,2 115,3 
11tl,5 112,6 
122,i 119,, 
113,8 109,2 
121,1 113,2 
~  113,3 

H4,6 11·1,7 
149,8 12tl, 7 
143,9 123, 1 
129, 1 113,'/ 
133,8 121,2 
1,4,0 118,3 
152,6 126,6 
149,2 124>1 
147,7 121,7 

116,5 106,6 
,123,6 111,9 
123,7 109.,3 
11'/ ,4 102,2· 
124,2 115,2 
12j,O 115,8 
121,4 117,5 
138, 1 122,2· 
109,4 106,0 
11ti,6 109„, 
133,2 117,7 
135,3 120,4 
155,5 128,6 
141,2 111:l,6 
127,9 117,3 
139, 1 125,, 
150,9 124,9 
154,9 128,2 
161,5 127,0 

~ u. Genus-
1D1tte industrien 

Tabak:_ :ir-
nlhrun&s- verar-
industrie beitende 

Industrie· 

111,8 109,5 
116,1 116,8 
118,3 122,8 
121,'9 121,3 
127,2 130,6 
122,9 124,4 
124,4 137,9 
114,7 114,'5 
130,4 146,3 
126,1 133, 1 
127,7 134,5 
157,2 152,0 
149,6 134,7 
1'6,9 10·1,o 
121,6 135,5 
113,7 132,6 
122,3 136,2 
124,7 132,1 
~  127,2 

·, 

111,1 108,9 
115,0 115,8 
117,5 122,0 
121,6 120,9 
127,2 130,6 
127 ,8 129,7 
123,4 137,0 
137,1 134,6 
118,3 13'2,-1 
120,3 127,0 
12·1,0 13j,6 
139,0 137,9 
151,9 142, 1 
143,9 117,5 
116,7 129,8 
118,5 ~ 
121,1 135, 
129,8 1;)'(,tl 
136,6 139,7 



Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter und Verbrauchsgüter 
1962= 100, von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

Investit1onsguter 

insgesamt Maschinenbauerzeugnisse Straßenfahrzeuge 

einschl.! 
Stahl- Textil- Elektro- Sonstige 

Jahr Maschinen und Nah- Sonstige Personen-! Liefer- techn. im Index 
bau- Metall- Landwirt- l) u.Last erfaßte Monat ohne er zeug- ins- bearbei- schaft- .fUr die maschinen, Maschinen- ins-Nahrungs- Schuh- und bau-niese gesamt tungs- liehe mittel- Leder- erzeug- gesamt 

Personen- maechinen Maschinen 
kra.ftwagen 1) industrie industr1e- nisse kraftwagen Investitionsgüter 

maschinen 

1964 106,3 105,6 104,2 102, 1 81,5 112,8 98,8 105 ,6 106,3 110,4 112, 7 107,5 106,5 115, 1 
1965 112,3 112,0 109,8 108, 1 88,6 125,5 102,8 112,2 110,0 110,7 114,6 105,6 118, 1 123,2 
1966 113,0 111,9 106,5 107, 1 89,5 118,0 102, 3 115,2 109,3 114,5 122,9 103,5 120,7 125,3 
1967 106,0 105,8 100,8 98,8 81,2 93,5 97,9 112,6 103,3 98,2 107,2 86,4 119,6 127' 1 
1968 115,5 113,6 90,0 105,4 82,3 101,9 99,5 121,0 111,4 122,3 132,0 109,6 131,0 135,8 
1968 Jan. 94, 1 88,9 69,3 81,3 51,2 79,3 63,9 90,9 90,8 115,9 140,4 84,2 101,0 114,6 

Febr. 98,4 94,2 65, 1 84,3 63,4 99, 1 76, 1 95,6 86,8 118,0 136, 1 94,5 112,5 121,8 
Marz 108,9 105,9 75,3 97,8 77,9 111,7 97,3 109,2 99,2 124,8 135,4 111,0 121,0 130,0 
April 113,6 110,8 78,3 102,8 77,0 116, 1 104,7 115,0 105,7 124,5 138,9 105,9 127 ,2 139,8 
Mai 117,0 114,0 82,5 106,0 80,2 114,4 104,9 125,2 109,5 130,3 144, 1 112,3 128,5 143, 1 
Juni 132, 1 130,6 104, 1 123,6 95,0 125, 1 123,6 133,6 129,9 134,9 145,5 121,2 145,3 157,5 
Juli 101,2 101,6 78,8 95,9 77,4 89,4 98,3 112,2 100,2 96,5 97' 1 95,7 116,7 118,7 
Aug. 99,7 99,7 83,4 90,5 74,3 78,3 95,8 106,6 95, 1 97,8 100,0 94,9 123,3 111,2 
Sept. 124,2 122,2 99,3 113,3 85,4 93,4 101,9 129,6 124,5 132,7 141,8 120,9 141,2 142,4 
Okt. 121,3 119,3 95,8 108, 1 81,6 102,5 90,2 128,9 116,4 133,2 139,5 125, 1 137,9 144,6 
Nov. 138,4 137,2 117 ,5 126,7 98,9 109,3 108, 1 144, 1 138, 1 142,7 149,0 134,5 155,8 162,5 
Dez. 147,1 149,8 141,6 145,7 136,6 113,4 141,4 171,3 152,6 122,3 123,2 121,2 172,2 154,4 

1969 Jan. 112,5 109,4 88,0 96,8 66,6 91, ,2 81,0 117,7 105,8 134,5 140,6 126,6 122,9 138,6 
Febr. 123,8 121,5 90,3 108,0 77,8 109,7 93,6 134,8 114,8 138, 1 144,5 129,8 146,0 149,6 
März 130,6 128,1 91,5 116,2 90,8 126,1 98,1 146,5 120,2 146,3 153, 1 137,5 149,5 157,5 
April 134,7 132, 1 100,0 119,3 92,2 120,7 108, 1 158,8 123,7 150,3 157,8 140,6 152. 7 164,2 
Mai 3) 144,8 142,4 106,5 132,7 100,3 125,6 123,9 156,5 141,5 159,4 166,4 150,4 160,8 168,7 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

insgesamt Straßenfahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsgüter Pharmazeut. Sonstige u.kosmet. Schuhe, Jahr 
einschl. j Rundfunk-, Sonstige Artikel, !rextilien im Index 

Monat ohne Personen- elektro- Möbel erfaßte 
insgesamt kraf twagen Krafträder, insgesamt Fernseh- technische Wasch- u. und Verbrauchs-

Personen- 1) Fahrräder und Verbrauchs- Putzmittel, Bekleidung güter 
kraftwagen 1 ) Phonogeräte güter Zündhölzer 

1964 112, 7 110,0 134,2 136,6 96,0 117, 1 115, 1 118,5 116,8 103,5 108,3 108,4 
1965 120,3 117,7 140,9 143,7 96,3 130,9 130,8 131,0 129,7 110,4 115, 1 112,5 
1966 122,6 119,7 145, 1 148,7 88,7 125,4 122,4 127,4 143,7 112,9 117,5 10,6 
1967 116,9 116,4 119,3 121,5 84,5 '123,5 114,0 130, 1 157,1 108,3 108,9 110,2 
1968 135,0 132,4 154,5 158,2 95,7 146,5 146,3 146,6 179,4 117,0 123,7 123,6 
1968 Jan. 118,1 114,4 145,9 150,6 71,6 124,5 128, 1 122,0 168,9 92,2 111,0 98,8 

Febr. 126,4 123,3 150,4 154,6 83,8 132,5 132,0 132,9 176,1 97,5 121, 1 107,8 
März 132,9 130,6 150, 1 153,9 89,6 141,8 143,4 140,7 179,6 106,2 127,1 117,2 
April 137,2 134,4 158,8 162,2 105,3 147,7 152,4 144,4 182,0 117,9 129,0 121,0 
Mai 135, 1 131,0 167,7 171,7 104,7 140,8 138,7 142,3 179,7 117,3 124,1 120,3 
Juni 141,0 137,4 169,5 173,0 114,4 158,8 157.4 159,8 203,8 135,5 114,8 134,0 
Juli 111,2 111,4 108,6 109,8 89,4 116,4 109, 1 121,6 166,9 93,3 100,8 107, 1 
Aug. 118,5 118,5 115, 1 117,9 70,6 111,'4 111,2 111,5 165,5 108,1 115,2 111,6 
Sept. 146,2 142,4 175,6 180,4 100,9 ~ 150,4 163,7 175,0 129,9 136.,7 133,8 
Okt. 150,4 146,7 179,6 184,2 106,2 173,0 176,2 170,8 176,8 129,3 138,5 138,6 
Nov. 165,3 162,4 186,7 191,1 117,5 190,4 190,9 190, 1 202,6 150,9 147,8 157,6 
Dez. 143,7 142,2 154,5 157,8 102,3 173,0 177,0 170,3 186,1 135,9 120,5 143,5 

1969 Jan. 136,8 131,4 179,5 185,3 88,4 143,7 143,7 143,8 180,9 111,2 - 125,4 120, 1 
Febr. 150,5 145,7 188,6 193,0 106,0 168,4 170,0 167,3 194,2 119,3 142,6 126,6 
März 155,8 150,6 196,5 202,3 104,6 167,2 170,3 165,0 200,3 125,1 147,9 133,5 
April 161,4 156,4 200,4 205,9 114,3 178,2 178,4 178, 1 207,9 130,5 152,3 138,1 
Mai 3) 161,4 155,3 210,3 216,1 117,3 178,4 181,1 176,6 212, 1 137,3 145, 1 140,9 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 
1) Und Kombinationskraftwagen.- 2) Einschl. sonstige Straßenfahrzeuge.- 3) Vorläufige ~ . 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Braun- Eisenerz Absatz- Zement Gebrannter 
Steinkohle ~~~  

Braun- (Fe-Inhalt fähige (o,s,Ab- Kalk 
Jahr Zechenkoks 1) kohlen- Kalisalze Erdöl,roh 2) Erdgas 2) satz best. (einschl. 
Monat (Förderung) briketta 1) der För- (ber.auf Zement- Sinter-(Fllrderung) derung) K20) Klinker) dolomit) 

1 000 t Mill.Nm3 1 000 t 

1964 MD 11 850 3 116 9 245 1 280 262 183 639 121 2 803 90-1 
1965 MD 11 256 3 159 8 492 1 057 244 199 657 185 2 844 885 
1966 MD 10 498 2 916 8 174 986 216 191 656 235 2 895 867 
1967 MD 9 253 2 554 8 064 922 198 178 661 309 2 645 845 
1968 MD 9 334 2 656 8 460 863 181 185 665 482 2 757 877 
1968 April 8 992 2 541 7 303 706 183 170 650 407 3 092 951 

Mai 9 414 2 643 8 168 798 191 186 678 426 3 446 1 008 
Juni 7 789 2 529 7 701 877 168 150 660 370 3 019 847 
Juli 9 427 2 661 8 366 937 185 205 673 390 3 520 970 
Aug. 9 277 2 685 8 432 964 174 188 674 417 3 394 976 
Sept. 8 967 2 618 8 897 968 185 201 657 465 3 262 967 
Okt. 10 144 2 769 9 642 1 043 203 212 675 533 3 355 962 
Nov. 9 321 2 707 9 156 883 198 181 662 602 2 937 886 
Dez. 8 899 2 814 9 541 871 158 152 685 661 1 651 718 

1969 Jan. 10 349 2 744 9 416 803 193 196 677 685 , 451 595 
Febr. 9 422 2 512 8 492 ~~~  182 187 611 672 1 246 661 
März 9 922 2 815 9 264 194 194 675 697 2 525 878 
April 9 359 2 740 8 398 715 170 186 650 597 3 201 913 
Mai 8 759 2 839 8 369 868 163 176 673 551 3 601 948 

Vgl. Fachserie D, Reihe 3. 
1) Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e.v.- 2) Quelle: ~  Erdölgewinnung e.v. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen- Stahl- Eisen-, Hütten- Elektro- Chlor, 
Jahr Mauer- und rohblbcke Walzstahl Stahl- alumin1um lyt- Rohzink Hüttenblei (Primär-

ziegel Hochofen- und und (Elektro- 1) 1)2) produk-Monat ferroleg. -brammen Temperguß lyse) 1) kupfer 1) tion) 
1 000 cbm 1 000 t t 

1964 MD 1 266 2 265 3 058 2 079 368 18 326 19 897 12 999 18 608 84 768 
1965 MD 1 248 2 249 3 014 2 070 372 19 850 22 277 12 893 18 913 90 090 
1966 MD 1 205 2 118 2 895 2 020 526 20 324 21 262 14 696 20 659 102 451 
1967 MD 1 049 2 281 3 018 2 076 298 21 075 22 241 11 735 24 107 114 124 
1968 MD 974 2 525 3 377 2 392 346 21 452 25 348 12 029 22 787 122 327 
1968 April 971 2 379 3 183 2 259 339 21 074 25 028 10 016 22 286 124 796 

Mai 1 132 2 572 3 437 2 445 358 21 837 25 844 9 735 22 02,j 124 586 
Juni 1 139 2 359 ;, 094 2 153r 310 21 116 24 431 12 )01 23 546 121 415 
Juli 1 317 2 605 3 556 2 532 326 21 568 25 487 12 577 22 497 122 216 
Aug. 1 237 2 644 3 533 2 536 331 21 704 25 426 12 212 21 862 124 184 
Sept. 1 212 2 539 3 406 2 412 370 20 892 24 611 11 843 22 509 125 )64 
Okt. 1 230 2 701 3 621 2 734 411 21 793 26 466 12 870 23 288 126 234 
Nov. 099 2 625 3 532 2 482 370 21 206 26 267 12 489 22 181 126 363 
1lez. 794 2 516 3 188 2 260 320 21 989 26 565 13 690 21 424 122 338 

1969 Jan. 534 2 713 3 630 2 655 386 22 123 25 400 12 953 25 441 129 219 
Febr. 489 2 495 3 388 2 449 375 19 949 22 062 10 126 23 758 124 145 
März 697 2 855 3 876 2 756 394 22 242 24 710 12 413 25 003 128 235 
April 956 2 641 3 514 2 554 387 21 696 25 024r 12 543 24 931 125 882 
Mai 1 087 2 768 3 58:? 2 536 375 22 445 26 345 11 765 25 165 126 688 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstoff- Phosphat- Kunst- Chemie- Heizöl 
Jahr säure, hydroxid 1 carbonat carbid haltige Düngemittel stoff e fasern Benzine aus 
Monat berechnet berechnet auf (Primär- berechnet auf 4) 5) 6) Erdöl auf so33) Na OH 

1 
Na2co3 Produkt.) N 1 P205 

1 000 t t 1 000 t 

1964 MD 245 93 508 94 469 87 588 105 402 75 813 145 399 36 391 771 2 641 
1965 MD 255 98 200 95 085 86 553 113 421 80 223 166 579 39 267 835 3 126 
1966 MD 259 108 490 99 151 85 250 120 233 77 752 190 690 41 064 880 3 567 
1967 MD 257 118 612 96 508 80 860 130 279 81 156 219 764 41 199 913 3 726 
1968 MD 286 125 328 106 152 77 274 130 606 75 426 270 325 51 982 976 4 200 
1968 April 278 124 567 104 534 72 804 125 534 68 331 260 976 51 485 951 3 982 

Mai 292 125 567 106 550 75 018 128 428 88 537 271 006 54 156 1 035 4 176 
Juni 284 123 096 107 560 84 582 116 686 80 029 264 748 50 044 1 031 3 951 
Juli 281 124 466 106 495 83 108 130 959 90 626 268 036 52 137 1 065 4 191 
Aug. 284 125 552 105 638 84 748 131 490 91 910 281 330 50 380 1 027r 4 025 
Sept. 283 129 536 104 008 76 959 131 339 83 879 277 389 52 362 974 4 040 
Okt. 294 129 188 109 739 82 875 140 982 84 325 299 220 56 437 962 4 265 
Nov. 299 130 474 106 679 74 430 132 826 72 418 305 542 55 244 978 4 21} 
Dez. 301 129 355 113 682 78 550 137 542 54 846 290 488 56 345 946 4 900 

.1969 Jan. 300 127 862 • 112 082 71 497 134 342 54 634 303 790 58 680 921 4 841 
Febr. 269 125 216 105 933 63 971 126 728 55 738 297 330 55 040 797 4 602 
~  299 124 632 116 326 71 583 133 480 59 799 307 242 60 753 901 4·641 

April 292 122 978 111 265 72 895 132 346 78 367 309 255 60 532 920 4 222 
Mai 296 127 673 112 469 78 585 135 565 84 827 „14 694 59 822 982 4 6„3 

Papier Metall- Maschinen Ver- !laschinen Acker- Textil-
Jahr Be- Schnitt- (unver- bearbeit.- und Prä- brennungs- für d. Bau- Land- schlepper maschinen 
Monat reifungen holz edelt) maschinen zisions- motoren wirtschaft maschinen 9) 10) 7) werkzeuge 7)8) 7) 

t 1 000 cbm t St t 

1964 MD 25 457 733 256 338 25 634 4 327 11 932 32 987' 33 790 14 656 8 666 
1965 MD 28 200 741 267 680 28 019 5 131 11 891 32 ;,59 39 023 15 711 9 246 
1966 MD 28 199 751 274 934 28 187 5 202 12 383 26 630 35 545 15 791 9 421 
1967 MD 25 544 659 283 049 25 629 4 878 12 567 22 857 25 160 15 636 9 128 
1968 MD 30 422 682 316 796 25 800 5 071 11 559 29 588 25 189 16 435 9 999 
1968 April 29 687 696 287 272 22 891 4 912 12 192 30 487 24 835 27 349 9 047 

Mai 30 329 730 317 417 24 966 5 380 11 435 33 431 27 047 25 221 10 573 
Juni 27 618 703 290 459 24 600 4 827 11 1'29 3) 615 25 762 20 904 9 124 
Juli 27 490 737 330 630 27 000 4 841 10 872 )1 865 24 087 16 843 10 290 
Aug. 26 755 711 329 539 24 805 4 825 10 865 28 270 22 549 9 994 9 144 
Sept. 33 247 742 332 376 27 177 5 082 12 770 31 176 24 888 10 189 10 779 
Okt. 34 279 785 346 632 28 186 5 429 11 266 35 247 28 887 13 841 11 824 
Nov. 34 690 700 336 834 28 837 5 224 12 286 31 792 24 168 14 )06 10 968 
Dez. 33 134 638 303 729 39 260 7 379 10 647 31 847 27 664 1;; 549 13 30cl 

1969 Jan. 33 329 593 337 095 21 646 5 275r 11 763 27 807r 25 21ßr 15 308r 9 073r 
Febr. 34 270 564 314 392 23 996r 5 567 12 419 29 457 27 974 19 005 10 921r 
März 39 085 661 357 418 28 551 6 439 12 390 36 994 34 043 23 /06 12 676r 

April 33 165 718 317 107 28 008 6 484 13 392 36 165 51 591 18 390 11 938. 
Mai 33 878 771 331 347 28 920 5 615 11 919 39 003 31 611 19 205 11 883 

1 Quelle: Bundesamt !Ur gewerbliche '1/i;rtschaft.- 2) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der . .J<kumulatorenwerke.-
~ Einschl. Oleum.- 4) Zellulosederivate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 5) Zellwolle, Reyon, synthetische Fasern und 

Fäden (ohne Abfälle).- 6) Motoren-, Spezial- und Testbenzin.- 7) Einschl. Zubehör, Einzel- und Ersatz•eile.- 8) Ohne solche für 
Straßenfahrzeuge.- 9) Einschl. einachsige Motorgeräte.- 10) Einschl. Einzel- und Ersatz•eile. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Personen- 1 Liefer- u. Fahrräder Elektro- Elektro- Elektrische Rundfunk- 1 Fernseh- Fotoappa-
Jahr 2) Last- 3) (o. Spiel- motoren u. motorische Haushalts- 1 Meßgeräte 5) rate {ohne 
Monat kraftwagen fahrrader) Genera- Wirtschefts- kllhl- u. Norma- empfangsgeräte Spezial-

auch dreirädrige 1) v.Jeirädr1g toren 4) geräte möbel 4) lien 4) kameras) 
St t 1 000 St 1 000 DM 

1964 MD 197 523 20 557 84 657 23 709 16 658 12 708 728 301 192 21 020 
1965 MD 203 371 19 150 89 999 23 916 18 954 11 827 875 320 231 21 121 
1966 MD 209 606 17 104 86 350 21 989 18 909 9 969 989 345 190 20 211 
1967 MD 170 236 14 294 93 264 20 389 18 282 12 411 958 292 159 17 789 
1968 MD 211 279 18 787 119 865 22 389 21 048 13 780 922 367 216 16 471 
1968 April 212 338 18 136 131 606 22 443 20 722 14 749 929 373 218 16 008 

Mai 233 483 19 600 130 326 22 871 21 371 15 250 . 831 363 213 17 398 
Juni 194 833 17 262 132 877 20 023 19 148 13 586 803 344 184 13 539 
Juli 163 996 16 194 118 924 23 476 18 250 14 619 942 339 169 16 167 
Aug. 165 840 16 042 99 776 19 794 15 855 9 762 887 282 174 10 944 
Sept. 238 178 21 302 135 243 23 832 23 235 15 346 1 080 374 243 18 316 
Okt. 263 800 23 237 153 547 26 726 26 603 16 795 1 029 489 325 21 464 
Nov. 232 684 20 787 146 739 23 597 24 933 14 334 1 029 454 269 21 437 Dez. 184 842 17 540 119 693 23 910 21 258 11 468 1 265 401 215 16 366 

1969 Jan. 247 953 23 412 110 520 22 173 20 695 12 964 967 323 212 18 891 
Febr. 237 466 22 013 125 915 25 294 23 193 14 527 862 413 249 16 966 März 258 050 22 935 126 756 26 878 23 371 15 815 1 135 457 247 19 017 
April 249 940 21 536 138 801 26 495 24 003 16 207 1 115 474 242 19 176 
Mai 249 217 21 242 136 678 25 973 23 227 14 455 1 185 451 226 20 715 

Großuhren Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzüge ' Armband- (ohne Fleisch-Jahr Uhren ~  
Hohlglas straßen- ·garn 8) 8) garn für Männer Zigaretten 

Monat schuhe 7) auch gezwirnt und 'Knaben waren 

'1 000 St t 1 000 p t , 000 St t Mill.St 
1964 l'T.D 538 1 932 125 145 8 404 31 931 9 819 10 387 .783 24 712 7 856 
1965 MD 570 2 069 138 980 8 844 32 022 9 903 10 593 819 26 237 8 505 1966 MD 557 2 135 143 098 8 622 30 096 9 777 10 131 826 26 60} 9 038 1967 MD 538 2 187 135 975 7 611 27 593 8 158 8 471 678 27 409 8 926 1968 MD 679 2 324 152 190 8 475 29 964 9 631 8 923 735 29 579 9 711 
1968 April 727 2 254 140 097 8 851 30 476 9 500 8 927 820 27 488 9 201 Mai 618 2 356 147 317 8 858 31 924 10 135 9 5>:J7 845 29 542 10 248 Juni 579 2 053 145 726 3 957 27 094 8 765 8 559 472 27 196 8 464 

Juli 601 2 104 157 065 7 719 24 594 8 600 a 254 615 30 280 11 0)1 Aug. 528 1 7)2 165 421 9 584 24 053 8 638 7 785 61.; 30 028 ' 10 016 Sept. 735 2 307 156 621 9 260 32 114 10 225 8 720 778 30 2>:J4 9 989 
Okt. 896 2 854 165 692 10 043 35 367 12 059 9 896 847 33 160 11 295 Nov. 864 2 863 167 983 9 024 31 954 10 461 9 141 782 32 726 10 030 Dez. 744 2 635 144 570 1 251 26 507 a 634 7 175 636 32 007 7 987 

1969 Jan. 627 2 556 156 3\) 9 519 3) 533 10 588 9 869 837 32 678 10 078 Febr. 669 2 689 165 226 9 6&8 )1 076 10 391 9 216 857 29 509 9 880 Marz 695 2 907 176 275 10 435 33 715 11 496 9 743 985 31 022 10 170 
April 659 2 901 164 874 10 497 52 000 11 167 9 319 936 29 932 9 862 
Mai 604 2 625 164 227 8 586 30 526 10 752 8 945 830 32 112 9 534 

1) Quelle: Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 2) Einschl. Kleinomnibusse.- 3) Einschl.Komml.jllalfahrzeuge.- 4) Einschl. 
Zubehbr1 Einzel- und Ersatzteile.- 5) Ohne Detektorempfangsgeräte, Bastelsätze für Rundfunkempfangsgeräte".- 6) Ohne elektrische 
Zeitdienstgeräte.- 7) Ohne Arbeitsschuhwerk und Sportstiefel.- 8) Auch Zellwolle und Mischgarn. 

i 

Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov;. 
De!l. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

E1ektr1zitätserzeugung und -versorgung Gaserzeugung und -vereorgung 
E1ektr1zitätserzeugung Gaserzeugung 

l:i:t':t'entl. industr, :Bundes- Eigen- Inlands- Eign-ver- Kokerei-
insgesamt Jrrai't- Stromer- bahn verbre,uch sorgung 3 insgesamt und !IM-Gase sonstige ver auch 

verke zeugungs- Krai't- 2) 5) Gase 6) 1) 
1) anlagen werke Ortsgas 4 

Mill.kWh Mill. cbm (Ho = 4300 kcal/cbm) 

14 361 9 066 5 066 229 738 13 975 4 980 1 952 1 545 1 482 1 756 
14 860 9 470 5 154 236 '/63 14 711 4 1:168 1 801 1 744. 1 324 1 544 
15 443 9 915 5 2'12 256 196 1; 2"43 4 994 1 5WI 2 0'/0 1 337 1 ·501 
16 994 10 999 5 705 290 857 16 726 5 555r 1 607 2 533 1 415r 1 566r 
15 610 10 014 5 346 250 '09 15 503 5 112 1 510 2 21:1'/ 1 315 1 494 
15 946 10 243 5 432 271 853 16 072 5 355 1 532 2 413 1 410 1 616 
14 226' 9 070 4 89'/ 259 726 14 725 5 058 1 445 2 294 1 319 1 594 
15 371 9 923 5 159 2tl9 88'/ 15 654 5 315 1 521 2 348 1 446 1 64tl 
15 '179 10 159 5 527 293 840 15 982 5 395 1 531 2 427 1 437 1 625 
16 400 10 '/68 5 35.:l 279 891 16 )62 5 360 1 508 2 448 1 404 1 566 
18 745 12 126 6 287 332 930 18 144 5 756 1 638 2 677 1 441 1 580 
19 on 12 453 6 297 327 916 18 347 5 845 1 669 2 '/83 1 393 1 512 
19 8'/8 13 312 6 215 ;J51 1 016 18 900 6 102 1 773 2 979 1 350 1 504 
20 238 13 ~  6 343 340 1 031 19 )20 6 340 1 786 3 105 1 449 1 615 
18 581 12 450 5 819 312 929 17 785 5 829 1 648 2 844 1 337 1 449 
19 939 13 323 6 259 35'/ 1 030 19 120 6 203r 1 896r 2 8tl6 1 522 1 606r 
17 956 11 967 5 647 342 926 17 372 5 752 1 647 2 652 1 452 1 744 

Inlande-
ver-

sorgung 8 

} 006 
3 ß1 
3 356 
4 040r 
3 594 
3 '173 
3 4:JO 
j 660 
3 754 
3 820 
4 251 
4 497 
4 931 
4 983 
4 669 
4 963r 
4 411 

1) Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Eigen- und Pumpstromverbrauch der öffentlichen Kraftwerke.- 3) ~  ~ 
sichtigung der Leitungsverluste, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw. en die SBZ,- 4) Einschl. Gene-
rator- und Wassergas.- 5) Erd- und Erdölgas, Flüssiggas und sonstige Raffineriegase ~ Normgas.- 6) Hochofengas, Grubengas, 
Klärgas und Generator-, Spalt- und Wassergas der Industrie ohne Generatorgas der Kokereien.- 7) Einschl, Einsatz zur Erzeugung von 
Normges und von Flüssiggas'in besonderen Anlagen.- 8) Unter Berücksichtigung der Verluste, der Bestandsveränderung, der Ein- und 
Ausf'uhr sowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw, an die SBZ. 
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Beschäftigte und Umsatz im Handwerk'' 
Bau- und Ausbauhandwerke Metallverarbeitende Handwerke 

Jahr Handwerk Maurerhandw. Straßenbau Kraft- Gas- Wld 1 Vterte 1 jahr insgesamt insgesamt (Hoch- und (einschl. Maler- insgeaam.t Sahloeeerei fe.hrzeug- Wasser- Elektro-
1'1ef'bau) Pf'laaterei) handwerk repare.tur 1nstallation 

Beschitftigte in 1 000 

1964 D} 3 797' 4 1 401, 6 798,6 86,6 222,0 927', 98,2 199,6 136,0 155,5 
1965 D 3 805' 9 1 383, 3 785,9 81,8 223,5 946,9 98,3 203,6 138,7 163,6 
1966 D 2) 3 914,5 1 }60,7 768, 1 77', 226,6 969,5 97 ,6 216,5 140,0 163, 3 
1967 D 3 734, 5 1 265,5 690,9 69, 1 223,3 967,5 94,4 217 ,6 140,4 165, 1 
1968 D 3 753,2 , 279,, 700,6 75, 7 221,4 972,3 92, 5 218,9 142, 1 167,0 
1968 1.Vj. 3 663,4 , 226,0 673,4 71 ,6 211, 7 951 ,6 91,2 214,0 138,9 163,2 

2.Vj. 3 750,8 1 300,7 715,2 78,0 221,2 956,9 91,2 214,7 140,9 163,5 
3.Vj. 3 822,2 1 317 ,2 718,5 79,3 231,0 996,9 93,5 225,2 145,9 171 ,4 
4.Vj. 3 809, 6 1 293, 7 709,8 78, 6 221, 1 993,9 93, 7 223,6 143,9 172,0 

1969 1,Vj. 3 733 ,0 1 267 ,6 696,9 76,3 216,6 976,2 93,1 218,3 141 ,4 166,9 
Gesamtumsatz in Jfill. Dll 

1964 VjD 

1 

28 294,6 

1 

8 269,6 

1 

4 681,8 

1 

644, 7 950, 1 

1 

8 656 '7 663,9 

1 

2 961 .7 

1 

1 116,2 

1 

988,6 
1965 VjD 30 967,3 8 628, 1 4 829, 7 641 ,7 1 046,8 9 833,8 758,5 3 398,2 1 2}6,2 1 136, 1 
1966 VjD 32 658,4 8 885,3 4 886,8 638,4 1 139,7 ' 10 524, 5 808,1 3 628,0 , 296,6 1 247,8 
1967 VjD 31 505,4 8 414,4 4 490,8 604,3 1 146, 5 9 968,4 752,8 3 309, 5 1 275,7 1 266,0 
1968 VjD ~  27 189,6r 5 898,Gr 2 838,Br 453,3r 969, 4r 8 914,9 666,3 3 103,8 1 017,7 1 067,4 

30 772,sr 7 384,'ll" 3 108,9r 5S4,6r 1 118,3r 10 029,9 753,, 3 458,2 , 175,2 1 217,8 
a) Ohne Umsatz- (llehrwert-} steuer 

1968 1.Vj. 

1 

19 801,7r 

1 

2 634,2r 

1 

1 115,4r 

1 

129,Sr 

l 
596,9r 

l 
6 584,4 

1 

438,5 2 618,7 

1 

653,6 

1 

739,0 
2.Vj. 26 753, 3r 5 370,0r 2 502,0r 382,4r 942,8 9 174,2 652,9 3 535,4 964,3 990,a 
3.Vj. 26 783,4r 6 055,6r 2 898,5r 489,5r 989,4 8 464,6 657,6 2 915,0 951, 1 983,8 
4. Vj. 35 419,9 9 534,7 4 839, 3 811 ,5 1 348,5 11 43Ei,3 916, ~ 3 346,1 1 501,8 , 556,0 

1969 1 .Vj, 25 387,1 4 937,0 2 521,0 307,7 810,0 8 760,9 612,8 3 375,2 877,9 998,8 
b) Einschl. Umsatz- (Mehl'#•rt-) 11teu.er 

1968 1.Vj. 

1 

24 292,8r 1 4 957,4r 

1 

2 532, 1r 

l 
334,5r 

1 

768,3r 

1 

7 817,0 

1 

543,3 

1 

2 929,8 

1 

882,& 

1 
943,4 

2.VJ. 30 005,9r 6 668,7r 3 279,5r 487 ,2r 1 065,6 10 214,6 727,9 3 928,3 , 091,3 1 109,5 
3. Vj. 29 677,3r 7 092,5r 3 482,6r 585, 7r , 094,8 9 374,7 726,2 3 233,2 1 057,4 1 090,6 
4.Vj. 39 115, 1 10 820,4 5 541,5 931,2 , 544,6 12 713,4 , 015,0 3 741,7 1 669,4 

1 
1 727,6 

1969 1. Vj. 27 812,0 5 540,0 2 849,9 346,6 894,6 9 697,6 678,3 3 734,9 973,7 1 104,8 
dar. Handwerksumsatz in Mill. DM 

1964 VjD 

1 

20 945,21 7 701, 1 

1 

4 440,2 

1 

627 ,5 

1 

903,2 4 665,7 589,0 736,6 , 00714 680,6 
1965 Vj]) 22 709, 7 8 090,4 4 626,6 627,9 990,9 5 185, 1 652,3 817,5 1 120,6 774,5 
1966 VJD 24 033,8 8 394, 5 4 758, 6 626,2 , 070,6 5 687 ,4 685,3 915,0 1 168,0 846,6 
1967 VjD 23 344,2 7 959,0 4 373, 6 592,5 1 073,3 5 575, 9 660,9 890,5 1 153, 1 863,5 
1968 VjD ~  19 825,0r 5 564,lr 2 762, Ir 444,4r 905, lr 4 998,2 599, 1 882,3 917,3 735,9 

22 610,0r 6 974,0r 3 611,7r 573,6r , 032,6r 5 647,8 670,6 981, 1 1 058,5 839,9 
a) Ohne Umsatz- (Kehrwert-) eteuer 

1968 1.Vj, 

1 

13908,1r1 2 462,1r 

1 

1 078,9r 

1 

126,?r 

1 

550, 7r 

l 
3 503,, 

l 
392, 4 

1 

740,4 

l 
580,2 

1 

491,0 
2. Vj, 19 073,2r 5 062,2r 2 435,?r 374,B:r 875,9 4 879,8 583, 1 898,2 876,7 706,9 
3.Vj. 19 756,0r 5 701,sr 2 e22,1r 479,9r 913,6 4 846,0 600,3 892,0 855,8 682,8 
4.Vj. 26 562, 7 9 030,2 4 711,6 796,3 1 260,4 6 763,8 820,4 998,9 , 356,6 , 062,6 

1969 1,Vj. 18 169,6 4 657.5 2 455,9 301,8 748,9 4 674,6 544,, 879,3 799,6 693,2 
b) Ein•ohl. Umaa tz- (Kehrwert-) steuer 

1968 1.Vj. 

1 

17 644,6r l 4 671,9r 

1 

2 464,9r 

1 

328,0r 

l 
709,7r 

1 

4 320,2 

l 
483,9 

l 
831,9 

l 
792,4 

1 

63},3 
2. Vj. 21 51',8r 6 291,?r 3 194,5r 477,9r 990,9 5 425,0 638,2 998,9 983,0 791,2 
3.Vj. 21 945,0r 6 683,3r 3 '91,5r 574,6r 1 011,4 5 353,2 650,0 988,3 951,7 757,6 
4.Vj. 29 336, 7 10 249., 5 396,, 914,0 1 416,3 7 492, 7 910,2 , 105,2 , 506,9 1 177,5 

1969 _1 .Vj. 19 898,3 5 227. 3 2 776, 5 340,0 an,o 5 172, 9 601,9 975,' 885,8 1 767,4 

Holzverarbeitende Hdw. Bekleidungs-, Textil- und Bahrungsmi ttelhandwerke Hdw. 1'Ur Geeundhei ta- Glas-, 
Jahr lederverarbe1 tende Hdw. und KHrperp:Clege ') Papier-, 

Vierteljahr Bau- und ker8111eche 
insgesamt Möbel• insgesamt Schuhmacher- insgesamt Bäcker- :Pleisoherei insgesamt 1rimeur- u.eonetige 

tiechlerei handwerk h.e.ndwerk hand•erk Handwerke 

Beschäftigte in 1 000 

19641} 
268,3 199,2 270,9 1 61,2 

1 

475, 1 204,0 195,9 356, 7 222,7 97,8 
1965 ]) 264,6 197,, 259,7 58,0 488,6 208,3 202,9 363,0 228,7 99,6 
1966 D 2) 261,4 104,9 247 .• 56,4 495,2 211,0 207,0 377,7 226,4 102,4 
1967 D 264,1 196,9 236,7 

1 

55,5 504,4 213,5 210,4 391,7 227,9 104,6 
1968 D 263,9 196,8 224,9 52,0 506,5 214, 5 211,5 403,0 228,9 103,5 
1968 1. Vj. 261,2 194,8 224,5 51 ,6 502,8 213,5 209, 1 395,5 224,4 101,8 

2. Vj. 261,8 195,2 222,8 52,, 502, 7 21;5,6 209,1 402,7 ~ 103,3 
3.Vj. 265,6 198, 1 222, 3 51,2 509, 6 214,9 213,9 407,6 231, 5 104,0 
4.Vj. 267,0 199, 3 225,2 51 ,3 512,2 216,5 214,5 412,3 233,6 105,4 

1969 1,Vj. 261,4 193,6 217,2 49,6 503,4 214,3 209,6 404,4 224,3 102,8 
Geaam.tumeatz in Mill. Dll 

1964 v3n 

1 

, 936,5 

1 

1 491,4 

1 

1 343,6 

1 

304,8 

1 

6 269,0 

1 

1 842,9 

1 

3 200,5 

1 

, 030,3 

1 

549,9 

1 

788,8 
1965 V D 2 154,5 1 664,9 1 467,8 322,9 6 8b0,9 2 031,9 3 488,8 1 132,6 613,2 889,6 
1966 VjD 2 238, 5 1 732, 3 1 505,8 341, 1 7 271, 1 2 150,9 3 723,8 , 246,7 645,9 986,6 
1967 VjD 2 227,7 1 729,, 1 427,2 325, 7 7 171 ,5 2 150,4 3 640,8 , 290,6 654,4 1 005,6 
1968 VjD a) 1 955,4 1 508, 1 1 311,, 298,2 6 920,7 2 060,6 3 532,6 1 243,8 6'3,9 945, 1 

b) 2 188,0 1 689, 1 1 444,8 324,5 7 315,4 2 179,9 3 729,6 , 357,4 635,2 1 052,6 
a) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 

1968 1. Vj. 

1 

1 412,0 

1 

, 078,0 

1 

1 019,9 

l 
234, 7 

1 

6 372. 9 

1 

1 912, 1 

1 

3 239,6 

1 

1 122,4 

1 

580,3 

1 

655,9 
2.Vj. 1 936,2 1 484,? , 258,5 320,6 6 848, 7 2 096,8 3 4,2, 7 1 280,4 651 ,o 885,3 
3. Vj. 1 897,9 1 4b2,B 1 211,0 276,2 6 975, 9 2 065,2 3 577, 2 , 239,6 628,2 938,8 
4. Vj. 2 575, 7 2 007,0 1 754,9 361, 1 7 485, 1 2 168,5 3 861,0 , 332,9 676,0 1 300,3 

1969 1,Vj, 1 804,0 , 367,2 , 116,5 235,9 6 811,4 2 028,2 ' 485,2 1 192,9 596,0 764,5 
b) Einechl. Umaatz- (Mehrwert-) steuer 

1968 1.Vj. 

1 

1 652, 1 

\ 

1 266,0 

l 
1 134,2 

1 

253,8 

1 

6 746,5 

1 

2 026,0 

\ 

3 425,6 

l 
, 224,2r 

l 
622,0 

l 
761 ,4 

2.Vj. 2 147,6 1 648,3 1 386,3 346,6 7 220,9 2 211,e 3 615,7 1 392, 1 703,5 975,7 
3. Vj. 2 106, 1 1 624,2 1 329,B 301,8 7 379,6 2 187,4 3 777,7 , 355, 1 681 ,5 1 039,6 
4. Vj. 2 846, 1 2 218,0 1 928,9 ,95,7 7 914,6 2 294,3 4 099,4 1 458, 1 734,0 1 433,6 

1969 1,Vj. 1 994,7 , 512,5 , 225,7 258,, 7 206,9 2 148,7 3 681,9 1 3°02,9 645,9 844,2 
dar. Hand'"'rltsuaoatz in Jlill. DM 

1964 VjD 

1 

1 618,7 

1 

1 244,8 

1 

790,3 

1 

125,6 

1 

4 797,6 

1 

1 172,9 

1 

2 874,7 

1 

849,6 

1 

448,5 

1 

522, 1 
1965 VjD 1 772,7 1 366,4 862,3 136,9 5 294, 1 1 323,5 3 137,4 926,1 495,7 579,0 
1966 VjD 1 800,1 1 379,4 858,2 132,3 5 636,4 1 38?,9 ' 365,9 1 023,5 520,2 633,7 
1967 VjD 1 812,8 1 393,0 796,3 115,8 5 490, 9 1 370,7 3 255 ,9 1 060,7 524,5 648,5 
1968 VjD ~  1 610,1 1 230,1 740,3 103, 1 5 292,8 1 344,5 3 118,0 1 033,3 518,1 586,2 

1 803,, 1 379,2 810,5 111,0 5 589,8 1 420,8 3 291 ,4 1 129,5 561,3 655,1 
a) Ohne um.aata- (Mehrwert-) eteuer 

1968 1.Vj. 

1 

, 146,7 

1 

865,4 

\ 

591,5 

1 

90,1 

\ 

4 846,9 

l 
1 242,8 

1 

2 843,1 

\ 

929,5 

\ 

472,4 

\ 

428,4 
2.Vj, , 572,2 , 191 ,7 684,9 110,2 5 248,4 1 373,9 3 049,1 1 068,8 535,2 556,8 
3.Vj. 1 582,7 1 209,6 702,8 102,5 5 330,6 1 344,a 3 154,4 1 036,5 520,0 555,7 
4.Vj, 2 139,0 1 653,8 982,1 109,4 5 745,2 1 416,5 ' 425,3 , 098,5 544,8 803,8 

1969 1.vi. 1 492,4 1 129,B 653,2 87,5 5 196, 6 1 324, 2 3 064, 5 1 ooo,e 491 ,e 494,5 
b) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 

1968 1. Vj. 

\ 

1 349,0 

\ 

1 022,„ 

\ 

654,6 

\ 

96,6 

1 

5 128,3 

\ 

, 316,3 

1 

' 007,0 

\ 

1 021,6 

1 

510,6 

1 

499,0 
2.Vj. , 752,3 , 330,6 742,4 117,9 5 520,4 , 448,7 3 202,9 1 164,2 579,5 617,7 
3.Vj, 1 748,4 1 336,5 768,6 110,e 5 642,5 1 422,8 ' ,38,2 , 132,8 563,, 616,1 
4.VJ. 2 363,3 1 827,3 1 076,2 118,8 6 068, 2 1 495,3 ' 617,5 , 199,5 591,8 887,7 

1969 1 .Vj, 1 648,2 1 248,2 715,8 94,4 5 49,,2 1 402,0 3 235, 9 , 094,6 533,4 546,2 

Vgl. Pe.cheerie D, l\e1he 7/I. 

~  + ~ ~~ ~~ ~ ~ ~. a;j. ~  ~ ~~ .~  ~ ~ ~ ~ ~ ~~ . ~~ b:)•g::t: b ~  ~~ ~ ~  
wert-) eteuer. '3. JS 
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe 

1962=100 

Baugewerbe 
Jahr Bau- Bau-Vierteljahr Ausbau- Hochbau Tiefbau Ausbau- Hochbau Tiefbau haupt- gewerbe insgesamt 1) 2) haupt- gewerbe insgesamt 1) 2) gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1964 118' 3 110, 6 116,6 113,1 126,6 117. 5 109,9 115,9 112,4 125,8 
1965 119,0 116,3 118,4 115,5 126,5 117. 7 115 ,O 117,2 114, 3 125,2 
1966 123' 1 119,8 122,4 118,7 132,8 122,2 119,0 121'5 117,9 131'9 
1967 113,7 122,2 115,5 112' 4 124,3 113,4 121,8 115,2 112' 1 124,0 
1968 119' 1 111'5 117,5 110, 7 136,7 119' 1 111 ,5 117 ,5 110,7 .136 '7 
1968 1. Vj. 85,6 82,0 84,8 82,9 90, 1 83,4 79,9 82,6 80,8 87,8 

2. Vj. 129,6 105,1 124,4 116,0 147,9 138,9 112,6 133,2 124,3 158,4 
3. Vj. 136,4 103,5 129,3 117 ,8 161 ,9 129,2 98,0 122,5 111,6 153,4 
4. Vj. 124,8 155,6 131,4 125,8 147,0 126,8 158,0 133,4 127,8 149,3 

1969 1. Vj. 81,3 91,4 83,4 81,8 88,0 80,9 91,0 83,0 81,4 87,6 

Ausbaugewerbe 

Jahr Maler- Gas-und )1 k Maler- ~  
1
1 Vierteljahr zusammen hand- Wasser- 3) Ele tro- Glaserei zusammen hand- \'lasser- 3) Elektro- Glaserei 

werk installation werk installation 

kalendermonatlich von ~  bereinigt 
1964 110, 6 108,7 114,9 109,6 110,6 109,9 108, 1 114' 1 108,9 109,9 
1965 116,3 112,0 120,0 120, 1 113,5 115 ,0 110,8 118,8 118,8 112,3 
1966 119,8 114, 3 122,0 126,0 124,3 119,0 113,5 121,1 125' 1 123,4 
1967 122,2 116,3 122,8 129,8 128,9 121 ,8 116,0 122,5 129,4 128,6 
19"68 111,5 106,5 110, 2 120,8 112,8 111,5 106,5 110,2 120,8 112 ,8 
1968 1. Vj. 82,0 73,8 83,0 93,8 84,5 79,9 71, 9 80,9 91,4 82,3 

2.Vj. 105, 1 102,2 103,8 110,8 106,0 112' 6 109,5 111 '2 118,7 113,5 
3.Vj. 103,5 103,7 98,8 108, 1 101,4 98,0 98,3 93,6 102,4 96,1 
4.Vj. 155,6 146,2 155 '3 170,4 159,4 158,0 148,5 157,7 '173, 1 161,9 

1969 1, Vj, 91,4 82,3 89,6 108,0 91,8 91,0 81,9 89,2 107,5 91,4 

Jahr Bauhauptgewerbe .. 
Vierteljahr zusammen Hochbau Tiefbau zusammen Hochbau Tiefbau Monat 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1964 118,3 114' 1 126,6 117,5: 113,4 125 ,8 
1965 119,0 115,2 126,5 117,7 114,0 125,2 
1966 123, 1 118,2 132,8 122,2 117 ,4 131,9 
1967 113,7 108,4 124,3 113,4 108, 1 124,0 
1968 119, 1 110,3 136,7 119' 1 110, 3 136,7 
1968 1. Vj. 85,6 83,3 ·90, 1 83,4 81,2 87,8 

2.Vj. 129,6 120,5 147,9 138,9 129, 1 158,4 
3.Vj. 136,4 123.,6 161,9 129,2 117,1 153,4 
4. Vj. 124,8. 113, 7 147 ,o 126,8 115,5 149,3 

1969 1.Vj. 81,3 77,9 88,0 80,9 77 ,5 87,6 

·1968 Jan. 71,0 70,4 72,2 67' 1 66,5 68,2 
Febr. 85,5 83,4 89,6 84,6 82,5 88,7 
März 100,2 96' 1 108,5 99,2 95, 1 107 ,4 
April 125,7 118' 1 140,8 130,6 122,7 146,4 
Mai 137' 1 127, 1 157,2 135,7 125,8 155,6 Juni 126,1 116,3 145,6 152, 1 140,4 175,5 
Juli 139,4 126,4 165,3 125 ,9' 114,2 149,4 
Aug. 134,1 121,0 160,3 127,8 115,3 152,8 
Sept. 135, 6 123,3 160,2 134,2 122,0 158,6 
Okt. 148,0 134,5 175' 1 133,8 12'1 ~  158,3 
Nov. 133,2 121' 1 157,5 142,7 129,8 ' 168,6 Dez. 93,1 85,4 108,4 101,8 93,4 118,6 

1969 Jan. 85,5 82,9 90,7 82, 1 79,6 87,0 
Febr. 61,8 59,3 66,9 64,2 61,6 69,5 
März 96,4 91 ,4 106,4 95,4 90,5 105,3 
April 132,2 120,9 154,7 137,4 125, 7 160.,8 
Mai 4) 136,8 123,4 163,5 149,6 135,0 17a,9 

1 

, Vgl, Fachserie D, Reihe 2, 
· 1) Hochbau im Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe.- 2) Diese Indexziffern entsprechen jenen des Tiefbaues im 
~ 3) Auch mit Klempnerei, Zentralheizungs- und Ltiftungsbau.- 4) vorläufige& Ergebnis, 
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tätige 
Inhaber 

Jahr insgesamt (auch 
Monat 1) selbst. 

Hand-
„erker) 

' 

196] D 
1 643 154 73 136 

1965 1 642 632 73 327 
1966 ~ . 1 618 834 73 494 
1967 3) 1 466 629 72 926 
1968 1 486 590 72 578 
1968 Jan. 1 378 867 72 691 

Febr. 1 383 723 72 933 
März 1 436 046 72 810 
April 1 <$85 247 72 542 
Mai 1 504 382 72 582 
Juni 1 513 683 72 747 
Juii 1 532 331 72 816 
Aug. 1 539 851 72 555 
Sept. 1 534 559 72 400 
Okt. 1 536 039 72 423 
Nov. 1 518 218 72 277 
Dez. 1 476 121 72 164 

1969 Jan. 1 416 554 72 024 
Febr. 1 401 937 71 835 
März 1 458 207 71 739 
April 1 513 577 71 590 
Mai 1 532 611 71 478 

Jahr Umsatz 
Monat insgesamt 

Mill. DM 

1964 MD 3 551 242 316 
1965 MD 3 698 233 310 
1966 MD 3 907 232 773 
1967 MD 3 694 206 226 

a) b) 
1968 MD 2 368 3 176 205 973 
1968 Jan. 314 2 387 126 921 

Febr. 628 2 128 151 761 
März 1 055 1 976 176 736 
April 1 453 2 181 219 753 
Mai 1 892 2 585 238 586 
Juni 3 140 3 834 218 433 
Juli 2 639 3 216 239 871 
Aug. 2 696 3 131 229 786 
Sept. 3 056 3 446 232 184 
Okt. 3 182 3 676 252 564 
Nov. 3 454 3 969 226 806 
Dez. 4 907 5 582 158 272 

1969 Jan. 2 272 2 580 147 580 
Felir,_ 1 927 2 177 105 947 
März 2 173 2 429 164 353 
April 2 456 2 736 222 549 

i Mai 2 787 3 0,99 232 473 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1 und Reihe 2/I. 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrcißenklassen 

Beschaftigte am Monatsende 
kaufm.und ubrige 
techn. An- Fach-
gestellte arbeiter 
einschl. zusammen einschl. 

Lehrlinge Poliere 
u.Meiater 

Anzahl 

115 813 1 454 205 845 827 
121 691 1 447 614 856 169 
125 872 1 419 468 856 024 
1123 741 1 269 962 795 892 
126 241 1 287 771 808 978 
123 066 1 183 110 752 453 
124 105 1 186 685 757 407 
124 607 1 238 629 782 155 
124 907 1 287 798 806 420 
125 267 1 306 533 815 246 
125 295 1 315 641 840 161 
125 531 1 333 984 830 324 
127 048 1 340 248 832 431 
127 851 1 334 308 831 659 
128 953 1 334 663 830 425 
129 029 1 316 912 823 557 
129 223 1 274 734 805 690 
128 769 1 215 761 777 055 
129 062 1 201 040 770 343 
129 479 1 256 989 798 414 
130 424 1 311 563 827 671 
130 841 1 330 292 836 396 

Brutto-

Lohn- 1 Gehalts-Helfer 2) 
u.Hilfs- gewerbl. 
arbeiter Lehrlinge summe 

Mill. DM 

564 199 44 179 1 124,3 118,2 
544 684 46 761 1 188,9 132,4 
516 585 46 859 1 266,9 146,5 
430 923 43 147 1 133,9 148,2 
440 972 37 821 1 191,3 158,3 
390 012 40 645 735,7 147,5 
388 328 40 950 831,2 146,3 
415 761, 40 713 966,8 147,7 
445 263 36 115 1 223,1 147, 1 
455 907 35 380 1 360,6 152,6 
440 235 35 245 1 286,2 154,3 
467 023 36 637 1 ~  156,7 
469 002 38 815 1 348,9 157,8 
464 224 38 425 1 343,3 157,3 
466 923 37 515 1 444,4 158,6 
456 408 36 947 1 347,1 173,2 
432 581 36 463 1 011,7 200,5 
402 949 35 757 895,7 165,3 
395 107 35 590 639,2 163,2 
423 512 35 063 958,0 162,0 
451 804 32 088 , 379, 1 169,3 
462 703 31 193 1 484,1 173,6 

Geleist,ete Arbeitsstunden 

land-

1 

gewerbl. öffentlicher und Verlrehrsbau 

Wohnungsbau Wirt- und 'Tiefbau 
schaftl. industr. zusammen Hochbau sonst. 

Bau Straßenbau Tiefbau 
1 000 

94 400 5 586 45 775 96 554 24 658 32 242 39 654 
91 131 5 334 46 108 90 737 23 918 30 344< 36 476 
93 193 5 224 45 574 88 782 23 045 30 240' 35 497 
87 124 4 789 36 707 77 606 19 996 26, 527 31 083 

84 710 4 427 37 779 79 057 19 646 27 473 31 939 
52 411 1 966 27 742 44 802 12 527 12 994 19 281 
63 463 2 334 30 959 55 005 15 132 1.6 327 23 546 
74 135 3 231 34 151 65 219 17 201 20 379 27 639 
94 225 4 70-1 38 129 82 698 20 678 28 440 3, 580 

101 533, 5 568 40 654 90 831 21 8'60 32 454 36 517 
92 864 5 193 37 014 83 362 19 776 30 136 ~ 450 
98 102 5 921 41 770 94 078 22 245 34 423 37 410 
91 951 5 696 41 234 90 905 21 599 33 420 35 886 
93 861 5 550 41 704 91 069 22 108 33 060 35 901 

101 572 5 721 45 893 99 378 24 402 35 617 39 359 
91 007 4 490 41 811 89 498 22 386 31 642 35 470 
61 390 2 753 32 285 61 844 15 '835 20 780 2!i '?29 
59 594 2 153 32 465 53 368 14 906 15 837 22 625 
39 732 1 452 26 019 38 744 10 535 11 ,114 17 095 
65 090 2 515 35 698 61 050 16 410 18 532 26 108 
89 487. 4 345 43 105 85 612 20 998 29 241 35 373 
92 421 4 667 44 312 91 07"3 21 211 32 514 37 348 

'' 

1) Ohne unbezahlte mithelfende Familienangehörige.- 2) Einschl. 11•,3 % Beitrag'! zu den Sozialkassen des BaugE111erbe's.- 3) Beschij.f-" 
tigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Löhne und Gehälter MD.- a) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. Nur Umsätze, die nach dem 31.12, 
1967 ausgeführt worden sind(§ 27 Abs. 1 UStG).- b) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. Hierin,sind auch die Zahlungseingänge aue 
1967 enthalten, die noch der alten Umsatzsteuer unterliegen (§ 27 Abs. 2 UStG). 

I ,• 

• 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- Nutz flache Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohnfläche der 

Jahr der Nichtwohn- insgesamt je Einwohner 
Monat , . 1 Nichtwohn- Hohngebäudel Nichtwohn- Wohnbauten bauten Wohnbauten) Nichtwohn- Wohnbauten 'Nichtwohn-Wohngebaude gebäude gebäude 2) 2) bauten bauten 

Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm Mill .DM DM 

1964 239 118 96 695 246 181 183 454 46 741 38 587 25 397 15 340 439 265 
1965 243 897 55 604 259 257 181 906 49 112 37 657 28 534 16 344 487 279 
1966 222 479 50 628 245 143 176 166 46 661 36 219 28 555 16 125 482 272 
19673) 186 930 44 891 219 319 159 214 42 308 32 884 26 062 15 421 436 258 
1968 191 247 46 990 225 767 173 697 43 821 35 368 27 031 16 166 451 270 
1968 Jan. 11 106 2 651 12 695 9 700 2 433 1 998 1 474 871 25 15 

Febr. 13 036 3 355 15 906 12 053 3 072 2 432 1 881 1 112 31 19 
Marz 16 997 3 727 20 928 12 937 4 050 2 709 2 464 1 170 41 20 
April 17 518 4 299 20 987 14 753 4 081 3 030 2 511 1 367 42 23 
Mai 17 731 4 580 19 739 15 542 3 822 3 02} 2 389 1 333 40 22 
Juni 16 506 3 887 18 934 13 831 3 696 2 794 2 278 1 353 38 23 
Juli 19 003 4 626 20 859 16 908 4 047 3 511 2 503 1 657 42 28 
Aug. 17 458 4 199 20 741 15 417 4 044 ' 3 118 2 519 1 376 42 23 
Sept. 17 021 4 2t2 20 373 15 890 3 959 3 376 2 449 1 519 41 25 
Okt. 17 611 4 338 20 915 16 079 4 067 3 266 2 527 1 456 42 24 
Nov. 14 457 3 849 17 494 16 695 3 391 3 315 2 108 1 526 35 25 
Dez. 12 803 3 267 16 197 13 892 3 161 2 803 1 928 1 426 32 24 

1969 Jan. 11 293 2 99!> 12 ti06 12 ;10 2 451 2 460 1 546 1 181 26 20 
l!'ebr. 13 688 3 517 15 743 13 408 3 036 2 742 1 892 1 245 31 21 
März 16 549 4 184 19 333 16 577 3 741 3 388 2 343 1 371 39 23 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neu- und Wiederaufbau 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte Durchschnitt!. in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten je Wohnung bei 

Jahr und in gemeinn. gemeinn. umbauter j Brutto-Nichtwohn- Raum Wohnfläche Monat bauten Wohnbauten Wohnungs- sonstige private Wohnungs- sonstigen privaten 
zusammen u.landl. Wohnungs- Haushalte u.ländl. Wohnungs- Haushalten je Wohnung 

, Siedlungs- unternehmen Siedlungs- unternehmen 
unternehmen unternehmen 

Anzahl DM cbm qm 

1964 601 021 589 630 25,8 5,6 60,3 34 700 37 800 49 700 451 79,9 
1965 622 772 610 375 24,1 6,8 60,4 37 500 41 300 53 700 455 81 ,2 
1966 581 549 569 680 22,4 8,1 61,0 39 500 42 500 58 200 465 82,8 
19673) 532 752 520 521 23,0 8,8 58,7 39 300 41 200 59 300 457 82, 1 
1968 536 635 524 230 23,2 10,5 55,9 39 400 40 600 59 400 452 81,7 
1968 Jan. 29 312 28 830 26,5 8,3 55,4 40 200 42 400 57 700 464 82,8 

Febr. 38 100 37 195 25,0 8,6 54,2 39 800 39 400 58 500 449 80,6 
Alärz 49 605 48 614 27,9 1,9 53,0 39 900 41 900 58 600 452 81,2 
April 49 871 48 870 23,5 9,7 56, 1 39 100 39 500 59 600 451 81,5 
Mai 45 483 44 442 18,9 8,5 63,1 39 700 43 900 59 800 472 83,4 
Juni 43 943 43 075 22,8 9, 1 59,8 39 800 39 900 59 900 463 83,5 
Juli 48 351 47 153 20, 1 8,0 61,2 38 100 42 900 60 600 468 83,5 Aug. 49 121 47 982 23,3 10,0 57, 1 39 700 41 200 59 300 454 82,3 
Sept. 49 017 47 750 22,0 13,6 54,7 38 700 37 800 60 300 447 81,1 
Okt. 50 495 49 089 22,7 13,9 55,1 40 300 39 000 59 600 444 81,2 
Nov. 42 512 41 431 23, 1 14,2 52,7 38 800 40 800 59 800 441 80,6 
Dez. 40 764 39 798 23,7 16, 1 46,8 38 700 40 900 57 500 422 78,2 

1969 Jan. 30 163 29 395 16,6 10,5 60,2 42 100 37 000 60 100 458 S1,6 
l!'ebr, 36 559 35 634 18,3 11,2 58,5 40 300 43 600 60 400 463 83,5 
März 44 684 43 567 16,9 11,6 61,9 39 800 37 800 61 200 466 83,9 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1. 
1) Neu- und Wiederaufbau.- 2) Einschl. Um-, Ausbau und Erweiterung.- 3) Vorläufiges Ergebnis. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Nichtwohnbauten 1:/ohnbau ten Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 
1.iohnungen 

von von 100 llohnungen hatten Wohnräume 
~~~  1) in Wohn-Um- darunter gemein-

und 2 j 1 j s und Nicht-bauter Gebaude Ueu- und nil.tzigen 1 3 4 u.mehr wohn bauten Gebaude Raum insgesamt Wohn.- insgesamt 
1 000 Wieder- untern. 4) 

cbm aufbau errich- Wohnräume 3) 
tet 2) . 

1964 90 697 167 128 ~  745 613 031 564 456 162 091 623 847 8,1 16, 7 38,9 36,3 2 648 337 1965 55 023 159 376 232 536 580 313 535 613 150 317 591 916 8,4 15,8 36,7 39, 1 2 541 546 1966 52 771 178 463 232 580 593 267 547 939 149 219 604 799 9,2 15,5 34,4 40,9 2 604 892 
19675) 47 985 171 921 215 764 560 422 513 981 131 460 572 301 10,0 14,9 33,0 42,1 2 467 513 1968 45 008 158 800 193 188 507 347 481 112 117 077 518 652 11,0 14,8 32,4 41,8 2 260 800 
1968 Jan.-März 3 722 14 677 17 231 50 062 47 766 12 950 51 071 12,0 15,0 35,0 38,0 216 624 
1969 Jan.-März 3 054 12 316 15 503 45 837 43 984 11 226 46 665 12,3 16,7 33,0 38,0 196 542 
Vgl. Fachserie E, Reihe 1, 
~ Die Monatsergebnisse sind unvollständig, da ein 

2 Einschl. ländlicher Siedlungsunternehmen.- 3) 
4 Einschl, der Einzelzillllller - ohne Kleinwohnräume 

Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.-
Zillllller und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.-
unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) Vorläufiges Ergebnis. 
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Monatliches 
fiettoeinkommen 

Zum Aufsatz: „Einkommensverhältnisse der Haushalte" 
Das Einkommen der Einkommensbezieher nach Einkunftsarten, Einkommensstufen 

bzw. Geschlecht der Einkommensbezieher 
Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1°/.-Wohnungsstichprobe 1965 

Davon entfielen auf Einlcllnite aus 
Monatl, Selb- uneelb- Pensionen llettoein- ständiger ständiger Kriegs- Laufende Gesetzl. Unter-(von • • • bis unter ••• DM) kommen 1) und sonstigen Sozial- opfer-Erwerbs- Erwerbs- LAG-Lei- Kinder- ver-RVO- Renten 5) bille versor-

Geschlecht insgesamt tätigkeit tätigkei t Renten 4) gung stungen geld mietung 
der Einkommensbezieher 2) 3) 

Mill.DM ~ 

unter 100 58,5 0 55 26 1 2 1 0 0 0 
100 - 200 303,4 0 42 43 1 5 2 2 0 0 
200 - 300 545,8 1 37 44 1 3 6 2 0 1 
300 - 400 1 007,7 0 50 36 1 1 5 2 0 1 
400 - 500 1 394,6 1 64 26 0 0 2 1 0 1 
500 - 600 1 616,9 1 77 18 0 0 1 1 0 0 
600 - 800 3 7}7,0 1 61 11 0 0 1 0 1 0 
800 - 1 000 2 283,9 3 78 1:1 0 0 1 0 2 0 

1 000 - 1 250 1 327,5 5 72 8 0 0 1 0 2 0 
1 250 - 1 500 665,0 9 61 5 0 0 1 0 1 0 
1 500 - 2 000 '189,5 12 47 4 0 0 0 0 0 0 
2 000 - 2 500 316,6 22 29 2 0 0 0 / 0 0 
2 500 und mehr 1 054,5 22 6 0 0 0 0 / 0 0 

Insgesamt 15 120,7 4 64 15 0 0 1 1 1 0 

!lllnnlich 11 294,e 5 66 10 0 0 1 0 1 0 
Weiblich 3 1:126,0 2 55 27 0 1 3 1 0 1 

Vermögen sonstigen 
6) Quellen 

2 11 
1 4 
1 4 
1 3 
1 4 
1 1 
1 4 
1 1 
2 10 
2 21 
3 34 
3 44 
3 69 
2 12 

1 14 
2 8 

1) Ohne die Einkommen der mithelfenden Familienmitglieder.- 2) Gewerbebetrieb und freiberufliche Tätigkeit.- 3J Lohn, Gehalt, Gratifikationen, 
Tantiemen.- 4) Angestellten-, Arbeiter-, Knappschafts- und Unfallrenten.- 5) Private Versicherungs- und betriebliche Renten.- 6) Vermietung und 
Verpachtung von Grundstücken, Gebäuden und beweglichem Vermögen sowie Zinsen, Dividenden und Gewinnanteile. 

Hausha.lte 
mit „. 

Personen 

1 
2 
3 
4 
5 u. mehr 

Zusammen 

1 
2 
3 
4 
5 u. •ehr 

zusammen 

1 
2 
3 
4 
5 u. mehr 

zusammen 

1 
2 
3 
4 
5 u. mehr 

ZU8UllD8JI 

1 
2 

' 4 
5 u. mehr 

Zusammen 

1 
2 
3 
4 
5 u. •ehr 
Insgesamt 

Haushalte mit Einkommensangaben nach der Höhe des monatlichen 
Nettoeinkommens, der sozialen Stellung des Haushaltsvorstands und Haushaltsgröße 

Behelfsmäßig hochgerechnete Ergebnisse der 1°/0-Wohnungserhebung 1960') 
und der 1'/.-Wohnungsstichprobe 1965 

Von 100 Haushalten verfügten ••• über ein monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
Haushalte von ••• bis unter ••• DM 
insgesamt unter }00 300 - 600 600 - 800 800 - 1 200 1 200 und mehr 

1960 1965 1960 1965 1960 1965 1960 1965 1960 1965 1 1960 1965 
1 000 ~ 

Haushaltsvorstand Selbständiger (ohne Landwirte) 
55 102 !1H ~ 41 22 (17) 22 (12) 28 (13) 27 

178 235 31 8 20 13 23 26 22 53 
185 190 ~ ~ 20 / 19 '/ 30 24 29 66 
162 171 14 ~ 1·1 7 29 20 39 71 
167 141 I I 9 12 (5) 25 19 53 75 
746 8,9 3 I 20 6 17 10 26 24 34 60 

Haushaltsvorstand Beamter 
77 83 ~ ~ 45 13 2'/ 22 22 44 I 20 

176 226 35 (3) 32 19 27 44 6 34 
260 26'/ ~ ~ 29 / j1 21 32 31 1:1 40 
231 244 21 ~ 25 11 38 39 16 49 172 152 I I 6 18 I 41 34 33 63 

~ 9'12 / / 26 2 27 16 33 39 14 43 
Haushaltsvorstand Angestellter 

338 518 1·1 2 68 41 11 34 ~  19 I 4 
470 750 I I 40 ., 31 19 23 45 5 29 
564 728 I ~ jO 4 j2 1·1 30 4j 8 36 
410 513 f / 23 (2) 30 14 34 43 13 41 
238 283 ! I 11 I ~ '/ j8 ,., 26 55 

2 019 2 792 3 0 35 11 27 19 26 39 9 31 

Haushaltsvorstand Arbeiter 
496 606 

1 

34 6 64 60 (2) 27 I 7 ~ I 
1 197 1 ~  5 (0) 69 22 21 33 5 3'1 8 
1 537 1 525 1 ~ 56 10 27 36 1' 39 1 15 
1 161 1 167 1 54 7 23 36 19 39 ' 18 

911 932 I I 37 ' 26 21 26 4'1 (11) 29 
5 302 5 680 1 5 1 56 17 23 32 13 36 3 14 

Haushaltsvorstand fiichterwerbstätiger 
1 720 2 428 75 38 23 51 2 7 I 3 { 1 
1 688 1 858 27 8 57 45 11 25 4 17 5 

582 476 10 (2) 39 17 28 18 20 36 ' 27 
250 183 6 1 26 11 24 12 34 31 10 45 
204 139 I 20 8 21 11 36 31 22 49 

4 443 5 084 41 21 38 43 11 15 8 13 2 8 

:i:zisgesamt 
2 686 3 737 57 26 37 49 4 15 2 8 I 2 
3 708 4 519 15 4 57 27 18 25 e 30 2 14 
3 128 3 187 3 0 45 8 28 26 20 39 4 27 
2 213 2 279 1 ~ 59 5 24 24 26 38 10 ,, 
1 691 1 646 / 26 3 23 15 30 40 ,21 42 

13 425 15 367 16 7 4.3 23 19 22 16 29 6 19 

1) Bundesgebiet ohne 'Berlin. 
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Haushalte 
mit , •. 

Personen 

2 
3 
4 
5 u. mehr 

zusammen 

z 
3 
4 
5 u. mehr 

Zusammen 

2 
3 
4 
5 u. mehr 

Zusammen 

2 
3 
4 
5 u. mehr 

Zusammen 

2 
3 
4 
5 u. mehr 

ZusaDJmen 

2 
3 
4 
5 u. mehr 
Insgegamt 

Haushalte mit zwei sowie drei und mehr Einkommensbeziehern nach durchschnittlichem 
monatlichem Nettoeinkommen der Einkommensbezieher, sozialer Stellung des 

Haushaltsvorstands und Haushaltsgröße 
Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1'/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Haushalte Ein- ~ ~ ~ ~  
Kind bzw. sonstige Haushalte EJ.D- ~  m1t 2 komm.an Person als Ein- mit 3 und kommen Ein- lcommensbezieher mehr Ein-

kommens- des Haus- kommens- des Haus-
beziehern halte- Ein- Ein- Ein- Ein- beziehern halte- Ein- Ein-
insgesamt vorstands kommens- kommen kommens- kommen insgesamt vorstands kommene- kommen 

1) je Fe.11 bezieher je Fe.11 bezieher je Fall 1) je Fall bezieh er je Fall 

1 000 DM 1 000 DM 1 000 DM 1 000 DM 1 000 DM 

Selbständiger Erwerbstätiger 

l 
68 

l 
1 281 

40 1 
568 28 

fö 1 
>< 

1 

>< 

1 fi; l >< 
'/} 1 649 18 621 55 456 16 1 ~ 64'1 
39 1 697 13 760 26 363 30 1 627 607 
37 1 850 (tl) 861 30 477 37 1 691 0 765' 

1 217 1 1 577 78 1 641 139 436 1 83 1 1 618 1 27 1 669 

Beamter 
81 805 63 485 18 379 >< >< >< >< 
90 941 34 485 55 411 16 897 13 421 
56 1 0'/0 17 452 39 350 31 960 13 462 
36 1 191 (7) 603 30 325 33 1 056 (8) 416 

262 961 121 487 142 372 80 987 33 '436 

Angeatell ter 

1 

398 750 

1 

253 

l 
473 

145 1 
362 

1 

>< >< 

1 

><: >< 
254 878 121 433 133 404 67 779 48 408 
110 964 45 454 65 342 72 879 32 395 
68 1 060 15 437 52 332 68 955 22 408 

1 830 843 1 435 1 459 395 1 369 1 206' 872 1 101 404 

Arbeiter 

l 
747 

! 
594 

l· 
545 

1 

363 

l 202 1 
328 >< >< 

! 
""'<: >< 

619 649 311 342 308 373 166 599 '130 341 
309 689 151· 315 159 283 220 647 106 333 
;!31 777 65 293 166 273 260 716 83 314 

1 1 906 1 649 1 1 071 1 346 1 835 1 325 646 662 1 319 3'31 

li'1chterwerbstllt1ger 

1 

805 

1 

418 

1 

404 1 198 l 401 l 391 

l 
>< >< >< >< 

232 534 ,18 340 213 458 166 376 ,56 236 
55 532 (') 403 49 485 109 450 20 289 
39' 525 (435) 35 551 82 456 12 283 

1 1 130 1 451 1 432 1 209 l 698 ) 426 1 356 417 5g 254 

Insgesamt 
2 098 586 1 304 

l 
346 

794 1 
370 

1 

>< >< >< >< 
, 267 752 502 383 765 411 430 582 257 ' 346 

569 834 232 379 337 537 461 721 180 362 
410 934 98 386 312 339 479 804 132 359 

4 344 700 2 136 1 360 2 208 1 375 1 1 370 707 570 354 

1) Nur Haushalte mit Eillkommensangabe.- 2) Ehei'rau des ~ . 

Haushalte mit Einkommensangaben und Veränderungswunsch nach Einkommen, 
angestrebter Unterbringung und Haushaltsgröße , 

Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der 1'/,-Wohnungsstichprobe 1965 

Da.runter 

mit davon strebten eine Unterbringung ale ••• an 
Monatliches Insgesamt ~ EigentUmer 

Kind(er) bzw.sonst. 
Personen als Ein-

kommensbezieher 
Ein- Ein-

,kommeus- kommen 
bezieher je Fall 

1 000 DM 

>< >< 
<21 410 
56 391 
88 377 

165 386 

><: ><:. 
19 365 

'55 378 
74 349 

148 361 

>< >< 
85 358 

125 354 
148 326 
359 543 

><: 

! 
>< 

201 333 
382 :533 
578 306 

1 161 1 320 

><' >< 
276 413 
234 406 /, 
219 386 
728 403 

>< >< 
602 377, 
851 363' 

1 108 333 
2 561 }53 

Haushal tsnettoeinkomqien wunsch Hauptmieter einer WohnWlg Untermieter Anstaltsbewohner Sonstige von ••• bis unter ••• DM zusammen oder eines 
Geblludes 

1 000 :' 
' Einperaonenhauehal te 

' UDter 400 1 739 161 9 75 / 10 8 ~  400 - 600 1 072 136 13 78 / 10 ~ 600 - 800 559 76 14 82 I (8) " / 
800 - 1 000 197 30 15 81 

~ 
I ~ ~ 1 000 - 1 200 85 11 12 (7?) I 

1 200 - 1 500 40 (6) (16) I ~ / 
1 500 - 2 000 28 ~ ~ ~ ~ ~ / 2 000 - 2 500 (7) 

~ ~ 2 500 und mehr 11 I I / I I 
Zusammen 3 /37 425 11 77 4 9 5 5 

Mehrpersonenhau.ehal te 
unter 400 462 45 10 90 / I ~ ~ 400 - '600 1 369 156 11 90 ~ / 
600 - 800 2 7'/1 441 16 83 ~ ~ 800 - 1 000 2 428 411 17 79 21 ~ 1 000 - 1 200 1 697 274 16 76 24 I 

1 200 - 1 500 1 442 215 15 71 29 ~ i 1 500 - 2 000 931 120 13 63 37 
,, 

/ 
2000-2500 278 29 10 54 46 ~ ~ 2 500 und mehr 253 27 11 (31) 69 

Zusammen 11 630 1 716 15 78 22 (0) J / 
IllsgesaJllt 

unter 400 2 200 205 9 78 / a. 1 m 400 - 600 2 441 292 12 84 6 ~  (2) 
600 - 800 3 330 517 16 82 15 I 

~ BOO - 1 000 2 624 441 17 '19 20 ~ I 1 000 - 1 200 1 782 284 16 77 23 I 1 200 - 1 '500 1 482 221 15 69 29 I / 1 500 - 2 000 959 123 13 63 37 ~ I ~ 2 000 - 2 500 285 30 11 54 46 ~ 2 500 und mehr 263 28 11 (32) 6tl I I 
Insgesamt 15 367 2 141 14 '(8 18 2 '1 1 



Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr 
Monat 

1968 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jahr 
Monat 

1968 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan, 
Febr. 
März 
April" 
Mai 

Jahr 
Monat 

1966 
1968 Jan, 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

Großhandel 
insgesamt 

128, 1 
101,5 
109,6 
122,9 
126,7 
134,'.3 
124, 1 
128,9 
132,6 
132,9 
144,7 
137,5 
141, 1 
119,0 
117,4 
138,4 
143,9 
143,8 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 'l 
1962=100 

Großhandel mit Getreide, Futter- Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren und Dungemitteln 
darunter mit darunter mit 

Getreide textilen festen Mineralöl- Eisen (ohne 
insgesamt und Futter- Wnge- insgesamt Rohstoffen Brenn- erzeug- Roheisen), 

mitteln und Stahl u. mitteln 2) Halbwaren stoffen nissen -halbzeug 

119,3 119,2 120,3 122,2 94,9 85,7 143,7 125,3 
78,1 81,7 39,7 101,9 92,0 95,4 125,0 99,1 
92,3 95,4 59,5 105,5 93,0 81,3 129,3 106,9 

115,6 118,6 84,9 117 ,2 96,5 83,4 136,6 122,4 
115,9 116,4 ' 110,5 118,7 98,2 77,9 139,2 12;, 1 
118,5 118,5 119,0 127,3 99,6 82,2 144,6 130,0 
111,5 112,0' 106,6 119,4 91,9 76,8 136,7 120,7 
108,0 102,7 162,3 127,5 84,9 82,9 152,4 1'.36,7 
153,0 146,4 221,6 127, 1 87,2 82,4 154,4 1'.32,7 
135, 1 134, 1 145,7 130,8 88,0' 84,3 148,8 141,1 
132,6 83,2 98,2 93,7 155,7 147,4 137,3 138,4 
128,3 129,7 114,2 129, 1 96,2 92,5 148,2 130,7 
141,5 136,; 195,5 123,3 111,0 95,2 152' 1 119,3 
98,7 103,4 50,3 116,4 97,2 92, 1 131,8 119,9 

100, 1 101,5 85,5 112, 1 87,2 85,9 132,4 119, 7 
134,6 136,6 114,3 128,2 95,6 87,5 144,4 142,1 
149,5 151,9 124,8 13ti,1 98,9 86,4 155,2 147,2 
142,6 144,4 124, 1 136,2 92, 1 85,3 152,2 144,3 

Großhandel mit Rohstoffen Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Halbwe.ren 
darunter mit darunter mit 

Nahrungs- Milch-SchI'ott, Fleisch Schnittholz Abbruch- insgesamt und Genuß- Gemüse, erzeug- und Wein 
(ohne Baustoffen material u. mitteln Obst und nissen Fleisch- und 

Brennholz) Nutzeisen versch„ Gewürzen und waren Spirituosen 
Art 3) Fettwaren 

109,0 119,3 150,6 144,4 166,7 116,9 192,0 182,2 138,3 
78,3 50,5 124,4 117 ,7 131,3 88,0 170,2 168, 1 101,8 
90,6 76,4 145,6 127, 1 145,4 96, 2 181,5 166,4 120,7 
99,6 98,1 165,7 137,4 157,0 106,7 194,0 174,4 129,7 

104,9 119,5 154,9 148,9 163,7 130, 7 218,4 163,0 122,6 
120,0 '138,2 155, 7 160,3 173,6 159,9 239,7 173,4 132,8 
106,8 141,1 148,4 145,9 160,3 150,9 202,6 154, 1 109, 1 
118,6 136,7 149,6 150,0 166,5 146,2 209,4 169,3 111,0 

l 118,1 140,0 141,3 143, 1 164,4 117,0 196,4 183,4 112,5 
118,5 141,7 159,8 135,9 159, 1 92,2 177,7 191,9 152, 1 
131,9 147,4 167,5 153,5 184,2 111,8 176,9 208,6 169,3 
124,0 134,7 157,9 149,2 183,2 100,4 175, 7 206,8 176,8 
96,4 106,3 137,4 165,0 210,4 102,3 177,5 218,9 221,1 

104,4 71, 5 1?4,4 133,0 151, 1 99,4 165,5 202,9 137,4 
95,0 65,7 149,8 133,0 157,4 102,0 166,5 181,3 131,2 

112 ,2 98,4 168,5 153,0 179,0 124,2 196,5 204,4 156,8 
124,1 130,2 179,0 158,2 176,2 146,0 220,5 193,7 139,4 
125,1 142,5 183,4 162,5 176,2 169,0 215,4 209,8 133,7 

Großhandel Großhandel mit Textil- Großhandel mit sonsti'gen Fertigwaren 
mit Nah- waren, Heimtextilien darunter mit rungs- und und Schuhen 

Genußmitt. dar. mit insgesamt Metall- und Elektro- Kraftwagen 
de.r. mit insgesamt Textilwaren IKunststoff- erzeug- und Kraft fahr- technischem 

Tabakwaren versah, Art waren nissen 4) Krafträdern zeugt eilen Bedarf 4) 
'\) 

122,4 119,4 128,7 126,5 126,8 139,8 96,8 147,4 122,2 
111,2 96,o 92,6 94,8 84,8 100,0 68,4 109,5 90,4 
109,8 101,7 99,5 108,0 101,9 114,0 91,6 116, 1 103,7 
114,6 120,4 121,6 121,2 116,9 130,4 111,7 136,9 116,9 
125,6 119,5 121,5 122,8 121,2 122,6 115,7 148,6 123,0 
128,6 111,9 115,5 128,7 127, 7 127,6 114,7 155, 5' 129,7 
121,1 93,5 103,2 118,1 123,9 127, 1 94,8 144, 1 121, 1 
129,7 104,9 116,q 120,7 122,s 131,2 84,4 142, 1 129,0 
127,2 111,9 125,1 118,7 122,9 130,8 68,8 146,7 120,9 
116,2 140,3 159,9 130,7 137,4 144,2 94,7 138,5 126,2 
126,7 158,0 174,1 154,0 157,3 113,e 125,9 167, ·1 144,7 
119,5 , 150,3 169,8 145,9 149,5 172,8 100,7 180,0 132,9 
134,2 125,3 150,0 152,7 154,4 202,5 91,6 182,6 127,9 
122,5 118,6 128,3 120, 1 115,2 130,5 93,9 120,1 110,7 
112,8 110,8 113, 1 121,9 116,5 136,4 109,8 121,8 118,8 
119,3 136,3 137,3 145,3 137,3 150,3 141,5 153, 1 138,3 
129t4 119,9 121,2 142,1 140,7 147,0 135,5 154,5 139, 1 
13,,5 113,7 118,2 140,8 144, 7 146,0 135,8 155,4 133,9 

Vgl, Fachserie F, Reihe 1. 

NE-
Metallen 

205,0 
196,5 
189,9 
212,8 
206,8 
241,6 
200,8 
193;5 
196,9 
207,5 

' 202,0 
198,9 
212,3 
247,6 
;!16,7 
238,0 
252,0 
262,8 

Bier und 
alkohol-
freien 

Getränken 

132,6 
104, 1 
115,0 
121,4 
152, 1 
140,8 
140,1 
149,3 
147,4 
125,1 
130, 1 
120,7 
145,3 
118,3 
112,4 
123,0 
144,9 
155, 1 

pharma-
zeutischen 

Erzeug-
nissen 

172,7 
185, 1 
178,7 
168,6 
169,2 
179,9 
151,6 
174,3 
160,9 
158,0 
185,3 

.~ 
180,6 
202, 2 
171,5, 
195,0 
185, 1 
174, 1 

~ 

'· 

1) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer.- 2) ~  mit Düngemitteln.- 3) Ohne ausgepragten Schwerpunkt.- 4) Sofern anderweitig nicht ge- ··: 
nannt. 
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Einzel-
Jahr handel 
Monat (Eh) 

insgesamt 

1964 113,0 
1965 124,3 
1966 130,9 
1967 132,4 
1968 136,2 
1968 April 139,9 

Mai 137,4 
Juni 125,5 
,Juli 135,6 
Aug. 130,8 
Sept. 128,6 
Okt. 149,2 
Nov. 160,7 
Dez. 193,9 

1969 Jan. 126,8 
Febr.- 119,4 
März 145,1 

~  147,6 
151,9 

Eh. m. 
Jahr 
Monat insgesamt 

1964 110, 1 
1965 119,9 
1966 128,6 
1967 128,5 
1966 131, 7 
1968 April 122,7 

Mai 130, 1 
Juni 120,3 
Juli 128,6 
Aug. 133,5 
Sept. 136, 7 
Okt. 150,2 
Nov. 155,5 
Dez. 202,9 

1969 Jan. 106, 1 
Febr. 105,7 
lr!ärz 133,7r 
Aprn5) 131,8 
llai 137,7 

Eh. mit 
Waren 

verschiede-
ner Art 

ohne 
Gemischt-

waren 

121, 1 
140,7 
153,3 
156,6 
173, 3 
169,9 
161,3 
137,5 
165,5 
146,2 
154,3 
196,0 
247,2 
277, 1 
148,3 
131,4 
175,4 
170,0 
176,8 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels'> 
1962=100 

Eh.m.Nahrungs- u.GenuSmitteln u.Gemischtwaren Eh.m. 
darunter mit 

versch.Nah-
insgesamt rungs-u.Ge- Milch, insgesamt 

nuSmitteln Fettwaren Tabakwaren 
u.Gemischt- und Eiern 

waren 2) 

111,4 112, 3 109,5 110,7 110,4 
120,8 122,9 112,7 117,6 121,0 
12·1, 1 130,3 116,1 125,2 125,3 
130,8 134,2 116,7 133,4 123,2 
136,9 142,0 114, 3 136,2 125,9 
139,3 144,0 116,0 135, 7 137, 1 
140,5 145,4 117 ,9 137,6 119,9 
132,6 136,4 118,5 127 ,o 104,3 
~  143,5 116,4 136,5 126,4 

141,7 147 ,4 116,4 141,0 103,8 
126,9 131,6 110,1 131,4 112,0 
139,5 144,7 116,8 139,5 145,6 
142,2 148,6 115,3 137' 1 165,4 
165,9 172,2 117,6 172,4 191,9 
130,6 136,5 106, 1 134,6 116,1 
129,0 134 ,_9 105,2 126,9 86,9 
142,3 148,.3 118,.0 138,4 126,7 
146,9 153,6 115,4 138,6 133,9 
151,6 157,0 127, 1 143,0 145,7 

Hausrat und Wohnbedarf Eh.m.Elektro-u.opt.Erzeugn.,Uhren Eh.m. 
darunter mit darunter mit Papierwaren 

Öfen, Kühl- insgesamt Rundfunk-, !Ihren u. u. Druck-
erzeug-schränken u MBbeln Fernseh- u, Schmuck- nissen Waschmasch. Phonogerät. waren 

104,4 110,0 112,0 111,6 113,0 114,6 
106,9 123, 1 123,9 120,5 126,4 127,7 
113,1 133,4 129,6 123,7 134,0 137,9 
108,0 135, 7 127,2 120,9 129,4 145, 1 
106,2 143,4 132,0 128,2 132,0 151,5 
89,9 133,9 109,0 96,6 111,8 135,9 
96,8 143,4 110, 1 100,4 108,9 138,0 
95, 1 132,4 103,7 99,9 89,8 115, 1 

104,8 140,0 117,6 107,4 108,3 129,0 
109,9 147 ,3 116,7 114,4 109,0 157,4 
113,9 153,4 117,9 123,9 102,4 163,7 
126,4 170,8 132,9 149,9 111, 1 165,3 
124,2 173,6 167,8 163,9 164,2 175, 1 
156,7 206,1 309,5 265,6 406,6 249,2 
87,0 115,4 108,8 118,4 98,4 145,4 
75, 1 120,3 101,7 112,3 88,0 137,8 
93,3 155,5 120, 1 120,0 117,4 144,9 
87,8 149,0 118,4 114,1 115, 1 147,6 
89,4 152,0 122,0 111,3 117,0 138,4 

Bekleidung, Wäsche, Schuhen 
darunter mit 

Textilwaren! Oberbe- Schuhen kleidung und 
verschiedener Art 2) Schuhwaren 

110,2 111,0 109,8 
117 ,4 127,7 118,8 
120,9 132,3 125,3 
117,4 130,3 124,9 
118,6 134,9 127,3 
120,6 154,6 163,7 
111, 5 129,4 125,4 
96,9 106,6 109,3 

123,9 134,9 124,2 
103,4 100,0 101,3 
102,8 ~  109,4 
127,9 175,9 1·51, 1 
147.4 169,6 179,6 
192,9 183,6 180,6 
113,0 122,6 97,7 
64,6 85,1 73,6 

110,5 152,2 113,5 
115,7 158,3 146,0 
126,9 169,6 161,0 

Eh. m. pharmazeutischen 
kosmetischen u,ä,Erzeugnissen 

darunter 
insgesamt Apotheken Drogerien 

115,1 117,4 111,2 
127,2 133,2 117,6 
138,9 150, 7 121,4 
149, 1 167,0 124, 1 
160,7 185,4 128, 1 
155,9 176,9 128,3 
159,0 179,7 130,2 
147,4 169,2 120,0 
162,6 181,8 137,3 
157,3 178,3 132,8 
150,4 177,5 115,8 
164,4 198,4 119,6 
165,4 196,0 122,9 
208, 1 209,9 197,0 
162,9 200, 1 115,8 
158,7 198,5 109,2 
171,8 209,7 124,5 
170,0 201,0 129,2 
175,7 199,9 142,6 

Eh.m. Eh.m. Fahrzeugen, Maschinen und Nach Betriebsformen 
Jahr Kohle u. Büroeinrichtungen Eh.m. 

Warenhaus-! Versand-3) Monat MineralBl- darunter mit sonstigen Konsum- ltbrige handels- genossen- Filial-erzeug- insgesamt Kraftwagen Fahrrädern Waren schatten unternehmen Unter-
niesen u. -rädern u.lilopeds unternehmen 4) nehmen 

1964 109,1 115,2 115,6 108,4 115,9 119,6 122,0 109,0 116,9 111,3 
1965 112,4 127,4 127,9 114,6 127,0 137,7 145,4 116,7 134,7 120,5 
1966 114,1 128,6 130,0 112,9 133, 7 149, 1 158,8 120,7 146,8 125,5 
1967 116,2 121,2 121,6 105, 1 138,8 154,6 160,7 123,5 153,1 125,9 
1968 126,2 118,2 118,0 111, 3 141,8 168,6 171,4 128,7 168,4 128,9 
1968 April 100,2 139,0 147,2 140,9 162,0 165, 1 169, 1 131,7 174,2 130,8 

Mai 125,9 136,5 142,3 133,5 164,4 156,7 163,3 133,6 168,7 129,5 
Juni 111, 7 131,6 125,7 129, 1 133,4 137,0 120,3 121,7 150,6 120,7 
Juli 116,5 111,6 112,4 125,5 126,6 171,1 126,4 126,6 164,4 127,4 
Aug. 124,6 104,1 98,8 119,8 135,2 151,7 117,9 130,4 157,8 124,7 
Sept. 125,4 115,4 113,4 106,1 137,1 147,3 165,3 114,6 153,5 121,8 
Okt. 133,6 134,7 134,3 104,6 155,2 177,7 243,4 131, 1 165,7 137,3 
Nov. 127,2 119,0 115,3 98,6 152,6 221,8 315,5 135,3 198,8 142,3 
Dez. 160,6 124,0 109,2 140,2 162,7 276,0 245,4 155,3 223, 1 178,6 

1969 Jan. 141,5 103, 1 103,3 78,2 114,9 156,9 105,5 123,4 165,7 118,2 
Febr. 147,4 114,5 118,7 66,2 121,3 129,7 124,1 122,0 154,8 112,6 
März 142,3 158,7 166,4 109,3 163,5 164,5 196,2 140,0 192,3 133,9 
Aprils) 133,2 162,1 169,0 139, 1 184,5 165,8 167,6 139,3 199,0 137,4 
Mai 

1 
120,4 157,7 163,7 146, 1 175,4 173;0 170,7 144,3 205,8 140,9 

Vgl. Fachserie F, Reibe 3/I. 
1) Ergebnisse der repräsentativen Einzelhandelsberichterstattung. Umsatzwerte zu jeweiligen Preisen.- 2) Ohne ausgeprägten Schwer-
punkt.- 3) Unternehmen des Einzelhandels mit Waren verschiedener Art, Textilwaren verschiedener Art, Schuhen und Schubwaren sowie 
BUchern und Fachzeitschriften.- 4) Und sonstige Verbraucherorganisationen im Einzelhandel mit verschiedenen Nahrungs- und Genuß-
mitteln und Gemischtwaren.- 5) Vorläufige Ergebnisse. 
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Jahr Gast-
gewerbe Monat 2) insgesamt 

1964 109,6 108,4 
1965 115,6 113,6 
1966 120,4 117,4 
1967 121,5 118,3 
1968 121,4 118,0 
1968 April 118,3 117,7 

Mai 127,6 124, 1 
Juni 137,0 127,3 
Juli 136,6 122,4 
Aug. 138,9 125,5 
Sept. 130,4 120,5 
Okt. 120,9 117,9 
Nov. 111 ,8 115,4 
Dez. 115,8 120,9 

1969 . ~ 107,8 109,3 
~~  110,3 110,9 

114,9 114, 1 
~~ 121,0 119,2 

Mai 1 139,1 134,4 

Vgl. Fachserie F, Reihe 7. 

Meßzahlen der Umsätze1l des Gastgewerbes 
1962=100 

Gaststättengewerbe 2) 
Bars, Tanz-Gast- und! Speise-3) llahnhofs- Cafes und Ver- insgesamt Hotels 

wirtschaften gnügungs-
lokale 

108,4 104,8 108,9 110,8 112,9 113. 7 
113,3 110,8 113,5 123,9 121,3 123,2 
117 ,o 111,2 117 ,8 130,8 129,0 131,2 
117,9 107 ,6 120,4 132,3 130,9 132,3 
117,7 104,5 122,2 130, 7 131, 1 134,6 
116,8 105,6 129,3 123,6 120,0 128, 1 
123,9 105,0 131,0 132,2 131,8 145,7 
127,0 109,0 136,4 133,5 164,9 164,4 
121,1 113, 1 133,9 134,6 177 ,7 168,0 
124,5 113, 9 134,6 139,0 177 ,6 170,0 
120,5 104,7 119,9 137, 1 159,2 163,3 
118,4 102,4 113, 5 131,5 129,5 142,7 
116, 1 99, 1 111,9 124,8 101,1 110,0 
120, 7 106,5 123,2 134,9 101,2 104, 1 
110, 1 101,4 98,6 123,6 103,3 108,3 
112,1 94,6 101,3 121,0 108,7 113,3 
113,6 104,6 117,2 127,6 117,3 122,4 
119, 1 105,4 122,5 130,1 126,1 133,0 
134,8 113,6 137,0 141,4 152,7 157,0 

Beherbergungsgewerbe 
Verpfle- )tJbernach-Fremden-

Gasth<:lfe beime u. gungs- 4) tungs- 5) 
Pensionen Umsätze im Be-

herbergungsgewerbe 

113, 1 109, 1 111,2 117,9 
119,5 118,3 118,8 130,3 
126,9 125,7 125, 1 144,0 
128,4 132,3 126,9 149,5 
126,6 129,0 125,0 157,8 
114,5 101,3 115,6 138, 1 
128,3 131,2 131,5 166,3 
155,9 192,3 156,3 205,9 
173,3 230,6 165,1 235,9 
168,9 233,0 164,4 233,3 
145,4 180,9 147,5 214,6 
115,6 113,2 121,1 164,8 
99,0 69,4 97,5 113,0 

108,6 68, 1 102,6 92,9 
107,7 69,7 101,4 112,7 
111,3 82,3 106,4 121,3 
115,1 101,9 112,8 140,4 
120,0 111,0 120,7 151,8 
148,8 142,3 145,8 184,4 

1) Zum Gesamt-Bruttoumsatz (einschl. Umsatz- bzw. Mehrwertsteuer) rechnen nicht nur der Gaststätten- und Beherberg11ngsumaatz, son-
dern auch Handwerks-, Handels- und sonstiger Umsatz von Unternehmen, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt im Gastgewerbe liegt; fer-
ner der Umsatz von Erzeugnissen aus eigener Landwirtschaft, wenn diese im eigenen Gaststätten- und Beherbergungabetrieb umgesetzt 
worden sind.- 2) Ohne Kantinen, Eisdielen, Trink- und Imbißhallen.- 3) Mit und ohne Ausschank alkoholischer Getränke.- ~ Umsatz 
(einschl. Umsatz- bzw. Mehrwertsteuer) aus Verpflegung, Ausschank und sonstigem Verkauf in der Gastetätte(Bedienungsgeld, Geträn-
ke-, Vergnügungs- und Sektsteuer gehören ebenfalls zum Umsatz).- 5) Umsatz (einschl. Umsatz- bzw. Mehrwertsteuer) aus ~
gen (ohne FrUhstUck) und Bädern (ohne medizinische Bäder).- 6) vorläufige Ergebnisse. '3-3(. 

Fremdenverkehr1l 

Fremdenübernachtungen nach Betriebsarten Ausnutzung der verfügbaren Bettenkapazität 
Jahr Hotels u. Fremden- ~~ Privat- insgesamt Hotels u. l!'remden- ~~ Privat- insgesamt Monat Gasth<:lfe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere Gasthilfe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere 

1 000 ~ 

1967 Shj. 42 902,5 26 500,3 8 616,2 12 873,2 26 990,0 117 890,2 45,4 55,6 67,3 90,8 38,9 49,4 
1967 Whj. 22 413,0 7 848, 1 4 134,2 10 151,9 2 340,6 46 887,8 23,7 16,5 32,3 71,6 - 3,4 19,7 
1968 Shj. 42 298,2 26 699,3 8 677,8 13 024,2 28 838, 1 119 537,6 43,6 55,0 66,5 90,5 40,0 48,8 
1968 Whj. 23 252,8 8 384,2 4 051,2 10 667,3 2 718,6 49 074,0 24,1 17,4 31,2 74,5 3,8 20,1 
1968 April 4 744,0 1 840,0 948,3 1 985,5 570,5 10 088,3 29,8 23, 1 44,3 84, 1 4,8 25,1 

Mai 5 698,'/ 2 798,3 1 198,7 2 162,7 1 534,7 13 393, 1 34,6 34,0 54,2 88,'/ 12,6 32,3 
Juni 7 183,6 4 899,7 1 464,2 2 140,7 4 852,4 20 540,6 45,1 61,6 68,4 90,7 41,1 51,1 
Juli 8 864,2 6 402,9 1 862,7 2 257,3 9 171,2 28 558,4 53,9 77,9 84,3 92,6 75,2 68,8 
Aug. 8 666,8 6 419,4 1 812,2 2 298,9 8 992,1 28 189,4 52,7 78,1 82,0 94,3 7'5,7 67,9 
Sept. 7 141,0 4 338,8 1 391,7 2 179, 1 3 717,2 18 767,8 44,9 54,_5 65, 1 92,3 31,5 46,7 
Okt. 5 202,6 1 951,5 979,4 2 144,3 718,3 10 996,2 31,6 23,7 44,3 87,9 5,9 26,5 
Nov. 3 493,3 1 045' 1 549,5 1 892,3 171,3 7 151,6 21,9 13, 1 25,7 80,2 1,5 17,8 
Dez. 3 077,2 9'12,3 402,4 1 29'/,0 399,7 6 148,6 18,7 11,8 18,2 53,2 3,3 14,8 

1969 Jan. 3 529,8 1 174, 1 567,4 1 487,6 419,9 7 178,9 21,5 14,3 25,7 61,0 3,4 17,3 
Febr. 3 696,5 1 464,8 709, 1 1 796,9 454,8 8 122,0 24,9 19,7 35,5 81,6 4,1 21',7 
März 4 253,3 1 776,3 843,5 2 049, 1 554,6 9 476,7 25,9 21,6 38,2 84,0 4,5 22,8 

Fremdenübernachtungen nach ausgewählten Herkunftelll.ndern 5) 
Jahr Deutsch- Ausland Belgien- !Dänemark Frank- Groß- Italien Nieder- öeter- Schweden Schweia Ver.Staat 
Monat land Lwrembg. reich britann. land.e reich v.Amerika 

1 000 

1967 Shj. 108 115,9 9 '/60,4 694,9 654,j 1 042,7 922,7 373,2 1 585,5 328,9 498,5 511,9 1 575,8 
1967 Wh;j. 42 928,0 3 948, 1 177 ,5 182,7 399,4 341,6 230,4 351,3 197, 1 144,3 257,9 701,0 
1968 Shj. 109 694, 1 9 820,2 741,5 649.7 968,8 889, 1 356,5 1 731,4 324, 1 508, 1 523,2 1 501, 1 
1968 Whj. 44 885,1 4 188,9 193, 1 1'/6,0 391,7 354,4 240,8 391,5 215,4 154,4 269,0 701,8 
1968 April 9 159,9 925,5 44,9 ·1;,3 106,3 98,B 48,0 '/9,4 41,0 49,9 6411 132,3 

Mal. 12 299,2 1 091,4 58,6 66,9 87,0 105,9 45,4 127,3 52,8 55,8· 73,9 187, 1 
Juni 18 994,0 1 543,7 101, 1 96,2 97,4 144,5 48,7 312,4 53,9 80,4 85,4 250,4 
Juli 26 051,'1 2 5'70,5 247,7 199,5 16,3 183,0 59,2 639,1 55,9 162,5 109,7 356,7 
Aug. 25 943,3 2 238,9 208,2 124,B 509,7 210,3 90,7 374, 1 62,6 104,2 104,6 324,5 
Sept. 17 314, 7 1 450,2 81,0 89,2 142,·1 146,7 64,5 199,0 57,8 55,4 84,9 250,2 
Okt. 9 985,6 1 010, 1 42,8 59,1 83,0 97,7 54,0 91,4 48,9 35,5 71,0 183,2 
Nov. 6 490,8 660,8 2'7,9 23,1 60,9 52,9 42,6 50,6 36,6 25,0 42,7 113,6 
Dez. 5 585,6 563,0 28,3 24,9 60,5 42, 1 30,3 59,9 25,3 20,5 31,3 91,1 

1969 Jan. 6 599,21) 579,6 29,2 16,6 52,3 49,5 31,2 60,B 30,6 18,4 35,3 96,9 . Febr • 7 455,4 666,6 33,8 21,5 70,2 54,3 40,2 69,5 34,2 25,5 42,8 103,'/ 
März 8 767,9 708,8 ;1,1 30,8 64,9 5'1,8 42,5 59,3 39.B 29,5 45,i; 113,3 

Vgl. Fachserie F, Reihe 8/I. 
1) Rd. 2 800 Berichtsgemeinden.- 2) Einschl. Pensionen.- 3) Einschl. Ferienheime.- 4) Einschl. Sanatorien.- 5) Ständiger Wohnsits 
der Fremden (nicht Staatsangehörigkeit); bei Angehörigen der im Bundesgebiet stationierten ausländischen Streitkrli.i'te erfolgt die 
Zuordnung auch nach der Staatsangehörigkeit (z.B. USA). Insoweit können die Zahlen Uberhöht sein.- a) Ab Januar 1969 einschl. der 
Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes. 
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Jahr Pflanzl. 
Monat Insgesamt und 

tierische 
Erzeugn. 

1964 D 767 051 2 079 
1965 D 845 651 1 975 
1966 D 901 272 1 764 
1967 D 929 437 1 829 
1968 D 1 024 422 1 956 
1968 April 953 361 4 625 

Mai 1 060 568 1 856 
Juni 904 996 1 261 
Juli 1 028 176 1 619 
Aug. 1 000 578 1 225 
Sept. 1 097 034 843 
Okt. 1 227 321 1 487 
Nov. 1 136 652 1 908 
Dez. 1 029 326 1 618 

1969 Jan. 1 077 854 2 270 
Febr. 1 104 680 2 460 
März 1 185 2i6 1 391 
April 1 153 729 5 229 

1964 D 778 121 70 083 
1965 D 877 713 73 790 
1966 D • 913 345 67 889 
1967 D 913 444 72 777 
1968 D 1 047 662 77 539 
1968 April 997 754 80 453 

Mai 1 068 100 88 816 
Juni 944 102 74 415 
Juli 1 008 598 73 651 
Aug. 990 709 79 870 
Sept. 1 088 079 77 216 
Okt. 1 268 558 84 063 
Nov. 1 188 846 81 311 
Dez. 1 030 420 71 199 

1969 Jan. 1 118 463 81 542 
Febr. 1 101 664 74 484 
März 1 242 829 82 254 
April 1 160 404 93 132 

VgL. Fachserie F, Reihe 5. 

Warenverkehr'> mit Berlin (West) 
1000 DM 

Darunter 
Stahlbau-, Erzeugn. d. Bergbau- Eisen, Elektro- ! Ch . eh 

Ernahrungs- liehe und Stahl, Maschinen- technische emis e bauerzeug., industrie, Mineralöl- NE-Metalle 
Tabakwaren erzeugnisse 2) Fahrzeuge Erzeugnisse 3) 

Lieferungen aus Berlin (West) 
273 793 1 2,73 27 892 122 797 197 438 43 536 
304 103 896 31 001 136 .100 205 556 50 628 
321 494 850 37 924 135 015 217 451 53 395 
352 800 720 42 667 137 024 206 747 56 666 
384 051 757 53 064 144 265 224 629 67 721 
366 197 738 47 294 138 161 205 560 63 837 
418 052 855 52 109 156 799 228 278 69 715 
345 258 753 46 067 134 062 192 460 65 982 
384 959 740 55 662 141 899 221 444 7'1 4 13 
382 471 759 48 034 135 302 207 260 65 381 
377 830 815 59 843 155 618 252 969 69 609 
452 122 994 64 861 167 491 273 577 77 848 
418 025 777 55 236 158 4'73 256 878 77 425 
334 714 626 71 398 166 187 261 467 56 945 
403 596 488 70 326 132 956 232 981 73 845 
379 843 506 70 607 160 655 242 741 74 121 
381 911' 634 79 395 180 602 273 288 81 133 
378 347 708 85 852 167 622 269 391 80 364 

Lieferungen nach Berlin (West) 
178 839 43 770 67 100 123 114 59 573 54 110 
198 664 41 039 73 671 142 638 69 579 61 622 
202 203 41 198 75 484 150 650 74 363 65 945 
200 023 47 784 71 628 144 468 71 983 70 776 
231 361 50 641 96 004 160 799 87 680 81 051 
228 745 52 400 85 904 150 000 79 055 75 718 
231 764 47 162 98 776 167 125 83 095 85 946 
201 076 50 019 94 260 145 016 74 874 77 394 
202 411 48 950 100 267 153 126 88 381 84 757 
220 210 41 033 92 380 147 015 83 943 83 217 
241 952 48 999 98 168 169 943 93 577 77 075 
281 583 52 880 119 51'5 189 212 112 155 91 172 
265 148 54 036 102 735 185 447 101 644 89 366 
233 410 47 843 102 839 169 413 94 472 74 803 
236 263 52 833 121 175 164 750 99 980 88 693 

.234 884 49 461 102 058 174 139 95 774 95 879 
220 647 62 270 157 637 201 676 108 256 98 453 
205 885 61 460 135 458 186 712 98 477 94 059 

Papier, Leder, 
Pappe, Lederwaren, 
Waren Textilien, 

daraus 4) Bekleidung 

20 658 44 052 
22 697 55 663 
24 560 70 743 
24 601 67 541 
25 696 82 943 
21 685 68 199 
24 281 68 178 
22 412 57 266 
23 459 79 923 
26 319 93 528 
26 721 110 160 
34 212 112 009 
31 171 93 844 
24 731 70 851 
27 317 101 122 
29 614 104 064 
30 987 107 045 
31 299 91 014 

33 339 80 694 
38 046 100 938 
39 357 111 247 
39 872 110 132 
45 626 121 514 
44 020 111 767 
45 528 123 169 
38 690 102 876 
46 849 119 274 
43 772 108 077 
45 877 128 146 
57 478 156 352 
51 365 140 062 
41 165' 104 595 
49 144 138 692 
49 523 126, 129 
53 711 147 854 
46 658 130 271 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen b1lden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. (Einschl. der 
warenbegleitscheinpflichtigen Ein- und Ausfuhren Berline im Durchgangsverkehr durch Westdeutschland.) Poet- und Kleinstsendungen 
sind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einachl. Eisen-, Blech- und Metallwaren.- 4) Einschl. 
Druckereierzeugnisse. 

Warenverkehr'> zwischen den Währungsgebieten der DM -West und der DM· Ost 
. 1000 DM 

Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-Ost Lieferungen aus den Währungsgebieten der l>lil-West 
Jahr darunter darunter 
Monat insgesamt Bergbaul. Maschinen- Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen, Stahlbau, Chemische 

u.Mineral- bau- Erzeug- Textilien und Ge- Stahl, 2) Maachi11.en- Er zeug- Textilien 
ölerzeugn. erzeugn, nisse nufimittel NE-Metalle ba,uerz. 3) niese 

1964 D 85 614 26 503 5 136 6 302 Q 756 95 915 21 154 16 920 19 846 17 029 3 261 
1965 D 105 231 23 613 5 923, 8 468 11 104 99 260 19 890 19 814 20 118 23 481 2 992 
1966 D 112 114 19 871 5 906 6 968 11 859 135 440 30 381 24 025 29 630 27 841 3 937 
1967 D 105 326 11 932 4 734 7 370 10 683 123 582 22 898, 17 067 30 055 28 121 5 278 
1968 D 120 147 11 013 5 684 7 973 12 724 119 659 19 416 20 828 27 601 28 587 4 213 
1968 April 121 403 8 478 5 251 6 979 12 739 112 679 19 767 16 455 18 564 40 234 3 652 

Mai 122 717 10 229 4 912 7 514 9 988 109 731 18 357 16 653 27 246 23 377 4 965 
Juni 99 456 11 473 5 972 6 241 10 018 108 855 10 707 15 709 41 385. 19 595 3 682 
Juli 110 996 8 875 5 949 8 124 12 907 98 441 17 394 17 011 23 243 22 354 4 263 
Aug. 110 927 11 057 4 942 7 272 12 453 133 115 19 260 26 488 30 333 32 912 3 130 
Sept. 127 794 11 805 6 992 8 164 13 643 126 493 24 691 27 691 29 640 20 114 4 819 
Okt. 128 171 13 128 5 333 8 002 14 434 134 871 21 290 30 551 29 124 24 412 4 537 
Nov. 133 528 12 518 6 130 9 934 14 309 129 596 21 292 29 938 29 402 20 907 5 670 
Dez. 180 977 11 597 10 175 12 519 20 892 163 156 30 716 24 543 40 953 30 199 4 329 

1969 Jan. 97 914 10 406 4 457 8 248 9. 509 l02 648 20 280 20 924 23 646 17 312 3 057 
Febr. 113 624 9 212 4 258 8 397 10 552 124 291 22 403 40 035 17 274 22 541 3 751 
März 138 096 12 914 7 167 8 182 12 258 171 714 21 342 46 099 25 604 53 218 4 796 
April 136 472 13 395 9 215 9 222 12 563 138 452 24 001 24 343 29 764 34 471 3 894 
Mai 141 287 8 810 8 392 9 721 14 777 186 845 27 639 43 992 42 437 36 898 6 582. 

1 

Vgl. Fachserie F, Reihe 6. 
1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und-Bezugsge-
nehmigungen. Die Bezüge und Lieferungen werden ohne Rücksicht auf die Art der Bezahlung nachgewiesen.- 2) Einschl. GieSereierzeug-
nisae.- 3) Einschl. Fahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. ~ 
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Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen 

1964 MD 4 903 1 170 
1965 MD 5 871 1 '404 
1966 MD 6 056 1 454 
1967 MD 5 849 1 383 
1968 MD 6 765 1 424 
1968 April 6 603 1 399 

Mai 6 761 1 434 
Juni 6 052 1 301 
Juli 7 3,\o 1 456 
Aug. 6 468 1 392 
Sept. 6 710 1 353 
Okt. 7 836 1 572 
Nov. 7 198 1 643 
Dez. 7 218 1 617 

1969 Jan. 7 765 1, 618 
Febr. 6 858 1 309 
Marz 8 218 1 612 
April 8 '313 1 740 
Mai 8 097 1 791 
Juni 8 196 1 683 

1964 MD 119,7 98,3 
1965 MD 139,8 111,1 
1966 MD 142,0 113,8 
1967 MD 138,7 112, 3 
1968 MD 164, 1 116,4 
1968 April 156, 7 112,8 

Mai 163,8 115,5 
Juni 147,1 105,7 
Juli 179,3 119,6 
Aug. .~ 115,9 
Sept. 165,8 112, 6 
Okt. 1e2, 1 127,6 
Nov. 175,9 132,8 
Dez. 173,9 129,7 

1969 Jan. „186,3 132,8 
Febr. 163,8 104,3 
Marz 194,2 125,6 
April 196,1 131,8 
Mai 186,6 132,6 

1964 MD 5 410 134 
1965 MD 5 971 165 
1966 MD 6 719 164 
1967 MD 7 254 206 
1968 MJl· a 296 249 
1968 April 7 705 235 

Mai ·8 062 224 ' 
Juni 7 078 224 
Juli 8 737 258 
Aug. 7 708 243 
Sept. 8 226 253 
Okt. 9 558 305 
Nov. 9 236 ~ Dez. 9 905 25 

1969 Jan. 7 880 252 
Febr. 7 914 231 
Marz 9 813 283 
April 9' 624 288 
Mai 9 528 306 
Juni 9 346 295 

1964 MD ~ 177,9 
1965 MD 163,5 
1966 MD 147,9 181 ,4 
1967 MD 161,2 230,3 
1968 MD 186,9 265,5 
1968 April 173,5 248, 1 

Ma+ 161,6 253,3 
Juni 161,2 253, 1 
Juli 197,8 268,0 
Aug. 175,8 257,3 
Sept. 186,2 268,6 
Okt. 217,2 313,7 
Nov. 210,2 331,4 
Dez. 220,5 284,8 

1969 Jan. 176,5 275,8 
Febr. 177,6 248,9 
März 217,9 285,8 
April 214,9 284,5 
Mai 210,6 ~.  

Vgl. Fachserie G, Reil e 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft 
Nahrungsmittel 

Lebende tieri- 1 pflanz- Genuß-
Tiere sehen liehen mittel zusammen 

Ursprungs 

~ 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

32 237 718 18,2 3 684 
55 280 864 204 4 410 
39 284 915 216 4 535 
18 276 886 203 4 387 
23 307 883 211 5 253 
19 272 908 200 5 121 
22 271 940 201 5 242 
22 261 835 183 4 666 
27 299 897 233 5 763 
26 281 859 226 5 001 
20 305 799 230 5 271 
28 391 934 219 6 160 
22 375 992 254 5 445 
16 392 951 257 5 507 
20 380 990 228 6 050 
23 301 793 192 5 477 
32 340 1 033 208 6 526 
35 316 1 160 228 6 475 
34 320 1 205 232 6 215 
41 326 1 ,045 272 6 407 

Index des Volumens 1962 = 100 
78,9 89,9 101,6 100,9 127,8 

129,4 95,5 116,1 109,0 150, 7 
92,0 94,9 120,8 116,4 152,5 
50,8 100,5 119' 1 113,5 148, 1 
62,5 109,8 '120,4 120,4 181, 7 
55,5 99,4 119,8 114,9 172,9 
63,7 101,9 122,9 114,8 181,7 
60;8 96,8 110,6 107,3 162, 1 

'74,3 110,2 123,2 127,8 200,5 
70,8 101,4 121, 7 122,0 175,5 
51, 6 106,2 114,0 128,4 185,6 
74,6 133,1 128,7 125,9 215,9 
59,7 126 ,4 134,8 148,4 191,0 
40,9 130,6 129,2 148,4 190,0 
52, 1 129,6 137, 1 136,1 206,0 
59,8 100,6 106,2 110,8 186,4 
79,7 114,4 132,6 122,0 220,5 
85,3 107,4 142,4 132, 1 220, 1 
85,1 109,8 143,7 130,2 209,4 

~ 
Tatsachl1cl;Le Werte in Mil,l. DM 

11 28 68 27 5 253 
10 42 82 30 5 780 
10 45 78 32 6 525 
18 63 89 37 7 014 
21 80 101 47 8 008 
22 84 90 39 : 7 436 
21 75 83 45 7 803 
'16 89 78 41 6 820 
16 80 113 50 8 438 
18 83 98 44 7 429 
21 74 113 45 7 934 
24 102 124, .54 9 207 
26 '86 116 65 8 889 
22 73' 106 56 9 602 
23 76 108 44 7 574 
19 67 109 37 7 644 
20 86 124 53 9 461 
25 95 118 49 9 293 
33 110 111 53 9 173 
33 109 103 50 9 000 

Index ~ Volumens 1962 = 100 
265,4 136' 1 150,0 274,3 121,2 
197,2 170,.9 187,0 184,7 131,7 
189,5 203,7 180,4 159,1 147, 1 
341,5 255,9 212,5 226,3 159,5 
402,5 352, 3 222,6 256,9 185,1 

171,8 
Hlo,o 
159,1 

.- 195,7 
173,9 

-· 184,2 
214,6 
207, 1 
216,9 
173,7 
175,9 
216, 1. . 213;3 
208,5 

Gewerbliche Wirtschaft 
Fert1.Rwaren 

Roh- Halb-
1 stoffe waren Vor- End-zusammen 

erzeugnisse 

910 815 1 960 712 1 248 
953 901 2 557 869 1 688 
985 901 2 649 880 1 770 
986 913 2 488 788 1 700 

1 137 1 136 2 980 1 054 1 926 
1 117 1 069 2 935 995 1 940 
1 185 1 089 2 968 1 045 1 923 
1 089 976 2 602 907 1 694 
1 128 1 235 3 400 1 186 2 213 
1 137 1 085 2 779 998 1 782 
1 098 1 137 3 036 1 087 1 949 
1 190 1 362 3 607 '1 297 2 310 
1 136 1 188 3 122 1 151 1 970 
1 211 1 204 3 092 1 059 2 033 
1 276 1 362 3 413 1 213 2 200 
1 136 1 113 3 228 1 106 z 122 
1 175 1 373 3 979 1 243 2-735 
1 204 1 305 3 966 1 281 2 685 
1 249r 1 357 3 608r 1 22Br 2 380 
1 216 1 376 3 813 1 293 2'520 

129,5 120,8 130,0 133,2 128,2 
134,2 129•9 167,2 163,0 169,6 
138,8 127,6 169,3 167,5 170,3 
139,5 132.,6 158,6 157,4 159,3 
164,2 162,8 197,9 217,0 187,3 
156,8 146,4 191,6 201, 9 185,8 
171,6 156,0 197,2 :;'18,7 185,3 
160,7 1'39 ,8 172,2 191,6 161,4 
165,3 174,6 228, 1 245,9 218,'2 
166,3 156,5 187,9 208, 1 176,6 
161,4 167,1 204,9 225,7 193,2 
178,1 196,4 242,0 265,8 228,8 
164,0 173,9 210,9 239,6 194,9 
172,0 175,0 204,9 218, 1 197,5 
179,8 194,6 223,2 245,7 210,7 
156,S 164,9 209,4 222,0 202,4 
166,4 201,1 254,3 251,5 255,9 
171,2 191,3 255,4 256,7 254,6 
161, 1 1,94,2 229,2 245,9 219,9 

'210 478 4 566 987 3 578 
213 521 5 046 1 109 3 937 
236 596 5 693 1 227 4 466 
240 ~  6 143 1 381 4 762 
264 714 7 031 1 522 5 !109 
255 677 6 505 1 433 5 072 
265 679 6 859 1 438 5 421 
239 592 , 989 1 323 4 666 
273 726 7 439 1 646 5 793 
245 696 6 487 1 489 4 998 
261 684 6 989 1 496 5 493 
295 765 8 147 1 724 6 423 
293 748 7 848 1 709 6 139 
287 789 8 525 1 678 6 848 
257 739 6 579 1 579 5 000 
238 681 6 725 1 505 5 221 
265 734 8 481 1 856 6 625 
260 714 8 31'9 1 777 6 542 
261 724 8 187 1 748 6 439 
255 701 8 043 1 725 6 318 

98,3 117,6 122,8 126,0 121,9 
104,4 127,4 133,7 141,5 131,4 
136,4 144,9 147,9 161,3 144,1 
136,4 162,3 160,5 189,0 152,3 
159, 1 183,0 186,7 215, 7 178,4 
156,2 168,2 173,0 202, 3 164,6 
162,9 174,0 181,6 203,5 175,3 
148,9 157,3 159,8 186,3 152,f 
170,8 190,1 197,6 233,9 187,2 
150,6 179,8. 174,5 211,9 163,7 
156, 1 184,8 185,7 215, 1 177,2, 
181,3 202,3 218,0 246,5 209,9 
175,2 194,0 210,3 243,5 200,7 
165, 1 205,5 223,2 237,5 219, 1 
149,1 188,0· 173,4 223,5 159,0 
140,3 182,8 177,0 209,8 167,6 
155, 1 196,4 221,6 261,8 210,0 
155,3 191,7 218,8 249,9 209,6 
153,9 197,4 212,7 246,0 ' 203, 1 

1) Ruckwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der Gesruntein- bzw. -ausfUb.r enthalten. 
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J'3.hr Fri'lnk-
Monat reich 

1964 i::O 523 
j965 ;.w 654 
966 !ID 71a 

1967 llD 707 
1963 !ID 315 
1963 -lpril 930 

.~  734 
Juni 610 
Juli 943 
~ . 732 

Sept. 804 
Okt. 1 002 
Xov. 915 
Dez. 833 

1969 Jti.n. 995 
Febr. 955 
Ii-!.S.rz 1 147 
April 1 149 
Mai 1 097 

19l4 ~  619 
1965 MlJ 649 
1966 Jl'J) 768 
1967 MlJ 33g 
1963 MD 1 020 
1966 April 957 

Mai 798 
Juni 891 
Juli 1 081 
,lug. 808 
Sept. 1 037 
Okt. 1 230 
Nov. 1 231 
Dez. 1 512 

1969 Jan. 1 125 
Febr. 1 130 
März 1 376 
April 1 267 
llai 1 320 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein· und Ausfuhr nach ausgewählten Herstellungsländern und Verbrauchsländern " 

Mill.DM 

Felgien- NlE'der- Itel1en G-:-oE- .:c!1weden Daneme-rk Schweiz Oster-
Luxemburg lande br1 tan. reich 

Einfuhr nsch Herstellungslande:rn 
359 tt-IG 372 n2 192 105 153 127 
451 569 546 262 206 124 135 143 
467 572 55'/ 263 199 114 133 141 
453 606 536 244 181 97 176 123 
567 734 672 2-'l4 207 104 207 147 
564 720 5'39 264 211 99 192 138 
566 779 659 300 217 97 212 143 
503 668 609 243 193 91 204 127 
578 722 801 317 218 104 233 156 
511 735 684 261 192 91 159 154 
625 779 712 265 221 102 210 152 
700 869 860 303 243 118 251 1'11 
591 314 705 284 193 113 223 172 
603 795 697 296 209 112 246 151 
695 838 722 309 229 116 244 154 
625 754 720 230 2;!1 115 231 150 
710 947 797 317 243 130 268 130 
714 980 809 326 229 133 255 172 
697 954 829 318 249 116 236 165 

Aus.fuhr nach Verbrauchsländern 
407 561 ~  226 272 175 380 275 
463 614 375 234 312 194 388 316 
535 666 471 261 298 194 406 352 
537 719 574 289 294 193 420 341 
620 943 631 336 321 202 476 368 
596 604 595 298 302 216 433 333 
619 853 626 321 302 208 470 355 
565 710 558 266 271 163 403 325 
563 344 717 393 274 184 511 404 
547 814 526 299 300 1ao 427 361 
682 885 614 289 328 200 482 372 
695 9:39 710 432 381 241 573 411 
648 925 711 347 406 222 545 407 
776 926 797 397 401 242 585 448 
609 825 613 289 276 188 443 294 
638 859 645 297 328 210 462 342 
803 1 039 790 477 404 250 547 412 
816 961 733 383 370 218 512 396 
750 945 770 383 357 238 512 400 

Vgl. F-:ichserie G, Reihe 1. 
1) Die Auswahl der Länder erfolg"te nach der HChe des Umsatzes im Jahre 1968. 

Jahr Insgesamt 
Monat 1) 

1964 MD 4 903 
1965 MD 5 871 
1966 MD 6 056 
1967 MD 5 649 
1968 MD 6 765 
1968 April 6 603 

Mai 6 761 
Juni 6 052 
Juli 7 340 
Aug. 6 468 
Sept. 6 710 
Okt. 7 836 
Nov. 7 198 
Dez. 7 218 

1969 Jan. 7 765 
Febr. 6 858 
r.:<?1rz 8 216 
April 8 313 
Mai 8 097 
Juni 8 196 

1964 HD 5 410 
1965 &JD 5 971 
1966 MD 6 719 
1967 MD 7 254 
1966 ~  8 296 
1968 April 7 705 

Mai 8 062 
Juni 7 078 
Juli 8 737 
Aug. 7 708 
Sept. 8 226 
Okt. 9 558 
Nov. 9 236 
Dez. 9 905 

1969 Jan. 7 860 
Febr. 7 914 
MB.rz 9 813 
April 9 624 
Mai 9 528 
Juni 9 346 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mill.DM 

Industrialisierte westliche Länder 

E"IG- EFTA- Verein. 
iuaammen Lh.nder Länder Staaten Übrige zusammen 

Länder 4) 2) 3) u. Kanada 

Einfuhr nach Herstellungslandern 
3 692 1 699 690 737 365 1 004 
4 498 2 221 1 011 842 425 1 121 
4 608 2 314 996 839 456 1 177 
4 448 2 303 916 792 437 1 142 
5 175 2 788 1 056 831 500 1 299 
5 020 2 704 994 883 439 1 323 
5 146 2 739 1 083 857 468 1 353 
4 594 2 390 962 816 426 1 212 
5 694 3 044 1 145 991 514 1 327 
4 924 2 661 942 826 494 1 260 
5 216 2 920 1 052 793 451 1 219 
6 094 3 432 1 214 874 574 1 396 
5 529 3 025 1 086 819 599 1 332 
5 594 2 983 1 136 841 634 1 269 
5 968 3 249 1 175 865 679 1 489 
5 246 3 054 1 143 512 536 1 346 
6 433 3 591 1 273 988 581 1 466 
6 604 3 653 1 262 1 061 628 1 403 
6 373r 3 577 1 223 1 004 569r 1 441 
6 484 3 638 1 237 1 009 600 1 398 

Aus.fuhr nach Verbrauchslander:n 
4 432 1 969 1 474 450 540 766 
4 868 2 102 1 612 543 611 861 
5 485 2 440 1 692 675 676 937 
5 895 2 667 1 719 732 777 973 
6 822 3 114 1 882 995 631 1 075 
6 393 2 952 1 748 897 796 981 
6 573 2 896 1 842 1 020 815 1 101 
5 917 2 725 1 591 914 687 851 
7 139 3 204 1 934 1 096 906 1 164 
6 237 2 695 1 740 989 812 1 092 
6 822 3 216 1 632 983 789 997 
7 915 3 623 2 233 1 132 926 1 198 
7 599 3 565 2 109 1 038 887 1 163 
6 205 3 811 2 343 1 019 1 032 1 197 
6 317 3 17' 1 645 702 796 1 107 
6 497 3 322 1 810 603 762 1 037 
8 24' 4 013 2 291 966 953 1 143 
7 98) 3 796 2 073 1 115 999 1 180 
7 966 3 765 2 107 1 088 986 1 148 
7 885 3 817 2 101 1 058 909 1 059 

EntwicklungaH!nder 
darunter 
Mittel-

Afrika u. Süd-
Amerika 

326 349 
380 396 
412 391 
394 370 
492 372 
491 363 
498 429 
452 360 
473 408 
474 357 
503 314 
529 399 
487 393 
522 335 
573 439 
572 352 
590 429 
550 409 
575 430 
555 457 

174 259 
166 278 
190 322 
200 342 
220 373 
197 328 
220 413 
177 286 
242 413 
231 362 
203 361 
254 412 
241 424 
263 426 
242 386 
224 341 
239 407 
274 388 
243 372 
204 409 

Spanien Verein. Japan Staaten 

62 672 5J 
63 766 80 
66, 765 86 
59 713 77 
71 737 97 
50 809 100 
54 763 104 
52 724 92 
50 902 105 
45 718 105 
40 691 102 
67 749 107 

129 715 101 
132 732 96 
122 757 122 
90 439 94 
83 889 113 
72 959 133 
62 905 125 

101 399 73 
132 478 63 
161 598 73 
147 655 106 
141 903 116 
129 809 105 
130 923 113 
116 833 93 
154 1 017 128 
128 890 123 
128 838 103 
162 1 005 121 
159 914 127 
184 919 131 
142 620 117 
137 534 100 
183 892 121 
165 983 130 
176 987 129 

Ostblockländer 

darunter 
Asien zusammen 

5) Europa 

326 201 163 
343 243 218 
371 262 231 
376 251 225 
431 284 255 
463 254 220 
423 254 227 

'399 238 208 
440 312 261 
426 274 250 
399 268 2}7 
464 338 303 
446 328 297 
409 346 1 313 
474 300 268 
421 259 237 
468 290 263 
440 302 267 
435 ?72 246 
363 308 280 

331 193 184 
395 223 196 
423 276 232 
428 365 295 
478 376 315 
453 307 256 
465 368 315 
386 286 256 
524 389 ,22 
496 354 273 
428 384 338 
528 420 350 
494 455 355 
501 483 411 
474 434 338 
469 362 296 
493 410 341 
513 440 363 
530 393 345 
443 380 319 

Vgl. Pachser1f! G, Reihe 1. lf>°'( 
1 l Einsc!ll. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Lander.- 2) Europllische Wirtschaftsgemeinschaft _ „ Europaische Freihandelsvereinigung.- 4) Einschl. Ozeanien.- 5) Einschl. asiatische Oatblockl9.nder. • 
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Je.hr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov„ 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
llov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1962 ~ 100 (kalendertäglich) 

Personenverkehr 
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomnibusse 

Eisenbahnen 1} ~  Sonderformen des Gelegenheits- Lu:ftverkehr 5) 
Insgesamt Linienverkehr 2) Lin1 enverkehrs 3) verkehr 4) 

Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen-förderte kilometer ftlrderte kilometer fdrderte kilometer forderte kilometer förderte kilometer fOrderte kilometer Personen Personen Personen Personen Personen Personen 

94 97 94 97 94 94 143 140 89 94 135 137 
94 100 95 100 95 96 155 149 97 101 167 167 
88 94 93 101 92 96 165 155 97 104 187 182 
82 88 91 102 90 97 173 148 100 107 208 203 
83 87 89 103 87 96 195 168 105 109 237 234 
88 77 92 91 91 101 188 166 56 35 159 159 
83 75 94 93 92 101 211 183 71 42 162 164 
80 76 91 92 89 97 200 173 77 51 184 186 
82 85 86 92 85 92 174 157 73 73 221 219 
78 90 88 109 87 94 189 165 132 146 248 248 
83 102 84 119 82 90 171 149 159 210 299 291 
81 108 ao 113 78 85 170 152 151 201 307 294 
75 99 79 104 77 84 146 132 119 166 315 302 
94 92 91 120 88 100 214 180 145 174 318 310 
eo 76 95 108 92 101 232 196 113 104 255 253 
86 76 97 102 95 105 239 200 86 62 186 187 
85 73 90 91 88 97 203 170 77 48 185 184 
85 74 90 95 87 101 287 221 61 41 188r 190 
91 82 89 96 92 99 348 254 76 44 145 199 ... ... 88 97 85 98 322 238 74 54 ... ... ... ... 87 99 85 96 326 210 74 78 ... ... 

Güterverkehr 
Eisenbahnen 1 Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Verkehr deutscher Fahrzeuge 8) GrenzUbersohrei tender 
Verkehr ausländ.Fahrzeuge 

Beförderte Tarif-tkm Effekti v-tkm Gewerbl. Verkehr 9) Werkverkehr 1 O) 8)10) 
Güter 6) 6) 7) Beförderte Tarif-tkm Befdrderte Tarif-tkm Beförderte Tarif-tkm 

Güter 11) Güter 11) Güter 11) 

107 107 105 109 110 117 119 145 150 
103 105 101 114 116 130 132 172 178 
102 102 98 114 116 141 144 192 203 
100 98 95 110 113 148 153 212 229 
109 108 103 120 126 168 172 233 252 
100 95 89 94 102 131 139 186 201 
102 99 93 105 112 146 153 210 227 
101 102 98 110 116 155 158 22; 241 
103 97 95 119 124 166 171 229 247 
105 108 102 128 133 184 190 243 262 
102 104 101 115 120 172 176 228 246 
112 112 108 134 138 195 199 n; 252 
107 107 104 123 126 183 232 237 256 
114 112 108 134 140 188 196 255 276 
128 125 121 139 146 194 200 270 292 
128 125 120 131 138 160 165 263 284 
111 109 104 106 113 138 143 221 239 ... ... 102 115 124 129 136 216 219 ... ... 105 117 128 122 130 232 243 ... ... 112 ... . .. ... ... ... ... 

' 

~  

Binnenschif:fe.hrt 12) Seesohiffe.hrt Luftverkehr 13) Rohr!ernlei tn.,,D'en 
Effekti v-tkm Grenz- Beförderte Güter 15) 

Be- dar.auf verkehr im Verkehr m. Häfen Nord- Be- Effektiv- Be- EffektiV'-förderte insgesamt bei insgesamt innerhalb !außerhalb Ostsee- förderte tkm förderte tkm Güter deutschen Emmerich Kanal 16) Güter Güter 
Schiffen 14) des Bundesgebietes 

107 101 101 110 114 a; 115 102 121 125 176 163 
113 108 104 122 122 80 123 99 152 154 217 204 
121 113 108 133 126 85 128 98 182 186 248 226 
125 114 109 150 124 94 125 92 203 212 269 227 
136 120 114 166 135 103 136 94 250 261 314 312 
107 96 88 147 124 8Z 126 94 201 209 276 242 
129 113 108 165 135 83 137 96 230 239 270 226 
132 116 110 164 117 87 119 91 251 260 269 217 
137 120 113 159 131 8'/ 132 94 243 251 261 224 
145 129 122 176 139 99 140 95 252 259 257 226 
140 127 116 172 137 98 138 93 233 246 240 209 
145 131 125 163 137 131 137 96 240 252 223 202 
148 128 121 187 139 140 139 93 238 248 261 225 
144 128 122 179 135 134 135 97 264 275 271 231 
149 131 125 178 144 103 145 95 287 302 280 234 
136 118 116 164 136 105 137 98 282 291 306 244 
117 99 95 134 142 88 144 89 280 296 319 247 ... ... ... ... ... ... . .. 70 286 297 316 318 ... ... ... ... ... ... . .. 84 331 340 332 329 ... ... ... ... ... ... . .. 91 . .. ... 324 327 ... „ . ... ... ... ... ... . .. ... . .. 328 339 ... ... ... ... ... . .. ... . .. ... . .. 355 344 

1) Nur Schienenverkehr.- 2) 9 42 PBe:fG.- 3) § 43 PBefG; ab 1969 einschl. freigestellten SchUlerverkehrs. - 4) Einschl. Ferienziel-
Reisen.- 5) Beförderte Personen im In- und Auslandsverkehr; Effektiv-Pkm uber dem Bundesgebiet.- 6) Frachtpllichtiger Verkehr.-
7) Beladene Guterwagen in allen Zügen.- 8) Mit Standort im Bundesgebiet.- 9) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der 
im Auftrag der Bundesbahn fahrenden Lastkra:ftfe.hrzeuge,- 10) Werkverkehr 1968 unvollständig.- 11) Im Bundesgebiet, in der sowje-
tischen Besatzungszone Deutschlands und im Sowjetsektor von Berlin.- 12) Einschl. gesamter Binnen-See-Verkehr.- 13) Beförderte 
Fracht im In- und Auslandsverkehr; Effekti v-tkm ilber dem Bundesgebiet. - 14) Güter-Ein- und Ausgang Uber die Grenzzollstelle Emme-
rich.- 15) Ohne Seeverkehr der Binnenhäfen mit Häfen außerhalb des Bundesgebietes; ab 1965 einschl. der Eigengewichte der im Fahr-
verkehr mit dem Ausland beförderten Fahrzeuge des Reise- und Güterverkehrs.- 16) B•fdrderte Güter im Durchgangs- und Teiletrecken-
verkehr. 
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Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 

Verkehrsleistungen im Personenverkehr mit Stadtschnellbahnen, Zulassungen fabrikneuer 
, 

Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen Kraftfahrzeuge 

Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- darunter 
Jahr insgesamt Linienverkehr Linienverkehrs verkehr 2) Personen-1 Monat gemaß § 42 PBefG gemaß § 43 PBefG 1) insgesamt u. Kombi- Last- Zug-

Beförderte Personen- Bef drderte Personen- Bef orderte Pe:rsonen- Beförderte Personen- nat1ons- maschinen 
Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer kraftwagen 

1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. Anzahl 

1 964 MD 521 008 4 144 504 869 2 928 11 285 354 4 853 862 130 159 111 915 9 347 7 062 
1965 MD 525 796 4 280 508 330 2 983 12 217 378 5 250 919 144 927 126 464 9 443 7 340 
1966 MD 513 186 4 324 494 909 2 986 12 979 391 5 300 947 142 773 125 510 9 150 6 594 
1967 MD 500 612 4 359 461 767 3 005 13 625 375 5 419 979 128 309 113 055 7 949 5· 696 
1968 MD 490 254 4 402 469 167 2 973 15 361 427 5 726 1 002 134 365 118 757 8 716 5 297 
1968 Jan. 516 449 3 946 500 296 3 193 15 059 427 3 093 326 75 613 64 575 5 816 4 090 

Febr. 491 902 3 802 472 376 2 996 15 855 441 3 669 365 112 795 101 205 7 210 3 253 
März 506 895 4 003 488 606 3 081 16 018 447 4 271 475 171 679 155 131 9 539 5 431 
April 466 162 3 656 446 703 2 810 13 543 392 3 916 654 184 412 167 183 10 437 4 905 
Mai 496 592 4 763 474 086 2 976 15 161 425 7 343 1 361 175 421 158 333 10 304 4 671 
Juni 456 015 5 012 434 183 2 752 13 305 372 8 527 1 689 128 900 113 592 8 797 4 843 
Juli 446 276 4 937 426 277 2 672 13 630 391 8 369 1 874 135 357 119 217 9 002 4 960 
Aug. 441 555 4 539 423 213 2 656 11 735 340 6 607 1 543 97 359 83 999 6 529 5 201 
Sept. 492 976 5 067 468 605 3 046 16 597 449 7 775 1 570 133 961 116 300 9 236 6 826 
Okt. 530 613 4 678 505 740 3 205 16 613 506 6 260 968 164 526 143 185 10 967 8 696 
Nov. 527 034 4 275 503 653 3 218 16 550 499 4 631 558 124 738 108 904 8 743 5 730 
Dez. 504 581 3 946 464 059 3 065 16 266 436 4 256 443 107 608 93 465 6 012 4 949 

1969 Jan. 505 194 4 138 478 604 3 192 23 023 569 3 366 377 118 416 103 944 6 144 5 109 
Febr. 485 020 4 021 455 962 3 032 25 249 591 3 789 399 147 114 131 553 6 669 5 366 
Marz 496 834 4 207 466 934 3 096 25 807 613 4 091 499 220 973 197 654 11 628 9 204 
April 47' 639 4 151 448 389 2 924 21 274 524 3 976 704 216 325 196 503 11 905 7 656 
Mai ... ... . .. ... ... ... ... ... 201 256 162 505 10 755 5 906 

1) Ab 1969 einschl. freigestellter Schülerverkehr.- 2) Einschl. Ferienziel-Reisen.- 3) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt. 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet Grenzüberschreit. 
Fernverkehr Fernverkehr 

Oewerblicher Werkfernverkehr 2) zusammen2) a.uSländischer insgesamt 2) 
Jahr Güterfernverkehr 1) 1 Möbelfernverkehr Fahrzeuge 3) 
Monat 

Beförderte Gütermenge und geleistete Tonnenkilometer 4) 
1 000 t Mill.tlori 1 000 t Mill,tkm 1 000.t Mill.tkm 1 000 t Mill.tkm 1 000 t Mill.tkm5 1 000 t Mill.tkm 

1964 MD 6 969,7 1 628,2 56,2 16,7 2 561,6 441,1 9 567,5 2 286,0 765,7 242,6 10 353',2 2 526,6 
1965 MD 7 304,4 1 924,8 60,7 18,2 2 642,6 486,6 10 207,7 2 429,6 903,4 269,3 11 111,1 2 716,9 
1966 MD 7 317,4 1 928,5 60,6 18,5 3 064,3 528,0 10 442,3 2 475,0 1 005,7 329,0 11 448,0 2 804,0 
1967 MD 7 009,2 1 872, 1 58,0 16,2 3 233, 1 563,0 10 300,3 2 453,3 1 110,8 369,9 11 411,1 2 823, 2 
1966 MD 7 691, 1 2 090,4 63,2 20,3 3 716,7 650,0 11 471,0 2 760,7 1 227,7 365,5 12 698,6 3 146,2 
1966 Jan, 6 127,0 1 721, 1 42, 1 13, 1 2 904,9 522,9 9 074,0 2 257' 1 995, 1 331,4 10 069, 1 2 566,5 

Febr. 6 391,8 1 774,6 45,6 14,8 3 016,6 537,0 9 454,2 2 326,4 1 052,9 350,6 10 507, 1 2 677,0 
März 7 168,4 1 967,6 56,8 16,3 3 432,2 ~ ",8 10 657,-4. 2 ?79,7 1 192,1 397,0 11 649,5 2 976,7 
April 7 538,3 2 024,B 59,3 19,1 3 546,4 621,0 11 146,0 2 664,9 1 166,1 395,0 12 332,1 , 3 059,9 
Mai 6 331, 1 2 246,6 60,0 19,2 4 065,9 711,5 12 457,0 2 977,5 1 299,3 432,7 13 756,3 3 410,2 
Juni 7 273,6 1 969,6 55,2 17,7 3 680,7 636,B 11 009, 7 2 624, 1 1 160,7 393,2 12 190,4 3 017,3 
Juli B 715,2 2 339,4 66,9 22,4 4 316,5 746,7 13 100,6 3 108,5 1 247,5 415,4 14 346,1 3 523,9 
Aug. 6 043,7 2 125,4 67,5 21,6 4 040,3 666,9 12 151,5 2 833,9 1 266,4 422,4 13 419,9 3 256,3 
Sept. 8 438,6 2 279,8 82,9 26,6 4 036,6 710,4 12 556,3 3 016,8 1 321,2 440,0 13 679,5 3 456,6 
Okt. 9 oa8,o 2 470,1 60,8 26,4 4 302,6 746,7 13 p1,6 3 245,2 1 446,9 481,El 14 918,5 ' 3 727,0 Ngv. 8 256,7 2 252,5 68,6 22, 1 3 422,3 598,9 11 49,6 2 873,5 1 359,4 452,7 13 1-09,0 3 326,2 
Dez. 6 917 '7 1 913,1 71,2 22,9 3 055,4 534,7 10 044,3 2 470,7 1 162,3 393,7 11 226,6 2 664,4 

1969 Jan. 7 472, 1 2' 090,0 56,6 19,0 2 844,4 509,1 10 373,3 2 616,1 1 155,7 361,6 11 529,0' 2 979,9 Febr. 6 661,6 1 946,5 49,9 16,B 2 446,2 440,3 9 377 ,9 2 405,6 1 120,7 361,4 10 496,6 2 767,0 
1 

1) Einschl, der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden .~ 2) Ab 
Januar 1968 unvollstandig, daher ausgewiesene Ergebnisse geschatzt.- 3) Ab Januar 1968 wegen Wegfalls der Bef6rderungsteuererkla-
rungen nach den Anschreibungen der Grenzzollstellen, daher Ergebnisse ~  denen früherer Zeiträume nur bedingt vergleichbar.-
4) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands und dem Sowjetsektor von 
Berlin.- 5) Monatswerte 1968 aufgrund mittlerer Beförderungsweite 1967 errechnet; Jahreswerte 1966 und Monatswerte ab Januar 1969, 
aufgrund von Kreismittelpunkt-Entfernungen errechnet. 

Bundesanstalt für den Güterverkauf/Kraftfahrt-Bundesamt 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 
Inagesamt An Unfällen Beteiligte Jahr Getötete Schwer- 2 )1 Leicht- Kraft- Personen- 1 Last- 4) Mopeds, Monat Unfälle 1) verletzte insgesamt rader 3) kra.ftwagen Mofas Fahrräder Fußglmger Sonstii,ie 

1964 MD 27 389 1 375 11 697 25 484 51 893 3 ~  29 295 4 460 2 709 4 323 6 '825 1 169 1965 MD 26 364 1 313 11 060 ' 25 064 50 390 2 4 6 29 933 4 323' 2 110 3 664 6 557 1 165 1966 MD 27 719 1 405 11 779 26 291 53 007 2 305 32 713 4 256 1 948 3 961 6 703 1 119 1967 MD 27 963 1 424 12 272 26 232 53 161 2 237 33 260 4 023 1 889 4 131 6 553 1 069 1968 MD 26 311 1 366 12 286 26 777 53 958 2 272 34 208 4 123 1 759 4 073 6 438 1 086 
1966 April 25 935 1 245 11 210 24 466 49 322 2 393 30 766 3 534 1 '828 4 007 5 916 676 Mai 30 333 1 371 12 860 26 752 57 519 2 669 35 603 4 046 2 033 5 221 6 692 1 055 Juni 30 799 1 445 13 975 29 895 57 966 3 264 36 443 3 904 2 161 5 383 5 830 ,1 001 

Juli 31 751 1 440 13 976 30 533 60 373 3 338 37 097 4 647 2 364 5 726 6 043 1 156 Aug. 31 648 1 545 14 240 30 951 60 465 3 041 37 857 4 739 2 346 5 345 5 967 1 170 Sept. 32 340 1 533 14 062 30 730 62 265 3 016 36 520 4 629 2 310 5 511 6 993 1 286 
Okt. 32 287 1 692 13 711 29 507 62 792 2 812 36 296 5 297 2 146 5 160 7 765 1 316 Nov. 26 613 1 571 12 346 26 838 ' 55 386 1 663 35 496 4 380 1 651 3 505 7 306 1 183 Dez. 27 332 1 554 12 067 25 569 51 338 1 055 35 070 3 917 1 076 2 222 6 '115 1 083 

1969 Jan. 19 847 955 8 523 18 076 38 045 931 24 675 2 952 666 1 960 5 766 635 Febr. 20 060 661 8 186 19 667 38 519 695 25 820 3 461 677 1 542 5 302 1 022 März 21 677 934 9 228 20 597 41 110 1 425 27 141 3 288 998 2 065 5 403 790 
April 25 165 1 179 35 

r1 
... . .. . .. ... . .. . „ „ . ... 

Vgl. Fachserie H, aeihe 6. 
1) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 2) Stationa:rer Krankenhausbehandlung zugeführte Verletzte.-
3) Einschl. Kraftrqller.- 4) Einschl. Zugmaschinen. 



Eisenbahnen'> 

Betriebsleistungen Leistungen im Personen-
verkehr 2) Leistungen im Guterverkehr 

Wagenachskilometer Effektiv- Beförderte Güter Tariftannenkilometer 
tannen- Expreßgut- darunter darunter Jahr km der Güter- Be-

Monat darunter Güter- forderte Personen- Gepäck- verkehr fracht- fracht-
insgesamt wagen- kilometer verkehr insgesamt pflich- insgesamt pflich-Reisezüge wagen in Stellung Personen tiger tiger allen Verkehr Verkehr Zügen 

Mill. 1 000 Mill, 1 000 t Mill, 

1964 MD 1 923 675 5 960 . 97 893 3 187 . 29 01) 27 001 . . 
1965 MD 1 868 666 5 713 97 262 3 285 27 496 25 888 . 
1966 MD 1 816 637 5 557 1 689 88 422 3 029 60 65 26 935 25 507 !m 4 721 
1967 MD 1 740 648 5 381 1 586 84 660 2 878 55 65 26 414 24 847 4 548 
1968 MD 1 832 657 5 878 1 644 86 338 2 859 56 70 28 822 27 518 5 209 5 013 
1968 Jan, 1 662 614 5 117 1 503 93 374 2 586 19 64 26 617 25 698 4 641 4 498 

Febr. 1 595 563 5 035 1 483 81 850 2 334 20 60 25 412 24 365 4 512 - 4 346 
März 1 761 613 5 639 1 590 85 080 2 528 26 66 27 210 25 927 5 020 4 821 
April 1 699 620 5 318 1 547 84 464 2 757 51 68 26 733 25 388 4 626 4 427-
Mai 1 836 645 5 870 1 655 82 294 3 018 49 71 28 339 26 828 5 323 5 101 
Juni 1 825 699 5 630 1 489 84 704 3 299 61 60 26 358 25 132 4 935 4 750 
Juli 2 013 772 6 216 1 735 85 744 3 ~ 170 69 30 074 28 550 5 505 5 284 
Aug. 1 964 766 6 009 1 668 79 299 3 30 136 65 28 810 27 311 5 278 5 060 
Sept, 1 884 691 6 019 1 701 96 391 2 993 60 69 29 664 28 238 5 327 5 118 
Okt. 2 011 652 6 973 1 951 85 128 2 540 36 80 34 245 32 763 6 123 5 906 
Nov. 1 881 596 6 681 1 815 67 677 2 448 21 77 32 967 31 563 5 911 5 703 
Dez. 1 846 649 6 029 1 590 89 862 2 881 24 89 29 437 28 427 5 301 5 145 

1969 Jan. 1 824 653 5 903 1 594 90 260 2 461 20 69 „. „. „. „. 
Pebr. 1 681 582 5 500 1 465 86 960 2 471 16 63 „. „. . „ „ . 
llärz 1 927 653 6 477 1 697 91 751 2 693 26 73 „. „. • „ „ . 

Vgl, Fachserie H, Reihe 4. 
1) Schienenverkehr der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahnen,- 2) Ohne Militärverkehr. 

Luftverkehr 
Flugplatzverkehr Verkehreleistungen 

Gesamtverkehr (In- und Auslandeverkehr) über dem Bundeegebiet 

Jahr Starte Fluggäste 1) Fracht 1) Post 1) 
Fracht- ! Monat dar.nicht Ein- J Aus- Plug- Pkm 

~

insgesamt gewerbl. Versand Empfang Versand Em.pf ang km 
Verkehr 2) steiger tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1964 MD 63 048 43 946 521,8 519, 1 6 195 6 536 2 503 2 591 5 943 221 787 3 370 1 012 
1965 MD 73 096 52 385 639,7 634,2 7 732 8 315 2 763 2 793 6 591 270 964 4 152 1 090 
1966 MD 87 780 65 718 707,9 701,7 9 854 10 060 3 083 3 075 7 008 295 538 5 002 1 208 
1967 MD 90 835 67 398 783,5 778,0 11 258 11 123 ·3 274 3 320 7 557 330 723 5 695 1 299 
1968 MD 114 821 00 202 903,3 696,4 14 514 13 214 3 626 3 637 7 895 379 064 7 027 1 444 
1966 Jan. 45 407 25 557 619,3 621,1 11 448 11 321 3 216 3 217 6-857 263 014 5 737 1 253 

Febr, 63 964 43 842 601,9 594,4 12 020 11 986 3 285 3 285 6 754 253 553 6 127 1 312 
Marz 99 316 76 563 730,3 717,9 14 318 14 157 3 677 3 663 7 357 306 965 7 135 1 444 
April 145 068 119 598 844, 1 837,1 13 190 13 365 3 320 3 411 7 581 350 570 6 648 1 361 
Mai 147 692 118 908 999,4 949,9 13 921 13 784 3 600 3 631 8 524 410 099 7 106 1 429 
Juni 177 983 145 472 1 086,5 1 095,8 13 654 11 899 3 214 3 123 8 604 465 534 6 519 1 257 
Juli 178 658 142 370 1 156,0 1 141,0 14 657 12 170 3 628 3 516 9 262 484 968 6 898 1 376 
Aug. 151 645 116 099 1 190,4 1 178,Q 14 188 12 436 3 646 3 561 9 297 498 410 6 787 1 399 Sept, 136 696 106 141 1 162,7 1 164,3 15 755 13 659 3 546 3 560 8 811 494 710 7 291 1 382 
Okt. 105 151 79 427 994,2 1 023, 1 17 759 15 024 3 877 3 845 8 139 418 399 8 264 1 545 
Nov. 71 963 51 475 721,3 720,7 16 189 13 914 3 746 3 894 6 675 296 331 7 716 1 560 
Dez. 54 286 33 922 733,5 715,4 17 073 14 656 4 753 4 935 6 877 304 436 8 096 2 008 

1969 Jan. 54 792 33 613 741,1 746,2 16 307 15 980 3 595 3 671 7 155 313 787 8 126 1 444 ' Febr. 52 624 33 892 708,9 703,7 17 546 16 601 3 576 3 706 6 507 296 908 8 402 1 421 

1} Einschl. umgestiegene Fluggäste bzw. umgeladene Fracht oder Post.- 2) Im n1chtgewerblichen Verkehr wurden fUr 1964 17 746, für 
1965 26 098, für 1967 300, 1968 4 563 Starts nachgemeldet. 

Deutsche Bundespost 

Briefsendungen Aufge- Fernsprechdienst Ton- 3) 1 Fernseh- Einzahl. Postscheckdienst 
Gewöhnl. auf Zahl- G11thaben 

1 Jahr gewöhn- einge- Paket- gebene Sprech- Abgehende karten u. Gut- Last-
~ Tele- stellen Fern- Rundfunk- auf den Monat liehe bene sendungen 1)2) gespräche genehmigungen 2) Postan- Konten 4) schriften gramme weisungen 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill.DM 

1964 MD 763 10 25 1 958 8 168 134 17 494 10 024 6 892 2 985 29 881 29 870 
1965 MD 796 11 26 1 925 8 802 153 17 878 11 379 7 613 3 278 32 942 32 084 
1966 MD 776 11 25 1 728 9 432 170 18 232 12 720 8 013 3 487 - 35 021 35 014 
1967 MD 770 10 24 1 544 10 321 188 18 587 13 806 8 153 . 3 539 35 939 35 908 
1968 MD 805 10 25 1 496 11 249 216 18 988 14 958 8 468 3 754 38 181 38 161 
1968 April ~ 11 25 1 614 10 617 209 18 745 14 336 8 678 3 733 38 178 38 222 

Mai 82 11 24 1 654 10 692 224 18 775 14 405 8 707 3 716 38 952 39 082 
Juni 666 9 17 1 448 10 756 188 18 789 14 447 8 006 3 805 34 657 34 379 
Juli 784 11 21 1 707 10 830 228 18 797 14 492 9 297 3 768 41 337 41 378 
Aug. 721 10 20 1 680 10 905 221 18 822 14 548 8 278 3 706 37 551 37 804 
Sept. 811 10 24 1 506 10 988 222 18 854 14 616 8 285 3 660 36 376 36 t30 
Okt. 916 11 29 1 503 11 077 236 18 883 14 703 8 507 3 735 39 682 39 714 
Nov. 848 11 33 1 308 11 166 234 18 930 14 815 8 344 3 879 37 764 -37 550 
Dez. 911 12 40 1 521 11 249 222 18 988 14 958 9 418 4 174 42 448 42 116 

1969 Jan. 830 11 22 1 279 11 347 233 19 054 15 142 ' 8 836 3 927 42 792 43 333 
Febr. 790 10 22 1 223 11 444 215 19 109 15 285 7 822 3 397 36 084 36 167 
März 878 11 27 1 450 11 543 237 19 150 15 ~  8 780 3 720 38 933 38 722 
April 847 11 24 1 510 11 644 241 19 177 15 447 8 615' 3 904 39 122 39 166 
Mai 779 10 22 1 613 „. „. 19 202 15 501 8 853 3 992 39 027 38 903 

1) Haupt- und Nebenanschlüsse und offentl1che Sprechstellen.- 2) Jahres- bzw. Monatsende.- 3) Ohne Zweitgeräte.- 4) Monatsdurch-
schnitt. 
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Jahres- bzw. 
Monatsende 

1964 
1965 
1966 
1967 6l 19686 
1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 6l Dez.6 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische Nichtbanken 1) 

Mill.DM 

Bargeld- Einlagen 3) Kredite 4) an 
umlauf Termingelder Spar- Spar- Unternehmen Öffentliche Haushalte (o.Kassen- Sichte in- mit einer Befristung einlagen briefe und Privatpersonen 5) 

bestände lagen 3 Monate dar.mittel- dar.mittel-
~~~ ~~~  insgesamt bis unter bis unter 4 Jahre insgesamt und insgesamt und 3 Monate 4 Jahre und darüber langfristig langfristig 

27 885 47 520 5 228 22 548 64 271 93 500 - 231 942 163 741 55 586 27 b98 
29 652 50 122 5 155 23 241 67 996 109 758 - 259 621 183 910 59 981 33 522 
30 876 49 463 4 576 29 194 74 047 126 029 - 281 060 200 345 66 745 38 378 
31 507 57 419 7 800 31 853 76 601 143 428 249 299 563 216 178 80 973 44 759 
32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307r 237 801 90 249 53 172 
32 587 63 073 9 584 39 277r 84 923r 164 560 1 798r 335 162r 242 780r 85 518r 48 486r 
30 759 54 197 5 531 37 670 76 704 150 002 810 303 801 221 165 84 338 48 020 
31 751 54 272 5 981 39 085 76 921 150 990 914 307 231 223 102 85 057 48 694 
32 064 57 107 5 674 38 253 76 864 151 772 990 312 000 225 013 85 584 49 199 
31 860 56 114 5 424 38 821 77 157 152 968 1 143 312 151 226 555 86 069 49 643 
32 094 56 469 5 924 39 505 77 539 154 236 1 253 315 627 228 880 86 930 50 550 
31 920 60 483 6 244 39 826 77 795 155 151 1 369 319 104 230 141 88 301 51 872 
31 830 59 522 7 944 40 746 78 116 156 942 1 507 321 894 232 715 89 635 52 822 
33 321 61 319 8 444 41 131 78 142 157 734 1 615 324 945 234 966 89 728 52 879 
32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307r 237 801 90 249 53 172 
32 587 63 073 9 584 39 277 84 923r 164 560 1 798r 335 162r 242 780r 85 518r 48 486r 
31 715 57 143 8 794 41 648 86 042r 166 829 2 194r 335 213r 244 096r 85 594r 49 476 
32 480 57 034 8 039 42 821 87 118r 168 661 2 423r 339 513r 245 81 lr 86 546r 50 609 
32 580 59 892 6 555 43 176 87 034r 169 655 2 603 344 036r 247 403r 85 li!99r 50 867 
32 832 59 121 7 172r 43 714r 87 194r 170 787r 2 768r 346 752r 249 862r 85 695r 50 905r 
33 193 61 J75 9 118 46 489 87 762 171 852 2 881 347 856 251 821 85 577 51 250 

! 

1) Durch Umgestaltung der Bankenstatistik (vgl. Aufsatz "Umgestaltung der Bankenstatistik" im Monatsbericht der Deutschen Bundesbank April 1969, 
s. 5 ff.) weichen die Angaben von den seitherigen Veröffentlichungen in mehrfacher Hinsicht ab. Die Angaben sind soweit möglich von der Deutscher 
Bundesbank vergleichbar gemacht worden. Die Differenzen zwischen den beiden Angaben für Ende 1968 zeigen den nicht eliminierbaren Kontinuitäts· 
bruoh. Ab Januar 1969 sind die Angaben mit dem 2. Dezember-Termin voll vergleichbar.- 2) Einschl. der im Ausland umlaufenden DM-Noten und -Mllnzen •• 
3) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinstituten.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank und der Kreditinstitute. Einschl. Wert· 
papiere, Ausgleiche- und Deckungsforderungen sowie Sonderkredite der Deutschen Bundesbank.- 5) Einschl. Deutsche Bundesbahn und Deutsche Bundes· 
post.- 6) Doppelnachweis für 1968 infolge Umgestaltung der Bankenstatistik (vgl. Fußnote 1). 

Jahres-

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill.DM 

Umlauf an Schuldverschreibungen Darlehensbestand1) 
darunter Hypotheken auf Kommunaldarlehen 

Deuteche Bundeabanl! 

bzw. Kommunal- Wohn- i gewerb- I; ~
9
1 sonstige darunter Schiffs- Landes- Sonstige Monatsende insgesamt Hypotheken- insgesamt liehe schaftliche Reine kultur-

Pfandbriefe obliga-
Grundstücke · 

insgesamt Kommunal- hypotheken darlehen Darlehen 
tionen darlehen 

1964 50 929 29 532 17 147 76 950 34 051 6 656 5 577 2 400 21 528 18 618 
1965 58 319 33 502 19 565 86 790 38 286 7 452 6 153 2 650 24 958 21 768 
1966 62 922 35 828 21 680 98 925 41 519 8 012 11 104 2 757 27 790 24 333 
1967 72 080 39 205 27 096 109 260 44 342 8 622 11 896 3 094 32 765 29 049 
1968 84 812 43 373 34 902 123 004 47 923 9 577 12 697 3 200 40 145 36 240 
1968 Jan. 74 007 39 869 28 177 110 468 44 543 8 719 11 972 3 095 33 664 29 938 

Febr. 75 063 40 246 28 906 111 567 44 712 8 752 12 004 3 134 34 413 30 671 
März 76 107 40 557 29 601 112 296 44 863 8 770 12 053 3 168 34 943 31 188 
April 77 166 40 952 30 245 113 208 45 125 8 818 12 091 3 217 35 379 31 633 
Mai 78 150 41 260 30 792 114 175 45 378 8 982 12 101 3 180 35 889 32 113 
Juni 78 898 41 438 31 255 114 986 45 457 8 977 12 218 3 313 36 419 32 610 
Juli 80 089 41 947 31 852 116 375 45 847 9 091 12 289 3 345 37 050 33 205 
Aug. 81 179 42 268 32 567 117 964 46 131 9 228 12 461 3 343 38 012 34 140 
Sept. 81 908 42 484 33 061 119 454 46 455 9 224 12 396 3 361 38 962 35 060 
Okt. 82 723 42 691 33 671 120 817 46 817 9 328 12 555 3 397 39 584 35 621 
lov. 83 435 42 954 34 067 121 727 47 167 9 429 12 593 3 427 39 753 35 761 
Dez. 84 812 43 373 34 902 123 004 47 923 9 577 12 697 3 200 40 145 36 240 

969-Jan. 86 776 43 783 36 070 124 630 49 932 9 049 12 814 804 39 908 30 828 
•Pebr. 88 013 44 079 36 689 126 045 50 232 9 229 12 956 665 40 665 31 541 

Vgl. Fachserie I, Reihe 1, 
1) Unmittelbar an die private und öffentliche Wirtschaft gewährte langfristige Darlehen einschl. durchlaufender Mittel 
dite; 1964 bis 1968 nur Neugeschäft, ab Januar 1969 Neu- und Altgeschäft. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 
Xollkurse, einschl.Anschlu.ßkorikurse Vergleichsverfahren Insol vensen 1) 
Produ- t!brige dar. Pro du- Ubrige dar. Produ- Ubrige 

Jahr 11ieren- Handel Wirt- ins- Hand- zieren- Handel Wirt- ins- Hand- 11iere?1- Handel Wirt- 1ns-
Viertel- des schatte- ges. werk des schafta- ges. werk des schatte- ges. 

;Jahr Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 

AnBahl 

1964 MD 65 63 124 252 36 10 12 4 26 4 73 73 127 273 
1965 MD 69 54 120 244 37 9 10 4 22 4 76 63 124 263 
1966 MD 89 64 122 275 47 17. 10 5 32 7 103 72 127 301 
1967 MD 116 67 144 327 60 24 14 6 44 11 135 78 148 361 
1968 MD 90 64 145 298 51 14 9 5 28 8 99 70 149 319 
1968 1,Vj. 329 218 452 999 191r 51 34 15 100 27 361 240 462 1063 

2.Vj. 241 180 412 833 143 53 30 13 96 27 283 203 422 908 
3.Vj. 240 167 439 !:146 124 34 18 11 63 21 264 182 447 893 
4. Vj. 266 202 436 904 155 27 22 23 72 19 285 221 457 963 

1969 1.Vj. 256 176 449 881 146 33 32 20 85 19 280 205 464 949 

Vgl. lachserie I, Reihe 3. 

2 306 1 745 2 686 
2 496 1 986 2 810 
2 668 2 083 2 992 
2 727 2 223 3 591 
3 138 2 314 4 011 
2 737 2 238 3 500 
2 759 2 255 3 538 
2 759 2 250 3 488 
2 798 2 254 3 527 
2 856 2 253 3 535 
2 846 2 226 3 530 
2 873 2 233 3 647 
2 938 2 257 3 699 
2 962 2 284 3 811 
2 980 '! 279 3 877 
3 049 2 306 4 003 
3 138 2 314 4 011 
3 112 2 772 6 240 
3 112 2 795 6 390 

jedoch ohne Verwaltungskre-

~~~~ ~  
dar. Landeszentral-
Band- banlten, Geld-
werk insti tuten u. 

2) Postanstalten 
3) 

1 000 Mill.DM 

39 33,8 37,8 
41 27,5 38,4 
52 29,3 50,4 
69 31,9 54,8 
56 25,1 41,0 

205r 79, 1 121,0 
164 79,5 132,0 
139 71,3 116,5 
169 71,4 121,9 
161 62,5 109,0 

1) Ohne Ansc.hluikollkurse.- 2) In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen.- 3) Quelle: Deutsche Bundesbanlt und Posttechniaches 
Zentralamt; ab Januar 1965 ohne Postanstalten. 
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~~~  1 ) 
Ins-

gesamt zusammen 

1965 D 109 110 
1966 D 94 93 
1967 D 97,6 96,8 
196B D 129,6 128,3 
1968 April 126,7 125,6 

Mai 128, 3 128,0 
Juni 131. 5 132,6 
Juli 133,8 133,0 
Aug. 135, 7 134, 2 
Sept. 133,9 131,9 
Okt. 135,7 133,9 
Nov. 133,5 131,4 
Dez. 131,4 126,9 

1969 Jan. 135, 5 132,8 
Febr. 137, 3 135,0 
März 137,6 135,4 
April 137 ,5 135,5 
Mai 143,4 141,7 
Juni 144, 6 143, 7 

Vgl. Fachserie !, Reihe 2. 

Index der Aktienkurse 
31. 12. 1965 = 100 

Produzierendes Gewerbe 
Energiewirtschaft, Montanindustrie 2) Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) 

darunter darunter 
Energie- Eisen-wirt- Stein- und lla- .1 Straßen-zusammen scha.ft, kohlen- Stahl- zusammen Farben- schinen- fahrzeug- Elektro-Wasser- werte 3) tec)lnik 

ver- bergbau ind. bau 
sorgung usw. 

113 112 114 115 108 108 117 110 103 90 94 92 81 95 94 93 97 91 95,9 109,0 97 ,3 78,9 97,0 94,3 ·99,8 102,5 95,1 127,9 144,6 139,3 104,3 128,5 123,2 125,4 139,2 133,2 
125, 2 139,0 120,8 109,8 125,7 124, 3 126,8 130,6 129,0 126, 9 142,4 124,0 108,5 128,4 123, 7 126,3 140,7 131,9 130,2 148,4 128,8 108,6 131,8 125, 5 128,2 146, 1 138,7 
129,7 150,2 130,2 106,0 134,2 128,2 128,4 147, 1 144, 3 132, 5 150,4 149, 1 105,8 134,8 128,5 128,3 146, 1 145,0 134,6 148,6 171,1 106,9 130,8 123, 7 123,8 141,3 137, 6 
135,3 149,6 170,7 107, 1 133,4 127,6 126,0 145,0 138,6 133,4 151, 7 166,3 101 ,4 130,7 123,7 124,6 141 ,4 135, 5 130,9 150,9 166,8 97,0 128,3 119,6 121,4 139,4 132, 7 
133, 7 155,2 169, 3 96,6 132,6 121'1 127 ,2 146,6 137,4 137,4 157 ,4 178,9 102,9 134, 1 119,6 132, 1 150,7 135,4 137,2 156 ,6 176,2 104, 1 134,9 118,8 132, 7 155,0 135,0 
135,8 153,6 175,4 103,3 135' 7 120,6 131 ,9 157 ,8 131,6 141,3 160,6 190,2 105,8 142, 1 126, 7 136,4 165, 7 136,6 144,5 163,5 196,6 106,7 143,7 124,2 142, 1 167,2 140,6 

tlbrige 
Wirtschafts-

bereiche 

Bau-Textil-
und in- darunter 

Beklei- dustrie zusammen Kredit-
banken dungs-

ind. 

109 118 104 110 
98 93 96 104 
92,4 107,5 101,6 117,3 

125,8 131,0 136,6 167 ,7 
116,7 132, 6 132,6 162,7 
122,5 132,0 129, 7 155,6 
125,6 132,6 132,6 158, 7 
127,1 134,4 138,6 169,5 
133,2 134,3 144,6 177,0 
135,6 131,4 145,0 177,6 
137,4 129,9 146·,0 182, 1 
136,4 127,5 145,5 160,7 
137,4 124,0 145, 1 180,3 
143,5 127 ,9 151,0 169,4 
149,8 130,2 150,4 167,6 
152,7 129,3 149,6 187,7 
157,2 127,3 148,6 187,9 
157,8 129,0 152,9 194,3, 
161 ,9 127, 1 150,3 192,6 

1) Die Angaben fur die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monate errechnet, die Angaben !Ur die Jahre aus den 
Monatszahlen.- 2) Montanindustrie = Eisen- unCI Stahlindustrie und Bergbau.- :3) Nach.folger der . ~ . 

Kurs. Dividende un"' Rendite der börsennotierten Aktien 
" 

Aktien- Dividende 1} Du.rchschni ttswerte 
Jahres- bzw. gesellachaften Npminalkapi tal Kurswert 

Kurs Dividende 1) Rendite Monatsende 
Mill, DM '!> Anzahl -

1965 627 23 880 60 050 3 152 335 13,20 3,94 
1966 614 25 425 70 823 3 369 279 13,25 4, 76 
1967 597 25 767 96 310 '3 350 374 1:;,00 3,48 
1968 589 26 917 112 560 3 376 418 12,55 3,00 
1966 April 592 26 114 106 657 3 431 406 13, 14 3,22 

Mai 590 26 236 105 917 3 278 404 12,49 3,09 
Juni 590 26 3n 112 025 3 277 426 12,45 2,92 
Juli 590 26 388 112 182 3 297 425 12,49 2,94 
Aug. 590 26 413 113 538 :; 302 430 12,50 2,91 
Sept, 590 26 606 111 617 :; 327 419 12,50 2,96 
Okt. 590 26 810 114 368 3 346 427 12,48 2,93 
Nov. 590 26 687 112 119 :; 364 417 12, 51 3,00 
Dez. 589 26 917 112 560 3 378 418 12,55 3,00 

1969 .ran. 589 26 ~ 

1 

117 914 3 403 440 12,68 2,89 
Febr. 569 26 833 116 070 3 426 433 12, 78 2, 95 
März 569 26 855 117 2.;7 3 455 437 12,67 2,95 
April 569 26 966 117 067 3 576 434 13,25 3,05 
Mai 589 27 040 1 125 304 3 646 463 13,48 2,91 
Juni 588 27 034 1 120 707 3 675 447 13,59 3,04 

Vgl. Fachserie I, Reihe 2. 
1} Für die Berechnung ist die jeweils Z\lletzt bekanntgegebene Dividende (einschl, O %} herangezogen worden.' 

Kursdurchschnitt festverzinslicher Wertpapiere 

Pfandbriefe Kommunal<>bligationen Indu.etrie-
~~  steuerfrei tarifbesteuert steuerfrei tarifbeoteuert obligationen 

5 ,,, 5 '!> 5 1/2 '!> 6 '!> 6 1/2 % 5 % 5 '!> 5 1/2 '!> 6 '!> 6 1/2 '!> alle 6 '!> 7 % 
1964 D 119,59 89,39 93,96 96,93 . 117,58 BB,96 93,54 96,79 96,40 99,45 

99,76 1965 D 115,54 65,59 89,19 92,76 115, 11 65,75 66,48 92,31 96,45 95,48 1966 D 106,84 78,55 81 ,47 84,84 106,64 79,05 80,26 84,30 
96,59 

93,14 92,02 96,57 1967 D 113,81 81,50 ·05,75 91,06 96,73 113,47 61 ,45 84,66 90,75 96,33 95,35 ~  1966 D 120,08 61,65 85,93 93,04 99,00 119,23 81,77 85, 75 93,02 99,07 98,42 97,33 
196B April 119,00 60,53 83,94 90,55 97,67 117,72 80,70 83,68 90,79 97,76 98,00 96,66 100,86 

Mai 120,02 61 ,71 85,52 93,00 98,67 119,03 81,75 85,43 92,95 98,89 96,50 97,59 100,94 
Juni 120,52 61 ,so 85,69 93,27 ,99,03 119,42 61,65 65,60 93,07 99,02 98,51 97,51 100,68 
Juli 120,89 61,72 85,88 93,35 99,26 120, 10 1 61,86 85,80 93,20 99,26 98,66 97,89 101,07 Aug, 121,57 62,45 87, 15 95,02 100,13 120,65 82,39 86,60 94,69 100,05 99,16 98",18 101,16 Sept, 121 ,79 62,60 67,77 95,47 100,26 120,83 62,67 87,44 95,33 100,28 99,16 98,30 101,27 
Okt. 121,69 62,76 87,83 95,42 100,17 120,62 82,'66 67,67 95,34' 100,33 96,71 97,90 101,08 
llov. 121,62 62,61 67,71 94,92 100,06 120,82 8?,60 67,58 95,05 100,30 96,77 97,07 101,10 Dez. 121, 79 82,63 87,01. 95,00 100,17 121,17 82,55 67,69' 95,13 100,40 98,92 96,04 101,28 

1969 Jan. 122,06 82,84 66, 10 95,36 100,48 121,58 82,70 67,93 95,3s 100,62 99,33 96,59 101,66 
Febr. 122,03 82,56 67,92 95,21 100,51 121,58 62,58 87,61 95,30 100,66 99, 19 96,46 101,62 'März 121,64 81 ,88 67,08 94,32 100,17 121,41 81,96 87,10 94,51 100,52 96,26 97,18 101,46 
April 121,19 60,96 85,98 93,17 99, 75 120,98 . 61 ,15 65,92 9;,39 lQ0,54 97,99 96,63 101,23 
Mai 120,67 60,39 65,34 92,36 99, 17 120,55 80,69 85,24 92,63 99,94 98,37 97,06 101,18 
Juni 120,03 79,61 64,42 90,98 98,24 120, 14 80,90 64,36 91,29 96,91 97,46 96, 10 100,72 

Vgl. Fachserie I, Reihe 2. 
1) Die Angaben für die Monate s:!,nd aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen ~  Monats erreohnet, die An&aben f1Jr die Jahre aus den Mo-
nate zahlen. 
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Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragsempfanger (Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben 1iberschuß /+l 
Leistungsfälle in der Arbeitslosen- dar. Arbeitslosen- Fehlbetrag -

Jahr insgesamt versicherung 1 hilfe insgesamt darunter insgesamt ~  hilfe im Rechnungsj. 
Monat 1) Beiträge bzw. darunter darunter rung 2)4) 3)4) zusammen männlich zusammen mannlich Berichtsmonat 

1 000 Mill. DM 
1 

""} 120,8 105,9 73,3 14,9 12,0 162,7 127,1 134, 5 79, 1 3,0 + 338,4 
1965 109,0 96,9 72,9 12,2 10,0 173,6 135, 1 134,9 77,4 2,6 + 464,4 
1966 n5l 106,9 96,7 72,7 10,2 8,6 191,0 147,8 132,4 69,6 2,3 + 703,5 
1967 356,0 319,8 236,4 36,2 31,7 219,3 176,6 267,2 192,4 2,6 - 575,3 
1968 244,9 191,9 136,9 52,9 46,9 234,8 191,0 253,3 166,2 3,8 - 222,7 
1968 April 287, 3 210,3 146, 1 77,0 69,0 215,5 172,3 360,0 276,2 5,4 - 144,4 

Mai 207,2 148,9 93,3 58,3 51,7 237 ,3 207,8 264,9 181, 1 4,3 - 27,7 
Juni 169,8 120,0 72,7 49,8 44,2 233,1 199,4 193,9 113,4 3,4 + 39,3 
Juli 145, 1 101,3 60, 1 43,9 38,9 272,8 213,1 170, 7 84,8 3,0 + 102, 1 
Aug. 128,9 89,1 52,4 39,9 35,2 237,8 199,9 153,8 68,8 2,9 + 84,0 
Sept. 116,1 79,9 47,0 36,2 31,8 231,4 195,4 145,5 63,4 2,6 + 85,9 
Okt. 113, 1 78, 1 45,5 35,0 30,6 231,0 201,8 141,4 50,7 2,8 +· 89,6 
Nov. 119,8 85,4 49,4 34,4 30, 1 214,6 192,7 155,0 54,5 2,6 + 59,6 
Dez. 160, 1 124,4 81,8 35,7 31,4 280,3 215,5 213,2 96,8 4,6 + 67, 1 

1969 Jan. 293,6 253,4 200,5 40,2 35,4 238,7 192,6 257,2 173,3 3,2 + 18,5 
Febr. 293,7 251,4 202,2 42,3 37,2 216,7 174, 7 363, 1 270,9 4,4 - 146,4 
März 242,2 191,9 150,9 50,3 44,9 227,9 173,8 477,9 379,8 4,4 - 249,9 
April 133,5 91,6 58,7 41,9 36,9 217,3 182,3 351,1 265,8 4,0 - 133, 7 

1) Einschl. des errechneten zuschußbedarfs für die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu' tragen sind.- 2) Arbeitslo-
sengeld, Anschluß-Arbeitslosenhilfe, Schlechtwettergeld und Lohnausfallverglitung einschl. sonstiger Ausgaben.- 3) Unterstiltzung.-
4) Einschl. Krankenversieherungsbeiträge und Leistungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Hauptbetragsempfänger: Kalenderjahr. 
D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres). 

Bundesanstalt flir Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Zum Aufsatz: „Sozialhilfeaufwand" 
Anteile der Hilfearten an den Gesamtausgaben11 der Sozialhilfe • Prozent 

Sozialhilfe 

Hilfeart außerhalb von Anstalten in Anstalten insgesamt 
1966 1967 1968 1966 1967 1968 1966 1967 1968 

Hilfe zum Lebensunterhalt insgesamt 62,3 63,2 62,7 1516a) 14,5 14,0 39,1al 38,2 :n,o 
Laui'ende Leistungen 52,5 53,4 52,9 
Einmalige Leistungen 9,8 9,8 9,8 

Hilfe in besonderen Lebenslagen 
84,4b) 60,9b) insgesamt 37 ,7 36,8 3'1 ,3 85,5 86,0 61,8 63,0 

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung 
der Lebensgrundlage 0, 1 0,1 0,1 - - - 0, 1 o,o o,o 

Ausbildungshilfe 1,4 1,3 1,6 0,7 0,7 0,6 1, 1 1,0 1, 1 
Vorbeugende Gesundheitshilfe 0,5 0,4 0,4 5,2 4,5 4,2 2,8 2,5 2,4 
Krankenhilfe 2) 7,9 8,3 8,7 10,0 10, 1 9,6 9,0 9,2 9,2 
Hilfe fUr werdende MUtter und 
Wllchnerinnen 0,1 0,1 o, 1 0,1 o, 1 0,1 0, 1 0,1 0,1 

Eingliederungshilfe !Ur Behinderte 4,3 4,9 5,8 10,9 11,4 11,8 7,6 8,3 8,9 
Tuberkulosehilfe 9,0 8,2 7,5 2,5 2,3 2,0 5,8 5, 1 4,6 
Blindenhilfe 8,0 7,3 7,0 0,3b) 0,3 0,3 4,2b) 3'' 3,5 
Hilfe zur Pflege 5,2 5,1 5,0 53,2 54,7 55,9 29,1 30,5 31,8 
Hilfe zur WeiterfUhrung des Haushalts 0,6 0,6 0,6 0,1 0,1 0, 1 0,4 0,4 0,4 
Hilfe !Ur Gefährdete 0,0 0,0 o,o 0,8 0,9 0,9 0,4 0,5 0,5 
Altenhilfe 0,4 0,4 0,5 0,3 0,3 0,3 0,4 0,4 0,4 
Sonstige Hilte 0,2 0,2 0,1 0, 1 0, 1 0,1 o, 1 o, 1 o, 1 

Insgesamt 100 100 100 100 100 J 100 100 100 100 

~  Bruttoausgaben.- 2) In Hamburg einschl. GescblechtskrankenfUrsorge.- a) In Hamburg ohne Hilfe sum Lebensunterhalt in Anstalten.-
b In Hamburg einschl. Hilfe zum Lebensunterhalt in Anstalten. 

Sozialhilfe11 in den Ländern 

Rech- Bundes- Sehlee-
~~ Nieder- lford• Bhein- Baden- saar- :Berlin 

Art der Ausgaben nungs- Einheit gebiet wig- sachsen Bremen rhein- Hessen land- WUrttbg Bayern land (West) 
jahr Holst. West.t'. Pfalz 

Gesamtauf1tand 196'/ Mill.DM 2 550,4 112,6 106,9 272,5 .46,0 858,3 230, 1 126,3 259,4 294,3 45,1 199,0 
1968 Mill.DM 2 671,1 117,8 107,5 298,'( 50, 1 895'' 243,2 12·1,6 270,6 305,9 49,5 204,5 

je Einvohner3l 196'1 DM 42,54 45,05 58,33 38,96 61, 19 50,96 43,72 34,82 30,28 28,62 39,89 91,98 
1968 DM 44,18 46,59 58,99 42,43 66,41 52,84 45,61 35,02 31,05 29.40 43,82 95,51 

Hilfe zum Lebens- 1967 Mill.DM 975,2 40,3 28•1 95,4 19,8 322,0 64, 1 41,7 76,3 111,4 21,7 134,0 
unterhalt 1968 Mill.DM 989,5 39,7 29,4 98,0 20,0 324,9 91,0 42,9 75,6 111,0 20,7 136,0 

je E1nwohner3l 196'/ DM 16,2'1 16,10 15,64 13,64 26,31 19, 12 15,97 ~ 8,91 10,63 19,20 61,93 
1968 DM 16,36 15,71 16,11 13,92 26,54 19, 17 17,07 11,7 8,'(0 10,66 18,30 63,53 

Hilfe in beson- 1967 Mill.DM 1 575,2 72,4 78,2 177' 1 26,2 536,4 146,0 84,b 1t13,0 182,9 23,4 65,0 
deren Lebens- 1968 Mill.DM 1 681,7 78,1 78,2 200,7 30,1 5'/0,8 152,2 84,8 194,7 194,9 28,8 68,5 
lagen 

je Einwohner3) 1967 DM 26,28 28,95 42„/0 25,32 34,88 31,85 27,75 23,33 21,37 17,79 20,69 30,05 
1968 DM 27,81 30,87 42,88 28,51 39,87 33,68 28,53 23,26 22,35 18,'I} 25,52 31,98 

1) Bruttoausgaben.- 2) Xrankenhilfe einschl. der Leistungen !Ur die Geschlechtslcranken!Ursorge.- 3) Bevölkerungsstand am Ende des 
Rechnungsjahres. - 410''· -



Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Einnahmen aus Steuern 

Mill.DM 

Steuereinnahmen Gemeinschaftliche Steuern des Bundes und der Länder Bundessteuern 
Jahr Einkommen- Nicht darunter 
Monat des Bundes der Länder u.Kllrper- Veranlagte veranlagte Körper-

insgesamt 1) 1) schaft- Lohnsteuer Einkommen- Steuern schaft- insgesamt Umsatz-
steuer steuer vom Ertrag eteuer steuer 2) 

zusammen 

1964 MD „ 124,4 4 545,4 2 579,0 3 288,6 1 341,0 1 175, 1 104,4 668,2 3 262,9 1 637,9 
1965 MD 7 616,4 4 919,2 2 697,2 3 421,4 1 394,8 1 233,2 112,6 680,8 3 584,8 1 797,3 
1966 MD 8 093,7 5 187,9 2 905,8 3 689,3 1 587,9 1 339,6 121,3 640,6 3 749,1 1 867,9 
1967 llD 8 274,5 5 259,8 3 014,8 3 655,8 1 629,8 1 315,2 122,4 588,4 3 907,1 1 834,4 
1968 MD 8 798,6 5 515,0 3 283,6 4 037,0 1 840,0 1 356,0 128,2 712,7 4 021,3 1 558,2 
1968 April 6 044,0 4 122,2 1 921, 7 2 106,8 1 320,5 437,9 147,4 200,9 3 342,7 1 124,0 

Mai 6 682,8 4 421,3 2 261,6 1 914,9 1 365,4 381,3 78,0 90,2 3 712,7 1 236, 7 
Juni 11 401,7 6 494,8 4 906,8 6 951,7 1 631,4 3 362,2 193,9 1 764,2 3 922,7 1 407,4 
Juli 7 610,2 5 168, 1 2 442,0 2 883,6 1 923,4 505,3 298,2 156,7 4 101,2 1 613,2 
Aug. 7 581,9 4 947, 1 2 634,7 2 562,0 1 963,6 261,7 248,8 87,8 3 999,2 1 665,2 
Sept. 12 087, 1 6 885,1 5 202,0 7 371,2 2 075,0 3 430,9 66,2 1 799,2 4 157, 7 1 494,1 
Okt. 7 581,9 5 274,9 2 307,0 2 673,9 2 196,1 310,7 95,6 71,5 4 285,5 1 646,0 
Nov. 7 739,7 5 188,6 2 551,1 2 373,6 2 080,5 136,2 50,5 106,4 4 310,4 1 788,9 
Dez. 14 296,4 8 448,4 5 848, 1 8 345,5 2 526,3 3 472,3 60,9 2 286,0 5 360,6 1 776,5 

1969 Jan. 8 513,8 5 421,0 3 092,8 3 644,9 2 629,6 385,5 218,7 411,1 4 145,2 2 230,9 
Pebr. 7 907,7 5 360,4 2 547,3 2 274,0 1 889,4 202,9 35,9 145.7 4 564,5 1 744,2 
März 12 362,0 7 115,0 5 247,0 7 084, 1 1 576,6 3 429,9 79,3 1 998,4 4 635,6 1 841,8 
April 7 668, 1 5 442,9 2 225,2 2 392,8 1 722,3 387,7 148,4 134,5 4 605,4 2 055,8 
Mai 8 409,4 5 815,2 2 594,2 2 247,3 1 670,2 299, 1 92,3 185,8 5 028,7 2 158,3 

Bundessteuern 
darunter 

Jahr Einfuhr- Straßen- Zölle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) Monat umsatz-/ gliter-
Umsatz- verkehr-/ Kaffee- Zucker- Brannt- lllinerallll-ausgleich- ~ insgesamt Zl!lle Tabaksteuer wein- sonstige 

steuer 3) steuer 4 steuer steuer monopol steuer 

1964 MD 189,3 76,5 1 357,6 248,8 368,0 76,7 15, 1 120,0 505,9 23,0 
1965 MD 220,9 73,7 1 492,4 241,5 391,4 79,5 9,6 125,7 619,0 25,6 
1966 MD 220,7 77,0 1 582,0 231,6 415, 1 79,0 9,5 148,3 668,0 30,4 
1967 MD 225,8 75,4 1 770,9 221,9 483,4 87,6 9,5 152,6 785,3 30,6 
1968 MD 582,8 7,3 1 820,6 203, 1 499,3 87,0 10,7 165,8 823,0 31,7 
1968 April 573,8 1 ,5 1 617,8 198,1 447 ,o 76,6 9,8 186,3 674,9 25,1 

Mai 576,9 0,0 1 885,7 246,0 525,3 97,6 8,9 208,6 776,0 23,3 
Juni 577, 7 1, 1 1 809, 1 206,6 489, 1 78,4 9,2 175,8 814,8 35,2 
Juli 599,4 1, 1 1 865,2 233,6 . 455,0 96,7 14,2 153, 1 888,5 24,0 
Aug, 615,7 0,9 1 700,5 137,9 565,5 78,0 10,0 137,2 747,2 24,7 
Sept. 687,4 0,6 1 838, 1 228,4 442,5 98,0 12,5 133,6 894,9 28,3 
Okt. 690, 1 1, 1 1 932,9 194,8 554,5 67,6 9,8 163,2 907,6 35,4 
Nov. 715,1 1,0 1 795,9 178, 1 531,2 84,3 9,8 137,1 822,3 33,0 
Dez. 768,6 0,8 2 654, 1 211, 3 798,4 98,0 18,2 188,3 1 307,4 32,5 

1969 Jan. 681,1 4,5 1 200,9 237,2 126,4 130,3 8,2 183,7 460,0 55,1 
Febr. 865,6 18,3 1 923, 1 215,8 489,4 52,9 9,3 174,0 945,7 35,9 
März 800,1 39,3 1 810,7 242,5 497,0 110,1 8,1 185,3 738,7 28,9 
April 817,3 35,0 1 681,6 187,1 512,8 77,2 8,4 194,5 673,5 28,1 
Mai 858,6 33,0 1 964,6 249,5 563,1 92,9 9,2 217,5 806,2 26,3 

Landessteuern 

Jahr darunter Naohrichtl. 
Monat insgesamt Grund- Kapital- Kraft- Ver- Rennwett- Lasten-

Vermögen- Erbschaft- erwerb- verkehr- fahr zeug- sicherung- u.Lotterie- Biersteuer ausgleich 
steuer steuer steuer steuer steuer steuer steuer 

1964 lllD 572,9 160,9 19,2 21,4 18,8 197,7 28,3 30,4 79,6 163,3 
1965 MD 610, 1 156, 7 26,4 24,4 18,1 218,7 32,2 33,2 81,6 138, 3 
1966 MD 655,3 166,2 27,4 25,9 18,8 ·237,8 36,0 36,6 86,0 127,6 
1967 MD ·111,6 201,8 26,4 24,9 17,0 254,9 39, 1 40,2 87,0 130,5 
1968 MD 740,3 188,4 28,7 31,2 24,9 270,2 41,6 42,0 91,8 131 ,6 
1968 April 594,5 22,7 23,8 35,9 22,6 309,0 42,5 42,1 72,9 59,2 

Mai 1 055,2 501,0 36,3 35,1 17,1 285,7 42,5 40,3 77,0 308,3 
Juni 527,3 26,7 17,3 26, 1 29,3 232, 1 38,2 36,8 100,3 26,9 
Juli 625,4 31,8 30,0 33,4 19,4 300,5 36,8 43,9 113,4 45,5 
Aug. 1 020,7 499,8 31,4 33,2 16,0 226,3 40,7 40,7 111, 7 283, 1 
Sept. 558,1 :n,3 18,1 26,0 16,0 260,7 34,8 43,7 107,2 63,2 
Okt. 622,4 20,3 38,0 37,2 26,1 304,1 35,0 45,1 96,8 57, 1 
Nov. 1 055,7 506,3 34,8 36,8 22,6 253,9 40, 1 38,6 101,4 311, 3 
Dez. 590,4 51,1 28,4 26,8 52,6 240,4 37,8 43,6 87,2 49,5 

1969 Jan, 723,6 40, 1 41,0 32,7 46,3 349,3 41,2 40,9 104,5 43, 1 
Febr. 1 069,2 498,6 23,6 32,4 39,7 238,9 76,6 47,6 79,5 290,8 
März 642,3 39,2 33,9 34, 1 '37,2 305,2 49,2 39,3 77,7 42,0 
April 669,9 25,4 33,5 38, 1 30,4 334,9 49,0 44,7 87,9 49,7 
lllai 1 133,4 537,9 34,0 36,9 28,5 285,4 46, 1 39,7 102,1 295,2 

1) Einschl. des Anteils an der Einkommen- und Körperschaftsteuer; Bund: 1964 bis 1966 = 39 %, 1967 und 1968 = 37 %, 1969 = 35 %; 
Länder: 1964 bis 1966 = 61 %, 1967 und 1968 = 63 %, 1969 = 65 ~. 2) Ab 1968 Mehrwertsteuer nach dem Umsatzsteuergesetz 1967 und 
Reste alte Umsatzsteuer.- 3) Ab 1968 Einfuhrumsatzsteuer nar.h dem UStG 1967.- 4) Ab 1969 Straßengliterverkehrsteuer nach dem Gesetz 
vom 28. Dezember 1968. -411"'- Bundesministerium der Finanzen 
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Jahr 
!l!onat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
~ ~  

196B D 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
~. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1964 D 
196'> D 
1966 D 
~ ~  

1968 D 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

, Sept. 
Okt. 
Nov. 
Del1!. 

1969 Jan. 
Febr, 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
~ ~  

1968 D 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
Ap:ril 
Mal 
JuI\i 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

~ 
insgesamt 

einschl. j ohne 
elektr. Strom, 

Gas, Wasser 

101,6 101,6 
104,0 104, 1 
105,8 105,9 
104,9 104,8 
109, 1 108,8 

' 99,3' 99,0 
99,7 99,4 
99,8 99,5 
99,6 99,3 
99, 1 98,8 
98,9 98,6 
98,9 98,7 
90,9 98,6 
99,0 98,7 
99,2 99,0 
99,3 99, 1 
99,4 99,2 
99,6 99,3 

100,0 99,7 
100, 1 99,9 
100,2 100,0 
100,4 - - 100,2 
100,6 100,5 
100,8 100,6 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

1962 ~ 100 

Erzeugnisse der verarbeitenden !ndustrie 1) 
Erzeugnisse der 1 

Grundstoff-/ Invest1- Ver- Nahrungs-
insgesamt u.:Produk- tions- 1 brauche- und Genuß-

tJ.onsguter- gUter- guter 2) mittel-
2) industrien 

101,6 100, 1 101 ,6 103,6 101,9 
104,0 102,2 104,6 106,0 103,4 
105,9 103,3 106,7 108,7 105,6 
104,8 100,7 105,6 108,0 106,3 
108,7 105,0 109,7 112. 7 108,0 

Ohne Umaa tz- (Mehrwert-)' ;teuer 
98,9 95, 1 99,2 102,2 100,9 
99,3 96, 1 99,1 ' 102,0 101,7 
99,5 96,9 99,0 101,9 101,5 
99,2 96,2 99,0 1Q1,9 101,4> 
98,7 94,7' 99,0 101,9 101,2 
98,5 94, 1 99,0 101,9 101,0 
98,6 94,3 99,0 102,0 100,9 
98,5 94,0 99,2 102,2 100,5 
98,7 94,3 99,3 102,3 100,4 
98,9 94,9 99,4 102,5 100,3 
99;0 95,0 99,5 102,7 100,4 
99, 1 95, 1 99,6 102,8 100,5 
99,2 95,4 99,7 102,8 100, 7 
99,7 95,6 100,5 103,1 100,9 

' 99,9 95,7 100,8 103,4 101, 1 
,100,0 95,5 100,9 103,7 101,2 
100,2 95,9 101,2 104,0 101,1 
100,5 96,3 101,3 104,; 101,2 
100,6 96,6 101,5 104,5 " 

101,4 

~
tions-

güter 3) 

102,8 
105,9 
108,6 
108,3 
113,2 

102,4 
102,0 

'101,9 
101,9 
102,0 
102,0 
102,2 
102,5 
102,7 
102,8 
103,0 
103,0 
103, 1 
1,04,2 
104,6 
104,8 
105„2 
105,3 
105,4 

:Sergbaul. Mineralö\Lerzeugnisse Elektr. Strom, Eisen und Stahl Erzeugnisse und Kohlenwertatoff e Gas, Wasser Steine 
Erzeugnisse und 

' 
Erzeugn.der 

des Kohlen- insg6samt Mineralbl- Erden insgesamt Elektr. insgesamt Hochofen-, 
bergbaues erzeugnisse Strom Stal!l- Ut 

Warmwalzw .4) 

105,2 92,2 92,0 r·· 100,7 99,4 98,5 98,4 
110,4 88,8 ' .88,4 06,4 -103,5 100,9 98,1 97,9 
110,4 aa, 1 88, 1 107,4 104, 7 101,'6 98,2 98, 1 
110,4 97,6 97,8 106,5 105,8 101,6 91,0 91,5 
116,0 103,3 103,4 109,4 115,3 109,4 93,,6 93,3 

' 
Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 

-105,0· 93,5 ~  99,0 105,0 99,1 84,7 84,4 
105,3 98,5 98,'/ 10@,5 105,2 99,3 83,1 83,0 
105,2 96,7 96,8 100,2 105,1 99,2 83,1' 82,9 
104,8 94,6 94,6 ·99,8 105,1 99,2 83,1 82,9 
104,3 93,0 92,9 99,2 105,1 99,2 83,3 83,1 
104,3 91,4 91,? '99,2 105, 1 99,1 84,0 8)1,9 
104,4 91,2 ,91,1 98,8 105,1 99, 1 84,0 83,9 
104,5 90,5 90,4 98,5 105„0 99,0 84,7 84,2 
104,8 90,8 90,8 98,5 105,0 99,0 85,6 85,2 -
105,0 .93,2 93,3 98,5 105,0 99,0 86,2 85,8 
105,8 94,3 94,4 98,4 105,0 99,0 86,2 85)9 
105,9 94,2 94,5 98,3 104,8 98,8 86,4 86,1 
105,9 93,8 94,1 98,3 104,8 98,7 86,7 86,4 
105,'l 93,5 94,0 98', 1 104,7 98,7 86, 7 86,3 
105, 1 92,0 92,7 98,4 104,7 98,7 87,6 87,4 
104,8 90, 1 90,7 98,7 104,6 98,5 87,9 87,7 
104,3 89,0 89,6 90„9 104,4 98,2 88,1 87,9 
104,4 88,8 89,4 99,0 104,3 98,1 89,7 89,5 
104,5 87,5 88,0 99,4 104,2 90,1 90,0 89,7 

" Erieugn. der Ziehereien 

Verbrauchs-
gUter 3) 

101,9 
104,4 
106,7 
107,3 
111,4 

101,2 
101,7 
101,3 
101,1 
100,9 
100,7 
100,8 
100,8 
101,0 
1b1,3 
101,5 
101,6 
101,5 
101,8 
101,7 
101,7 
101,8 
102,0 
102,0 

NE-Me-
talle und. 
-Metall-
halbzeug 

123,1 
141,3 
159,4 
,136,2 
156,7 

141,8 
147,7 
163,9 
159,7 
138,9 
132,8 
138,3 
1}3,6 
135,0 
137,3 
136,2 
137 ,8 
140,5 
144,5 
145,9 
145,3 
152, 1 
153,3 
158,3 

Gießerei- Stahlbau-
erzeugnisse und Kaltwalzwerke und 

~ .  Maschinenbauerzeugnisse 
der ~  

Eisen- Z-iehereien Gewerbliche 1 
1 Stahl- u. insgesamt und' insgesamt \ltahlkon- insgesamt Arbeits- Kraft- Land-

struktionen Temperguß Kaltwalzw. maschinen 

100,9- 98,0 96,8 102,2 98,4 103,2 104,2 '104,6 101',2 
105,0 10'1,9 100,4 105,6 ~ ~ 107,8 108,4 112,0 105,0 
106,2 101,5 98,7 107,1 110,8 111,8 115,7 106,4 
104,5 99,1 96,8 101,7 92,7 111,4 113,3 117,9_ 101,3 111,8 100,2 97,1 105,5 98, 1 116,8 119,3 12Z,9 ~ 

1 , Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101,1 90,'(· 87,9 95,5 88,8 105,7 108,0 111,2 105,2 
100,0 91,3 88,9 94,2 87,0 105,2 107,2 ~ .~ 104,2 
100,1 91, 1 88,8 94,2 87,0 105,3 107,2 104,6 
99,9 90,6 87,9 94,2 87, 1 105,3 107,2 109,1 104,7 

100,3 90,3 87,6 94,5 87,1 105,2 107,3 109,7 104,5 
100,0 90,2· 87,4 94,6 57,4- 105,2 m:i 109,'/ 104,9 
100,4 90,3 87,6 94,8 87,7 105,4 11,0,0 105,0 
101,3 90,3 87,7 95,9 89,0 105,7 108,0 110,6 105,2 
101,7 90,3 87,4 96,3 89,9 105,9 108,3 112,7 105,4 
102,0 90,3 87,4 96,3 90,0 106,2 108,5 112,9 106,2 
102,3 90,9 87,7 96,-7 , ~  106,3 108,7 113,1 105,9 
102,4 91,0 87,5' 96,8 91,1 ,106,5 108,9 113, 1 106,0 
102,4 91,7 88,9 96,9 91,4 106,6 109,1 113,2 106, 1 
103,3 92,Q 88,8 98,B 92,9 107,8 110,3 113,8 106',1 
103,3 91,7 88,2 g9,2 93,4 108,3 111,0 114, 1 106,3 
103 '7' 91,9 88,2 100, 1 95,4 108,5 111,2 114, 1 106,4 
103,9 92,2 88,6 101,4 90,7 108,B 111. 5 114,1 106>7 
104,0 92,3 89,0 101,7 97.3 108,9 111,7 11ll, 1 106,9 
104,2 93,3 90,1 1Q1 ,9 97,8 109,2 111,8 114,1 107,0 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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J3ergbaul. 
Er zeug-
n.tsse 

insgesamt 

101',4 
105,7 
105,4 
105,3 
q11,6 

101,1 
101,6 
101,5 

'J01,2 
10(),6 
100,2 
100,3 
100,4 
100,7 
100,8 
101,7 
101,8 
101,9 
102' 1 
101 ;5 
101,2 
100,5 
100,2 
100,3 

Gießerei-
erzeugnfiule 

insgesamt 

' 
102,7 
108,1 
110,7 

'106,4 
114,4 

103,4 
103,0 
104,a 
104,2 
102,5 
101,9 
102„6 
102,8 
103,2 
103,6 
103,7 
104,1 
104,2 
105,1 
105,2 
105,4 
106,2 

~ 
107,1 

Flirder-. 
mittel 

1 

104,1 
108,6 
111,5 
112,7 
.117,8 

106,6 
106,4 
106,5 
~  

106,0' 
106,0 
106,7, 
106,8 
106,8 
106.9 
106,9 
106,9 
107,0 
108,2 
109,0, 
109,6 
109,3 
109,3 
109,4 



Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
~ ~  

1968 D 
1968 Jan. 

Febr. 
Miirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 

Straßenfahrzeuge 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962 ~ 100 

Feinmech.u.optische 
Elektro- Erzeugn. , Uhren Eisen-, 

Teile und technische Blech- u. 
Personen-u. Zubehor fur Erzeugnisse Feinmech. Metall-

insgesamt Lastkraft- insgesamt waren Kraft- Erzeugnisse wagen fahrzeuge 

100,7 100,9, 100,6 100,2 102,2 102. 7 102 '7 
101,2 100,6 103,8 102,7 104,s 105, 7 105,9 
103,2 102,4 106,6 104,6 108,3 109,4 106,8 
103,3 102,5 106,4 101,9 109,9 112,4 106,4 
106,0 104,6 110,7 105,9r 115,8 118,0 109,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
95,9 94,7 100,2 95,8r 104,s 106,8 99,5 
96,0 94,7 100,4 96,7r 104,8, 106,6 99,7 
95,8 94,6 100,4 97,7r 104,7 106,9 99,5 
95,9 94,6 100,4 97,6r 104,7 106,9 99,4 
95,9 94,6 100,5 95,9r 104,7 106,8 99,5 
95,9 94,6 100,5 95,2r 104, 7 106,7 99,3 
95,9 94,6 100,5 95,4r 104,6 106,6 99,3 
95,8 94,6 100,1 95,0r 104,8 106,6 99,2 
95,9 94,,8 100, 1 94,9r 105, 1 106,8 99,3 
95,9 94,8 100,1 95,2r 105,0 106,9 99,5 
95,9 94,8 99,7 95,2r 104,7 107,0 99,6 
95,8 94,8 99,7 95,4r 104,7 107,0 99, 7 
95,9 94,& 99,8 95,5r 104,7 107,0 99,7 
96, 1 95,0 100,5 96,,5 105,7 107,8 100,2 
96, 3 95,0 100,6 96,7 ·106,4 108,4 100,3 
96,3 95,0 100,6 96,8 106,4 108,4 100,4 
96. 5 95,o 101,4 96,9 106,5 108,4 100,5 
96,5 95,0 101,4 9·1,0 106,'/ 10ts,'/ 100,'/ 
96,5 95,0 101,4 97,0 106,8 109,7, 100,8 

Schnitt- Holzwaren Holz-
Fein- holz, schliff, Papier-

keramische Glas und Zellstoff, und 

Musikin- Chemische 
strumente, Erzeugnisse 
Spielwaren, 1 Turn .... und ohne einschl. 
Sportgerate 

Schmuckw. !Cohlenwertst<>ffe 

104,3 98,7 98,7 
107,3 102, 1 102,0 
110,3 101,9 101,6 
112, 1 100,5 100,4 
rt1S,9 104,3 104,3 
-

107 ,6 94,5 94,4 
106,8 95,1 95,1 

'106, 7 95, 7 95, 7 
106,6 95,3 95,,3 

'106,8 95,0 ,95,0 
106,6 94,9 94,9 
108,0 94,5 94,5 
107,9 94,0 94,0 
1Q8,2 93,9 93,9 
108,3 94,0 93,9 
108,4 93,!J 93,8 
108,5 93, 7 93,5 
108,5 93,8 ß3,6 
108,8 93,8 93,6 ) 

109, 6 94,0 93, 6 
109,7 94„0 93,6 
110, 3 93,8 93,4 
110,3 94,0 93,6 
110,8 93,7 93,3 

GU!llllli':" und Spez:rholz 
Monat Erzeug- Glaswaren u.sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe-

Druckerei-1 !Cunsts,tof;-
Asbestwaren 

nisse bearbeit. und waren erZeugnisse -
Holz Pappe ' 

1964 D 103,7 104,2 99,6 105,2 105' 1 99,4 103,2 105,5 96,7 1 97 ,d 
1965 D 107,6 108,8 101,1 108,9 108,2 101,0 107,8 109,9 97, 1 99,2 
1966 D 110,7 112, 3 100,3 112,6 111,8 100,4 111,9 114,4 96,5 100,3 
1967 n5) 108, 1 113,7 93,4 113, 1 112 ,3 98,6 111,5 115,6 94,3 94,6 
1968 D 112,9 119, 1 96,2 117 ,7 116,4 101,8 116,0 118,5 96,0 95, 1 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
' 1968 D 102,2 107,S 87, 1 106,5 105,4 92,2 105,0 109, 6 <36,9 86, 1' 

1968 Jan. 102,0 107,6 86,1 106,6 105,6 ~ 104,8 '109,5 87,4 86,2 
Febr. 101,8 107,4 85,9 106,4 105,3 91,6 104,3 109,6 87,2 86,2 
März 101,8 107,4 85,8 106,4 105,3 91,4 104,3 109,5 87,2 86, 1 
April 101,8 107,5 85,9 106,3 105,3 91,) 104, 1 109,5 86,8 86, 1 
Mai 101,8 107 ,5 86,2 106,3 105,3 91,3 104,1 109,4 86,9 86,1 
Juni 101,8 107,5 86,'6 106,3 105 ,3 91,5 104,2' 109,5 86,8 86, 1 
Juli ~  107,6 87,0 106,4 105,4 92,4 104,8 109,6 86,9 '86,2 
Aug. ~ 107,7 87,4 106,5 105,4 92,6 105, 1 109,9 86,7 86,1 
Sept. 102, ~  87,7 106,6 105,3 92,8 105,5 109,9 86,6 85,9 
Okt. 103,0 108,4 88,4 106,6 105,3 92,9 106,0 109,8 8&,6 85,9 
Nov. 103,0 108,5 88,7 106,6 105,4 92,9 106, 1 109,B 86,7 85,9 
Dez. 103,0 108,5 89,3 106,7 105,4 92,8 106, 1 109,7 ' ,86,7 ' ,95,9 

1969 Jan. 103,2 108,9 90,3 107,2 105,7 92,7 105,7 109,9 '87,0 '85,9 
Febr. 104,2 109, 1 90,7 107,6 106,0 92,8 1 05,4 110,6 87, 1 85,7 
'März 105,3 109,1 91,4 107,9 106 ,4 92,9 1Q.6, 1 111,4 87,2 85,0 
April 105,3 109,9 92,2 106,4 106,8 93,-2 106,4 11,2' 1 87,6 85, 1 
Mai 105,6 110,3 93, 1 

' 
108',7 10'/ ,O 93,4, 107 ,2 113,'/ ~  '85,3 

Juni 105,5 110,3 93,9 108,7 107 ,o 93,4 107,8 113,7 85,7 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Erniihrungsindustrie 
Jahr Leder Textilien Bekleidung Mahl- und :Butter u. Fleisch Tabakwaren Schiilmüh-Monat insgesamt Schuhe insgesamt lenerzeug- Molkerei- und 

nisse kiise Fleischw. 

1964 D 98,2 100,8 99,9 105,4 102,2 102,3 100,9 104,5 111,7 ' '100,0 
1965 D 101,5 103,4 101,9 105,9 104,9 104, 1 103,4 105, 1 113,6 100,1 
1966 D 116,0 109,6 107 '7 106,3 107,7 106,7 106,2 106,5 117, 1 100,2 

~ ~  107, 1 112,4 111,2 103,8 107,9 105,8 1g5,0 108,6 114,4 ~  
112,0 115,3 114,4 110,8 111,1 10? ,3 1 1,8 112,? 110,5 111,7 

Ohne Umsatz- ~  steuer 
1968 ;o 101,4 104,3 103,5 100,3 100,5 100,8 96,7 107' 1 105,0 101, 1 
1968 Jan. 100,9 104,3 103,5 99,5 100,5 101,8 98,9 107,7 106,6 101, 7 

Febr. 100,7 104,3 103,5 99,6 W0,3, 101,5 98,9 107,ts 104,7 - 101,6 
März 100,3 104,2 103,5 99,9 100,3 101,3 98,9 107',5 104,5 101',b 
April 100,6 104,2 103,4 99,9 100,2 101,1 98,6 107,0 104, '1 101,6 
Mai 100,3 104,3 103,5 9§,B 100,2 100,9 98,5 106,tl i2N 101,6 
Juni ~  104,3 103,5 9 ,9 1Ö0,3 100,8 98,1 106,5 101,6' 
Juli 101,3 104,<f 103,6 100,2, 100,3 100,5 97,7 106,4 103,7 100,6 
Aug. 101,5 104,4 103,6 100,5 100,6 100,.\- 94,8 106,4 105,5 100,6 
Sept. 101,9 104,:4 103,6 100,6 J00,8 ~ 94,2 106,8 105,8 100,6 
Okt. 102,0 104,4 103,,6 101,0 100,9 100,3 93,9 107,2 105,8 100,6 
Nov. 103,1 104,4 103,6 101,3 100,9 100,5 94,0 107,5 106,0 100,6 
Dez. 103,4 104,4 103,6 101,2 100,8 100,7 93,9 1-07 ,6 106, 3 100,6 ' 

1969 Jan. 104,3 105,6 104,4 101,4 101 ,4 101,0 93;8 107,'7 ~ ~ ' J00,6 
Febr. 104,6 105,9 104,? 101, 7 1'01. 5 101,2 94,0 107,6 f00,6 
Marz 105,0 106,2 105, 1' 101,9 101,5 101, 3 94,8 107,6 107,9 '100,6 
April 106,6 106,4 105,2 102, 1 101,6 101,3 95,2 107,5 107,3 100,6 
Mai 1()6,9 106,5 105,4 102,2 101,'I 101,4 95,6, 10·1,6 107,1 100,6 
Juni 107,5 106,6 105,3 102,3 101,B 101,6 95,5 1-07. 5 t07,8 100,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 3. 
1) ~  -insgesamt ohne Erzeugnisse des Bergbaues, elektr. Strom, Gas, Wasser.-, 2) Aufteilung vgl. ~  1963/4 
s.235 ff.- 3} Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendurtg,entsprecpend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindes.-
4) Bis März 1967 ~  Listenpreise, die zeitweise unterschritten wurden.- 5) Einschl. Umsatz- {Mehrwert-) ateuer: 
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Wirt-
schafts-

jahr 1) 
Monat 

1964/65 D 
1965/66 D 
1966/67 D 
1967/68 D ~~ 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

1968 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov, 
Dez, 

1969 Jan. 
l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Wirt-
eohafte-

jahr 1) 
Monat 

1964/65 D 
1965/66 D 
1966/67 D 
1967/68 D ~~ 

1968 April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

'1969 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 

1968 April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62-1962/63 ~ 100 

Landw.Produkte Pflanzliche Produkte 
o. Sonder- o. Sonder- Getreide Hackfriich te 

insgesamt kultur- ) insgesamt kultur-2) u. Hülsen- Saatgut Speise- Ölpflanzen 
erzeugn. 2 erzeugn. früchte insgesamt kartoffeln 

107,2 109,0 98,7 104,3 99,9 98,4 109,8 112, 1 100,0 
114, 1 114,9 108,5 110,6 100,8 114,4 121,2 133,2 100,0 
109,3 110,4 98,7 100,2 100,3 101,9 99,5 92,8 100,0 
101,9 103, 1 86,5 86,6 89,7 78,7 82,9 62,0 106,6 
99,8 100,9 85,5 86,0 89,0 77,3 82, 7 61,6 103,2 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101,7 101,8 92, 1 88,9 96,8 78,9 79,8 55,9 109,9 
102,3 102,4 92,2 88,9 97,2 78,9 79,4 55, 1 ~ 109,9 
102,7 102,7 93, 1 89,1 97,1 78,9 80,2 56,6 109,9 
103,6 104,7 91,9 93,0 95,4 79,8 91,5 77,7 111,1 
104,8 107,3 85,0 90,0 90,ü 79,8 90,s 75,7 112,9 
105,4, 108,0 83,0 87,7 90,1 79,8 85,0 65,6 113,3 
106,7 108,9 87, 1 90,7 90,6 85,7 90,4 75,6 113,3 
110,0 111,9 91,4 93,7 91,6 85,8 96,4 86,6 113,6 
111,9 113,6 95, 1 97, 1 92,5 85,6 103,2 99,3 114, 1 
111,8 112,7 99,8 99,8 93,3 85,9 108,4 109,1 114, 1 
111,4 111,8 101,2 99,5 94, 1 93,7 105,8 104,2 114,1 
113,0 112,3 107,6r 101,8 94,8 100,2 109,2 110,4 114,1 
112,7p 111,0p 114, 7 107,1 95,4 101,4 121,0 132,3 114,1 
110,lp 109,9p 109,5 108,6 95,6 101,4 124,4 138,7 114, 1 
110,6p 111,6p 105,5p 108,5p 94,8p 101,4 125,3 140,3 114, 1 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 
96,8 96,9 87,5 84,6 92,2 75,1 76,1 53,3 104,7 
97,3 97,5 87,5 84,6 92,6 75, 1 75,6 52,5 104,7 
97,7 97,8 88,4 84,9 92,5 75,1 76,4 53,9 104,7 
98,6 99,7 87,2 88,6 90,8 76,0 87,2 74,0 105,8 
99,7 102, 1 80,6 85,7 85,8 76,0 86,2 72, 1 107,5 

100,3 102,8 78,7 83,5 85,8 76,0 81,0 62,5 107,9 
101,5 103, 7 82,6 86,4 86,3 81,7 86, 1 72,0 107,9 
104,7 106,6 86,7 89,3 87,2 81,7 91,8 82,5 108,2 
106,5 108,2 90,2 92,5 88,0 81,5 98,3 94,6 108,6 
106,4 107, 3 94,7 95,0 88,9 81,8 103,3 104,0 108,6 
106,0 106,5 96,0 94,8 89,6 89,3 100,8 99,2 108,6 
107,6 107,0 102,2r 96,9 90,3 95,4 104, 1 105,2 108,6 
107,2p 105,7p 109,0 102,0 90,8 96,6 115,2 126,0 108,6 
104,7p 104,7p 103,9 103,5 . 91, 1 96,6 118,5 132, 1 108,6 
105,3p 106,3p 100,2p 103,4P 90,2 96,6 119,3 133,6 108,6 

Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 

Genus- Schlachtvieh Nutz-
mittel- Obst Gemüse Weinmost insgesamt Gros- und Milch 3) 

pflanzen insgesamt Schlachtv. Zuchtvieh 

77,3 97,2 91,5 59,2 110, 1 110,5 110,8 114,4 111,0 
78,9 115,5 108, 1 92,8 115,9 118,6 119,0 121,8 112,9 
86,6 90,2 85,8 116,4 112,8 114,6 115,0 121,6 112,1 
51,7 99,6 77,4 94,6 107,1 106,0 106,5 110,5 111,9 
51,3 98,6 76,0 90, 1 104,5 103,5 104,0 107,9 109, 1 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
51,9 93,9 136, 7 99, 1 104,9 102, 1 102,6 111,2 110,7 
51,4 93,9 138,6 99, 1 105,6 104,6 105,1 114,0 109,8 
51,4 133,6 92,5 99, 1 105,9 105,2 105,8 117,6 110,1 
51 ,O 97,6 87,2 100,1 107,5 109, 1 109,8 117,4 110,0 
51,0 50,4 90,5 100,1 111,4 114,6 115,4 120,5 109,5 
59,9 50,4 79,8 100, 1 112,8 115,7 116,5 118,3 110,9 
62,8 63,7 89,4 97,1 113,3 115,8 116,5 114,4 111,2 
58,2 74,8 104,3 97, 1 116,2 117,8 118,6 112,9 114,8 
59,1 78,0 11,7,0 97,1 117,6 119,0 119,8 116, 1 115, 1 
58,9 85,4 144,2 97,1 115,8 120,0 120,8 123,9 111,2 
58,7 83,2 168,9 97. 1 114,8 119,6 120,4 123,9 111,2 
58,3 91,7 222,7 97, 1 114,8 117,4 118,2 129,0 110,6 
57,5 92,5 267,0 97, 1 112,0p 112,6 113,3 125, 7 110,4p 
58,0 92,5 180,2 97,1 110,2p 112,9 113,6 128,4 108,9p 
58,2 106,2 107,9 97, 1 112,3p 116,9 117,6 131,0 108,9p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
49,4 69,4 130,2 90,1 99,9 97,3 97,7 105,8 105,4 
48,9 89,4 132,0 90, 1 100,6 99,6 100,1 108,7 104,6 
48,9 127,2 88, 1 90, 1 100,9 100,2 100,7 112,0 104,9 
48,6 93,0 83,0 90, 1 102,4 103,9 104,5 111,8 104,8 
48,6 48,0 86,2 90,1 106,1 109,2 109,9 114,7 104,3 
57,0 48,0 76,0 90, 1 107,5 110,2 110,9 112,7 105,6 
59,8 60,7 85, 1 87,5 107,9 110,2 110,9 108,9 105,9 
55,4 71,2 99,3 87,5 110,7 112,2 112,9 107,5 109,3 
56,3 74,3 111,4 87,5 112,0 113,4 114, 1 110,6 109,6 
56, 1 81,3 137,3 87,5 110,3 114,3 115, 1 118,0 105,9 
55,9 79,2 160,9 87,5 109,3 113,9 114,7 118,0 105,9 
55,5 87,3 212, 1 87,5 109,4 111,8 112,6 122,8 105,4 
54,8 88,1 254,3 87,5 106,6p 107,3 107,9 119,7 105, 1p 
55,3 88,1 171,6 87,5 105,0p 107,5 108,1 122,3 103,7p 
55,4 101,1 102,8 87,5 107,0p 111,3 112,0 124,8 103,7p 

Vgl, Fachserie II, Riehe 4. 

Heu Sonder-
und kul tur-2) 

Stroh erzeugn. 

121, 1 84,2 
120,4 103,2 
107,7 95,0 
104,8 86,0 
103, 1 84, 1 

105,6 100,4 
102,2 100,9 
99,9 103,5 
96,1 89,0 
92,3 72,4 
92,8 70,9 
98,3 78,0 

103,2 85,3 
105,2 89,9 
107,2 99i, 7 
106,2 105,4 
111, 3 122,5 
111,0 134,3 
109,6 111,7 
107,2 97,8 

100,6 94,6 
97,3 95,0 
95, 1 97,5 
91,5 83,5 
87,9 67,8 
88,4 66,3 
93,6 73, 1 
98,} 80, 1 

100,2 84,5 
102,0 93,8 
101, 1 99,2 
106,0 115,5 
105,8 126,7 
104,3 105,2 
102, 1 92,0 

Eier Wolle 

97,5 105,0 
105,2 95,4 
93,3 97,8 
86,3 78,4 
84,0 76,7 

89, 1 81, 1 
82,8 79,7 
76„8 79,9 
70,5 79,8 
86,9 79,0 
95,1 75,0 

103,4 75,0 
115,0 75,0 
121, 2 75,0 
99,8 75,2 
87,0 79,9 

103,6 81,9 
100,8 86,6 
79,0 86,9 
76,0 87,5 

84,9 77,2 
78,9 75,9 
73,2 76, 1 
67, 1 76,0 
82,8 75,2 
90,6 71,6 
98,5 71,6 

109,5 71,6 
115,4 71,6 
95,0 71,7 
82,8 76,2 
98,7 78,0 
96,0 82,5 
75,2 82,8 
72,3 83,3 

1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni. Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Vierteljahreadurchschnittspreise 
der einzelnen Waren mit den vierteljährlichen Verkaufsmengen der Wirtschaftsjahre.- 2) Sonderkulturerzeugnisse sind: GenuSmittel-
pflanzen, übet, Gemüse und Weinmoet.- 3) Berechnet aus Preisunterlagen des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Porsten.- R) Ab 1.1.1968 einschl. b) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Forst-
Wirtschafts Jahr Rohholz 
(Okt. -Sept. 2} insgesamt 

Monat 

1964 D 93,3 
1965 D 95,3 
1966 D 95,8 
1967 D 83,0 
1968 D ~  77, 1 

79,0 

1968 Jan. 77, 1 
Febr, 77,7 
März 77,9 
April 78,0 
Mai 77,0 
Juni 77,2 
Juli 76,3 
Aug. 75,7 
Sept. 76,7 
Okt. 76,8 
Nov. 81,5 
Dez. 85, 1 

1969 Jan. 86,6 
Febr. 87,7 
Marz 88,6 
April 89, 1 
Mai 3) 88,6 

1968 Dez. 87,7 
1969 Jan, 89,2 

Febr, 90,3 
März 91,3 
April 91,8 
Mai 3) 91,3 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte1l 
~  

Stammholz 
Rotbuche Fichte/ zusammen Eiche B Kiefer B 

A B Tanne B 

92,9 95,3 93, 1 91,9 92,4 94,5 
95,0 99,1 95, 1 93,4 93,9 98,4 
95,8 100,8 98,4 96,2 94,5 97,8 
81,7 92,9 95,0 91,4 77,2 86,8 
75,6 90,3 86,8 85,0 70,0 83,7 
77,5 92,8 88,9 87, 1 71,8 85,9 

Ohne Umeatz- ( Jllehrwe rt-) steuer 
75,4 87,4 87,9 86,0 68,3 90,6 
76,5 93,9 86,2 83,7 69,7 90,1 
76,6 94,1 87,4 85,7 69,9 88,0 
76,5 92,6 88,4 86,7 70,4 85,8 
75,9 90,1 87,7 86,0 70,6 82,7 
75,7 91,1 88,1 85, 1 70,9 80,6 
74,8 87,8 90,2 83,1 71,4 75,8 
74,4 85,9 84,8 79,5 72,1 73,5 
75,4 88,2 84,8 85,2 72,3 74,2 
75,8 88,2 84,8 84,6 12,1 75,5 
80,9 90,0 91,4 90, 1 76,9 85,9 
84,3 93,4 92,7 91,3 78,8 93,7 
85,6 95,3 94,8 93,2 00,0 98,2 
87,0 107 ,5 95,0 92,4 81,1 96,3 
88,0 112,1 93,0 92,9 82,2 95,4 
88,3 107,2 93,9 91,8 83,9 93,7 
88,0 100,9 92,8 92,4 84,6 91,a 

Einschl. Umeatz- (Mehrwert-) steuer 
86,8 96,2 95,5 94,0 81,2 96,5 
88,2 98,2 97,6 96,0 82,4 101,1 
89,6 110,7 97,-9 95,2 83,5 99,2 
90,6 115,5 95,8 95,7 84,7 98,3 
90,9 110,4 96,7 94,6 86,4 96,5 
90,6 103,9 95,6 95,2 87,1 94,6 

Gruben- j Faser- 1 Brenn-

holz 

90,3 90,3 103,5 
91,1 93,8 102,7 
89,4 94,7 102,0 
76,8 85, 1 99,9 
67,9 76,6 100,0 
69,6 78,5 102,7 

69,2 75,7 103,1 
67,8 75,5 100,0 
67,5 77,0 101,1 
66,7 76,8 103, 1 
67,9 75,8 97,2 
68,2 75,3 102,0 
67,2 76,0 98,8 
67,8 76,2 94,6 
67,6 76,7 97,1 
67,4 75,2 95,6 
72, 1 79, 1 97,4 
74,0 82,4 104,1 
75,.s 84,3 106,5 
75,5 84,3 107,5 
76,6 84,4 107,9 
77,3 88,7 106,0 
78,5 87,3 103,5 

76,2 84,9 107,2 
78, 1 86,8 109,7 
77,a 86,8 110,7 
78,9 86,9 111,1 
79,6 91,4 109,2 
80,9 89,9 106,6 

1) .Nur Staatsforsten.- 2} Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Vierteljahresdurchschnittspreise für die 
einzelnen Güte- bzw. Stärkeklassen mit vierteljährlichen Verkau..fsmengen.- 3) Vorläu..fige Ergebnisse.- a) Ab 1,1.1968 ohne b) 
Einschl, Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 

Wirt-
schafts- Gesamt-
jahr 1) index 
Monat 

1964/65 D 95,9 
1965/66 D 93,9 
1966/67 D 96,2 
1967/68 D ~  85,9 

88,1 

1968 Jan. 110,7 
Febr. 119, 1 
llllärz 99,7 
April 90,2 
Mai 87,9 
Juni 61,7 
Juli 60,0 
Aug. 61,4 
Sept. 74,4 
Okt. 81,2 
Nov. 96,6 
Dez. 119, 1 

1969 Jan. 117,0 
Febr. 110,8 
März 109,3 
April 97,5 
Mai 87,3 

~  Jan, 122,9 
Febr. 116,3 
März 114,8 
April 102,4 
Mai 91,7 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62 - 1962/63 - 100 

Schnittblumen Topfpflanzen 
darunter darunter 

zusammen Treibhaus-! Freiland- Treibhaus- Asparagus zusammen 
rosen tulpen nelken sprengeri Hortensien Cyclamen 

95,3 102,2 103,7 90,9 91,5 98,8 100,9 99,0 106,9 
93, 1 105,8 110, 7 91,3 86,1 101,5 100,8 108,6 108,7 
96, 1 103,3 112,6 94,3 93,5 99,9 97,4 98,1 106,5 
84,9 91,0 93,2 88,2 78,4 95,7 93,9 105,9 100,1 
87,1 92,7 94,6 92,3 80,3 97,9 96,7 111,2 100,8 

~  Umsatz- (Mehrwert-) stau.er 
113, 1 161,3 99,8 105,4 102,5 91,8 98,4 
122,5 211, 7 96,6 106,2 105,6 90,8 94, 1 
100,1 136,1 82,4 89,4 108,5 96,2 118,9 
89,7 107,2 74,8 81,0 106,5 ·94,6 109,7 
87,3 98,9 ~ 101,4 92,6 104,7 
?7,6 60,9 91,3 47,0 97,7 95,2 94, 1 106,6 
56,2 62,9 87, 1 44,8 90,5 90,9 100,6 
58,0 62,2 92,0 49,8 87,1 89,6 97,6 
72,6 73,6 109,3 70,8 87,3 89,0 97,3 
79,0 89,3 109, 1 73,6 92,8 99,1 104,8 
96,3 118,0 . 93,0 91,6 99,2 104,9 

122,0 145,7 132,5 117, 1 94,5 95,6 103,6 
120,0 154,0 104,2 117,4 99,6 92,7 100,2 
113,2 174,9 88,o 99,5 ,Jß,6 91,0 96,5 
111,1 148,9 83,7 101,4 120,6 , 94,4 115,5 96,4 
97,6 115,6 73,5 90,7 121,9 96, 5 ,- 110,8 
86,4 94,4 . 80,6 117,5 94,7 105,3 

\ 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
126,0 161, 7 109,4 123,3 104,6 97,3 105,2 
118,9 183,6 92,4 104,5 114,0 95,6 101,3 
116,7 156,3 87,9 106,5 126,6 99,1 121,3 101,2 
102,5 121,4 77,2 95,2 128,0 101,3r 116,3 
90,7 99,1 84,6 123,4 99,4 110,6 . 

Vgl, Fachserie M, Reihe 4. 

Azal.een . 

97,3 
93,5 
89,7 
85,2 
89,0 

84,9 
85, 1 
83, 1 
84,7 
83,5 

98,3 
95,8 
90,7 
86,6 
85,4 
86,2 
90, 1 

90,9 
89,7 
90,5, 
94,6 

1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni. Die Durchschnitte der Wirtschaftsjahre wurden besonders berechnet durch Wägung der Monatspreise für 
die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen Verkaufsmengen der Wirtschaftsjahre 1961/62 bis 1962/63.- a) Ab 1.1.1968 ohne b) 
Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Wirt- Landw. 
schafts- Betriebs-
jahr 1) mittel 
Monat insgesamt 

1964/65 D 104,4 
1965/66 D 107,7 
1966/67 D 109,9 
1967/68 ~ 110, 1 

105,9 

'1968 April 113,3 
Mai 110,5 
Juni 110,6 
Juli 110,6 
Aug, 110,7 
Sept. 110,4 
Okt. 110,3 
Nov. 110,3 
Dez. 110,7 

1969 Jan. 111„5 
Febr. 112,0 
März 112,9 
April 112,6 
Mai 112,5 
Juni 112,8 

1968 April 104,8 
Mai 102,3 
Juni 102,4 
Ju1i 101,6 
Aug. 101,7 
Sept. 101,4 
Okt. 101, 3 
Nov, 101,3 
Dez. 101,7 

1969 Jan. 102,4 
Febr. 102,9 
März 103,7 
April 103,5 
Mai 103,4 
Juni 103,6 

Wirt- Waren und 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
1962/63 ~ 100 

Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion 
Handels- Futtermittel Nutz- Pflanzen-

zusammen dünger Futter- Saatgut und schutz-
zusammen getreide Zuchtvieh mittel 

104,1 107,2 100,7 99,9 102,5 113,5 93,5 
107,4 107,4 104,6 101,1 117,5 120,5 96,9 
109,6 107,9 106,3 99,5 105,4 120, 1 102,7 
109,5 107,2 103,8 91,2 87,7 109,8 103,3 
105,6 102,0 101, 3 89,0 85,7 107, 1 98,7 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
113,0 114,2 104,8 94,0 87,4 110,4 102,8 
109,5 111,8 104,4 94,7 87,4 113,4 102,8 
109,6 110,6 104, 1 95, 1 87,4 116,9 102,8 
109,2 104,2 104,6 94,8 87,8 117, 1 103,7 
109,3 104,2 104,0 92,6 89,4 120,0 103,7 
108,8 104,5 103,0 91,4 89,2 117, 7 103,7 
108,7 105, 1 103, 1 91,3 92,3 113,9 103,7 
108,6 105,6 102,9 91,5 92,5 112,5 103,7 
109,2 107,3 102,9 91,9 92,5 115,6 103,7 
110, 1 108,4 102,9 92,6 92,5 123, 1 99,5 
110,6 110,7 103,4 93,2 92,5 122,9 99,5 
111, 7 111,6 103,5 93,4 106,8 127,9 99,5 
111,2 111,8 103,2 93,6 109,4 124,7 99,5 
111,1 109,6 103,0 93,9 109,4 127,2 99,4 
111,4 109,0 103,0 94,_1 109,4 129,8 99,4 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
105,0 103,8 99,8 89,6 83,2 105, 1 93,5 
101,9 101,6 99,3 90,2 83,2 107,9 93,5 
102,0 100,5 99, 1 90,6 83,2 111, 3 93,5 
100,9 93,9 99, 1 89,9 83,2 111,1 93,4 
101,0 93,9 98,5 87,8 84,7 113,8 93,4 
100,5 94, 1 97,5 86,7 84,5 111,6 93,4 
100,4 94,7 97,6 86,5 87,4 108,0 93,4 
100,4 95, 1 97,5 86,8 87,7 106,7 93,4 
100,9 96,6 97,5 87,1 87,7 109,6 93,4 
101, 7 97,6 97,5 87,7 87,7 116,8 89;6 
102,2 99,8 97,9 88,4 87,7 116,6 89,6 
103,2 100,6 98,0 88,5 101,2 121,3 89,6 
102,8 100,7 97,7 88,7 103,7 118,2 89,6 
102,7 96,8 97,6 89,0 103,7 120,6r 89,6 
102,9 96,2 97,6 89,2 103,7 123,0 89,6 

Brenn- und 

zusammen 

93,4 
95,5 

104,8 
127,6 
121,4 

148,6 
106,9 
106,5 
107,0 
107,0 
107,0 
107,7 
108,1 
107,8 
107,4 
107,4 
107,2 
106, 1 
105,7 
105,6 

135, 1 
97, 1 
96,8 
96,4 
96,4 
96,4 
,97,0 
97,4 
97, 1 
96,7 
96,7 
96,5 
95,6 
95,2 
95, 1 

Dienstleistungen für die lauf ende Produktion Neubauten und Maschinen 

Treibstoffe 
Treib-
stoffe 

78,6 
82,6 

106,3 
162,7 
154,4 

217,2 
97,3 
95,9 
95,0 
94,7 
94,7 
96, 1 
97,2 
96,4 
94,5_ 
94,2 
93,5 
92,0 
90,8 
90,0 

197,5 
88,4 
87,1 
85,7 
85,3 
85,3 
86,6 
87,6 
86,8 
85, 1 
84,8 
84,3 
82,g 
81,9 
81,1 

schafts- Allgemeine Unter- Unterhalt. v. Maschinen u.Geräten Neuanschaffung größerer Maschinen 
'jahr 1) Wirt- haltung Technische zusammen Neubauten Monat schafts- der zusammen Reparaturen Hilfs- zusammen Acker- Landmaech. 

ausgaben Gebäude materialien aohlepper U?ld Geräte 

1964/65 D 104,2 109,4 108, 1 108,4 112,5 105,4 109,2 103,7 103,1 103,9 1965/66 D 107,6 113,2 110,4 113,1 109,0 108,8 113,0 107,0 107,8 106,3 
1966/67 D 110,5 113,6 113,1 117,4 106,4 110,9 114,0 109,6 111 ;o 108,4 

' 1967/68 Dal 112,9 112,6 116,0 122,3 105,7 112,3 113,2 112,0 114,6 110,0 
' b 108,5 107,4 110,6 116,6" 100,9 107,2 107,9 106,8 109,2 104,9 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 April 114,0 114,8 118, 5 125,9 106,6 114,2 115,4 113,7 116,9 111,2 Mai 114,2 114,9 118,5 125,9 106,7 114,2 115,5 113,7 116,9 111,2 Juni 114,2 114,9 118,6 126, 1 106,3 114,1 115,5 113,6 116,9 111,0 

Juli 114,3 116,0 119,8 127,5 107,3 115,2 116,6 114,6 118,0 112,1 
Aug. 114,4 116,4 119,7 127,5 107,0 115, 5 117, 1 114,8 118, 3 112,0 
Sept. 114,8 116,4 119,8 127,5 107,2 115, 7 117, 1 115, 1 118, 3 112,5 
Okt. 114,8 116,4 119,8 127,6 107,2 115,8 117, 1 115,2 118,6 112,5 l'iov, 114,8 116,9 120,0 127 ,8 107,3 115,8 117,5 115' 1 118,4 112,5 
Dez. 114,9 116,9 '120, 1 127,9 107,4 115,9 117,5 115, 1 118, 1 112,7 

1969 Jan. 115,0 116,9 120,5 128,4 107,7 116,4 117 ,5 115,9 119, 1 113,5 Febr. 115,0 117,3 120,8 128,9 107,7 116,9 118,0 116,5 119, 5 114,1 März 115,0 117,3 120,9 129, 1 107,8 117,1 118,0 116,7 119,8 114,3 
April 115, 1 117,3 121,0 129,2 108,0 117,2 118,0 116,9 119,a 114,6 Mai 115,2 117,3p 121,3 129,5 108,2 117,2 118,0p 116,9 119,7 114,7 Juni 115,'2 117,3p 121,7 129,9 108,4 117,5 118,0p 117,2 120,4 114,8 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
1968 April 105,4 104,4 107,7 1 )4,5 96,9 103,8 104,9 103, 3 106,3 101, 1 Mai 105,5 104,5 107,7 114,5 96,9 103,8 105,0 103,3 106,3 101,1 Juni 105,5 104,5 107,8 114,6 96,6 103,8 105,0 103,2 • 106,3 100,9 

Juli "104,9 104,5 107,9 114,9 96,6 103,8 105,0 103,3 106,3 101,0 Aug, 104,9 104,9 107,9 114,8 96,4 104,0 105,5 103,4 106,6 100,9 Sept. 105,3 104,9 107,9 114,9 96,5 104,2 105,5 103,7 106,6 101,4 
Okt, 105,3 104,9 107,9 114,9 96,5 104,3 105,5 103,8 106,9 101,3 
Nov. 105,4 105,3 108, 1 115, 1 96,6 104,4 105,9 103,7 106,7 101,3 
Dez. 105,4 105,3 108,2 115,2 96,7 104,4 105,9 103,7 106,4 101,6 

1969 Jan. 105,5 105,? 108,5 115, 7 97,0 104,9 105,9 104,4 107;3 102,2 
Febr. 105,5 105, 108,8 116,1 97,0 105,3 106,3 104,9 107,7 102,8 
März 105,5 105,7 108,9 116,3 97, 1 105,5 106,3 105, 1 107,9 103,0 
'April 105,6 105,7 109,0 116,4 97,2 105,6 106,3 105,3 107,9 103,2 Mai 105,7 105,?p 109,2 116,6 97,4 105,6 106,3p 105,3 107 ,<) 103,3 Juni 105,7 105,7P 109,6 117,0 97,6 105,8 106, 3p 105,6 108,5 103,4 

~ . Fachserie M, Reihe 4. 
,1} ~  Juli bis Juni.- a) Ab 1,1,1968 einschl. b) ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Jahr Großhandel Getreide, 
MQnat insgesamt Saaten, P flan-

zen, Futter-
u. DUngem1 t-

teln sowie 
leb.Tieren 

1964 100,8 101, 1 
1965 102,9 103,5 
1966 104,0 104,4 
~  103,5 99,8 

106,6 99,4 

1968 97 ,6 
1 

93,3 
1968 Jan. 98,6 95,2 

Febr. 98,4 94,8 
März 98,3 95,2 
April 97,8 94,6 
Mai 97 ,3 93 ,5 
Juni 97,5 95,3 
Juli 96,7 92,3 
Aug. 96,6 91,0 
Sept. 96,6 91,0 
Okt. 97,3 91,3 
Nov. 97,8 92 ,2 
Dez. 98, 1 93,6 

1969 Jan. g8,4 94,5 
Febr. 98,5 95,7 
März gS,8 96,0 
April 99, 1 96,0 
Mai 99,3 95,7 
Juni 99,6 96, 1 

Index der Großhandelsverkaufspreise 
~  

Wirtschaftsgruppen (insti tut1onelle GliederUDg) 
Großhandel mi. t 

textilen tech?J..Chemi- Kohle, Holz,Holz-
Rohstoffen kalien und sonst.festen Erzen,Eisen, halbwaren, Schrott u. 

u.Hal'bwaren, Rohd:rogen, Brennstoffen NE-Metallen Bausto.f.fen sonstigen 
Häuten und Kautschuk u. u.Mineralol- u.Halbzeug u. Installa- Abfall-

Fellen Kunstgummi erzeugn1ssen t 1 ans bedarf sto.ffen 

107 ,6 97 ,7 98,2 102,6 103,8 90,5 
101,1 98,3 99,9 104,1 105,5 94,2 
109,6 99,6 99,8 105, 1 106,4 87 ,o 
90,1 100,3 104,6 100,5 104,2 1a,4 
95,2 102, 1 110,2 104,5 107,0 90,6 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
90,2 93, 1 99,8 94,6 

1 
97, 1 82,0 

88,3 96,s 101,9 94,9 98,0 80,7 
87,4 96,1 101,1 96,5 98,0 80,8 
89,3 96,0 100,8 96,6 97,6 81,4 
88,6 94,5 99,8 94,4 97,6 61,9 
87,6 94,1 99,1 93, 1 97, 1 82,0 
87,8 91,1 98,5 93,6 96,7 82,8 
87,cl 91,3 98,5 93,4 96,3 82,9 
89,0 89,9 98,4 93,4 96,4 82,4 
91,2 91,4 98,6 94,2 96,5 82, 7 
93,9 93,7 99,9 94,6 96,7 82,5 
95,8 92,6 100,3 94,7 96,8 81,8 
95. 3 90,0 100,3 95 ,2 96,9 81,9 
95, 5 91,0 100, 1 95,8 97,4 81 ,9 
95, 5 90,6 99,4 96,4 97,8 82,1 
96,6. 91,7 98,9 97 ,2 98,1 a2,a 
97,8 91. 5 97 ,9 99,0 98,6 83,3 
98,3 90,4 97,6 101,2 99,4 85, 1 
96,1 90, 1 97,4 102, 7 100,1 86,5 

Nahrunga- u. 
Genußmitteln 

100,2 
103, 3 
104,3 

~.  
106,5 

99,5 
100,4 
100,1 
100,0 
100,2 
99,9 

100,6 
98, 1 
98, 1 
97, 1 
98,7 

100,2 
100,5 
100,8 
100,9 
102,0 
103,6 
103,3 
103,0 

Wirtscha.ftsgruppen (institutionelle Gliederung) Warengruppen 
Großhandel mit 

elektr.- pha.rmazeut. Getreide, Eisen- u.Me- techn. ,fe1n- Fahrzeugen 
Jahr tallwaren mech.u. opt. u.Masch. techn. Bedarf u.kosmet. Saaten, textile techn. 
Monat sowie m.Fer- El'zeugn. • (ohne Gh.m. u.Spezialbe- Erzeugn.., Papier, Futter- und Rohstof.fe Chemikf!,lien, 

tigwaren aus Schmuck-, Le- Spez.ialmasch. darf versch. Dental-,La- Papierwaren Dungemi ttel, u.Halbwaren, RohdrogeD 
Kunststoffen, der-,Galantr- d. Nahrungs- Wirtsch1>.fts- bor-, Kran- u.Druck- lebende H&.ute, Felle 
Glas, Feinke- u. Spielw. so- u. Genußmi t- zweige kenpfiege-u. erzeugnissen Tiere 
ratoik u.Holz wie Muaik- telgewerbes) Friseur-

instrumenten bedarf 

1964 102,0 101,0 100,9 101,1 103,0 98,5 101,6 100,6 99,6 
1965 106,0 104,2 102,1 102,7 105,0 102,0 103,5 '100,7 101,1 
1966 106,6 105,5 104,0 109,3 110,4 104,5 104,3 110t8 102,0 

mJ1) 105,B 104,2 104,5 107,7 115,6 104,5 99,6 90,2 101,7 
110,7 105,6 107,9 113,5 123,9 107,6 99,8 98,4 103,4 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 100,2 95,6 97,7 102,8 112, 7 97,4 93,6 92,3 94,5 
1968 Jan. 100,8 97,0 97,8 102,4 112,2 96,5 96, 1 90,0 97,} 

Febr. 100,4 97 ,o 97,6 102,4 112,2 96,4 96,0 88,4 97,3 
März 100, 1 98,0 97, 5 102,6 112, 2 96,4 96,4 91,0 97,3 
April 99,9 96, 3 97,5 102,4 112,3 96,3 95,8 91,6 96,2 
Mai 99,8 94,8 97 ,5 102,5 112,4 96,3 94,3 90, 3 96,2 
Juni 99,6 94,8 97,4 102,6 112 ,5 96,3 94,6 90,0 93,0 
Juli 99,6 94,8 97,4 102,8 112, 7 97,0 92,0 90,0 93t2 
Aug. 99,8 94,8 97,7 103,0 113,0 98,1 90,7 92,0 91 ,5 
Sept. 100,1 94, 7 97,8 103, 1 113, 1 98,2 90,7 93,5 92,9 
Okt. 100,3 94,8 97,9 103,2 113,2 99, 1 91,0 95,6 95, 1 
Nov. 100,8 94,9 98, 1 103,5 113 ,2 ~  91,8 96,B 93,4 
Dez. 100,9 95, 1 98, 1 103,6 113. 3 99,2 93,2 98,0 90,2 

1969 Jan. 101,0 94,9 98, 2 103,7 113. 3 99,2 93,8 98, 6 91, 5 
Febr. 101,7 95. 3 98,4 103,9 113, 3 99, 1 95, 5 99,9 91,, 
März 101 ,9 95,4 98,4 104,2 113,4 99,2 95,8 102,0 93, 1 
April 102,4. 95,9 98,5 104,9 , 14,0 99,4 95, 4 104, 2 93, 5 
Mai 103i,2 96,2 98,5 105,4 114,2 99,5 94,4 104, 1 92,4 
Jun1 103,6 96, 7 98,B 105,8 114.3 99,7 94,'. 101,4 91,9 

Warengruppen 

Fahrzeuge, pharmazeut. 
Holz,Holz- elektro- u.kosmet.Er-

Jahr ~  Stahl, halbwaren, Bekleidung, Eisen- und techn. ,fein- Masch. (ohne zeugn. ,Den-
Monat NE-Metalle Baustoffe, Schrott u. Nahrungs- u, Wäsche, Aus- Metallwaren mech. u. opt. Spezial- tal- 1 Labor-sonstige stattungs- Fertigwaren masch.des u. deren nich telektr. Abfallstoffe Genußmittel artikel 11. aus Kunst- Erzeugnisse, Nahrungs- u. u.Kranken-

Halbzeug Inatalla- Schuhe stoffen u.a. Schmuckwaren Genußmittel- pflegeart. , 
tionsbedarf u.a. gewerbea) Friseurbed.-

Artikel 

1964 102,6 104,2 89,7 100,1 104,3 101,0 101,7 101,0 102,4 
1965 1104,0 106,2 93,5 103, 1 107,6 105, 7 106, 1 102,3 104,4 
1966 105,0 106,8 86,3 104,6 110,1 106,5 109,1 104,3 t10,2 
~  99,4 104,1 77,9 104,8 110,1 104,6 109,6 104,8 113,4 

101,,6 106,8 90,7 105,8 113,4 105,4 114,4 108,1 121 ,o 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 91,9 96,7 82,2 99,0 102,6 95,4 103,6 97,8 109,9 
1968 Jan. 92,2 97,8 80,7 99,7 102,4 96,3 104,3 97,8 109,7 

Febr. 93,0 97 ,6 80,8 99,3 102,2 95,9 104,2 97,6 109,4 
März 93,2 97,4 81,5 99,2 102,2 95,5 105,2 97,6 109,:; 
April 91,5 97,4 82,1 99,1 102, 1 95,2 103,8 97 ,6 109,5 
Mai 90,s 96,9 82,3 98,9 102, 1 94,9 102,7 97,6 109,6 
Juni 91, 1 96,4 83,0 100,6 102,2 94,8 102,a 97 ,6 109,8 
Juli 90,9 96,0 83,1 98,1 102, 7 94,8 103,0 97,6 109,9 
Aug. 90,9 96, 1 82,6 98,0 102,9 95,0 103,0 97,9 110,1 
Sept. 91,7 96, 1 82,9 97,2 103,0 95,3 103,0 98,0 110,3 
Okt. 92,2 96,3 82,8 98,3 103, 1 95,3 103,2 98,1 110,4 
Nov. 92,3 96,3 82,1 99,5 103,1 95,6 103,6 98,3 110,4 
Dez. 92,6 96,6 82,1 100,0 103, 1 95,8 103,8 98,3 110,5 

1969 Jan. 93, 3 97,2 82,4 100,5 103,2 95,6 103,6 98,4 110,4 
Febr. 93, 7 97,6 82,4 100,6 103,4 95,9 104,0 98,6 110,4 
Marz 94,3 97. 7 83,1 101 ,3 103,4 96,0 104,2 98,6 110,5 
April 95,9 98,2 83,6 102,7 103,7 96,2 io4,6 98,7 110,8 
Mai ~  99,0 85,4 102,8 103,7 96 ,Cl 105, 1 98,'I 110,9 
Juni ,3 99,7 87,1 102,7 103,8 97,0 105,7 99,0 111,0 

Vgl. Fachserie M, Reihe 8. 
1) Einschl. Umsatz- (Mehrwe1't-) steuer. 
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Bekleidung, 
Wäsche, Aus-
s tat tungs-u. 
Sportartikel 

sowie mit 
Schuhen 

104,1 
107,3 
109,9 
109,9 
113,4 

102,6 
102,4 
102,2 
102,1 
102,1 
102,1 
102,1 
102, 7 
103,0 
103, 1 
103,1 
103, 1 
103, 1 
103,3 
103,5 
103,5 
103,8 
103,8 
103,9 

Kohle, 
sonst. feste 
:Brennstoffe, 

MineraliU-
erzeugniase 

98, 1 
99,8 

'99,1 
104,6 
110,2 

99,1 
101,9 

i 101,1 
100,7 
99,7 
99,0 
98,5 
98,5 
98,4 
98,5 
99,8 

100,3 
100,4 
100,2 

99,5 
98,9 
97,8 
97,5 
97,4 

Papier, 
Papierwaren, 
Druckerei-
erzeugn., 

Schul-u. BIJro-
artikel 

98,6 
102, 1 
104,5 
104,5 
107,9 

97 ,6 
96, 7 
96,6 
96,6 
96,5 
96,5 
·96,5 
97,3 
98,4 
98,5 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,4 
~  9 ,6 

99,9 



Jahr Grundstoffe 
Monat 

insges. inländ. ausländ. 
~ -- -

1964 D 103,4 102,7 105,4 
1965 D 105,9 105,5 107,2 
1966 D 107,2 106,7 108(1 
~ ~  103,4 102,3 106,8 

99,2 97,6 103,9 
1968 April 98,3 96,4 103,9 

Mai 98,0 96,3 103,2 
Juni 98,4 96,6 103,6 
Juli 98,2 96,6 103,0 
Aug. 98,'/ 97,2 103,1 
Sept. 99,2 97,'/ 103,7 
Okt. 99,5 97,9 104,0 
Nov. 100,0 98,7 103,9 
Dez. 99,8 99,0 102,3 

1969 Jan. 100,4 99,5 103,0 
Febr. 100,5 99,7 103,0 
MSrz 100,6 99,7 103,2 
April 100,6 99,5 103,6 
Mai 100,5 99,6 103,2 

Index der Grundstoffpreise 
1962 = 100 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land- und Forstwirtschaft 
Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 

Grundstoffe industrieller Herkunft 
Grundstoffe aus der Land- Bergbaul.Erzeugn., Erzeugn. der 

und Forstwirtschaft, Grundatoff e Energiewirtschaft, Wasser 
Fischerei industrieller Herkunft 

ins- Kohli, Strom, 
~ Erdts Erze Gas, insges. inländ. ausländ, insges. inländ. ausländ. gesamt 1) Wasser 

106, 1 105,5 107,2 102,5 101,9 104,6 98,6 96,4 108,9 99,9 
109, 1 110,4 106,'/ 104,9 104, 1 107,5 99,4 95,7 114,3 102,0 
110,2 111,9 106,9 106,2 105,3 109,6 99,6 95,9 113,7 102,8 
104, 1 104,2 104,0 103,2 101,8 108, 1 101,ti 100,0 108,7 103,3 
100,4 100,0 101,3 98,8 97 ,0 105,1 98,6 96, 1 106,6 101,6 

98,2 96,7 101,3 %,4 96,4 105,2 98,4 95,6 106,9 101,7 
98,7 97,3 101,4 97,8 96,0 104,1 98,0 95, 1 105,7 101,6 
98,9 97,9 100,9 98,2 96,3 104,8 98,0 95, 1 105,9 101,6 
99,3 98,8 100,2 97,9 96,0 104,4 98,1 95,3 106,'/ 101,5 

100,1 100, 1 100, 1 98,3 96,4 104,5 98,2 95,4 107,1 101,5 
100,9 101,1 100,3 9tl,'/ 96,Cl 105,3 9Cl,5 95,9 106,7 101,5 
101,7 101,7 101,8 98,7 96,9 105,0 98,9 96,5 106,4 101,5 
103,8 104,4 102,7 98,8 97,2 104,5 98,5 96, 1 105,6 101,4 
103,7 104,5 102, 1 98,6 97,5 102,4 97,6 95,0 104,4 101,3 
104,3 105,4 102,1 99,2 98,0 103,5 97,8 95,1 105,0 101,j 
104,3 105,5 102,2 99,j 9ti, 1 10;,4 97,3 94,5 104,3 101,3 
104,4 105,5 102,3 99,4 98, 1 103,7 96,9 93,9 104,8 101,1 
103,1 103,5 102,3 99,8 98,4 t04,2 96,3 92,9 105,6 100,9 
102,2 102,5 101,7 100,0 98,8 103,9 95,9 92, 1 106,1 100,8 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 
Gl'Ulldatoffe industrieller Herkun!t 

Grundstoi":t'e des Grund-
Jahr verarbeitenden Gewerbes 3) Fein- Holz- Kuna"t- Btof:l'.e d. 
Monat keramische bear- schlil!', stoHer- Nahrungs-

Eisen, chemische Erzeugn., beitetes Holzwaren Zellstoff, zeugnisse Leder Textilien u. Genu.s-
Steine Stahl, Erzeugn. mittelge-

insgesamt und NE-Metalle Glas und Holz Papier (Halb- wer bes 
Erden u.Me'tall- Glaswaren u. Pappe zeug) insgesamt 

halbzeug 
1964 D 103,1 105,3 105,3 96,2 100,6 102,5 103,9 101,j 95,0 100,4 106,4 108,3 
1965 D 105,7 106,5 111,3 96,5 102,0 105,1 105,5 103,j 93,4 103,8 105,5 112,8 
1966 D 107 ,4 10·1,4 116,0 95,0 102,3 104,2 104,6 102,6 92,tl 120,4 104,9 114,4 

1m ~  
10;,1 106,3 108,3 94,0 100,1 98,2 102,8 101,5 89,4 111,5 101,4 108,1 
98,6 99,2 106,0 88,2 94,4 92,2 96,2 93,5 80,8 104,9 98, 1 101,2 

1968 April 98,3 99,4 105,0 88,6 93,8 91,3 96,2 93,0 81,0 104,3 98,0 99,0 
Mai 97,6 99,4 103,3 88,5 93,8 91,6 95,8 93, 1 81,1 104,0 9'1,9 99,5 
Juni 98,1 99,1 105, 1 88,0 93,9 91,9 95,8 93,2 80,6 104,4 97,9 99,4 
Juli 97,6 98,8 103,8 87,7 93,9 92,2 95,6 93,8 80,5 104,8 98,0 99,6 
Aug. 97,9 98,8 104,j 87,7 93,9 92,5 96,0 93,9 80,2 105,0 98, 1 101,4 
Sept, 98,4 98,8 105,4 87,8 95,5 92,9 96,4 93,9 80,5 105,4 98,3 101,8 
Okt. 98,3 98,7 104,9 88,0 95,5 93,5 96,5 94,0 80,4 105,7 98,8 101,8 
Nov. 98,4 98, 7 105,1 87 ,·, 95,6 93,8 96,3 93,8 80,3 106,6 98,9 103,4 
Dez. 98,3 98,4 105,6 87,4 95,5 93,2 96,5 93,1 79,7 106,3 98,0 104,3 

1969 Jan. 99,0 98,2 107,2 87,8 95,5 94,; 97 ,2 93,3 80,0 107,5 98,2 104,6 
Febr, 99,4 98,5 107,8 87,8 95,6 94,8 97,1 93,5 79,9 107,7 98,4 104,2 
März 99,6 98,7 108, 1 87,6 95,6 96, 1 97,3 93,5 79,8 108,0 98,5 104,3 
April 100,5 98,9 110,0 87,8 96, 1 96, 7 97,3 94, 1 19,8 109,7 98,7 103,2 
Mai 100,9 99,1 110,9 88,0 96,5 97,7 97,4 94,3 79,6 109,9 99,0 102,9 

Gliederung nach Warengruppen des Au.Senhandels 
Grundstoffe der Grundstoffe der gewerblichen 

Ernllllrungswirtschaft Wirtschaft 
Jahr Grundstoffe der Grundstofi'e der gewerblichen Halbwaren Monat Ernllbrungswirtschaft Grundsto1te Wirtschaft und Vorer-

Lebende zur Genus- Strom, zeugnisse 
Tiere mittelher- Gas unc1 Rohstoffe mit 

stellung Wasser Grundstoff• 
insgesamt inlllnd. ausli!nd. insgesamt inlllnd. auslli.nd. cbarakter 

1964 D 107,4 106,4 109,8 110,8 100,8 102,0 101,4 103,7 99,9 99,8 102,7 
1965 D 111,5 111,8 110,8 118,4 99,7 103,9 103,3 105,8 102,0 99,5 105, 1 
1966 D 112,6 113,4 110,5 120,4 99,} 105,3 104,4 108,0 102,tl 99,7 106,8 
~ ~  107,4 107,3 107,5 111,0 100,1 102,0 100,6 106,5 105;3 95,6 103,4 

102,5 102,0 103,9 107,6 95,2 98,1 96,2 103,9 101,6 93,6 98,8 
1968 April 100,0 98,5 104,0 99,7 96,0 97,7 95,7 103,9 101,7 93,4 98,4 Mai 100,7 99,4 103,9 102,1 95,6 97' 1 95,2 10'.:l,O 101,6 93,1 97,7 

Juni 100,8 100,0 103,0 102,5 95,6 97,5 95,5 103,8 101,6 93,2 98,2 
Juli 101,2 100,8 102,3 106,2 95,3 97,2 95,2 103,3 101,5 93,4 97,7 Aug, 102,3 102,3 102,4 111,6 95,0 97,4 95,5 103,3 101,5 93,4 98,0 Sept. 103, 1 103,2 102,9 112 ,7 94,7 97 ,9 95,9 104,0 101,5 93,5 98,6 
Okt. 103,7 103,6 104,0 113,1 94,6 98,0 96,0 104,0 101,5 94, 1 98,6 
'ftfov. 105,7 105,!J 105,6 114,9 93,9 98,0 96,3 103,3 101,4 94,2 98,7 
Dez. 105,9 105,9 105,8 115,9 93, 1 97,7 96,'7 100,9 101,3 93,1 98,5 

1969 Jan. 106,4 106,6 105,7 116,8 93,6 98,3 97'1 102,0 101,3 93,6 99,2 Febr. 106,2 106,3 105,8 116,4 93,6 98,5 97,4 101,8 101,3 93,7 99,4 März 106,0 106,2 105,7 114,3 93,7 98,6 97,5 102,2 101,1 94, 1 99,5 
April 104,5 104,0 105,8 109,7 93,4 99,2 98,0 102,7 100,9 93,9 100,2 
Mai 103,7 103, 1 105, 1 109,8 93, 1 99,4 98,4 102,4 100,8 93,2 100,7 

Vgl, Fachserie M, Reihe 2. 
1) Und sonstige bergbaul. Erzeugnisse, Mineraltslerzeugnisse.- 2) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer.-
3) Ohne Nahrungs- und Genußmittel und ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft. 
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Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

lllai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
lllai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

lllai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
llei 
Juni 

Regionale 
Gliederung 

Einfuhr- Güter aus gliter 

1 
ins-

gesamt EWG- Dritt-

Ländern 

103,7 103,3 103,9 
106,3 106,2 106,3 
108,2 106,5 109,0 
105,9 106,3 105,7 
105,4 105,9 105, 1 
106,0 107,6 105,1 
105,1 106,0 104,7 
105,0 104,9 105,0 
103,6 103, 1 103,8 
103,4 102,9 103,6 
103,7 103,4 103,9 
104,4 104,5 104,3 
105,8 106,6 105,5 
106,4 107,4 105,9 
106,9 107,0 106,8 
107,3 107,8 107,0 
108,2 110,1 107,3 
108,8 110,5 107,9 
108,7 109,8 108,2 
109,4 110,4 108,9 

NE- Ma-Metalle 
u.Metal1 schinen- StraSen-
halbzeug bau er- fahr-
einschl. zeug- zeuge 
Edelmet. niese 

113,7 103,5 103,4 
130,0 1C4,6 103,7 
145,4 107,6 105,2 
137,2 108,2 105,6 
148,7 108,8 106,3 
148,7 108,7 105,5 
142,7 108,7 105,5 
147,9 108,7 105,5 
142,8 108,7 106, 1 
142,7 109,0 106,3 
146,8 109,0 106,9 
143,5 108,9 107,2 
145,2 109,0 107,8 
149,0 109,0 107,8 
155,4 109,2 108, 1 
156,9 110, 1 108,1 
157,8 110, 1 108, 1 
164,0 109,9 108, 1 
164,6 110,0 108,1 
168,3 110,0 107,9 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 ~ 100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse d.verarbeit.Industrie 
d. Land- Erzeugn. u.Forst- Erzeugn. 
wirt- ins- des Mineral- Steine d.Eisen-

ins- Eisen- Erdöl, ins- öl er- scha.fflm-schaft, gesamt gesamt Kohlen- erze roh gesamt zeug- und den und Fischerei berg- Erden 
baues niese Ferroleg. 

Industr. 

104,9 10;,3 98, 1 105,4 95,3 93,5 104,2 85,8 101,9 98,8 
109, 1 105,3 98,7 103,7 98,6 89,8 106,3 76,6 106,3 97,6 
109,5 107,7 99,0 103,5 96,6 88,7 109,0 79,2 109,2 96, 1 
105,8 105,9 99,4 100,0 89,3 95,0 107,0 94,0 110,2 95,3 
103,3 106,1 101,4 98,3 87,4 100, 1 106,8 93,1 111,5 93,8 
106,9 105,6 101,3 97,6 88,0 99,9 106,3 89,6 111,5 93,8 
105,8 104,9 100,6 97,8 87,2 99,7 105,6 84,9 111,7 93,9 
103,9 105,4 100,7 97,7 87,2 99,7 106,1 86,0 111,8 93,7 
99,4 105,0 101. 3 98,4 86,8 100,9 105,6 85,3 112, 1 93,2 
98,1 105,2 101, 1 97,8 87,2 100,3 105,8 88,9 111,8 93,5 
98,0 105,7 101,0 99, 1 87,0 99,5 106,5 91,3 112,2 93,6 

100,2 105,8 101,2 98,1 86,9 100,4 106,6 94,5 111 ,7 93,7 
104,9 106,2 100,7 98,7 86,9 99,4 107, 1 94,2 112,6 93,7 
105,6 106,7 101,0 99,1 86,6 99,0 107,6 94,0 112,8 94,5 
104,8 107,6 101,8 98,5 86,9 100,0 108,5 91,2 113,3 94,9 
106,3 107,6 101,2 99,9 85,9 99,3 108,6 84,0 113,4 95,2 
109,3 107,8 101,0 99, 1 85,3 98,9 108,9 81,6 113,9 96,2 
109,7 108,4 100,7 99,3 65,6 97,5 109,7 78,6 11',7 97,5 
108,9 108,7 98,1 99,4 85,5 91,9 110,4 79,4 114,0 98,8 
110,0 109,2 96,0 99,5 85,5 90,8 111,0 77,5 114,3 100,0 

Gliederung naah dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro-1 Fein- 1 Schnitt-, Holz- Erzeugn. 
tech- ~ . Chemi- Sperr- Leder-

sehe holz u. schliff, waren Tex- Beklei- der 
nische ~  sonst. Zellst., Leder und tilien dung Ernäh-

bearbeit. Papier Schuhe rungs-
Erzeugnisse Holz u. Pappe industr. 

105, 1 98,3 98,0 108,0 103,6 110, 1 99,0 108,3 107,0 107,5 
107,5 100,7 98,7 113,0 106,2 115,5 100,2 106,0 109, 1 110,6 
111,1 99, 1 95,7 110,9 104,7 140, 1 102,4 107,9 114,7 111,6 
105,4 94,2 93,2 106,1 104,5 136,4 103,0 105,8 111,2 105,5 
102,7 94,0 91,4 105,5 101, 1 132,3 100, 1 103,5 112,3 102,8 
103,0 92,6 91,7 104,6 100,6 130,5 100,1 103,3 112,2 101,2 
102,3 93, 1 91,5 104,9 100,7 130,6 100, 1 103,2 112,6 101,7 
102,6 94,0 91,2 105,0 100,7 132,4 100,1 102,8 112,6 101,5 
102,3 94, 1 90,6 105,2 101,4 132,0 100, 1 103, 1 111,7 102,0 
102,3 95,0 90,6 105,3 101,5 132,2 100,1 102,9 111,7 102,3 
100,7 95,1 90,7 105,7 101,5 132,4 100,1 103,3 112,9 102,7 
101,3 95, 1 90,7 106,0 101,6 133,2 100, 1 104,0 112,7 103,5 
101,2 95,4 91,0 107,2 101,7 135,3 100, 1 104,5 113,4 104,3 
101,6 95, 1 91,3 107,8 101,9 139,5 100,1 103,9 112,2 104,8 
101,7 93,0 92,0 109, 1 102,6 140,3 103,0 104,6 112,1 105,4 
102,1 93,0 91,8 109,7 102,8 139,0 103,3 105,0 112,2 105,7 
102,3 93,0 91,9 112,3 103,3 138,8 103,3 105, 1 112,2 106,0 
102,7 93,4 92,1 112,7 104,5 141,8 103,3 105, 1 111, 7 106,0 
103,5 93,3 92,2 113,9 104,5 1'42,7 106,0 105,6 111,7 107,5 
104,1 93,7 92,4 113,9 104,7 146,3 109, 1 106,3 111,7 108,2 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmittel 
Fertigwaren 

1 
Genus- Roh- Halb- l darunter 

ins- Lebende tieri- pflanz- ins- ins- Vor- End-
gesamt Tiere sehen liehen mittel gesamt stoffe waren gesamt Investi- Ver-

tions- brauche-
Ursprungs erzeugnisse gUter 1) gUter1)2) 

105,9 125,6 108, 1 102, 1 113,9 102,8 101,4 104,5 102,8 102,3 103,2 104,0 98,7 
110,8 130,8 118,3 106,8 112,7 104,3 100,9 109,2 103,8 102,8 104,4 106,0 97,0 
110,8 127,5 115,9 109,0 107,8 107,0 102,5 113,9 106,0 104,7 106,9 109,0 99,0 
107, 1 114,0 108,7 107,2 103,0 105,4 99,7 112,2 105,0 103,4 105,9 107,7 101,9 
104,2 110,6 104,9 104,1 102,1 105,9 100,2 115,2 104,3 101,7 105, 7 108,1 102,6 

106,9 111,0 101,8 ß09,6 102,7 105,5 99,7 114,6 104,1 101,5 105,5 108,1 101,7 
106, 1 112,7 101,0 108,4 102,4 104,"7 99,5 111,8 104, 1 101,4 105,5 107,8 100,6 
104,3 111,3 99,8 106,0 102,4 105,3 99,6 113, 7 104, 1 101,3 105,6 108,0 100,6 

100,7 109,3 100, 1 100, 1 102,6 104,8 99,7 111,6 104,0 101,2 105,6 107,9 100,6 
99,6 107,9 104,9 96,7 102,3 104,9 99,7 112,3 104,0 .101, 1 105,7 108, 1 101,2 
99,6 107,9 106,4 96,2 101,6 105,5 99,9 114,2 104,1 101,5 105,6 107,6 102,2 

101,4 108,0 108,8 98,5 101,4 105,6 100,7 113,6 104,3 101,6 105,7 107,8 103, 1 
105,6 111, 3 112,9 103,9 100,8 106,0 100,8 114,4 104,5 102,0 105,9 107,9 103,6 
106,4 112,6 114,0 105,0 100,5 106,4 100,9 115,8 104,7 102,5 105,8 108,1 103, 1 

105,8 115,3 110,5 104,9 101,2 107,3 101,4 118,0 105, 1 103,2 106,0 108,3 103,3 
107,2 120,7 109,7 107, 1 101,3 107, 3 101,2 117,5 105,4 103,4 106,5 109,0 101,6 
109,8 123,7 113,2 110,1 101,2 107,6 101,4 117, 7 105,8 103,8 106,7 109,1 101,1 

110, 1 123,6 110,6 111,5 100,6 108,2 101,3 119,5 106,3 104,8 106,9 109,'.5 100,3 
109,9 125,7 108,4 112,1 100,2 108,3 99,8 120,2 106,8 105,6 107,3 109,6 101,0 
111 ,2 132,0 109,7 113,4 100,2 108,7 99,5 121,2 107,'.5 106,7 107,4 109,8 100,8 

Vgl. Fachserie lll, Reihe 1. 
1) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel. 
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Gliederung 
Guter filr Land-

und Forst- Güter 
Jahr wirtschaft für die 
Monat darunter Industr. 

ins- ~  das 
gesamt Futter- sonstige 

Gewerbe mittel 

1964 D 102,8 102,5 103,9 
1965 D 109,4 111,4 105,2 
1966 D 110,7 111,8 107,5 
1967 D 105,4 104,9 105,3 
1968 D 99,0 97,2 105,6 
1968 April 99,2 97,4 105,3 

Mai 99,4 98, 1 104,6 
Juni 99,5 98, 1 105,0 
Juli 98,4 96,6 104,3 
Aug. 96,6 94,3 104,4 
Sept. 95,5 92,4 104,9 
Okt. 96,0 92,9 105, 1 
Nov. 97,4 95,3 105,7 
Dez. 97,8 96, 1 :o6,5 

1969 Jan. 98,1 96,1 107,4 
Febr. 98,1 96,0 107,4 
März 96,5 93,8 107,6 
April 95,9 93,0 108,1 
Mai 98,4' 96,5 108,0 
Juni 98,7 96,5 108,4 

Marktordnungsgüter 5) 
Jahr aus Monat ins- EWG- 1 Dritt-g(lsamt Ländern 

1964 D 105,3 111,5 102,4 
1965 D 110,7 123,5 104,6 
1966 D 110,7 120,7 106,0 
1967 D 107 ,2 118,9 101,6 
1968 D 101,5 119,0 93,2 
1968 April 101,1 116, 1 94,0 

Mai 99,7 113,5 93,2 
Juni 98,6 111,1 92,6 
Juli 97,6 110,6 91,5 
Aug. 99, 1 117 ,5 90,3 
Sept. 100,5 121,4 90,6 
Okt. 102,0 124,8 91,3 
Nov. 105,5 130,7 93,5 
Dez. 106,6 133,0 94,2 

1969 Jan. 103,9 125,0 94,0 
Febr. 103,6 122,8 94,5 
März 105,0 126,6 93,9 
April 103,0 123,8 93,1 
Mai 101,9 117,6 94,5 
Juni 103,0 118,5 95,6 

Schweine u.Schweinefleisch 
Jahr aus Monat ins- EWG- 1 Dritt-gesamt L!!l;ldern 

1964 D 111,8 118,7 105,0 
~  D 108,5 109,5 107,6 

1966 D 123,3 123,6 123,1 
1967 D 110,2 109,6 110,8 
1968 D 98,7 100,2 97,3 
1968 April 94,2 94, 1 94,4 

Mai 92,0 91,2 92,8 
Juni 91,1 89,9 92,4 
Juli 92,9 91,7 94,0 
Aug. 97,8 97,8 97,9 
'Sept. 102,6 104,5 100,7 
Okt, 102,7 105,5 99,9 
Nov, 106,8 112, 1 101,5 
Dez. 109,3 117,7 101,1 

1969 Jan. 111,1 119,3 103,1 
Febr. 111,8 121, 1 102,7 
März 114,1 122,9 105,4 
April 111,7 121,0 102,5 
Mai 111,7 118,6 104,8 
Juni 113,7 117,6 109,9 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 = 100 

nach Hauptverbrauchssektoren 1) Glied.n.Bearbeitungsgrad bzw.Verwendungsart1 
Güter für den privaten Verbrauch Fertigprodukte 

Nahrungsmittel Sonstige Roh-darunter Dauer- Güter mate- Zwischen ins- Investi- Ver-ins- hafte Ge· fur den produkte 
gesamt ins- saison- brauchs- privaten rialien 3) gesamt tions- brauchs-

gesamt ab- güter Ver- 3) 3) güter 4) güter 3) 
hängige 
Waren 2) brauch 

103,4 102,9 95,9 105,0 103,9 103,0 104,9 103,3 103,2 103,4 
109,2 111,3 113,2 106,7 104,2 102,2 108,8 107,8 104,8 109,2 
109,5 110,4 108,6 109.,3 107, 1 103,7 111,9 108,8 107,4 109,5 
108,0 107,5 106,7 109,0 108,8 101,7 108,7 107,4 106,3 108,0 
106,3 105,5 104,7 110,2 106,3 101,4 108,5 106,3 106, 1 106,3 
109,6 110,2 117,2 110,4 107,5 101, 1 108,3 108,6 106,2 109,6 
108,4 108,9 114,6 111,0 105,6 100,5 107,3 107,7 106,2 108,4 
106,5 106,7 107,9 110, 1 103,9 100,3 108,2 106,4 106,2 106,5 
102,8 101,1 96,5 110,1 103,6 99,7 107, 1 103,9 106,2 102,8 
101,8 99,7 93,9 109,4 103,4 99,7 107, 1 103,2 106,4 ·101,8 
102,0 99,6 91,8 110,3 104,4 100,2 107,8 103,3 105,·9 102,0 
104,0 102,4 96,4 110,2 105,3 101,1 107,5 104,6 105,9 104,0 
108,2 107,9 106,0 111 ,6 106,9 102, 1 106,0 107,5 106,0 108,2 
108,1 107,5, 104,2 110,7 108,7 102,8 _ 109,0 107,5 106,0 108,1 
107,3 106,4 101,2 111,7 107,7 103, 1 1_10,5 107,0 106,2 107,3 
109, 1 108,7 104, 1 112, 1 108,6 102,5 111,0 108,4 106,8 109, 1 
113,0 114,8 115,7 112;5 108,1 102,'3 111,5 111,0 106,8 113,0 
113,7 115,9 120,0 112,2 108,5 101,8 113,0 111,6 106,9. 113,7 
113,5 115,7 114,5 112,3 107,6 101,1 113,7 111,5 107,1 1,13,5 
115,0 118,7 119,9 112,5 105,5 101,0 114,9 112,5 107,1 115,0 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Getreide und 'Getreideerzeugnisse Reis Rinder und Rindfleisch 

aus darunter aus aus ins- EWG- 1 Dritt- ins- EWG- 1 Dritt- ins- EWG- 1 Dritt-gesamt Ländern Weizen gesamt Ländern gesamt Ländern 

100,6 112,7 98,7 100,2 100,8 112,6 95,7 134,4 127,3 137,6 
102,3 117,4 99,9 95,2 103,3 112,4 99,4 142,6 1'3.7' 1 145;2 
105,2 119,6 103,0 100,3 112,7 119, 1 110,0 132,7 1n,1 132,5 
103,3 119,3 100,8 101, 1 126,3 128,8 125,2 120,6 126,5 118,0 
94,9 117,6 91,3 95,5 134,8 150,0 126,3 119,7 132,,4 114,0 
96,0 119,5 92,3 95,2 140,6 152,0 135,8 118,8 124,6 116,3 
95,1 119,7 91,2 94,6 141,5 156,4 135, 1 119,9 124,5 117,8 
95,2 119,0 91,4 96,4 136,2 157,7 129,9 117,9 1_23,6 115,3 
93,6 118,2 89,8 '}6,8 133,6 - 153,2 125,2 115,6 121,2 113,1 
91,2 115,0 87,4 94,8 133,0 151,4 125,1 11-6,4 129,7 110,5 
91, 1 114,0 87,5 94,7 133,4 148,1 127,0 - 118,7 138,0 110,2. 
91,8 114,8 88,2 94,9 129,6 146,7 122,3 119,3 140,8 1-09,0 
94,2 116,5 90,7 95,2 129,0 147,2 121,3 122,9 147,6 111,9 
95,0 117,6 91,5 95,6 127,7 146,8 119,6· 124,2 149,4 113,0 
94,8 117,8 91,2. 95,8 127,5 145,7 119, 6 126,5 149,4 116,3 
94,6 118,0 90,9 96,6 125,6 143,8 117,8 131,3 149,8 123,0 
92,5 118,0 88,5 95, 1 123,9 141,4 116,4 132,2 148,5 124,9 
91,9 118,7 87,7 94,2 120,1 141,3 111,0 131,2 142,5 126,2 
93,2 118,3 89,2 93,8 119,7 141,5 110,4 132,8 141,4 129,0 
92,9 117,8 88,9 93,9 120,0 141,6 110,7 07,6 141,3 136,0 

Gliederung nach ~  5) 
Geflllgel . ~  Eier und Eierprodukte Milch ,und Milchprodukte 

aus aus aus dall'Ullter ins- EWG- 1 Dritt- ins- EWG- 1 Dritt- ins- EWG- 1 Dritt-gesamt Ländern gesamt' Ländern gesamt Ländern Käse 

96,5 104,7 91,8 98,3 105;2 79,0 108,4 110,0 106,4 109,4 
95, 1 109,2 86,9 131,3 139,2 109"0 113,0 121, 1 102,5 11.9,0 

100,2 109,0 95, 1 111,4 117,7 93,9 113,9 126,2 98, 1 126,9 
88,5 97,7 83,3 111 ;·7 117,9 94,6 121,4 136, 1 102,5 137,3 
84,2 ~  77,6 107,6 119,4 74,9 121,0 138,0 99,0 138,5 
83,3 93,5 77,4 106,0 117,8 73,1 118,2 132,5 99,7 'n4,6 
83,3 93,7 77,3 96,8 106,9 68,9 118,4 133,6 98,8 135,3 
83,4 94, 1 77,2 89,2 97,7 65,2 118,4 133,9 98,4 135,3 
83,7 94,5 77,4 88,2 96,5 65, 1 119,0 135,2 98,2 136,4 
84,4 95,9 77,8 107 ,4 119, 1 74,8 119, 1 136,.1 97,2 136,1 
85,4 97,8 78,2 113,4 126,2 77,7 120,2 138,7 96,4 t38,2 
86„4 98,4 79,S 121,8 135,4 83,7 121,8 141,4 96,5 140,6 
86,9 98,0 80,5 135, 1 150,9 91, 1 123,0 143,5 96,7 141,1 
87,2 97,3 81,4 138,9 156, 1 91, 1 123, 1 143,7 96,6 141, 1 
86,7 96,0 81,4 112, 1 123,7 79,6 123,0 143,4 96"7 141,1 
85,7 96,3 79,6 104,7. 113,7 79,6 124,3 143,5" 99,6 143,4 
86,2 97,2 79,8 125,4 139,0 87,6 1.22,8 140,1 100,5 ~ 

86,B 97,6 80,3 112,0 122,9 81,4 122,5 139-,6 100,5 140,0· 
88,4 97,5 83,0 93,4 99,4 76,7 122,7 139,8 100,5 140,1 
90,1 100,4 84,1 95,5 101,9 77,6 123,0 140,5 100,5 140°,6 

1) In Anlehnung an entsprechende Warensystematiken des SAEG,- 2) Stark sa1son-, witterungs-oder ernteabhangige Waren, und ~  Kar-
toffeln, Frischobst, Südfrüahte, Gemüse, Eier und Frischfisch.- 3) Einschl. der entsprechenden Ernährungsgüter.- 4) Einschl.Zubehör 

'und Ersatzteile.- 51 Nur.Güter der preisregulierenden Marktordnungen nach dem Stand vom 31.10.1966, , 
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Regionale 
Gliederung 

Ausfuhr-
Jahr güter Güter für 

1 
Monat ins- EWG- Dritt-gesamt 

Länder 

1964 D 102,5 102,9 102,2 
1965 D 'l-04,8 105, 1 104,6 
1966 D 107,0 106,7 107, 1 
1967 D 106,9 106,7 107 ,0 
1968 D 105,8 105,5 106,0 
1968 April 105,6 105,4 105,7 

Mai 105,4 105,3 105,5 
Juni 105,6 105,4 105, 7 
Juli 105,5 105, 1 105,7 
Aug. 105,5 105, 1 105,7 
Sept. 105,5 104,9 105,9 
Okt. 105,6 105,0 105,9 
Nov. 105,8 105,2 106,1 
Dez. 106,8 106,2 107, 1 

1969 Jan. 108,6 107,8 109, 1 
Febr. 109,0 108, 1 109,5 
Marz 109,2 108,3 109,7 
April 109,8 108,9 110, 3 
Mai 110,3 109,3 110,s 
Juni 111,0 110,1 111,4 

Jahr Erzeugn. Monat d.Ziehe- l Ma-Stahl- schinen-reien, 
Kalt- bau- bau-
walz-

werke 1) erzeugnisse 

1964 D 101,4 102,9 103,3 
1965 D 103,3 105,4 107 ,3 
1966 D 101,8 107,2 110,7 
1967 D 99,5 107 ,2 112,3 
1968 D 96,4 104,4 111,6 
1968 April 94,9 104,5 111,0 

Mai 95,6 104,5 111,0 
Juni 95,6 104,6 111'1 
Juli 96,7 104,6 111, 3 
Aug. 96,6 104,6 111'5 
Sept. 96,6 103,7 111,8 
Okt. 97 ,2 103,3 112,0 
Nov. 98, 1 103,9 112,4 
Dez. 98,6 104,6 114,0 

1969 Jan. 100,7 106,0 116,7 
Febr. 101,6 107,5 116,9 
März 102,4 107,5 117,1 
April 102,8 107,5 117 ,3 
Mai 104,9 108,3 117,4 
Juni 106,1 109,5 117,8 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen 
Industrielle Erzeugnisse 

Zusammenhang 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
d. Land- Erzeugnisse des Erzeugn. NE-u.Forst-
wirt- ins-

!Kali-und 
Mineral- Steine d.Ernen Metalle 

schaft, gesamt ins- Kohlen- Stein- ins- öl er- und ~ u.Metall 
FischereJ gesamt berg- salzberg gesamt zeug- Erden den und halbzeug 

nisse Ferro leg. einschl. baues Industr. Edelmet. 

101,8 102,5 104,'I 105,3 96,9 102,4 92,8 102,8 102,0 117 ,9 
105,6 104,8 107,0 107,5 99,7 104,7 90,0 104,7 99,9 128,5 
114,6 106,9 106,4 106, 7 98,0 106,9 90,9 106,6 97 ,O 155,5 
104,3 106,9 104,7 105,4 91,7 107 ,o 105,5 '105,6 96,4 147,3 
104,2 105,8 102,8 103,7 88,4 106,0 99,7 105,4 93,7 161,8 
104,5 105,6 102,7 103,3 92,0 105,8 103,4 105,3 94,0 160,4 
104,1 105,4 102,6 103,4 88, 1 105,6 99,9 105,3 93,7 153,3 
104, 1 105,6 102,3 103,1 88,1 105,8 99,5 105,4 93,7 16ö,6 
103, 1 105,5 102,8 103,8 86,2 105,6 98,4 105,3 93,0 157,4 
103,5 105,5 102 ,4 103,4 86,0 105,6 96,9 105,4 93, 1 153,9 
103,9 105,6 102,3 103,2 86,2 105,7 96,2 105,4 92,6 157,0 
105,8 105,6 j02,9 104,0 86,6 ' 105,7 95,5 105,5 93,3 153,5 
105,5 105,8 103,0 104,0 87' 1 106,0 95,5 105,6 93,5 155,3 
105,6 106,8 103,1 104, 1 87' 1 107,0 95,5 105,8 94,6 161, 1 
107' 1 108,6 103,9 104, 7 89,4 108,9 94,6 107,2 97,8 165,3 
107,2 109,0 103,6 104,3 89,5 109,3 93,0 107 ,4 99,8 168,6 
108,3 109,2 102,0 102,6 89,8 109,6 89,4 107 ,4 102,0 169,0 
110,0 109,8 102,8 103,3 90,7 110,2 89,0 107,4 105,7 175,4 
110,7 110,3 102,2 103,2 85,5 110,7 88,9 107,5 108,7 176,6 
110,5 111,0 102,3 103,3 85,5 111,4 87,7 107,9 113,3 182,5 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro- Feinmech. Eisen-, h , 1 Fein- Erzeugn„ Straßen- tech- C emi- kera- Glas u. !Gummi-u. 
fahr- nie ehe u. opt. Blech-u. Glas- Asbest- Tex- d.Ernäh-
zeuge Er zeug- Erzeugn., Metall- sehe mische tilien rungs-

Uhren waren industr. nisse Erzeugnisse waren 

101,4 101,1 103,9 102,5 99, 1 102,8 106,2 101,9 103,0 111 '7 
103, 1 104,2 108,9 106,3 100, 1 105,2 109,3 102,3 102, 1 111,6 
105,7 105,9 111,8 109,2 100,4 109,2 110,4 101,8 101,7 113,5 
107,2 103,8 113,0 108,6 99,2 111, 7 110,3 100,0 99,3 112,3 
107,3 102,6 111,4 107,8 96,1 112,9 110,6 96,5 98, 1 107,9 
107 ,1 102,9 111,1 107,6 96,2 111,9 110,4 96,5 97,9 107' 1 
107' 1 102,9 111,1 107 ,5 96,2 111,9 110,4 96,5 97,8 107, 1 
107,2 103,0 110,9 107 ,7 96,0 112,9 110,6 96,4 97,7 107, 1 
107,2 102,2 111, 1 107 '7 95,9 112,9 110,8 96,2 98,2 107 ,5 
107 ,3 102,2 111,1 107,8 95,9 113,3 111,1 96, 1 98, 1 108, 1 
107,5 102, 1 111,4 107 ,8 95,9 113,7 111, 1 96,6 98,2 107,8 
107,5 102,0 111,7 107,9 95,6 113, 7 110,6 96,6 98,2 107,5 
107,5 102,0 111, 7 108,2 95,5 113, 7 111,4 96,5 98, 1 107 ,6 
108,4 102,5 112,9 109,5 95,8 115,0 111, 7 97,0 99,3 107,9 
109,3 104,6 115,2 112,0 96,2 116,5 113,5 97,2 100,4 108,5 
109,5 104,8 115,9 112, 1 95,9 116,8 113,6 97' 1 100,7 109,2 
109,8 104,7 116,6 112,1 96,0 118,8 113,5 97' 1 101,0 108,8 
109,9 105,0 116,7 112,5 96,0 119,2 113,6 97, 1 100,7 109,2 
110,2 105,1 111,0 112,7 96,2 119,3 113,5 97,3 100,8 109,2 
110,2 105,4 117,0 112,8 96,3 119,4 113,5 97,5 100,9 109,8 
,Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 
Jahr Nahrungsmittel Gewerbliche Grundstoffe Gewerbliche Fertigwaren 
Monat ins- tieri- 1 ~ . Genuß- ins-

1 
darunter 

gesamt sehen ichen mittel gesamt ins- Roh- Halb- ins- Vor- End- Investi- Ver-
Ursprungs gesamt stoffe waren gesamt tions- brauchs-erzeugnisse güter 2) güter2)3 

1964 D 110,3 118,3 111,8 97,6 102,3 103,3 104,9 102,6 102, ~ 101,5 102,3 103,3 102,3 
1965 D 111, 1 128,7 108, 1 96,9 104,6 105, 1 104,7 105,2 104,6 101,6 105,4 106,6 104,8 
1966 D 113,8 130,9 110, 1 99,6 106,8 107,0 104,8 108,0 106,8 101,6 108,4 109,7 108,4 
1967 D 112,0 128,2 110,2 92,3 106,8 105,8 101,1 108,0 106,9 99,6 109, 1 110,9 110,0 
1968 D 107 ,9 126,9 103,8 90,3 105,8 104,6 99,9 106,8 106,0 98,1 108,4 110,4 109,4 
1968 April 107 ,4 125,2 103,6 89,8 105,6 104,8 99,6 107,4 105,7 97,8 108,1 110,0 109,0 

Mai 107,7 125,6 103,9 89,7 105,4 103,5 99,2 105,5 105,7 97,8 108,1 110,0 109, 1 
Juni 107 ,4 125,3 103,7 89,3 105,5 104,0 99,3 106,2 105,8 98,0 108, 1 110,1 109,2 
Juli 107,3 125,8 102,9 90,1 105,4 103,7 99,6 105,6 105,7 97,8 108, 1 110,0 109,5 
Aug. 107,6 128,7 102,5 90, 1 105,4 102,9 99,5 104,6 105,8 97,9 108,2 110,2 109,4 
Sept. 107,6 128,7 102,0 91,2 105,5 103,2 99,5 105,0 105,9 97,8 108,3 110,3 109,5 
Okt. 108,1 128,9 102,4 92,2 105,6 10:;,2 100, 1 104,6 106,0 97,7 108,4 110,4 109,6 
Nov. 107,5 128,8 102,1 90,7 105,8 103,4 100,3 104,8 106,2 98,0 108,6 110,8 109,6 
Dez. 107 ,8 129,3 102,9 91,0 106,8 104,2 100,4 106,0 107,2 98,9 109,7 112,'.'.i 110,2 

1969 Jan. 108,4 130, 1 104,0 90,3 108,6 105,1 101,5 106,9 109,2 101, 1 111,7 11'4,8 111,3 
Febr, 109,0 130,4 104,9 90,7 109,0 105,7 101, 1 107,9 109,6 101,6 112,0 115,2 111'6 
März 108,9 131 ,3 104,3 90,7 109,2 105,3 99,9 107,9 109,9 102,5 112,1 115,4 111,7 
April 109,7 132,5 104,4 92,2 109,8 106,9 100,3 110,1 110,3 103,8 112,3 115,5 111,8 
Mai 110,2 132,3 104,4 92,3 110, 3 107,0 100,3 110,2 110,9 105,4 112,5 115,6 111,9 
Juni 110,5 135,4 103,8 92,3 111,0 108,6 100,4 112,5 111,4 106,9 112,7 116, 1 112,0 

Vgl. Fachserie M, Reihe 1. 
1) Und der Stahlverformung.- 2) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 3) Ohne Nahrungs- und 
Genußmittel. 
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Gesamt-
Jahr baupreis-
Mon'l.t index ftir 

Wohn-
gebäude 

1964 D 108,6 
1965 D 112,6 
1966 D 116,1 
1967 D 113,8 

1968 D 118,8 

1967 Aug. 113,4 
Nov. 112,9 

1968 Febr. 117,9 
Mai 117,9 
Aug. 119,5 
Nov. 119,8 

1969 Febr. 120,3 

Jahr 
Monat 

Straßenbau 

Bau-
leistungen 
am Gebaude 

110,0 
114,6 
118,5 
115,9 

120,8 

115,5 
114,8 

119,9 
119,9 
121,5 
121,9 
122,6 

Preisindex für Neubau und Instandhaltung') 
1962 ~ 100 

Neubau 
davon nach Kostenarten der DIN 276 

Bau- Bes. Be- Gerat u. 
Entw.- u. Außen- neben- triebs- Wirt-
Versorg.- anlagen lei- einrich- achaf ts-

Anlagen stungen tun gen ausstat7 tun gen 

106,7 108, 3 109,0 102, 1 106,6 
106,3 110,2 112,8 105,9 112,3 
106,9 112,9 116,0 109,9 115, 1 
103, 1 110,1 113,7 110,2 116,4 

107,6 114,2 117 ,8 116,5. 118,1 

102,3 109,6 113,3 109,8 116,5 
102,2 109, 1 112,7 109,8 116,5 

106,9 113,6 117,0 115,6 117 ,4 
106,8 113,2 117,1 115,4 117 ,6 
108,2 114,9 118,4 117,4 118,7 
108,6 115,2 118,7 117,7 118,7 
109,0 115,9 119,2 116, 7 118,9 

Neubau 
Bauleistungen insgesamt 

Straßentyp Wirt- Brücken Ein-
schafts- im Staumauer 

Bauleistungen am Gebäude 

Landwirt- Gewerb-
Euro- schaftl. liehe 

gebäude Betriebs- Betriebs-
gebäude gebäude 

109,5 109,5 108,6 
113,6 113,5 112,8 
117,4 117,2 115,9 
114,5 114,7 110,3 

a) b) a) b) a) b) 
101,11119,0 107,91119,3 105, 11116, 1 

114,0 114,3 109,3 
113,5 113,3 109,0 

a) b) a) b) a) b) 
107,31118,1 107,51118,3 103,81114,2 107,4 118,1 107,6 118,4 104,0 114,4 
107,8 119,7 108, 1 120,0 105,7 117,3 
108,1 120,0 108,5 120,4 106,7 118,4 
108,71120,6 109,01120,9 107,61119,4 

Instandhaltung von Wohngebäuden 

1 Mehr- 1 Mehr- Schön-
familiengebäude heitsrepa-
mii:; 1 ohne raturen 

RQ 28,5 RC: 11,5 wegebau Straßenbau in einer Schönheitsrepara•uren Wohnung 

1964 D 102,9 102,7 1p3,5 104,8 106,4 107,9 109,0 109,2 108,0 113,5 
1965 D 97,5 97,5 98,5 100,7 107,8 109,2 114,5 114,6 112,8 121,4 
1966 D 96,3 95,3 97,4 100,2 110,0 110,4 118, 3 119,0 115,1 129,0 
1967 D 91,8 90,6 93,1 96,4 105,9 106,0 116,8 117,6 114,3 12ö,6 
1968 D 96,2 94,7 97,5 101,1 109,9 110,6 121,4 122,7 118,5 136,6 
1967 Aug. 90,9 89,7 92, 1 95,6 105,3 105,4 116,4 117 ,3 114,0 128,5 

Nov. 91,0 89,7 92,3 95,8 105,0 105, 1 116, 1 117,0 113,6 128,3 
1968 Febr. 95,2 93,8 96,5 100,2 108,7 109,4 120,7 122,0 117 ,9 135,7 

Mai 95,6 94,2 97,0 100,7 109, 1 110,2 120,7 122,0 117,8 136, 1 
Aug. 96,8 95,3 98,2 101,8 110,8 111'3 122,0 123,4 119, 1 137 ,4 
Nov. 97,0 95,5 98,4 101,7 111,0 111,3 122, 1 123,5 119,2 137,2 

1969 Febr. 96,9 95,4 98,4 101,4 111,4 111,5 123,6 125,3 120,6 140,7 

Vgl. Fachserie M, Reihe 5/I. 
1) Neubau: Bis 1965 Bundesgebiet ohne Berlin.- a) Ohne b) Einsehe. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 

Preise für Bauland nach Baulandarten 

Jahr Bauland insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland 2) 
Viertel- Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis 
jshr 1) Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1· 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm 

1964} 134 577 200 252 14,25 77 851 83 933 18,46 47 981 88 814 12, 12 8 745 27 505 8,29 
1965 3) 138 845 210 387 17,04 87 623 96 636 21,89 42 322 87 217 13,70 8 900 26 534 10,38 
1966 117 304 158 153 18,93 76 700 80 123 23,61 32 752 59 529 14,61 7 852 18 501 12,56 
1967 94 175 121 446 20,68 65 517 67 200 25,71 21 4·15 40 235 14,86 7 243 14 011 13,23 

1967 1.V,iß 19 006 25 873 18,41 13 021 14 012 23,24 4 539 9 066 12,76 1 446 2 795 12,55 
2.Vj. 22 478 27 494 21,80 15 677 15 664 26,85 5 186 9 284 15,52 1 615 2 546 13,66 
3.Vj. 20 722 25 327 20,56 14 613 14 137 25,51 4 519 8 076 14,70 1 590 3 113 13,32 
4,Vj. 22 239 28 450 20,89 15 444 15 545 26,08 4 752 8 857 15,61 2 043 4 049 12,52 

1968 1,Vj, 19 841 23 797 21,62 14 079 13 961 27,02 4 182 7 238 13,89 1 580 2 598 14, 17 
2.vj. 22 957 28 262 21,32 16 552 16 041 26,71 4 693 9 039 14,22 1 712 3 182 14,28 
3.Vj. 24 022 30 620 22, 19 17 290 17 799 27,97 4 721 8 436 15,50 2 011 4 385 11,59 4,v3, 22 366 30 933 23,23 15 771 16 480 30, 12 4 724 9 501 16,73 1 871 4 952 12,79 

Vgl. Fachserie M, Reihe 5/II. 
1) Bis einschl. 1964 Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) Industrieland, Land für Verkehrszwecke und Freiflächen,- 3) ~  mit 
NaohmeldWlgen. 
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~ ~  

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 

~~~~  

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 

~  

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Jan. 

l"ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Index der Einzelhandelspreise 
1962 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs- und ~  und Gemischtwaren 
darunter Einzelhandel mit 

Einzelhandel Nahrungs- u. Kartoffeln, Milch, insgesamt zusammen Genußmitteln Gemlise, Milcherzeug- Fischen und Kaffee, 
versch.Art 1) Fischer- Silßwaren Tee und 
und mit Ge- Obst und nissen,Fett- zeugniesen Kakao 
mischtwaren Sudfrüchten waren u.Eiern 

102,6 102,6 102,9 94,4 106, 1 112,2 99,9 98,8 
104,6 105,2 105,5 102,6 108,4 122,8 98,2 98, 1 
106,7 107,2 107,5 102,5 109,6 132,3 99,2 99,6 
107,2 107,5 107,5 96, 1 111,0 132, 1 98,9 98,9 
107,2 106,3 106,3 91,7 111,6 128,5 97,3 96,4 
107,3 106,9 106,9 91,9 112,0 132, 1 97,9 97,2 
107,3 106,7 106,7 93,4 111,4 130,0 97,6 96,9 
107,3 106,7 106,7 95,0 111,0 126,5 97,5 96,8 
107,2 106,9 106,8 96,6 111,1 127,0 97,3 96,6 
107, 1 106,8 106,7 97,0 111,0 123,9 97,3 96,5 
107,3 107,3 107,2 101,1 110,9 125,0 97,2 96,4 
107, 1 106,2 106, 1 94,2 110,B 124,6 97, 1 96, 1 
106,7 105,2 105,2 85,9 110,9 125,2 97, 1 96, 1 
106,6 104,7 104,7 81,8 111,1 129,5 97,2 96, 1 
107,0 105,4 105,4 85, 1 111,5 132,6 97, 1 96,0 
107,4 106,4 106,4 88,9 113, 3 133,3 97, 1 96,0 
107,6 106,8 106,7 89,9 113,8 132,5 97,2 96,0 
108,0 107,6 107,5 94,8 , 13,9 133,8 97,3 96,0 
108,2 107,9 107,B 98,7 113,3 132,4 97,5 96,0 
108,3 108,2 108, 1 100,5 113,4 129,5 97,5 96,0 
108,5 109,0 108,8 104,7 113,7 131,8 97,7 96,0 
108,7 109,5 109,3 109,3 113,4 132,2 97,8 96,0 
108,8 109,7 109,4 112,6 113,0 133,5 98, 1 96,0 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche, Sportartikeln Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf und Schuhen 
darunter Einzelhandel mit Einzelhandel mit 

Textilwaren Leibwäsche, Schuhe Eisen-, Haushalts-
zusammen versch. Art Ober- Wirk- und und zusammen Metall- und keramik l!öbeln 

2) bekleidung Strickwaren Schuhwaren Kunststoff- und -glas-
waren (a.n.g.) waren 

103,6 103,2 103,8 102,3 104,3 103, 1 101 ,6 102,8 104,0 
105,6 105,2 106,2 103,9 106,2 105,7 104,3 105,5 106,5 
108, 1 107,3 108,6 105,8 110,5 107,8 105,6 108,0 109, 1 
109,2 108,0 109, 1 106,7 114,4 108, 1 105,6 109,3 109,5 
109, 1 107,8 108,7 106,7 114,7 107,8 105,2 109,9 109, 1 
109,0 107,7 108,7 106,4 114,6 107,9 105,3 109,6 109,3 
109,0 107,6 108,6 106,4 114,6 107,9 105,3 109,7 109,3 
109,0 107,6 108,6 106,4 114,6 107,8 105,3 109,7 109, 1 
109,0 107,6 108,6 106,4 114,6 107,7 105,2 109,8 109, 1 
108,9 107,6 108,6 106,4 114,4 107,7 105,2 109,9 109,0 
109,0 107,6 108,7 106,5 114,6 107,7 105, 1 109,9 109,0 
109, 1 107,8 108,7 106,B 114,6 107,8 105,2 110,0 109, 1 
109, 1 107,8 108,7 106,9 114,7 107,8 105,2 110,0 109, 1 
109,2 107,9 108,7 106,9 114,8 107,8 105,2 110,1 109,0 
109,4 108,0 108,9 107,0 115, 1 107,7 105,2 110,1 108,9 
109,4 108, 1 108,9 107,0 115, 1 107,7 105,2 110,2 108,9 
109,4 108, 1 108,9 107, 1 115,2 107,7 105,2 110,2 108,9 
109,6 108,2 109,0 107,4 115,4 107,7 105,2 110,2 109,0 
109,6 108,3 109, 1 107,4 115,3 107,9 105,4 110,4 109,0 
109,7 108,4 109,1 107,5 115,3 108,0 105,5 110,5 109,2 
109,7 108,4 109,3 107,6 115,4 108,0 105,5 110,8 109,2 
109,S 108,4 109,3 107,7 115,5 108,0 105,6 111,0 109,2 
109,8 108,5 109,4 107,7 115,5 108,1 105,7 111,3 109,2 

Getränken Tabakwaren 

100,9 100,6 
100,1 100,6 
104,9 101,4 
105,2 107,8 
104,2 109,0 
104,5 109,0 
104,4 109,0 
104,4 109,0 
104,4 109,0 
104,3 109,0 
104,2 109,0 
104, 1 109,0 
104, 1 109,0 
104,0 109,0 
103,9 109,0 
103,8 109,0 
103,8 109,0 
103,7 109,0 
103,8 109,1 
103,B 109,1 
103,7 109, 1 
103,7 109,1 
103,8 109,1 

Einzelhandel mit 
Elektro-,Optikerzeug-

niesen und Uhren 
dar. Eh.mit 
Elektroer-

zusammen ~ . . .  
Rundfunk-, 
Fernseh- u. 
Phon:>gerätsn 

98,7 94,5 
99,4 93,5 
99,9 92,4 
98,9 89,7 
98,7 87,8 
98,5 88,0 
98,5 88,0 
98,5 88,0 
98,5 87,9 
98,7 87,9 
98,7 67,9 
98,9 67,9 
98,9 87,8 
98,9 87,7 
98,9 87,6 
99,0 87,6 
98,9 87,6 
99,0 87,4 
99,0 67,4 
99,0 87,, 
99,2 87,, 
99,2 87,3 
99,4 87,3 

Einzelhandel mit pharmazeut. , Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 
Einzelhandel kosmet. u.ä. Erzeua:nissen und Mineralölerzeuaniesen Fahrzeugen, Maschinen Einzel-mit Papier- darunter Einzelhandel mit und Büroeinrichtungen handel mit waren und 

Drucker- zusammen zusammen IUneralal- dar. Eh. mit sonstigen 
zeugniseen Apotheken Drogerien Brennstoffen erzeugniesen zusammen Fahrzeugen, Waren 

(Tankstellen- deren Teilen 
Absatz) u. Zubehör 

106,2 101,9 102,2 101,4 106,7 107,7 99,8 100,7 100,6 103,4 
111 ,4 103,2 103,5 102,5 109,4 110,9 98,8 101 ,8 101,1 103,6 116,0 108,7 109,9 107,6 110,6 112,6 96,4 103,5 102,7 104,7 120,8 110,2 111,0 109,9 113,4 114,3 107,4 103,B 102,7 103,9 
122,7 112, 7 114,9 110,6 118,0 118,6 113,2 105, 1 103,5 104,2 
122,0 111 ,2 112,7 109,9 120,6 121,3 115,8 104,2 103, 1 104,B 
123,2 111,3 112,7 110, 1 120,7 121,4 115,5 104,7 103, 1 108, 1 
123,0 111, 3 112,7 110,1 120,0 120,8 114,8 104',7 103, 1 106,1 
122,6 111,3 112,7 110,0 114,4 114,5 113,9 104,7 103,1 109,3 
122,9 111, 3 112,8 110, 1 113,7 113,8 113,1 104,8 103,2 106, 1 
122,7 111, 3 112,7 110, 1 114,5 114,7 112,8 104,8 103,2 104,6 
122,8 114, 1 117,0 111,1 115,8 116,4 112,0 105,4 103,9 104,4 
122, 1 114, 1 117,0 111,1 116,5 117, 1 111,9 105,5 103,9 99,9 
122,6 114, 1 117,0 111,1 117 ,8 118,6 112, 1 105,6 103,9 99,5 
122,3 114, 1 117,0 111,1 120, 1 121,2 112,2 105,6 103,9 99,9 
122,5 114, 1 117,0 111'1 120,6 121,6 '112,3 105,6 103,9 102, 1 
123,2 114, 1 117,0 111,1 120,8 122,0 112,0 105,6 103,9 103,3 
123,9 114, 1 117,0 111,2 121 ,O 122,4 111,3 105,5 103,7 106,0 
123,8 114,2 117,0 111,3 120,5 122,0 110,4 105,6 103,7 109,8 
122,9 114,2 117,0 111,3 120,2 121 ,7 109,0 105,9 103,9 108,5 
123,B 114,2 117,0 111,, 116,0 116,9 109,3 105,9 103,9 105,2 
125,1 114,9 117,5 112,5 115, 1 115,9 108,9 106,0 104,0 105,2 
125,0 114,9 117,5 112,5 115,9 116,9 108,4 106,0 104,0 104,9 

1) Die Monateindicee beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte,- Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsind1-
oee.- 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. 
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Preisindex für die Lebenshaltung 
1962=100 

Lebenshaltung Hauptgruppe 6) 

Nahrungs- Ubr. Waren Waren und Dienstleistungen fur Pereonl. 
ohne u. Genuß- Elektri- u. Dienst- Verkehrs- die Bildungs- Aus-

~~~  saison- mittel Wohnungs- atattung; 
rnsgesamt abhang1ge (einschl. Kleidung, miete ZJ. tat, le1stungen zwecke, Korper- und sonstige Schuhe Gas, Brenn- fUr die Nachrich- und Unter-Waren Verzehr 8) stof't e Haushalts- tenuber- Gesund- haltungs- Waren und 

7) in Gast- fuhrung lllJ. ttlung he1 tspi'lege zwecke D1enst-
etätten) leistungen 

Alle privaten Haushalte 1 ) 

1964 D 105,4 105,9 105, 1 103,6 111,4 105, 1 102,9 104,4 106,9 106,5 10„,6 
1965 D 108,7 108,S'r 108,8 105,8 117 ,8 107, 1 104,8 105 ,2 112,) ~ 10,2 106,0 
1966 D 112, 7 113, 2 112,2 108,7 127, 1 108,4 107,0 109,5 119,5 114,0 108,8 
1967 D 114,6 115,6 112, 1 110,0 135, 7 109,9 107' 1 112,9 123,6 117,8 .111,4 
1968 D 116,4 117 ,s 111,1 110,0 146,0 116, 7 107,B 116,0 130, 5 121, 1 114,0 

1968 Marz 116,2 117,2r 111,1 109,8 \ 143, 3 118, 1 108, 7 115,8 129,8 120,9 113,5 

April 116,2 117 ,3r 111,1 109,8 144,3 114,0 109, 1 115 ,s 129,8 120,9 113,5 
Mai 116,2 117, 3r 111,0 109,8 145 '3 113, 3 108,2 115. 7 129,9 121, 1 113, 5 
Juni 116,4 117 ,4r 111,5 109,9 145,8 113,9 107 '9 115 '7 129,9 121, 1 113,5 
Juli 116,4 117 '7 110,7 110,0 146,6 115, 2 108,0 116,3 131,0 121, 2 113,9 
Aug. 116, 1 118,0 110,2 110,1 147,0 115, 7 106, 7 116,3 131, 1 121 ,2 114,0 
Sept. 116,2 118,2 110,0 110,2 147 ,7 116,8 106, 7 116, 3 131, 1 121,4 114,8 
Okt. 116 ,6 118,4r 110,6 110, 3 148,6 118, 6 106,7 116,4 1)1,2 121 ,5 114,9 
Nov. 117,2 118, 7r 111,6 110,4 149,2 119, 1 107. 7 116,4 131,4 121,6 114,9 
Dez. 117 ,6 118,Br 112,0 110,4 150, 1 119,2 10ö, 1 116, 1 1)1,5 121,8 114,9 

1969 Jan. 118,4 119,3r 112 ,9 110,6 153, 1 119,4 10819 115 ,4 132 ,o 122, 1 115,2 
Febr. 118,7 119,sr 113, 1 110, 7 154,0 119,0 110, 1 115,4 '132, 1 122 ,2 115, 3 
März 118,9 119, 7 113, 5 110,8 154 ,"/ 118,7 109,7 115 ,4 152' 3 132' 2 115 ,4 

April 119, 1 119,9r 114,2 110,9 155,8 115, 5 108,8 115,5 132,4 1e2,4 115,6 
Mai 119, 3 120,or 114, 7 110,9 156,2 114,9 108,8 115,4 132, 9 122,6 115, 6 
Juni 119,6 120, 1 115,0 111,0 156,8 115,4 108,8 115,4 132, 9 122,8 115 '7 

4-Fersonen-Arbei tnehmerhaushal te m1 t mittlerem &lnkomroen des alle.inverd.ienenden Haushal tsvorstandea2 ) 

1964 D 105,4 106,0 105,0 104,3 112' 1 104,2 103,4 105, 7 105, 6 103,4 106, 7 
1965 D 109,9 108,9 109,0 107,1 118,5 106, 1 106,2 106,8 109,2 106,3 109,7 
1966 D 112,8 113,2 112,0 110,5 129, 7 107 ,5 108,3 111 ,2 115,2 109,2 113,4 
1967 D 114,4 115,4 112,0 112, 1 138,2 1oa,5 108,3 114 ,3 117,6 111,6 117,8 
1968 D 116, 1 117 ,5 111,1 1i2,0 148,4 115,9 108,5 117,0 125, 3 115, 1 122,4 

1968 Miirz 115, 7 117,0 111,2 111 ,9 145,0 117 ,o 108,2 116,6 124, 7 115,0 121 ,5 

April 115, 7 116,9 111 ,2 111,9 146,2 11),6 108,1 116 ,6 124,8 115,0 121,5 
Mai 115,8 116, 9 111,1 111,8 147 ,5 113, 1 108,1 116 ,6 124,8 115 ,4 121, 5 
Juni H6,3 117, 1 112,0 111,9 148, 1 113,6 108,6 116, 6 124,8 11,. 3 121,5 
Juli 116, 1 117,4 111,1 111,9 149, 3 115,0 108, 7 116 '7 125,8 115,4 122,0 
Aug. 115,8 117, 7 110,0 112,0 149,9 115,4 108,7 117, 1 126,0 115, 1 122 ,2 
Sept. 115,7 118,0 109, 5 112,0 150,6 116,2 108, 7 117 ,8 126,0 115,2 123,9 
Okt, 116 ,3 118,2 110,2 112,2 151, 7 117. 6 108, 7 117,8 126,0 115, 1 124,0 
Nov. 117,0 118,5 111, 5 112, 3 152 ,5 118,0 108,9 117 ,8 126, 1 115,4 1a4,o 
Dez. 117 ,3 118, 7 111,9 112, 3 153,5 118' 1 108,9 117 ,6 126, 2 115. 6 124,0 

1969 Jan, 118,1 119, 3 112,9 112,4 157 ,9 118, 3 108,9 116' 9 126,8 11<i,O 124,4 
Febr. 118, 3 119,4 113, 1 112,6 159,0 118,0 108,9 116' 9 126,6 116, 1 124,5 
März 118 ,6 119 ,o 113 ,5 112 '7 159 ,9 117 ,a 109,0 116 '9 126, 9 115,9 124.6 

April 119,0 119, 6 114,4 112, 7 161,0 115, 1 109, 1 117 ,o 127,0 116, 1 124, 7 
lllai 119, 3 119, 7 114, 9 112,8 161,6 114,6 109, 1 116, 9 127' 1 116,4 124,7 
Juni 119, 7 119,9 115,4 112,9 ~ 115' 1 109,3 117 ,o 127 ,o 116, 6 124,7 

Renten- und Sozialhilfeempfanger ( 2-Personen-Haushal te) 3 ) 

1964 D 106,4 105, 1 104,4 113, 3 105. 6 104,5 110,3 105, 7 106,8 107 ·"' 
1965 D 110, 7 109,5 107 ,2 120,0 108,4 107,5 111,0 109,9 109,8 „ t' 5 
1966 D 115,2 112,6 110,5 132,2 110,4 110, 1 120, 1 117 ,0 113,9 116,5 
1967 D 116,8 112, 1 111,8 140,6 111,4 110, 5 124, 3 120,0 118,7 120,5 
1968 D 118,5 110,4 112,0 150,9 119,1 111,7 126, 7 125, 1 122,4 126,2 

1968 Marz 118, 1 110,7 111,8 147,8 120,3 111 ,3 126, 6 124,2 122, 3 125. 3 
April 118,0 110,6 111,8 148,9 116, 1 111. 3 126. 7 124,3 ~  125' 3 
Mai 118, 1 110,5 111 ,9 150,1 115 '9 111,2 126, 7 124,j 12 ,5 125,3 
Juni 118,8 111,6 111,9 150,6 116,5 111 ,9 126 ,8 124,3 122,5 125,2 
Juli 118,5 110,4 112,0 151,8 118, 1 112,0 126,6 125, 7 122,5 126,0 
Aug. 118,0 109, 1 112,0 152,4 118,6 112,0 126,8 126,0 122,5 126,2 
Sept. 117 ,9 108,5 112, 1 153,0 119,5 112, 1 126,ö 126,0 122,5 127. 5 
Okt. 118,6 109,3 112,2 154,0 121, 1 112, 1 120,8 126, 1 122,6 127 ,6 
Nov. 119,4 110,6 112, 3 154, 7 121 ,5 112, 3 126,8 126, 1 122,8 127, 7 
Dez. 119,9 111 ,3 112, 3 155 ,6 121 '7 112, 3 127,0 126, 3 122,9 127' 6 

1969 Jan. 121, 1 112,4 112,5 159,5 121,8 112,4 127 ,O 126,8 124, 3 127 '7 
Febr. 121,4 112,6 112 ,6 160,5 121'7 112,5 127 ,o 126,8 124,8 127 ,9 
Mkrz 121,8 113, 1 112 '7 161,5 121,6 112,6 127,0 126,9 124,d 128, t 
April 122, 2 114,0 112,8 162 '5 118,1 112, 7 127,0 126, 9 124,9 128, 1 
llai 122,6 114,6 112,8 163,0 117 ,5 112, 7 12?,0 127,0 125, 1 128,2 
Juni 123,1 115, 1 112' 9 163, 7 118, 3 113,0 127, 2 126,9 125, 1 128,2 

El.nfache Lebenshaltung eines ,Kindes4 ) 

1964 D 105,3 103,8 104, 5 112,0 104,7 101'5 115,0 106,2 111,1 
1965 D 109,7 108,5 106,7 118,5 107, 1 10),8 1i9,6 110,4 118,5 
1966 D 113,5 110,8 109,9 129,5 109, 1 105,6 130,3 116,2 125.1 
1967 D 114,2 108,8 111'5 13a,o 110,5 106,0 141,8 118,6 131, 3 
1968 D 115 ,6 107 ,2 111 ,6 148,2 119,3 106, 7 153,6 126, 7 137 ,5 
1968 Mllrz 116,4 109,4 111'5 144,8 120,4 106, 7 155,0 126,2 137, 1 

April 116,3 109,4 111 ,5 146,0 116,8 106, 6 153 ,6 126,2 137, 1 
Mai 115 ,9 108,3 111,4 147' j 116,3 106,6 153 ,6 126,2 137,4 
Juni 116,4 109,0 111,5 147 ,9 116,8 106,6 153,9 126,2 137 ,5 
Juli 115, 1 106, 2 111,5 149,1 118,2 106,8 153' 9 127,4 137' 7 
Aug. 113,8 103,6 111,6 149, 7 118, 7 106,8 154,0 127,4 137 ,5 
Sept. 113,4 102, 5 111,7 150,4 119,6 106,8 154,0 127 ,5 137 ,9 
Okt. 114,5 104,1 111,8 151,6 121. 2 106,8 154, 3 127. 5 137,9 
Nov. 116,2 107, 1 111,9 152' J 121,5 106,9 154,4 127' 6 1.38,2 
Dez. 117' 1 108,6 111,9 15), j 121. 7 106,9 154, 7 127 ,7 138,4 

1969 Jan. 119, 1 111,2 112, 1 157' 7 121,8 107 ,o 155 ,o 128, 3 138,8 
Febr. 119,9 112,4 112, 2 158,d 121 ,6 107,0 155 ,3 128, 3 138,9 
März 120,6 113 ,5 112 ,3 159,8 121, 4 10'/ ,o 155' 5 128,4 138,8 
April , 21 ,4 114, 9 112,4 160, 9 118, 2 107, 1 155, 3 , 28, 5 139, 2 
Mai 121 '7 115, 3 112, 5 161, 5 117,7 107,2 155,3 128,6 139,5 
Juni 121,9 115,4 , 12,6 162, 1 118,2 106, 9 156, 5 128,4 139,9 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6. 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 740 DM monatlich nach den Verbrauchsverhal t:n.issen von 1962. - 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich 
nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 310 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltnissen von 1962.- 4) Be-
darfsetruktur 1965 f11r den Mindestunterhalt. von K1ndern im 1. bis 18. Lebensjahr.- 5) Die Monatsindices beziehen sich Jeweils auf' den Preisstand 
von Monatsmitte.- Die Jahres1nd1ces sind einf'ache' Durchschnitte aus den ~ 6) Nach dem Güterverzeichnis f'Ur den Privaten Verbrauch 
(Gliederung nach dem Verwendungszweck), - 7) Kartoffeln, GemUse, ,Qbst, Stidf'rüchte, Eier, Frischfisch; bei dem :Prei.sindex für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte auch ohne Blumen.- 8) Bei den Prel.sl.ndices fi.lr die Lebenshaltung van mittleren 4-Personen-Arbeitnehmerhaushe.lten, von henten-
und Sozialhilfeemp.fangern sow1e eines Kindes sind neben den Altbau-'Hohnungen nur solche Neubau-Wohnungen erfaßt,die im Rahmen des sozialen Wohnungs-
bauprogl:"amme erstellt wurden. - 9) Ohne Preisreihe f'ilr Wasserverbrauch. 
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~~~  

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

~~~  

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

~~  

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Frische Fleisch Fische 

111,8 114,7 
117,7 128,3 
123,0 138,8 
118,6 139, 1 
111,4 135,3 
109,9 133,3 
108,8 129, 1 
108,8 130,7 
108,7 130, 1 
111,3 130,4 
112,3 136,6 
112,8 140,9 
113,2 141,7 
113,9 140,7 
115, 1 142,5 
115,4 140,4 
115,8 136,3 
115,5 139,4 
115,4 139,7 
115,7 141,4 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1962 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel 
Mehl, 

Milch, Brot Nlihr- Frisch-
mittel Kar-Eier Käse, und und Kar- tof!eln Butter Backwaren toff eler- gemUse obst 

zeugnisae 

106,0 107,8 107,6 104,2 81,9 90,6 96,3 
119,4 109, 1 112,3 105,6 106,1 96, 1 105,4 
115,6 110,4 119, 1 107 ,5 110,6 96,6 100, 1 
111,4 112,5 122,6 109,7 89,0 88,7 96,6 
107,0 114,2 123, 1 110,5 80, 1 89,6 89,5 
101,8 113,9 123,1 110,4 74,6 108,8 91,7 
101,8 113,8 123,0 110,3 81,2 101,0 97,1 
101,5 113,7 123,1 110,3 96,2 92,9 109,4 
99,3 113,8 123, 1 110,6 92,5 80,6 99,9 

101,2 113,8 123,1 110,6 78,4 72,4 86,8 
105,6 113,8 123,1 110,6 76,9 65,6 79,3 
110,7 113,9 123,2 110,7 75,6 73,6 63,0 
116,6 116,0 123,2 110,6 79,3 83, 1 65,6 
122,3 116,2 123,3 110,6 82,8 91,5 82,1 
123,0 116,3 123,3 110,7 89,0 108,8 83,3 
111,4 116,5 123,3 110„7 92,5 112,3 90,9 
111,3 116,5 123,3 110,8 94,2 117,4 93,4 
115,9 116,5 123,4 110,9 100,;l 126,7 96,8 
110,3 116,7 123,5 110,9 121,6 127,1 102,2 
103,3 116,7 123,9 110,9 149,7 109,2 112,7 

Alkohol- Verzehr Zucker, Genuß-
SUßwaren freie mittel in Gast-

Getränke stätten 

100, 1 100,9 100,3 109,6 
98,4 102,2 99,7 115,2 
98,3 104,8 102,7 122,6 
97,B 106,2 104,7 126,2 
96,4 105,8 104, 1 135,8 
96,4 106,0 104,2 134,4 
96,4 105,9 104,1 134,5 
96,3 105,9 104,1 134,5 
96,2 105,8 103,9 136,4 
96,2 105,6 103,9 137,2 
96,2 105,5 103,9 137,4 
96,2 105,3 103,9 137,3 
96,2 105,3 103,8 1.37. 2 
96,2 ~ 103,8 137,0 
96,4 105, 1 103,8 137,0 
96,6 105,6 103,7 1·n,2 
96,7 106,0 103,7 137;6 
96,9 106,0 103,7 137,8 
97, 1 105,9 103,7 1'7,9 
97, 1 106,5 103,6 138, 1 

Kleidung, Schuhe Elektrizität, Gas, Brennstoffe tibrige Waren und Dienstleistungen 
für die Haushaltsführung 

Leib- Wohnungs- Heim- Heiz- u. Elek- !Sonstige miete Ober- wäsche u. 9) Elektri- Fllk!sige textil., Kochger., trische nichtel. 
be- sonstige Schuhe zität Gas Kohle Brenn- Möbel Haus- Bel euch- Hauahal tsmaschinen kleidung Unterbe- stoffe halte- tungs- und -geräte kleidung wäsche körper 

104,3 99,9 104,4 111,4 100,1 102,5 109,6 99,9 104,2 104,3 101,3 95,7 102,4 
107,0 100,5 106,2 117, 7 101,Q 104,4 113,5 95,4 107,3 103,7 102,7 96,3 105,1 
109,8 102,4 110,6 127,0 102,4 105,7 115,7 91,6 110,3 104,8 103,4 95,4 107,2 
110,4 103,0 114,5 135,6 102,5 106,7 117,0 98,9 110,9 105,2 101,7 91,9 108,1 
110,2 103,1 115,2 145,9 111,8 119,7 121,3 105,8 110,4 105,7 100,1 88,8 108,8 
110,0 102,7 115,0 144,2 111,6 119-,4 116,2 103,9 110,4 105,5 100,3 89,2 108,7 
110, 1 102,8 115,0 145,2 111,6 119,4 ·115,9 98,2 110,4 105,5 100,2 89,0 108,7 
110,1 102,7 115, 1 145,6 111,6 119,4 117,0 98,7 110,3 105,4 100,1 88,9 108,7 
110,1 103,3 115,1 146,5 112,5 120,3 119,4 97,0 110,4 106,0 100, 1 88,8 108,8 
110, 1 103,3 115,1 146,9 112,5 120,3 120,3 9a,2 110,4 106,0 100, 1 88,6 108,8 
110,3 103,4 115,3 147,6 112,5 120,3 121,6 102,8 110,3 106,0 100, 1 88,4 108,9 
110,4 103,4 115,6 148,4 112,5 120,3 124,3 108,1 110,2 106,0 99,8 88,2 109,0 
110,5 103,5 115,6 149, 1 112,5 120,4 124,9 109,6 110,2 106, 1 99,8 88,1 109, 1 
110,5 103,6 115, 7 150,0 112,5 120,3 125,2 '109,6 110,2 106, 1 99,7 88,0 109,1 
110,6 103,8 115,9 153,0 112,4 120,5 125,4 111,2 110,} 106,2 99,6 87,8 109, 1 
110,7 103,8 115,9 153,9 112,4 120,5 125,6 105,9 110,4 106,3 99,6 87,8 109,4 
110,8 103,9 115,9 154,7 112,4 120,5 125,4 104,0 110,5 106,3 99,6 87,6 109,5 
111,0 103,9 115,9 155,8 112,4 120,5 119,7 98, 1 110,6 106,3 99,6 87,4 109,8 
111,0 104,0 116,0 156,1 112,2 121 ,2 118,6 96,9 110,6 106,4 99,6 87,3 110,1 
111,1 104,0 116,1 156,7 

1 

112,3 121,0 120, 1 95,0 110,6 '106,3 99,6 87,3 110,2 

.,, 

Waren und Dienstleistungen fur Pers.Ausstattung;-
Verkehrszwecke, die Körperpflege die ~ und sonstige Waren u. 

NachrichtenUbermittlung Gesundheitspflege Unterha tungszwecke Dienetleistungen 

Arzt-, Dienst-
Kraft- Fremde Nach- Kranken- Rundfunk-, Theater, Sonstige Peraön- leis tun-

fahrzeuge Kraft- Verkehrs- richten- Ver- Friseur- Ver- haus- und Fernseh- Kino, Waren u. liehe gen des brauchs- leistun- brauche- sonstige u.Phono- Dienst-
und stoffe leis tun- über- giJter gen güter Dienst- geräte Sportver- leis tun- Aus- :Seher-

Fahrräder gen mittlung leistun- u .• Zubehör anstalt. gen ststtung bergungs-
gen gewerbes 

99,7 99,6 110,5 111,6 103,3 112,7 101,0 112,6 90,8 114,9 108,0 103,7 107,7 
99,6 99,4 111,9 112,9 104,7 120,9 102,2 126,4 88,0 121,9 112,3 106,4 111,8 

101,3 95,4 118,3 129,4 107,0 132,0 109,8 140,9 85,9 131,7 116, 1 108,7 111, 1 
101,6 102,5 121,4 134,9 108,5 137,7 112,3 151,8 82,3 139,6 120, 1 110,5 122,2 
102,0 109,6 124,3 134,9 110,7 147, 1 115,9 171,8 79,2 149,9 124,3 111,8 128,4 
101,5 109,3 124,4 134,9 110, 1 146,9 114,0 171,2 79,3 149,0 124,0 111,2 127,4 
101,5 109, 1 124,4 134,9 110, 1 147,0 114,0 171,2 79,3 149,2 124, 1 111,4 127,3 
101,5 109,0 124,4 134,9 110,1 147,1 114,0 171,4 79,2 149,6 124,2 111,6 127,2 
102,5 109,7 124,4 134,9 111,4 147,2 117,8 171,6 79,2 149,6 124,5 111,9 127,9 
102,5 109,7 124,5 134,9 111,4 147,4 117,8 171,8 79,0 150,5 124,6 112,1 128, 1 
102,5 109,7 124,5 134,9 111,4 147,4 117,8 172,0 79,0 151,3 124,7 112,3 130, 1 
102,5 109,8 124,5 134,9 111,4 147,6 117,8 172,3 78,9 151,8 124,9 112,5 190,5 
102,5 109,8 124,5 134,9 111,4 147,7 117,8 173,0 78,9 152,0 125,1 112,5 130, 
102,5 108,1 124,7 134,9 111,5 147,8 117,8 173,6 78,8 152,0 125,2 112,6 139,3 
102,5 104,0 124,7 134,9 111,9 148,2 117,8 175,0 78,6 152,4 125,4 112,9 130,5 
102,5 103,8 124,8 134,9 111,9 148,4 117,8 175,t! 78,6 152,8 125,4 113,1 130,7 
102,5 103,5 124,8 134,9 111,9 148,5 117,8 176,9 78,5 152,8 125,6 113, 1 130,8 
102,5 103, 1 124,8 134,9 111,9 148,6 117,8 177,5 78,4 152,8 125,7 114,0 130,8 
102,5 102,6 124,8 134,9 111,8 148,8 116,8 178,4 78,4 153,0 125,8 114, 1 130,a 
102,5 101,9 125,2 134,9 111,5 148,9 11_8,8 179,1 78,4 153,2 126, 1 114,3 150,8 

Fußnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Löhne und Gehälter 
Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 

Industrie Energie- Bergbau Grundstoff- u. Produktionsguter1ndus-...Iie11 

Jahr11 einschl. w1rtsch. ! Braun- u. ! ! Kali- und isen- ;1:-und .irisgesamt Stein- Pech- Erz- Stein- ubriger Industrie 
~~  Viet:ül-Monat Hoch- u. Wasser- insgesamt d. Steine Tiefbau kohlen- salz- Bergbau ~ versorg. bergbau u. Erden industrie 3) 

Mann liehe Arbe1 ter 
Bezahlte 1lochenstunden 

1966 D 44, 7 46 '3 41 ,8 41,2 44,6 45,4 43,8 46 ,s 45 ,5 48,0 44, 2 45. 2 
1967 D 43,0 45,8 40, 7 40,0 43, 7 43,9 42 ,2 45 ,9 43,ö 46,6 42' J 42,3 
1%8 D 44,0 4-4,8 42 '3 41 ,9 43,7 44, 5 44,2 45,6 44,5 46,9 43' 5 44, 1 
1967 Okt. 43,7 45' 3 41,6 41,0 43,8 44,6 43,8 45,6 44,2 47,2 42, 7 43,2 
1968 Jan. 42 ,9 44,5 42,2 41,7 44,3 43,4 45, 3 44,9 43, 3 44,3 42 ,4 43, 3 

April 43,8 44,8 41,8. 41 ,3 43,3 44,6 43,2 45,6 44,4 47 ,o 43,4 44,0 
Juli 44,5 44,9 42,3 41,8 4),6 45,0 43 ,9 46,4 45,0 47,8 44, 1 44,5 
Okt. 44, 7 44,9 42,8 42,4 43, 7 44, 9 44,6 45,6 45,0 47,8 44,2 44, 6 

1969 Jan, 43,9 43,8 43, 3 43,0 44,4 45, 7 44,4 45,4 44,4 45,6 44,0 44,8 

Bruttostundenverdienst in DM 
1966 D 4,84 4,91 4,99 5,08 4,60 4,63 4, 70 4,42 4,92 4,69 5, 10 4 ,tl1 
1967 D 4,99 5' 11 5, 14 5,25 4,69 4, 78 4, 75 4,55 5,08 4, 1a s. 24 5,00 
1 968 D 5, 18 5,30 5, 33 5,45 4,78 4,98 4,97 4,75 5, 30 4,97 5,46 5, 25 
1967 Okt. 5,02 5, 13 5, 19 5,30 4,74 4,80 4, 77 4,55 5,09 4,83 5' 26 5 ,02 
1968 Jan. 5,05 5,22 5, 17 5 ,27 4, 71 4, 94 4,:::14 4,45 5, 13 4,d3 5 ,z7 5,09 

A:pril 5, 10 5 ,29 5, 19 5,27 4, 78 4,90 4,99 4,83 5,27 4,89 5,40 5, 1d 
Juli 5 ,27 5, 33 5,48 5,63 4, 79 5, 10 5,01 4,82 5,38 5,05 5 ,57 5. 54 
Okt. 5,31 5, 35 5,49 5,63 4,85 5, 10 5,04 4,77 5, 39 5,07 5,59 5 '36 

1969 Jan. 5,41 5,62 5,34 5,40 5, 12 5, 12 5, 19 4,73 5, 50 5,09 5, 70 5,54 

''leibliche Arbeiter 
:Eezahl te ''lochenstunden 

1966 D 41, 1 43,3 j / j ; ; / 41 ,5 43,6 40, 7 41, 3 
1967 D 39,8 4},0 40,3 42, 3 39, 1 39, 7 ' 
1%6 D 40,6 42, 5 I I I I I I 40,7 41,8 40,, 40,6 
1967 Okt. 40,4 42,6 I I I I I I 40,5 42, 3 

1 
39,4 '39,9 

1968 Jan. 40,1 42,2 I ; ; j I / 40,4 40,6 39, 7 40, 1 
April 40,6 42,5 ; „ / 40,8 41,5 40, 1 40,;, 
Juli 40,7 42,8 / / / / 40,9 42,5 40,2 40, 7 
Okt. 41, 1 42,5 I I 40,8 42,4 40,5 40,8 

1969 Jan. 40,7 41,8 I I I I I I 40,7 41,4 40,3 41,0 

Bruttostundenverdienst in DM 
1966 D 3, 33 3,46 / ; / / I / 3,46 3, 59 3,52 3 ,42 
1967 D 3,46 3 ,65 / 3,62 3,67 3,63 3,58 
1968 D 3, 60 3,80 / I I I 3, 79 3,80 3, 79 3, 74 
1967 Okt. 3,47 3,66 I I I I / I 3,64 3,70 3,65 3,59 
1968 Jan. 3,49 3, 76 / j j / / j 3,66 3,74 3 ,67 3,63 

April 3;54 3,80 3, 76 3,74 3, 71 3,67 
Juli 3 ,66 3,81 / / / / / / 3,85 3,84 3,86 3,81 
Okt. ·3,70 3,84 3,86 3,87 3,92 3,85 

19.69 Jan. 3,77 4,03 I I I I I I 3,91 3,94 4,01 3,98 
Grundstoff- und ProduktionsgUterindustr.ien Investitionsgüterindustrien (metallverarbeitende Industrie) 

Jahr1) Mineral- Chem. Chemie- Holz- Zell- Gummi- und Stahl- u. 1 Ma- j Straßen- j 
1 

Luft-
Monat ol- Industrie faser- bearb. ato.ff- u. aebest- insgesamt Leicht- schinen- fahrzeug- SchiU- fahr-

verar- 4) industrie Industrie papier- verarb. metall- zeug-
bei tung erz.Ind. Industrie bau 

Mannliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1966 D 44,4 45,9 44,4 45,8 48, 1 43,9 44,4 46, 1 44,7 43,6 47 ,5 44,2 
1967 D 44,0 44,5 43,7 44,8 47 ,3 41,0 41,9 43, 7 42,2 40,0 46,0 42,6 
1968 D 42,8 44t 1 43,4 45, 1 47 ,2 43, 3 43,6 44,8 43,9 43,2 47, 1 42,3 
1967 Okt. 43,9 44,4 43,6 45,2 47, 1 42,3 42,9 44,4 42,7 42 ,5 46,2 42,4 
1968 Jan. 42, 3 43,6 43,4 43, 9 46,8 42,5 42,6 43,0 42,6 42,4 46, 7 42,6 

April 42,9 44,1 43, 7 45 ,2 47' 3 42,8 43, 3 43,9 43,6 42,6 46,6 -41,7 
Jul1 43,0 44,5 43,5 45 ,5 47 ,3 43,7 44,1 45,5 44,3 43, 7 47' 3 42,2 
Okt. 42,8 44,4 43,0 45,6 47. 3 43,9 44, 5 46,4 44,8 43,7 47,8 42,6 

1969 Jan. 42,3 44, 1 43,2 44,6 47,2 43,6 44,2 45,0 44,8 43, 3 47,6 42,6 

Bruttostundenverdienst in DM 
1966 D 5 ,20 5,01 5,06 4,09 4, 76 4,99 4,82 4,90 4,83 5, 17 4,93 4,68 
1967 D 5,41 5,25 5 ,25 4,22 4,90 5, 12 5,03 5,09 5,03 5,43 5,25 4,94 
1968 D 5, 73 5,51 5,54 4,36 5,08 5,34 5,23 5,27 5,23 5,64 5, 39 5,06 
1967 Okt. s, 39 5 ,25 5, 24 4,26 4,95 5, 13 5 ,06 5, 12 5,04 5,50 5,24 4,94 
1968 Jan. 5 ,57 5,29 5,33 4,28 4,94 5, 18 5,07 5, 11 5,06 5,50 5,24 4,87 

April 5,82 5 ,60 5,60 4,32 5,09 5 ,25 5'11 5, 18 5, 11 5,51 5,25 4,96 
Jull 5,74 5 ,57 5 ,63 4,39 5,07 5,45 5 '35 5,36 s. 36 5,77 5,55 s, 19 
Okt. 5,80 5,50 5,50 4,47 5,24 5,48 5,37 5,43 5, 38 5,78 5,47 5, 20 

1969 Jan, 5,91 5,60 5,66 4,54 5,31 1 5,51 5,52 5,58 5, 54 5, 93 5,66 5,39 
\leibliche Ar'beiter 

Bezahlte Wochenstunden 
1966 D 41,a 41,6 40,7 42,0 41,8 41, 3 40,9 41, 7 41,2 41,3 42, 1 40,3 1967 D 41,6 40,5 40,1 41 t1 41,5 39,4 39, 3 40,2 39, 1 38,4 41,5 3,9,9 1%8 D 41.0 40,7 '40,3 4, ,2 41 t9 40,9 40,3 40,8 4-0,5 40,9 41 t4 40,2 
1967 Okt. 41,4 40,5 40,3 41,2 41,6 40,4 40,0 40,5 39,8 40,8 41,4 40,6 
1968 Jan. 40,7 40,3 40,1 40,9 41,5 40,5 39,9 40,3 39,9 40,6 42,0 39,8 April 41,0 40,8 40,7 41, 3 42,0 40,6 40, 1 40, 3 40,5 40,6 40,9 39,8 

Juli 40,8 40,8 40,0 41, 1 42,0 41,1 40,5 40,8 40,4 41,0 41,2 40,4 Okt. 41 ,3 40,7 39,7 41,6 42, 1 40,9 40,9 41,5 40,9 41 ,2 41,2 40,6 
1969 Jan. 40,8 40,6 39,6 41,4 41,8 40,8 40, 3 40,5 40,9 40,6 ~ '7 39,7 

'Bruttostundenverdienst .in DM 
1966 D 3,61 3, 38 3, 57 3,29 3,40 3,64 3,43 3, 33 3,46 4,06 3,47 3, 36 1967 D 3,82 3,59 3,78 3, 39 3,55 3,78 3,58 3,47 3,64 4,25 3,68 3,58 1968 D 4,04 3,76 3,93 3, 51 3,68 3,94 3, 73 3,60 3,78 4,4-1 3, 71 3,68 
1967 Okt. 3,83 3,60 3,78 3,40 3,60 3,78 3,60 3,47 3,65 4,31 3,64 3,60 
1968 Jan. 3,97 3,61 3,80 3,44 3,62 3,82 3,61 3,45 3,66 4,29 3,55 3,48 April 4,03 3,76 3,94 3,48 3,64 3,88 3,64 3,49 3,70 4,29 3,63 3,62 Juli 4,04 3,83 3,99 3,53 3,67 4,01 3,82 3, 71 3,87 4,52 3,82 3,77 Okt. 4, 12 3,BO 3,98 3, 59 3,81 4,03 3,83 3' 73 3,88 4, 53 3,82 3,80 
1969 Jan. 4, 15 3,83 4,02 3,65 3,85 4,06 3,95 3,84 4,03 4,65 4,03 3,93 
Vgl. Fachserie M, Reihe 15/I. 

~ ~ ~~~~~ .~  ~~~~ ~ ~~~~ ~ ~ ~ 2) Eisen- und Stahlerzeugung (einschl. -halbzeugwerke) .- 3) Einschl. ~ . 4) Ohne Chemie-
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Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 

InvestJ. tJ.oneguterJ.ndu&tr1e Verbrauchsgu terindus tr ien 
Jahr1 ) 

(metallverarbeitende Industrie) 

Monat Elektro- Feinmech. ~ Holz- Spiel-, :Papier- Drucke- Kunst-
techn. u. opti- verf .- insgesamt Feinkeram. Glas- verarb. Schmuck- u. pappe- rei-u. stoff-

Industrie sehe sowie EBI-f-Waren- Industrie industrie Industrie waren-u.a. verarb. Verv1el- verarb. 
Uhrenind. Industrie Industrie Industrie falt.-J.nd. Industrie 

Mannliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1966 D 43, 7 43' 3 44, 7 44,5 45, 5 44, 1 44,5 44,2 45. 7 43,9 45, 1 
1967 D 41,9 41,6 42, 2 43,0 43,8 42„9 43, 1 42,6 44,0 43,0 43,9 
1968 D 43,0 42, 2 44, 1 44,0 44,4 42. 7 43, 9 43,0 45,0 43,7 45 '1 
1967 Okt. 42,4 41,9 43, 1 43, 6 44. 1 42, 9 44 ,3 42,e 44,6 42,7 44,5 
1963 Jan. 42. 0 41 ,6 43, 1 43, 3 43, 7 42,0 43, 1 41,9 44,5 42. 7 44,2 

April 42,6 42,0 43, 7 43,9 44,3 42 ,2 44,0 42,8 44, 7 44,0 44,8 
Juli 43, 3 42,4 44,5 43,9 44. 3 43,4 43,s 43, 1 44,9 43,6 45,2 
Okt. 43 ,6 42 ,9 45 ,3 44, 7 44,9 43, 5 44,8 43,9 45,9 44, 3 45,8 

1969 Jan. 43, 1 42. 5 44,8 44' 1 44.7 42,9 43,"1 43,5 45,6 43,9 44,9 

Bruttostunden-verdienst in DM 
1966 D 4,59 4,53 4,69 4,64 4.40 4,85 4,'54 4,40 4,50 5,80 4,41 
1967 D 4,79 4. 17 4,35 4,80 4,50 4,96 4.72 . ~ 4, 65 5,97 4,56 
1968 D 4,98 4, 93 5 ,04 4,'39 4,66 5,29' 4,88 4,69 4,87 6, 19 4,73 

l,'. 

1967 Okt. 4,30 4, 78 4,88 4,84 4,51 5 ,05 4. 78 4,56 4,71 5,96, 4,58 
1968 Jpn. 4,32 4, 79 4,89 4,86 4,54 5, 11 4, 77 4,59 4, 73 5,98 4,59 

lt,pril 4,:s? 4,83 4,94 4,96 4,66 5,24 4,83 4,63 4,84 6, 23 4, 70 
Juli 5 ,09 5. 03 5, 14 5 ,05 4,68 5,38 4,92 4, 76 4,93 6,26 4,BO 
Dkt. 5' 11 5,05 5, 18 5, 11 4, 77 5,41 5,00 4,81 4, 96 6, 27 4,85 

1969 Jan. 5,26 5, 20 5,31 5, 16 4,82 5,43 1 5, 13 4,91 4,99 6,31 4,93
1 

, 
Weibliche Arbeiter 

:Bezahlte 'Xochenstunden 
1966 D 40, 7 40,9 41'3 40,9 42 ~  41,5 41,8 41,4 41,,3 40,9 41,6 
1967 D 39,2 39, 7 )9, 7 39,6 41, 1 40,-::l 40,3 40,0 40,2 40,4 40,7 
1968 D 40,0 40,0 40,9 40,6 41,3 40,B 41, 1 39,9 40,8 49,a 41,4 
1967 Okt. 39, 7 39,9 40,4 40,2 41, 3 41,1 41, 3 40,1 40,5 40,4 40,8 
1963 Jfm. 39,6 39,4 40, 3 40,0 41, 1 40,0 40,4 39, 2 40, 1 40,4 40,7 

April 39,CJ. :l'J,S 4Cl, 6 40, 7 41,4 40, 7 41,4 40,0 40,8 40,9 41,4 
Juli 40,2 40, 1 41 ,o 40,6 41, 1 41,0 40,9 40,1 40,9 40,7 41,5 
Okt. 40,7 40,6 41 ,4 41,0 41, 7 41, 3 41,?',, 40,4 41 ,5 41 ,2 41,6 

1969 Jan. 40, 1 40,i 40,7 40,'7 41, 5 40,6 41,0 40,5 41,0 40,9 41,1 

,Eru ttos 'tundenverd1 enst in .DM 
1966 D 3, 35 3, 38 ;, 31 3,29 3,23 3, 17 3,25 3, 13 3, 10 5,46 3, 15 
1967 D 3,50 3,57 3,44 3, 39 3, 32 3,27 3, 37 3,25 3,24 3. 59 3,25 
1968 D 3,65 3, '71 3,58 3,5,2 3,43 3,45 3,49 3,35 3,38 3,75 3,36 
1967 Okt. 3,51 3,58 3 ,46 3,41 3,32 3,33 3,43 3,25 3,27 3,60 3,26 
1968 Jen. 3,52 3, 61 3, 47 3 ,42 3, 33 3, 3'I 3,41 3,27' 3,28 3,61 3,25( 

April ö,56 3, 62 3, 50 3,47 3,42 3, 39 3,47 3,29 3, 35 3, 76 3, 32 
JulJ. 3. 74 3, 79 3,66 3, 58 3,47 3,51 3,52' 3,40 3,42 3,80 3,43 
Okt. 3, 75 3,82 3,69 3,62 3, 51 3',54 3, 56 3,46 3,44 "79. 3,45 

1969 Jan. 3,87 ~.  ;,79 3,67 3,56 3, 58 3,70 3,54 3,46 3,82 3, 53 

Verbrauchsgu ter indus tri en Nahrungs- und Genußm.i t"Gelinaustrien 
Jahr1) Leder-

1 1 
FleJ.sch- Tabak-

:Hoch-
Monat Beklei- Brauerei und 

erzeugende 1 verar- Schuh- 'textil- d.unga- insgesamt Brot- verar- und verar- Tiefboo.i 
beit:ende industrie \::i(:i r.ende bei tende ,5) ' 

Indmnrie :i..ndustr.ie Industrie P.:alzerei Industrie 
' l ~ - ' 

Mannliche Arbe! ter 
Bezahlte 1.rochenstunden 

196E D 46, 1 4"-i,::, 41,2 45 ,2 43,4 47 ,4 46, 7 '48,4 45,8 42 ,9 44,6, 
1967 D 44, 1 42,0 39,4 43 ,2 41,7 46,8 '46,2 47,6 44,9 42. 5 43,6 
1968 D 46, 1 r 43, 3 41'9 44,,4 42,9 46, 5 ' 46,0 46,5 44,5 42,1 44,1 
1967 Ckt. 45. 2 .42, 1 40,,8 43,9 42,3 48,0 46,1 48',3 44,4 42, 3 4-1,1 
1968 Jan. 45,6 42,1 41,8 44,1 42,2 45 ,2 45, 6 47,6 43,4 41,s 42,0 

April 45,6 43, 1 41,2 44,4 43,4 46, 3 46,6 ,48,2 45, 1 42,0 44,1 
JulJ 46,2 43 .4 42, 1 44,3 42, 9 46,8 45, 7 49, 1 45,3 42,5 '44,9 
Okt. 46,8 44, 5 42,2 45,2 43,6 47,7 46,0 49,0 44,1 42,3 44,8 

,_ 

1969 Jan. 46, 5 43,7 41,8 45, 3 43,6' 45, 7 45,6 46,1 43,8 41,9 41,9 

BruttostundenverdJ.enat in DM 
1966 D 4,55 4,51 4,50 4, 18 4,43 4,4'/ 4,53 4,53 4, 74 4,62 4,96 
1967 D 4,68 4,62 4,42 4,35 4,50 4,65 4,69 4,65 5,00 4, 78 4,96 
1968 D 4,84 4,77 4, 59 4,56 4,67 4,80 4,86 4,83' 5,20 4,93 5,16 
1967 Okt. 4,73 4,66 4,41 4,41 4,53 4, 70 4,77 '4, 72 5,02 4,78 5,01 
1968 Jan. 4,76 4,62 4,49 4,43 4,55 4,67 4,76 4,69 5,05 4, 75 5, 14 

April 4,80 4.73 4,54 4,47 4,61 4,78 4,85 4,79 5, 17 4,93 5,04 
Juli 4,84 4,83 4,65 4,63 4, 73 4,85 4,90 4,90 5,23 4,99 5,20 
Okt. 5,01 4,89 4,68 4,69 4,79 4,93 4,91 4,95 5,35 5,02 5,28 

1969 Jan. 5,06 4,91 4,74 4,71 4,87 4,94 4,94 4,96 5,39 5,04 5,40 

1/feiblich-e Arbeiter 
Bezahlte ':foohenstunden 

' 19&6 D 41,4 '• 
4'1,1 39,6 41 ,0 40,6 42,5 42, 7 43,4 41 6' 40,3 42,5 

1967 D 40, 1 39,,8 37,9 39,5 39,2 42,2 42,2 42,6 41:4 ' 39, 3 41,,4 : 1968 D 4:?, 1 40,8 40,2 40,5 40,4 42, 2 42,6 43,6 41 ,5 39,a 41,s 
1967' Okt. 41,2 40,4 39, 1 40, 3 39,7 42,6 42, 1 43,3 41,3 39,6 41,7 
1968 Jan. 41,6 39,9_' 40,4 40,0 39,8 41,6 41,3 43,0 40,6 39, 2 41,7 

April 41,6 40,9 39, 7 40,6 40,6 41,9 43,2 43,2 42, 1 39,4 41,6 
, Juli 42, 1 40,8 40,4 40,5 40,3 42,6 42,8 ~ 42,0 40,5 41,4 

Okt. 43,0 41,,4 40,7 40,9 40,7 42,9 '43,0 41,2, 40,3 42,6 
1969 Jan. 41,a 40,7 40,3 40,8 40,3 42;2 42,3 44,0 41,0 40,0 41„,2 

Bruttostundenverd1enst in DM 
1966 :p 3,31 ~  3,47 3, 34 3,28 3, 05 3, 11 },24 '3',69 3, 14 3,62 
1967 D 3,42 3,42 3,48 3, 34 3, 16 3,20 3,33 3,a6 3,27 3,&7 
1968 D 3,55 3, 33 3, 56 3, 63 3,47 3,28 3,33 3,48 4,00 3,44 3,86' 

J.. ,., 
,,· 

1967 Okt. 3,43 '3,22 3,42 3,51 3, 36 3, 18 3,25 3,37 3,s7 3,29 3,75 

' 
1968 Jan. 3,50 3,25 3,48 3,53 3, 38 3,20 3,26 3,38 3,93 3,29 3,90 

Apnl 3, 54 ·3,26 3,50 3,56 '3,42 3,26 3,32 3,46 3,97 3,43 3, 74 
Juli 3,55 3, 39 3, 62 3,69 3,52 ,, 31 3, 36 3,52 4,00 3,49 3,85 
·,Okt. ~  3,43 .3,64 3,73 3,60 3,36 3, 39 3,57 4,18 3,55 4,00 

,, ,1 

196q .ran. 3,69 ~ 3,68 3(76 3,65 3,40 3,45 3,57 4,21 3,55 3,96 .1; 
"''' 

. ~ vgl. vorher.gehende Sel. te. 
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Jahr 1
) 

Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1967 Okt. 
1968 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1969 Jan. 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1967 Okt. 
1968 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1969 Jan. 

Jahr1 ) 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1967 Okt. 
1968 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1969 Jan. 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1967 Okt. 
1968 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1969 Jan. 

Jahr1) 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1967 Okt. 
1968 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1969 Jan. 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1967 Okt. 
1968 Jan, 

April 
Jull. 
Okt, 

1969 Jan, 

Jahr1 ) 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1967 Okt. 
1968 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1969 Jan, 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1967 Okt. 

1968 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1060 Jan. 

Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst der Angestellten in Industrie und Handel 
DM 

Industrie, Industrie Bergbau Grundstoff- und 
Energie- Produkt:tonegUterinduatrten Handel, w1rtsch. Kredl.t-

einschl. ! und J Braun- 1 
1 

Kali- u, Industrie Eisen-1nst1tute, ohne Wasser- insgesamt 
Stein- u.Pech- Ers- Stein- Ubriger insgesamt der und Versiehe- vereorg. koh en- salz- Bergbau Steine Stahl-rungsgew. Bau Bergbau u.Erden induetrie 

Mknnliche Angestellte 
1 134 1 205 1 192 1 165 1 285 1 280 1 335 1 270 1 314 1 248 1 225 1 200 1 133 
1 175 1 247 1 236 1 247 1 300 1 295 1 361 1 280 1 314 1 271 1 270 1 237 1 164 
1 234 1 310 1 300 1 302 1 376 1 374 1 403 1 341 1 404 1 339 1 337 1 295 1 250 
1 187 1 261 1 249 1 260 1 302 1 294 1 365 1 294 1 329 1 275 1 286 1 254 1 191 
1 206 1 276 1 265 1 292 1 342 1 338 1 388 1 325 1 374 1 299 1 300 1 258 1 209 
1 217 1 289 1 280 1 296 1 346 1 339 1 391 1 316 , 403 , 324 1 319 , 277 1 223 , 251 , 332 1 322 1 306 , 408 , 412 1 418 , 349 1 416 , 365 1 360 1 318 1 278 
1 268 1 347 1 337 1 322 1 405 1 406 1 414 1 394 1 423 1 366 1 3p 1 325 1 295 
1 293 1 373 , 366 1 347 1 4.21 1 416 1 4,43 1 418 , 458 1 403 1 394 1 3'3 1 320 

Weibliche Angestellte 
690 754 752 813 796 784 862 735 857 780 805 759 744 
720 784 78J 873 823 811 899 762 886 797 836 789 764 
752 819 818 913 859 1142 955 789 933 837 876 819 800 
725 790 789 881 824 809 904 769 897 799 842 796 769 
740 801 800 903 843 824 953 776 916 815 855 809 785 
742 805 804 904 84'1 819 954 775 936 835 862 805 778 
760 833 832 920 875 862 958 793 937 848 890 832 817 
768 837 836 924 877 864 956 822 942 848 895 831 82' 

787 859 858 942 897 872 1 044 840 974 865 911 844 843 

Grundatoff- und Produktionsgüterindustrien Inveati tionsgUterindustrien 

NE- Mine- Chem. Chemie- Holz- \ Zell- , ! Gummi- ~~~ 1 Ma- 1 Btraeen-1 
Schiff- \ 

Luft ... stoff-u. und Metall- raldl- Indu- faser- bear- papier- asbeat- insgesamt Leicht- achtnen- ~  fahr-
ind. verar- atrie indu- bei t. zeug-

2) bei tung 3) atrie er.zeug. vera?-b, metall- u 
Industrie bau 

Männliche Angestellte 
1 179 1 319 1 297 1 201 1 126 1 269 1 , 55 , 189 1 177 1 196 1 282 , 146 1 197 
1 219 1 388 1 349 1 247 1 161 1 331 1 189 1 229 1 209 1 235 1 331 1 188 1 274 
1 287 1 461 , 409 1 326 1 223 1 387 1 251 1 295 1 303 1 299 1 401 1 238 1 341 
1 233 1 407 1 357 1 255 1 178 , 358 1 198 1 241 1 228 1 244 1 340 1 199 1 287 
1 253 1 433 1 368 1 282 1 203 1 359 1 218 1 256 1 247 1 259 1 359 , 197 1 282 
1 258 1 455 1 395 1 312 1 206 1 379 1 233 1 270 1 2H 1 273 1 373 1 214 1 323 
1 313 1 474 1 430 1 356 1 233 1 389 , 272 1 322 1 339 1 328 1 432 1 269 1 368 
1 329 1 485 1 442 1 346 1 258 1 436 1 280 1 335 1 353 1 339 1 441 1 267 1 384 
1 361 1 540 1 459 1 389 1 264 1 462 1 302 1 374 1 389 1 380 1 488 1 298 1 431 

Weibliche An&estell te 
763 876 850 812 671 780 763 743 756 736 791 707 711 
787 92J 885 852 683 808 789 772 782 764 833 n2 749 
822 967 927 895 704 841 832 804 812 797 867 758 783 
790 923 890 858 687 821 796 777 784 767 837 731 754 
807 953 900 872 696 835 811 786 794 777 846 746 751 
802 958 918 886 703 832 816 786 795 779 847 743 765 
838 976 943 911 706 836 851 822 831 816 887 770 805 
847 984 946 911 715 880 851 824 828 815 887 772 807 
876 1 020 959 929 730 889 864 554· 858 847 921 805 833 

Inveati tionegUter- V erbrauehegti t'erindustrien industrien 

Elektro- Feinmech; 1 Stahl- Fein- Holz- 1 Spiel-' 1 Papier- Drucke- Kunst-1 Leder-
techn. u. 'OPti- verform- kera- Glas- verar- Schmuck- und rei- u. stoft- erzeu- ! verar-
Indu- sehe soQ ftllf- insgesamt mische indu- beit. waren- pappe- Ver- verar- gende bei t. 
atrie Uhren- Waren- Indu- strie u.a. verarb. vielf. beit. 

:l;.ndustrie strie Industrie industrie Industrie 

Männliche Angestellte 
1 160 1 180 , 156 1 163 1 106 1 132 1 147 1 142 1 190 1 326 1 155 1 257 1 066 
1 199 1 214 1 192 1 209 1 136 1 173 , 184 1 187 , 225 1 381 1 205 1 311 1 112 
1 260 1 277 1 254 1 273 1 202 1 239 1 237 1 238 1 286 1 452 1 266 1 376 1 176 
1 211 1 224 1 205 1 222 1 145 1 188 1 204 1 201 1 241 1 387 ' 219 1 313 1 117 
1 223 1 241 1 232 1 238 1 172 1 206 1 209 1 218 1 252 1 406 1 225 1 347 1 162 
1 235 1 256 1 231 1 261 1 192 1 224 1 222 1 220 1 273 , 452 1 251 , 367 1 161 
1 285 1 300 1 271 1 289 1 213 1 257 1 250 1 254 1 300 1 470 1 283 1 396 1 183 
1 299 1 311 1 289 1 307 1 234 1 270 1 276 1 263 1 1 323 1 472 1 310 1 389 1 210 
1 334 1 342 1 329 1 332 1 258 1 298 1 297 1 281 1 345 1 498 1 335 1 444 1 243 

1 Weilüiche Angeatell te 
1 744 733 725 722 724 691 678 

1 

701 726 782 722 711 693 1 
773 759 753 750 748 720 698 717 752 819 753 732 728 
806 787 783 784 787 763 724 743 786 855 790 773 775 
779 763 758 755 750 736 700 717 760 824 757 757 743 
786 770 770 767 772 750 711 730 772 829 772 756 759 787 772 765 775 781 754 717 728 782 855 780 775 764 823 804 797 794 792 771 732 756 794 866 802 782 786 829 802 801 799 808 777 733 759 797 864 804 772 795 
856 836 831 813 814 800 757 772 816 875 823 797 812 

Verbraucheg«terinduatrien Nahrungs- und Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe Genu8mi ttelindustrien Hoch-

Schuh- 1 Textil- ! Be- Tabak- und 

! Einzel-
Brauerei Tiefbau Ein- und ! Kredit- Ver-klei- insgesamt und verar- 4) insgesamt Aus.fuhr- Gros- in.stitute eiche-

dunge- beit. rungs-
in.duatrie Jlälzerei Industrie handel u.ä. .rewerbe 

Männliche Angeetell te 
1 100 1 132 1 065 1 130 1 219 1 122 1 359 1 028 1 041 978 1 048 1 039 , 126 1 185 1 110 1 187 1 285 , 186 1 383 1 068 1 075 1 014 1 102 1 076 1 168 1 254 1 179 1 237 , 333 1 265 1 439 1 121 1 127 1 050 1 170 1 141 
1 142 1 199 1 127 1 208 1 297 1 208 1 411 1 077 , 084 , 022 1 108 1 090 
1 139 1 221 1 146 1 214 , 319 1 224 1 404 1 102 , 106 1 035 1 156 1 107 1 158 1 238 1 167 1 222 1 316 1 253 1 411 1 110 , 114 1 040 1 166 1 118 1 179 1 27} 1 192 1 246 1 339 1 284 1 466 1 130 1 137 1 054 1 177 1 168 1 203 , 288 1 221 1 278 1 368 1 298 1 483 1 149 , 161 1 080 1 181 1 171 
1 227 1 314 1 240 1 285 , 391 1 319 1 472 1 171 1 177 1 114 1 207 1 185 

Weibliche Angeetell te 
663 . 720 720 722 836 777 777 649 681 597 7)0 736 671 748 749 756 877 823 803 679 707 622 775 771 709 780 783 790 914 875 846 710 740 644 818 813 
674 753 754 768 880 836 821 684 712 626 778 785 
685 763 768 778 908 851 828 702 731 640 806 793 700 767 773 781 903 873 831 703 730 639 818 793 721 793 792 795 912 885 865 714 746 645 823 831 731 796 804 813 950 892 857 724 755 659 821 840 
742 809 816 826 970 919 872 714 777 672 844 849 

Vgl. Fachserie M, Reihe 15/IL 
1) D errechnet aus 4 Monatsergebnissen,- 2) Einschl. NE-Metallgießerei.- 3) Ohne Chemie:raeerherstellung.- 4) Einschl. Handwerk. 
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1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

~  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

~  

Ein- Bergbau Energie- Grundstoff- und Produktionaguterindustrien 
bezogene 

1 Kali- w1rt-
~ Stein- ( Braun- 1 und schaft u Steine ~~~ 5j NE-

Mineral- Chem. schafts- zusammen kohlen- kohlen- Erz- Stein- Übriger Wasser- zusammen und Stahl-3 ~  
51- Industr. bereiche salz- Bergbau v,ersor- Erden verar- 5) ins- bergbau gung 1ndustr1e bei tung 

gesamt 

Arbe1 ter2) 
Tarifliche Wochena.rbei tszei ten 

96,9 98,6 98,7 97 ,4 98,5 96,1 99,2 98,2 97'1 96,5 98,2 96,9 97'1 96,5 
96 '3 98,2 98,4 97 ,2 97 ,8 96, 1 98,9 98,1 96,6 96,4 97,4 96,9 97, 1 96,5 
95' 1 96,8 96,6 97' 1 97 ,5 96,1 98,7 97,9 94,7 96, 1 94,8 94,1 94,9 93, 7 
94,8 95,3 95,0 95,9 97 ,3 96, 1 98,7 97 ,4 94,5 95,4 94,8 94,1 94,5 93,7 
94,8 95,3 95,0 96,0 97,3 96, 1 98,7 97 ,4 94,5 95,4 94,8 94,1 94,4 93, 7 
94,8 95,3 95,0 95,6 97,3 96, 1 98,5 97,4 94,5 95,4 94,8 94, 1 94,4 93,7 
94,6 95,3 95,0 95,6 97 ,3 96, 1 98,5 95,3 94,5 95,4 94,8 94, 1 94,4 93,7 
94,6 95,3 95,0 95,6 97, 1 96, 1 98,5 95,3 94,5 95,4 94,B 94, 1 94,4 93,7 

Tarifliche Stundenll:Shne 
122,6 118,9 119,0 118,1 117,5 119,0 118,4 121 ,9 122,9 126, 1 117,8 119,3 125,7 127 ,6 
131 ,5 122,2 121 ,4 128,1 123,0 129,8 128, 1 130,2 131,1 134,3 125,5 128,3 134,0 136,Q 
137 ,3 128,1 127,8 131,0 125, 1 131,8 132,4 135,3 139,8 1.38,7 138,8 135,0 141 ,5 144,0 
142,9 133, 1 133, 1 135,8 126, 1 135,9 136 ,6 141t1 146,8 143,4 140.1 142,5 149,2 150,9 
144,8 135,8 136, 1 136,2 126,3 137,2 137,8 140,8 148,8 145, 1 151,0 145,0 151, 1 152,8 
145,2 135,9 136, 1 136,9 126,3 137,2 138,7 142 ,3 149,4 145,9 151,0 145,0 151'1 152,8 
148,0 136, 5 136, 1 145 ,2 129,2 139,4 139,3 154,3 151, 1 147 ,5 154,0 149,2 153,5 152,8 
151, 1 137,0 136, 1 145,2 136,2 147,8 140, 3 155,2 154,0 148,6 155, 1 149,5 161,6 160,6 

Angestell te2 ) 
Tarifliche Wochenarbei tseei ten 

97 ,8 9d,4 98,2 97 ,8 100,0 97 ,5 100,0 98,1 96,9 96,3 98,2 96,9 96,5 96,5 
96,6 98,1 97 ,8 97,8 100,0 97 ,5 100,0 98,0 96,6 96,3 97,3 96,9 96,5 96,5 
95,6 96, 7 96,1 97 ,7 100,0 97,5 100,0 97 ,9 94,3 95,8 94,6 94,1 93,8 93,9 
95,4 95,4 94,5 97 ,7 98,9 97 ,5 100,0 97 ,5 94, 1 94,9 94,6 94,1 93,7 93,7 
95,4 95,4 94,6 97,7 98,5 97 ,5 100,0 97 ,5 94,1 94,9 94,6 94,1 93,7 93,7 
95,3 95,2 94,3 97,7 98,5 97 ,5 100,0 97 ,5 94, 1 94,9 94,6 94, 1 93, 7 93.7 
94,8 95,2 94,3 97 ,7 98,5 97 ,5 100,0 95, 7 94, 1 94,9 94,6 94,1 93, 7 93,7 
94,8 95, 1 94,3 97,7 97,1 97 ,5 100,0 95,7 94,1 94,9 94,6 94,1 93,7 93,7 

Tarifliche Monatsgehälter 
117,9 117 ,4 117 ,7 117,3 114,5 114,6 117,3 117 ,5 119,0 120, 1 114,5 116,2 120,6 121 ,3 
125, 1 121,2 120,3 126,8 119,9 124,9 123,4 124, 1 126, 1 126,9 120,5 124,1 127 ,7 129,0 
129, 1 124,0 123,0 130,4 121 ,2 126,8 126,7 128,9 129,1 130,0 122,6 126,9 131 ,3 132,6 
133,3 127,7 126,4 140,0 121 ,2 130,0 131,0 133,2 134,4 133,6 128,0 130,9 137 ,4 138,9 
134,4 130,4 129,7 140,3 121 ,2 131 ,5 132,4 133,5 135,9 134,7 129,7 132,4 139, 1 140,5 
134,6 130,4 129,7 140,3 121,2 131 ,5 132,4 133,5 136,7 136,5 131, 1 132,4 '139, 1 140,6 
137,2 131,0 129,7 148,8 121,2 131 ,5 132,4 139,9 137 ,7 138,2 133,4 135,2 139, 1 140,6 
141,1 131,6 129,7 146,8 125,9 139,4 132,4 141,3 142,4 139,6 134,8 137,5 148,8 149,0 

Grunds to.f.f- und Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 
Produktionsgüter-

~~  Schi.ff-
industrien Stahl- Straßen- Stahl-und Fein- Kunst- Fein-Säge- u. Papier- Leicht- u. Lu.ft- Elektro- mechanik verform., stof!'- kerami- Holz-

Holz- und zusammen metall.- fahr zeug- technik und EBM- zusammen verar- sehe verar-
bearbei- Pappe- Optik Waren- beitung Induetr. beitung 

tungs- herst. 
werke erzeug1me bau 

Arbeiter2 ) 
Tarifliche wochenarbei tszei ten 

96,9 96,0 96,9 96,9 96,8 97,1 96,9 96,7 96,8 96,9 96,2 96,5 96,5 95,8 
95,3 95,4 96,8 96,7 96,8 97, 1 96,7 96,7 96,8 96,9 95,3 96,4 96,3 94,7 
94,2 95,4 94,1 93,9 94,0 94,2 94,2 93,9 94,3 94,2 94,6 94,1 96,3 93,4 
92,9 95,4 94,1 93,9 94,0 94,2 94,1 93,9 94,3 94, 1 94,1 94,1 95,0 92,5 
92,9 95,4 94,1 93,9 94,0 94,2 94,1 93,9 94,3 94,1 94,1 94,1 94,6 92,6 
92,9 95,4 94„1 93,9 94,0 94,2 94,1 93,9 94,3 94, 1 94,0 94,1 94,6 '92,3 
92,9 95,4 94,1 93,9 94,0 94,2 94,1 93,9 94,3 94,1 94,0 94,1 94,6 92,3 
92,9 95,4 94,0 93,9 94,0 94,2 94,0 93,9 94,3 94, 1 94,0 94, 1 94,6 92,2 

Tarifliche Stundenlolme 
123,-6 124,3 119,2 119,3 119,1 119,5 118,9 119,4 119,4 118,9 123,8 123,3 122,6 124,9 
133,2 131,0 128,1 128,4 128,0 128,6 127,9 128,4 128,1 127,9 133,6• 132,9 130,6 134,8 
139,7 136,6 134,6 135,0 134,5 135,0 134,2 134,9 135,0 134,4 139,6 140,0 137,0 142,4 
143,8 140,7 141,8 142,6 141 ,8 142,5 139,6 141,8 142,9 142,8 144,0 146,7 141,2 147,2 
144,0 139,7 144,1 145,0 144,1 144,8 141,5 144, 1 145,0 145,5 146, 1 148,8 141,9. 148,4 
145,7 144,4 144,2 145,0 144, 1 144,8 141,7 144, 1 145,0 145,5 146,6 148,8 142,0 149,4 
145,9 145 ,6 148,5 149,7 148,6 149,3 145,8 148,5 149,0 149,9 147 ,2 151,9 144,2 150,2 
152,2 146,4 148,7 149,7 146,6 149,3 146,2 146,5 150,0 150,1 150,5 154, 1 152,4 155,6 

Angeetell t22 ) 
Tarifliche Wochenar bei tamei ten 

96,8 95 '7 96,8 96,9 96,8 97' 1 96,8 96,5 96,8 97,0 95,9 96,2 96, 3 95,6 
95,4 95,0 96,8 96,9 96,8 97, 1 96,8 96,5 96,8 97 ,o 95, 1 95,9 95,8 94, 7 
94,2 95,0 94,0 94,1 94,0 94,2 94,0 93,8 94,0 94,1 94,4 94,5 95 ,6 93,4 
93,2 95,0 94,0 94. 1 94,0 94,2 94,0 93,8 94,0 94,1 93,8 94,5 94,5 92,4 
93,2 95,0 94,0 94, 1 94,0 94,2 94,0 93,8 94,0 94,1 93,8 94,5 94,1 92,4 
93, 1 95,0 94,0 94,1 94,0 94,2 94,0 93,8 94,0 94,1 93,7 54,5 94,1 92,2 
93, 1 95,0 94,0 94, 1 94,0 94,2 94,9 93,8 94,0 94, 1 93, 7 94, 5 94, 1 92,2 
93, 1 95,0 94,0 94, 1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,0 94, 1 93,7 94,5 94, 1 92,2 

Tarifliche Monatsgehälter 
119,6 118,6 116,0 115 ,6 115 ,9 115 ,2 116,3 115,9 116, 7 115, 7 118,3 118,0 119,5 121,5 
127 ,0 124,2 123, 7 123,8 123, 7 123,9 123 ,6 123,4 123,6 123, 7 125,0 125,4 126,5 129,4 
129,7 128,4 126,4 126, 5 126 ,5 126,4 126,4 126,6 126,4 126, 3 129,0 128, 7 1.l1,0 132,4 
132,3 ~  3 130,5 130,5 130,4 132,9 130,3 130,5 130,4 130,2 132,4 133,1 133,0 135,4 
133,5 131,3 132, 1 132,0 132, 1 136, 1 131,9 132,4 132, 1 131 ,7 134,2 134,5 133, 1 136,7 
133,5 136, 1 132,2 1}2,0 132, 1 136, 1 132,0 132,4 132, 1 131 ,8 134,5 134,5 134,0 136,7 
134,5 136,8 135,2 135,6 135 ,2 140,2 134,5 135,4 134,2 134,9 135,0 136, 1 136,2 138,4 
137,0 138,6 137,3 136,5 137,2 140,2 137,8 137,6 138,6 136,6 139,3 141,8 142,7 141,6 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Gummi-
und 

Asbest-
verar-

bei tung 

96,4 
96,0 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 

126,4 
134,9 
143,3 
149,5 
152,4 
152,4 
152,5 
154,6 

96,3 
96,0 
93,6 
93,6 
93,6 
93,6 
93,6 
93,6 

121,9 
129,3 
133,2 
138,2 
141,1 
141,1 
141,1 
143,9 

Papier-
verar-

bei tung, 
Druck-

gewerbe 

93,2 
91 ,5 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

131,0 
142,6 
148,9 
153,3 
154,6 
154,6 
154,7 
165, 7 

93,3 
91 ,9 
91 ,4 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

120,0 
128,2 
132,7 
136,3 
137,7 
137,7 
157,8 
146,4 



' 

~~  

1965 D 
196& D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Okt. 
~  Jan. 

April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1966 D 
1968 Juli 

Okt. 
'1969 Jan. 

April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Clkt. 
1969 Jan. 

Apr1l 

19615 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1g68 Jul.i 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

~~~  

1965 D ' 
1966 D • 
1967 D 
1969 D -
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
\968 D 
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
~  ~  

, Okt., 
1969 Jan. 

Apri,l 

1965 D 
1966 D 
1961 n 
1968 D 
1968 Juli 

Okt. 
1969 Jan. 

April 

Indices der tariflichen Arbeitszeiten, StundenlÖhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

1962 ~ 100 

Ver brauchsgil t erindustr1 en Nahrungs- und Genußm1 ttelindustr1en Baugewerbe 

Leder-
Textil- ! Bekle1-

Her- Muhlen- Fleisch- Obst- u. Zimmerei erzeu- stellung gewerbe, lu.Fiach- Gemüse- Getranke- Tabak- Hoch- und 
gung und dungs- v.Musik- zusammen Nahrmi t- verar- ver- her- verar- zusammen und 
-verar- instrum. tel1nd. be1tung lwertung stellung be1tung Tiefbau Dach-

be1tung gewerbe usw. usw. usw. usw. deakerei 

~  

Tarifliche Woohenarbei tsze1 ten 
93,8 96, 7 99,0 96,5 98,6 99,4 98, 1 97,5 98,6 98,4 94,6 94,5 95, 1 
92,6 96, 7 97,3 96,4 97,9 98,6 97,2 97,3 97,9 97,9 94,0 94,0 94,7 
92, 1 95,9 97,3 95,0 97, 5 98,2 97,0 97,3 97, 1 97,8 94,0 94,0 '94,6 
92, 1 95, 1 97,3 94,6 97,4 98, 1 96,9 97,3 96,5 97,8 93 ,9 94,0 94,6 
92, 1 95, 1 97,3 94,6 97,4 98, 1 97,0 97,3 96,5 97,B 93,9 94,0 94,6 
92, 1 95, 1 97,3 94,6 97,3 98, 1 96,7 97,3 96,3 97,8 93,9 94,0 94,6 
92, 1 95, 1 97,3 94,4 97,3 9a,1 96,7 97,3 96,3· 97,8 93,9 94,0 94,6 
92, 1 95,1 97,3 94,4 97,1 98,1 96,7 97,3 96,3 96,8 93,9 94,0 93,'9 

Tarifliche Stundenlbhne 
124,4 121 ,2 121 ,7 120,7 123,5 124,4 124,0 124,7 123,2 117,8 126, 7 127,0 125,6 
134,3 128,2 135,9 128,9 133,2 135,0 133, 1 133,3 133,6 126,0 136,9 137,4 134,8 
137, 7 134,7 139,5 136,6 139,3 141,2 139,8 137,8 141,1 128,3 14.0,5 141,0 138,4 
141,6 139,3 142,6 143,6 144,1 146, 1 144,2 142,4 146,6 132,3 145,5 146,3 143,8 
143,5 142 ,5 145,1 146,0 144,9 147,6 144,9 143,8 145,8 133,6 147,6 148,7 146,2 
143,9 142,5 146,2 146, 1 147, 1 148,8 147 ,5 144,9 150,8 133,6' 147,7 148,7 146,2 
145, 1 142 •5 146,5 148,6 147,8 148,9' 148,2 146,4 152, 5 133,6 148,8 148„7 146,2 
145, 1 143,0 147,2 152,4 150,0 151,2 150,3 146,9 152,8 140,7 156,8 158,2 155,5 

A!!ßeetell te2 l 
Tarifliche Woohenarbei tezei te.n 

93, 1 96,7 98,9 96,4 91,3 97,3 96,6 96,5 98,3 98,4 94,7 94, 5 94,5' 
92, 1 96,7 97,4 95,9 96,6 96,2 95,9 95,9 98,0 97,9 94,2 94,0 94,0 
91,6 95,9 96,7 94,0 96,2 96, 1 95,6 95,5 97,0 97,6 94,0 94,0 94,0 
91 ,4 95, 1 96,5 93,9 96,0 96,0 95, 5 95,5 96,2 97,6 94,0 94,0 94,0 
91,4 95, 1 96,5 93,9 96,0 96,0 95, 5 95, 5 96,2 97,6 94,0 94,0 94,0 
91,4 95, 1 96,3 93,9 95,9 95,9 95,4 95,5 96, 1 97,6 94,0 94,0 94,0 
91 ,4 95, 1 96,3 93,9 95,9 95,9 95,4 95, 5 96,1 97,6 94,0 94,0 94,0 
91 ,4 95, 1 96,3 93,9 95,8 95,9 95,3 95, 5 96,1 97,3 93,9 94,0 94,0 

Tarifliche Monatsgehal ter 
117,6 116,9 117,3 117,3 118,7 117,8 119,8 in,s 119,4 116,4 122,7 123,2 124,0 
124, 1 122, 1 124, 1 124,7 126,5 125,4 127,9 124,9 127,7 123,3 131,0 131 ,6 132,4 
126,0 126,9 128,2 128,2 130,9 129, 7 131,8 128,6 132,9 126„a 133,7 134,4 135,2 
129,6 130,2 131 ,6 132,8 135,4 134,5 136,5 133,3 137,2 131,2 139,4 140, 1 140,9 
131,6 132,6 133,4 135,2 136,2 135,5 137,6 134,4 136,9 132,1 141,5 142,5 143,3 
131. 7 132,6 134,9 135,2 137,8 136,2 138,8 134,7 140,9 133,1 141,8 142;5 143,3 
133, 1 132,6 135,0 136,6 138,7 137,0 139, 7 136,3 141,8 133, 1 142,0 H2,5 143,3 
136,4 135,5 136,8 142,6 142,4 141 ,6 143, 5 141, 1 143,8 137,6 150,6 151 ,8 152,7 

Handel, Kreditinstitute und Veri:,icherungagewerbe Aue Verkehr und Nachrichtemibermi ttlung 

1 Einzel-
Dienst- Schiff-Ver- lei-Groß- Handels- Kredit- siehe- stunge.n: Bundes- Bundes- Bonstl,ge Straßen.: fahrt, 

zusammen ver- in- rungs- Friseur- zueammen post bahn Eisen- verkehr Wasser..,. 
handel mittlung st1 tute gewerbe gewerbe bahnen atraSen 

u.Hä.fen 

Arbeiter2 l 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

98,5 98, 7 98,4 - - - 97. 5 98,1 97,8 97,7 98, 1 99,3 -
95,9 96,2 95,6 ;- - - 97,5 98, 1 97,8 97,7 98, 1 99, 1 -
95,0 94,7 95, 1 - ~ - 97,0 98, 1 97,8 97,7 98,1 98,7 -
94, 7 94,5 95,0 - - - 97,0 98,1 97,8 97,7 98, 1 98,7 -
94,7 94,5 95,0 - - - 97,0 98,1 97,8 97,7 98, 1 98,7 -
94, 7 94,4 95,0 - - - 97,0 98,1 97,8 97,7 98, 1 98,7 -
94,7 94,4 95,0 - - - 96,8 96,3 95,6 95,5 96,D 98,3 -
94,7 94,4 94,9 - - - 96,8 96,3 95,6 95,5 95,9 9813 ~ 

Tarifliche StundenlBhne 
120,4 120,3 120,4 - - - 129, 3 122,9 122,6 123,9 126, 1 120,6 -
131 ,6 131 ,4 131 ,8 - - - 136,0 131„ 1 130,4 131,9 133,8 129,4 -
138,8 138,2 139,4 - - - 139,7 135,7 134,7 '136,4 140,1 132,9 -
143,4 142,8 143,9 - - - 149,4 140,5 139,6 '141,4 145,6 137,2 -
144, 1 143,8 144,4 - ' - - 149,1 140,5 139,4 141,2 145, 7 137. 6 -
145,5 144,8 146,2 - - - ~. 7 141 ,2 140,2 142,0 146,4 138,2 -
146,3 'U·4 147,3 - - - 152, 7 151 ,4 153,7 154;1 156,6 143,6 -
151 ,2 1 ,4 15"2' 1 - - - 155,0 153, 3 154,9 155,2 158,6 146,5 -

!eßestell te2 ) 
Tarifliche Wochenarbei taze1 ten 

99,0 99,0 99,2 99,6 97 ,6 100,0 - 97,8 97,8 97,7 97,8 99,0 95,4 
96,3 96,3 95,3 98,6 97,5 100,0 - 97,7 97,8 97,7 97,B 99,0 95,2 
95,6 94,8 94,7 98,2 97,4 100,0 - 97,3 97,8 97,7 97,8 99,0 93, 7, 
95,4 94,6 94,6 9B,2 97,4 100,0 - 97,3 97,8 97,7 97,8 99,0 93,6 
95,4 94,5 94,5 98,2 97,4 100,0 - 97,3 97,8 97, 7 97,8 99,0 93,6 
95,4 94,5 94, 5 98,2 97,4 100,0 - 97,3 97,8 97,7 97,8 99,0 93,6 
95,0 94,5 94;5 96,7 96, 7 97, 1 - 95,8 95,6 95,5 95,6 9B,1 92,4 
95,0 94,5 94, 5 96,7 96, 7 97, 1 - 95,8 95, 6 95„5 95,6 98, 1 92,4 

Tarifl.iche Monategehäl ter 
117,8 117', 2 118,3 116, 5 119,0 117, 1 - 117,6 119,0 116,8 119,4 116,4 116, 3 

j 
125,5 124,7 126,0 126, 2 1?5, 1 127, 1 - ' 124,5 124,9 122, 7 125,3 123,9 124,0 
130,3 129, 1 rn,1 132, 1 129,6 132,6 - 128, 1 128,5 126,4 129,1 126,'2 129,3 
134,3 133,2 135,2 135, 1 134,B 134,4 ,-: ~  ,2 132 ,9 130,7 132,0 130, 1' 133,2 
135, 3 134,4 136,0 135,6 135,9 134,4 - T32,6 132,9 130,7 131,4 130,6 134,0 
135,4 134,6 136,3 135,6 135,9 134,4 - 132,8 132 ,9 130,7 134,0 130,7 134,0 
137, 1 134,9 137,9 139,3 138,4 141, 1 - 138,1 140,8 138,6 137,9 134,2 138,2 
142,6 r 139,, 143, 5 146,8 144, 5 150,3 ' - 139,8 140,8 138,6 137,9 138,0 742,0 

1 
V-g-1, Fachserie M, Reihe 1 l/III. 

Bau- Sonstigei 
1nstal- Ausbau-
lat1on gewerbe 

96, 1 94,1 
95,6 93,4 
94,3 93,4 
93, 7 93,4 
93,6 93,4 
93,4 93,4 
93,4 93,4 
93„2 93,4 

\ 
123,3 12711 
132,2 136,6 
138,9 139,1 
142,4 .~  2 
143,2 144,5 
144,7 144,5 
148,4 149,9 
150,a 152,9 

96,7 94,8 
95,4 94,0 
93,9 
93, 7 

94,0 
94,'0 

93, 7 94,0 
93, 7 94,0 
93, 7 94,0 
93,3 94,0 

117,0 123,2 
124,6 131,2 
127,7 133,9 
132,3 139,4 
132,9 141 ,7 
135,5' 141,7 
137,7 141,7 
140,2 150,6 

Gebiete-Übriges 
Ver- ktsrper-

~.  schafte11 
gewerbe 

99,4 97,8 
99,4 97,8 
99,3 97,s 
99,3 97,8 
99,3 97,B 
~  97,8 

99,3 95,6 
99,3; 95,6 

117,4 123,2 
127 ,2 131 ,2 
130, 7 136,1 
134,4 140„9 
135,0 
135,0 

~ 
141, 

137,9 156,0 
142, 7 157. 2 

' 
99,3 97 ,8 
99, 1 97,8 
9g, 1 '97,8, 
99, 1 '97 ,8. 
99, 1 97,8 
99, 1 97,B 

§§:j 95,6 
95,6 

117 /1 118,0 
125,6 124,0 
128, 1 127,6 
131,6 132,0 
133,2 132,0 
133,2 13Z,O 
1:54,6 '139,9 
ns,4 139,9 

1) D errechnet aus 4 M0J1atawerten, Stand jeweils Monatsende.- 2) Mannl:i.che und weibliche Arbeiter bzw. Angestellte.- 3) Eisenschaf.fende Industrie, 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereien, Ziehereien und Kaltwalzwerke.- 4) Einschl. ~ . 5) Ohne ~ . 
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Zum Aufsatz: „Aufwendungen der Arbeitgeber für Personal-und Personalnebenkosten im Straßenverkehrsgewerbe" 
Unternehmen und Beschäftigte in den erfaßten Zweigen des Straßenverkehrsgewerbes 1967 1 ) 

Unternehmen 
mit ... Beschaftigten 2) 

Beschäftigtengruppe 50 und mehr 
insgesamt 

5 bis 9 10 bis 19 20 bis 49 
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Alle erfaßten Verkehrszweiee 

Unternehmell 
Insgesamt 1 5 325 1 . 1 1 631 1 . 1 914 1 1 310 1 1 8 180 1 

Beschäftigte 
Arbeiter 23 026 89,7 17 080 83,1 21 481 79,8 21 675 69,3 83 262 79,7 

Fahrpersonal 20 955 81,6 14 085 68,5 16 503 61,3 14 983 47,9 66 526 63,7 
Übrige Arbeiter 2 071 8,1 2 995 14,6 4 978 18,5 6 692 21,4 16 736 16,0 

Angestellte 2 650 10,3 3 479 16,9 5 452 20,2 9 614 30,7 21 195 20,3 
Insgesamt 25 676 100 20 559• 100 26 933 100 31 289 100 104 457 iOO 

Personenbeförder!!!!ß mit Omnibussen im Überlandverkehr 

' Unternehmen 
Zusammen , 665 1 1 117 , , 69 1 1 19 1 1 870 1 

Beschaftigte 
Arbeiter 2 848 89,4 1 182 81, 1 1 513 81,7 1 654 81,3 7 197 84,4 
Fahrpersonal 2 725 85,5 1 046 71,8 1 255 67 1 8 1 184 58,2 6 210 72,8 
Übrige Arbeiter 123 3,9 136 9,3 258 13,9 470 23,1 987 11,6 

Angestellte 339 10,6 276 18,9 339 18,3 380 18,7 1 334 15,6 
Zusammen 3 187 100 1 458 rno 1 852 100 2 034 100 8 531 100 

GUterbeförder!!!Jß mit KraftfahrzeJae;en 

Unternehmen 
zusammen 1 4 345 1 . 1 1 399 1 . 1 671 1 . 1 266 1 . 1 6 681 1 

Beschäftigte 
Arbeiter 18 516 89,8 14 926 83,7 16 114 79,8 18 785 68,1 68 341 79,2 

Fahl'personal 17 168 83,3 12 478 70,0 13 253 65,6 13 082 47,'4 55 981 64,9 
Übrige Arbeiter 1 346 6,5 2 448 13,7 2 861 14,2 5 703 20,7 12 360 14,3 

Angestellte 2 102 10,2 2 906 16,3 4 087 20,2 8 799 31,9 17 894 20,8 
Zusammen 20 618 100 17 832 100 20 201 100 27 584 100 86 235 100 

~  mit EraftfahrzeJlß:en 

Unternehmen 
Zusammen 1 315 1 . 1 115 1 1 174 1 1 25 1 1 629 1 . 

Beschäftigte 
Arbeiter 1 662 88,8 972 76,6 3 854 79,0 1 236 74,0 7 724 79,7 

Fahrpersonal 1 062 56,7 561 44,2 1 995 40,9 717 42,9 4 ~  44,7 
Übrige Arbeiter 600 ;2,1 411 32,4 1 859 36, 1 519 31,1 3 369 35,0 

Angestellte 209 11,2 297 23,4 1 026 21,0 435 26,0 1 967 20,3 
Zusammen 1 871 100 1 269 100 4 880 100 1 671 100 9 691 100 

1) .~ 2) Nur Arbeitnehmer. 

-

Durchschnittliche Arbeitszeiten je Arbeiterin allen erfaßten Zweigen des Straßenverkehrsgewerbes im Jahre 1967 
Unternehmen ' 

Beschäftigtengruppe mit ... Besohäftiuten 1) 

5 bis 9 10 bis 19 20 bis 49 50 und mehr 
insgesamt 

Tatsächlich geleistete Arbeitsstunden insgesamt 2 ;oo 2 296 2 370 2 390 2 341 
Fahrpersonal 2 320 2 332 2 405 2 470 2 37i tlbrige Arbeiter 2 099 2 126 2 257 2 212 2 19 

Untätigkeitsstunden insgesamt 197 234 249 179 213 
Fahrpersonal 211 274 302 249 256 
tlbrige Arbeiter 54 46 71 20 44 

Anwesenheitsstunden insgesamt 2 497 2 530 2 619 2 569 2 554 
Fahrpersonal 2 531 2 606 2 707 2 719 2 633 
Übrige Arbeiter 2 153 2 174 2 326 2 232 2 240 

Bezahlte Abwesenheitsstunden insgesamt 234 236 249 245 241 
Fahrpersonal 238 241 253 258 247 
Übrige Arbeiter 201 209 236 216 219 

Stunden insgesamt 2 731 2 766 2 868 2 814 2 795 
Fahrpersonal 2 769 2 847 2 960 2 977 2 880 
tlbrige Arbeiter 2 354 2 383 2 564 2 448 2 459 

1) Nur Arbeitnehmer. 

, / .~ 
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" 

Entgelt für geleistete Arbeitsstunden und Stunden nicht aktiver Anwesenheit sowie Personalnebenkosten je 
Arbeitnehmer in den erfaßten Zweigen des Straßenverkehrsgewerbes 1967 

Unternehmen mit ••• 
Beschäftigten 1) 

5 - 9 
10 - 19 
20 - 49 

50 und mehr 

Insgesamt 

5 - 9 
10 - 19 
20 - 49 

50 und mehr 
Zusammen 

5 - 9 
10 - 19 
20 - 49 

50 und mehr 

Zusammen 

5 - 9 
10 - 19 
20 - 49 

50 'll!ld mehr 

Zusammen 

5 - 9 
10 - 19 
20 - 4<J 

50 und mehr 

Zusammen 

5 - 9 
10 - 19 
20 - 49 

50 und mehr 

Insgesamt 

5 - 9 
10 - 19 
20 - 49 

50 und mehr 

Zusammen 

5 - 9 
10 - 19 
20 - 49 

50 und mehr 

Zusammen 

5 - 9 
10 - 19' 
20 - 49 

50 und mehr 

Zusammen 

5 - 9 
10 - 19 
20 - 49 

50 und mehr 

Zusammen 

1) Nur Arbeitnehmer. 

Personalkosten je Arbeitnehmer 

insgeeamt 

DM 

14 547 
14 519 
14 624 
14 353 

14 503 

15 399 
15 838 
15 763 
16 289 

15 783 

10 972 
11 716 
12 626 
12 219 

12 096 

15 001 
15 115 
15 036 
15 033 

15 042 

10 606 
11 592 
13 000 
12 621 

12 388 

Entgelt für 
geleistete Stunden 

sowie Stunden 
nicht e.kti ver 

Anwesenheit 

Personalnebenkosten 

DM 

Alle erfaßten Verkehrszweige 

Alle Beschäftigtengruppen' 
11 773 80,9 2 774 
11 712 80,7 2 807 
11 707 80,1 2 917 
11 373 79,2 2 960 

11 624 

12 500 
12 911 
12 796 
13 130 

12 602 

80,1 

Fahrpersonal 
61,2 
61,5 
81,2 
80,6 

81,1 

tibrige Arbeiter 
8 632 78,7 
9 146 76,1 
9 622 76,2 
9 413 77,0 

9 331 '77,1 

2 879 

2 899 
2 927 
2 967 
3 159 
2 981 

2 340 
2 570 
3 004 
2 806 

2 765 

Arbeiter insgesamt 
12 152 81,0 2 849 
12 251 61,0 2 664 
12 060 60,2 2 976 
11 983 79,7 3 050 

12 105 

8 485 
9 070 

10 318 
10 000 

9 740 

80,5 

Angestellte 
80,0 
76,2 
79,4 
76,0 

78,6 

2 937 

2 121 
2 522 
2 662 
2 821 

2 648 

19,1 
19,3 
19,9 
20,8 

19,9 

18,8 
18,5 
1808 
19,4 

18,9 

21,3 
21,9 
23,8 
23,0 

,22,9 

19,0 
19,0 
19,0 
20,3 

19,5 

20,0 
21,8 
20,6 
22,0 

21,4 

Personenbeförderung mit Omnibussen im 1lb2rlandyerkehr 

13 521 
13 056 n 614 
13 966 

13 566 

14 188 
14 247 
14 714 
15 1 :57 
14 485 

8 843 
8 886 
9 911 

11 054 

10 161 

13 957 
13 630 
13 895 
13 977 

13 895 

9 654 
10 596 
12 359 
13 930 

11 805 

Alle 
11 025 
10 690 
10 764 
10 242 

10 724 

11 584 
11 684 
11 724 
11 235 

11 562 

7 006 
7 032 
7 570 
7 689 

7 483 

Beschäftigtengruppen 
81,5 2 496 
81,9 2 366 
79, 1 2 650 
73,3 3 726 
79,0 

Fahrpersonal 
81,6 
82,0 
79,7 
74,2 

79,8 

1lbrige Arbeiter 

2 844 

2 604 
2 563 
2 990 
3 902 

2 923 

79,2 1 837 
79,1 1 854 
76,4 2 341 
69,6 3 365 

73,5 2 698 

Arbeiter insgesamt 
11' 386 81,6 2 571 
11 148 81,8 2 482 
11 015 79,3 2 880 
10 228 73,2 3 749 

11 003 

7 990 
8 727 
9 642 

10 304 
9- 221 

79,2 

'Angestellte 
81,1 
82,4 
78,0 
74,0 

78, 1 

2 892 

1 864 
1 869 
2 717 
3 626 

2 584 

18,5 
16,1 
20,9 
26,7 

21,0 

'18,4 
18,0 

' 20,3 
25,8 

20,2 

20,8 
20,9 
23,6 
30,4 

26,5 

18,4 
18,2 
20,7 
26,-8 

20,8 

18,9 
17,6 
22,0 
26,0 

21,9 
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insgesamt 

Entgelt für 
geleistete Stunden 

sowie Stunden 
nicht aktiver 

Anwesenheit 

Personalnebenkosten 

14 854 
14 737 
14 958 
14 365 

14 698 

15 644 
16 020 
16 043 
16 432 

16 006 

11 275 
11 717 
12 881 
12 220 

12 170 

15 326 
15 314 
15 481 
15 153 

15 312 

10 694 
11 772 
12 896 
12 684 

12 350 

12 918 
13 139 
13 622 
14 620 

13 595 

14 543 
14 763 
14 568 
15 593 

14 757 

10 727 
12 647 
12 612 
13 268 

12 363 

13 166 
13 868 
13 624 
14 616 

13 715 

10 947 
10 754 
13 611 
14 629 

n 122 

DM DM 

Güterbeförderune; mit Kraftfahrzeugen 

Alle Beachäftigtengruppen 
12 011 80,9 2 843 
11 890 80,7 2 847 
12 072 80,7 2 886 
11 438 79,6 2 927 

11 817 

12 681 
13 071 
13 061 
13 335 

13 010 

80,4 

Fahrpersonal 
81,1 
81,6 
81,4 
81,2 

81,3 

1lbrige 
8 803 

Arbeiter 
78, 1 
77,8 
77,7 
77,5 

9 117 
10 012 

9 466 

9 451 77,7 

Arbeiter insgesamt 

2 881 

2 963 
2 949 
2 982 
3 097 

2 996 

2 472 
2 600 
2 669 
2 752 

2 719 

12 399 60,9 2 927 
12 422 81,1 2 892 
12 519 80,9 2 962 
12 161 60,3 2 992 

12 367 

6 589 
9 160 

10 310 
9 895 

9 717 

80,8 

Angestellte 
80,3 
77,8 
79,9 
78,0 

78,7 

2 945 

2 105 
2 612 
2 586 
2 789 

2 633 

Möbeltransport mit Kre.ftfahrzeugtA 

Alle Beachäftigtengruppen 
10 437 60,8 2 461 
10 367 79, 1 2 752 
10 554 77,5 3 068 
11 666 79,9 2 934 

10 705 

11 917 
11 647 
t1 709 
12 530 

11 888 

78,7 

Fahrpersonal 
81,9 
78,9 
80,4 
80,4 

80,6 

1lbrige 
8 561 

Arbeiter 
80,0 
79,2 
73,8 
78,2 

10 021 
9 307 

10 375 

9 429 76, 1 

Arbeiter insgesamt 

2 890 

2 626 
3 116 
2 859 
3 063 

2 869 

2 146 
2 .626 
3 305 
2 893 

2 954 

10 713 81,4 2 453 
10 959 79,0 2 909 
10 550 77,4 3 074 
11 625 79,5 2 991 

10 809 

8 246 
8 517 

10 565 
11 859 

10 296 

78,8 

Angestellte 
75,3 
79,2 
77,6 
81,1 

76,5 

2 906 

2 701 
2 237 
3 046 
2 770 

2 826 

19, 1 
19,3 
19,3 
20,4 

19,6 

18,9 
18,4 
16,6 
18,8 

18,7 

21,9 
22,2 
22,3 
22,5 

22,3 

19, 1 
18,9 
19,1 
1917 

19,2 

19,7 
22,2 
20,1 
22,0 

21,3 

19,2 
20,9 
22,5 
20, 1 

21,3 

18,1 
21,1 
19,6 
19,6 

19,4 

20,0 
2Q,8 
26,2 
21,0 

23,9 

18,6 
21,0 
22,6 
20,5 

'21,2 

24,7 
20,0 
22,4 
18,9 

21,5 



Personalnebenkosten je Arbeitnehmer nach der Art der Aufwendungen in den 
erfaßten Zweigen des Straßenverkehrsgewerbes 1967 

Aufwendungen in Unternehmen 
mit ••• BeschäftilZ'ten 1 \ 

Art der Aufwendun&en 5 bis 9 1 10 bis 19 1 20 bi8 49 50 und mehr 
DM :' DM % DM % DJ< :' 

Alle er,aßten V2rkehrazwe1s;e 

~~~~  ~ ~~ ~ ~~ ~~  2 572 92,'7 2 515 89.6 2 625 go.o 2 516 84,5 
910 32,e 902 32, 1 965 :n,1 995 33,4 

Arbeitgeberanteil zur Soz1alvereicherung 1 243 44,e 1 215 43,3 1 301 44,6 1 175 39,5 
Bei trage zur gesetzlichen Unfallversicherung usw. 419 15, 1 398 14,2 359 12,3 346 11,6 

'l'arifliche und zusatzliche Personalnebenkosten 202 1,3 291 10,4 291 10,0 463 15,5 
Gratifikationen, Abechlußvergütungen usw. 167 6,0 246 8,8 225 7,7 310 10,4 
Tar1fhche und zusS.tzliche Aufwendungen 25 0,9 24 0,9 36 1,3 103 3,4 
Naturalleistungen und entsprechende Ausgleichs-

entscha.digungen 1 o,o 1 o,o 1 o,o 0 o,o 
Sonstige SozialleistUllßen 7 0,3 8 o, 3 12 0,4 29 1,0 
Berufsausbildung 2 0,1 12 0,4 17 o,6 21 0,7 

Insgesamt 2774 100 2 806 100 2 916 100 2 979 100 

~ m11 O!lm;ibuasen !!!! U'bgrl§ä9.verke!g: 

~ ~~  ~ ~ ~ ~~ ~  2 273 91,1 2 191 92,6 2 312 81, 1 2 578 69,2 
638 33,6 824 34,8 910 31 .9 1 006 27,0 

Arbel tgeberanteil zur Sot<ialversicherung 1 212 48,6 1 173 49,6 1 198 42,0 1 230 33,0 
Bei trB.ge zur gesetzlichen Unfallversicherung usw. 223 8,9 194 8,2 204 1,2 342 9,2 

Tarifliche und zusS.tzliche Personalnebenkosten 223 8,9 175 7,4 538 18,9 1 148 30,B 
Gratifikationen, AbschluGvergtitv.ngen usw. 178 7, 1 155 6,5 315 11,1 367 9,8 
Tarifliche und zusatdiche Aufwendungen 32 1,J 14 0,6 169 5,9 605 16,2 
Naturalleistungen und entsprechende Ausgleichs-

entsch!idJ.gungen 0 0,0 - - 10 0,4 - -Sonat1ge $oZJ.alleistungen 9 0,3 2 0,1 29 1,0 103 2,8 
Berufsausbildung 4 0,2 4 0,2 15 0,5 73 2,0 

Zusammen 2 496 100 2 366 100 2 850 100 3 726 100 

. ~ ~  sH Kr§ft!WH!!&i!n 

~ ~~~  ~ ~ ~ ~~  2 64-1 92,9 2 543 89,4 2 606 90,3 2 504 65,5 
932 32,8 908 31,9 971 33,6 989 33,8 

Arbeitgeberanteil zur ~  1 254 44, 1 1 222 42,9 1 257 43,6 ·1 168 ,9,9 
Beiträge zur gesetzl1cht1n Unfallversicherung usw. 455 16,0 414 14,6 316 13,1 347 11,8 

Tarifliche und zusat2'>11cbe Personalnebenkosten 202 "1 303 10,6 280 9,7 424 14,5 
Grat1fikst.tonen, Abschlußvergütungen UBW, 169 5,9 259 9,1 223 1,1 313 10,7 
Tsr1fliche und a:usatr.liche Aufwendungen 24 0,9 25 o,s 31 1,1 70 2,4 
Na.tu.ralle1stungen und entsprechende Ausgleichs-

entachl!digungen 1 o,o 2 0,1 0 o,o 1 o,o 
Sonstige Sozi!llleistungen 1 0,2 6 0,2 6 0,2 22 0,6 :Serufeaueb1ldung 2 0,1 11 0,4 20 0,7 18 0,6 

Zusammen 2 843 100 2 846 100 2 886 100 2 928 100 

Mtibeltranse;ort mi!; grart,!Jg:ee!!&en 

~ ~~~  ~ ~~ ~~ ~~  i) 2 322 9'.5,6 2 491 90,5 2 823 92,0 2 646 90,2 
792 31 ,9 919 n.4 959 31,3 1 093 37,3 Arbe! tgeberanteil zur Sozialversicheruns: 1 172 47,3 1 176 42,7 1 525 49, 7 1 224 41.1 Bei träge zur gesetzlichen Unfallversicherung usw. 358 14,4 396 14,4 339 11,0 329 11,2 

Tarifliche und zusätzliche Personalnebenkosten 159 6,4 261 9,5 245 8,0 287 9,8 Gratifikationen, Abschlußvergtitungen uaw. 127 5,1 163 5,9 203 ii,6 196 6,7 Taritliche und zusB.tzliche Aufwendungen 25 1,0 21 o,8 4 o, 1 36 1,2 Naturalleistungen und entsprechende Ausgleiche-
entschädigungen - - - - - - - -Sonstige Sozialleistungen 1 0,3 38 1,4 31 1,0 49 1, 7 Berufsausbildung - - 39 1,4 7 0,2 6 0 2 

zusammen 2 481 100 2 152 100 3 068 100 2 933 1'00 
1} Nur Arbeitnehmer.- 2) Urlaub, bezahlte Feiertage, Entla.ssungsentschadigungen u.a. 

Gesetzliche sowie tarifliche und zusätzliche Personalnebenkosten nach 
Arbeitnehmergruppen in den erfaßten Zweigen des Straßenverkehrsgewerbes 1967 

Aufwendungen in Unternehmen 
mit ••• Beech.äfti.itten 1) 

5 bis 9 10 bis 19 20 bis 49 50 una mehr 
Art der Aufwendungen 'oezogen bezogen bezogen bezogen --- je auf das l• au! das je auf dl'B l• auf das 
Beeohä!tigtengrup:pe Arbeit- Entgelt Arbeit- Entgelt Arbeit- Entgelt Arbeit- Entgelt 

nehmer für ge- nehmer für ge- nahm.er für ge- nehmer fiir ge-
leistete leistete leistete leistete 
Arbeit Arbeit Arbeit Arbeit 

DM 

"' 
DM % DM " Dll "' 

Al;!;e •Efa§;;t!!;n ~ ~  
Personalnebenkoeten inegeeam.t 2 774 23,5 2 806 24,0 2 916 24,9 2 979 26,2 

Gesetl!Olioh• :Pereo11&lnebenkosten 2 572 21,e 2 515 21,s 2 625 22,4 2 516 22,, 
!Ur Fahrpersonal 2 700 21,6 2 696 20,9 2 743 21,4 2 638 21,6 

tlbrige Arbe! ter 2 197 25,5 2 403 26,3 2 787 29,0 2 482 26,4 
Arbeiter zusammen 2 655 21,0 2 645 21,6 2 753 22,8 2 728 22,s 
AngHtellte , 850 21,e 1 880 20, 7 2 121 20,6 2 038 20,4 

Tarifliche und zu.d.tzliche Pereonalnebel'lkosten 202 1, 7 291 2,5 291 2,5 463 4, 1 
für Fahrpersonal 199 1,6 231 1,8 225 1,8 321 2,4 

Ubrige Arbe1 ter ~ 1,7 167 1,8 218 2,3 324 3,4 
Arbe1 ter zusammen 194 1,6 220 1,8 223 1,6 322 2,7 
Angestellte 271 3,2 641 7, 1 560 5,4 782 7,8 

~ ~ mil ~  1!!! tfbu:l!n!!v1&:;)SeS'.; 
Personalnebenkosten insgesamt 2 496 22,6 2 366 22, 1 2 650 26,5 ' 726 36,4 
Gesetzliche Personalnebenkosten 2 273 20,6 2 191 20,5 2 312 21,5 2 578 25,2 
rur .P'ahrpersonal 2 367 20,6 2 405 20t6 2 477 21,i 2 762 24,6 

Ubrige Arbeiter 1 648 23,5 1 693 24-, 1 1 917 25,:5 2 349 30,6 
Arbeiter zusammen 2 355 20,7 2 324 20,B 2 381 21 ,6 2 645 25,9 
Angest&l!l te 1 585 ig,e 1 624 16,6 2 000 20,1 2 288 22,2 

Tarifliche und zusätzliohe Personalnebenkosten 223 2,0 175 1,6 538 5,0 1 148 11 ,2 
rur Fahrpersonal 217 0,2 158 1,4 514 4,4 1 1'9 10,1 

tl'br1ge Arbeiter 189 2,1 161 2,3 423 5,6 1 016 13,2 
Arbeiter zusammen 216 1,9 158 1,4 496 4,5 1 104 10,a 
Angestellte 279 3,5 245 2,6 717 7,4 1 338 13,0 

güt1rbettsrQ;g;rl:H'!ß m! t Kraf:§fahrze:ss:en 
Pereonalri.ebenltoaten insgesamt 2 843 23,7 2 846 23,9 2 886 2,,9 2 928 25,6 
Gesetzliche Pereonalnebenkosten 2 641 22,0 25n 21,4 2 606 21,6 2 504 21,9 

flir Fahrpersonal 2 764 21,8 2 712 20,1 2 77? 21,3 2 847 21,:; 
Übrige Arbeiter 2 326 26,4 2 442 26,8 2 605 26,0 2 476 26,2 
Arbe1 ter zuee.mmen 2 732 22,0 2 668 21,5 2 746 21,9 2 734 22,s 
An.geatell te 1 834 21,3 1 905 20,a 2 054 19,9 2 012 20,3 

'l!arifliche und zusätzliche Pereonalnebe:nkosten 202 1,1 303 2,5 280 2,3 424 3,7 
fUr Fahrpersonal 199 1,6 237 1,6 205 1,6 250 1,9 

Übrige Arbu ter 146 1" 158 1,7 265 2,6 276 2,9 
Arbe! ter zusammen 195 1,6 224 1,6 215 1,7 258 2,1 
Angestellte 272 3,2 707 7,7 533 5,2 776 7,8 

~~ m.1,t Ki:WtS!&l:\B!B 
Per21onalnebenltosten inegeee..mt 2 481 2',7 2 752 26,5 3 068 29,1 2 933 25, 1 
Gesetzliche Personalnebenkosten 2 322 22,2 2 491 ~  2 823 26,8 2 646 23,0 

f\ir Fahrpersonal 2 467 20, 7 2 682 24,7 2 603 22,9 2 807 22,4 
Übrige Arbe1 ter 2 019 23,5 2 405 24,0 3 168 34,3 2 6?1 251 7 
A.rbe1 ter zusammen 2 306 21,s 2 680 24,5 2 927 27,7 2 750 23, 7 
Angestellte 2 450 29, 7 1 871 22,0 2 432 23,0 2 352 19,e 

Tarifliohe und zusätzliche Pereone.lnebenkosten 159 1,5 261 2,5 245 2,3 267 2,1 
tUr FahrI-1eraonal 159 1,3 234 2,0 175 1 ,5 263 2,0 

Ubrige Arbeiter 126 1,5 221 2,2 117 
1 ·' 

222 2, 1 
.A.rbei ter zu98lllU1en 147 1,4 229 2, 1 147 1,4 241 2, 1 
Angestellte 251 3,0 366 4,3 614 5,6 418 3,5 

1) Nur Arbei tnelim.er. 
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insgesamt 

DM % 

2 558 BS,9 
948 33,0 

, 232 42,8 
378 ,,, , 
321 11,1 
241 6,4 

51 1,0 

1 o,o 
15 0,5 
13 0,4 

2 879 100 

2 340 82,3 
891 31,3 

1 207 42,5 
242 8,5 
504 17, 7 
249 8,7 
196 6,9 

2 o, 1 
34 1,2 
23 0,8 

2 844 100 

2 569 89,2 
955 33,2 

1 220 42,'.5 
'94 ,,, 7 
312 10,8 
246 8,5 

41 1,4 

1 o,o 
11 0,4 
13 0,5 

2 881 100 

2 652 91,8 
945 32,7 

1 359 47,0 
348 12,1 
236 8,2 
182 6,3 

16 0,6 

- -
30 1,0 
10 0 3 

2 890 100 

1negesamt 

bezogen 
je au!' dae 

Arbeit- Entg•lt 
nebmer für ge-

leistete 
Arbeit 

DH :' 

2 879 24,8 
2 558 22,0 
2 741 21,4 
2 523 27,0 
2 69? 22,; 
2 010 20,6 

321 2,8 
240 1,9 
242 2,6 
240 2,0 
638 6,6 

2 644 26,5 
2 340 21,8 
2 480 21 ,4 
2 059 27,5 
2 422 22,0 
1 899 20,6 

504 4, 7 
443 3,8 
640 8,6 
470 4,3 
685 7,4 

2 881 24,4 
2 569 21,7 
2 775 21 ,3 
2 483 26,' 
2 722 22,0 
1 983 20,4 

312 2,7 
221 1,7 
236 2,5 
223 1,8 
650 6,7 

2 890 27,0 
2 652 24,8 
2 677 22,5 
2 807 29,8 
2 734 25,3 
2 331 22,6 

238 2,2 
192 1,6 
148 1,6 
173- 1,6 
495 4,8 



•I 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschnittswerte 2) 

Jahr Fein- darunter Fein-Monat Z1ga- Zigarren schnitt Pfeiten- ins- Z.lga- Zigarren schnitt P.f ei:f en-
retten 5) tabak gesamt Ziga- Zigarren Fun-3) P.feifen- retten 3) tabak 

retten schnitt tabak 
Mill.81; t Mill. DM PI Je St DM Je kg 

1964 MD 7 513 341 654 149 731 631 (>;; 18 4 8,4 22,92 W,O 2,,ti 
1965 MD ti 005 329 592 126 770 671 79 17 3 8,4 23;91:l W,3 2·1,4 
1966 MD 8 45'/ 315 569 126 805 '/08 '{6 1'/ 4 8,4 24, 15 29,0 30,0 
1967 MD ti 262 300 5'19 1'/0 i;59 160 '14 18 '/ 9,2 24,55 31,, 39,2 
196ti MD b '/tJ'I 300 539 16; 912 815 13 17 7 9,3 24,50 31,9 41,9 
1968 April 8 540 270 461 141 1;76 793 63 15 6 9,3 23' 15 31, 7 40,2 

Mai 9 40'/ 316 528 191 9'14 b73 76 17 8 9,3 24,08 31,9 40,6 
Juni '/ 686 317 418 132 809 713 77 13 5 9,3 24,39 32, 1 40,3 
Juli. 9 784 318 579 154 1 009 90'( '/'/ 18 6 9,;S 24,)0 31,8 40,3 
Aug. 9 050 305 821 159 946 839 75 26 6 9,3 24,59 31,4 39, 1 
Sept. 8 741 323 519 264 918 810 '19 17 11 9,3 24,61 32,9 43,5 
Okt. 9 959 351 471 173 1 037 922 92 15 8 9,3 26, 15 :>1,6 45,::> 
Nov. 9 152 324 431 163 953 848 84 14 7 9,3 25,96 31,9 44,9 
Dez. 6 981 221 309 95 716 645 5'/ 10 4 9,2 25,55 32, 1 42,7 

1%9 Jan. 9 690 317 549 162 1 000 899 76 17 7 9,3 23,97 31,8 43,5 
Febr. 9 035 266 809 183 935 840 62 25 8 9,3 23,24 31,5 45,4 
März 9 288 265 425 175 950 b63 65 14 8 9,3 24,65 32,4 47,0 
April 9 030 266 400 163 924 840 64 13 7 9,3 23,91 32,2 44,0 
Mai 8 492 264 434 163 875 787 66 14 7 9,3 25,02 32,3 42,9 

J 

Bierausstoß Versteuertes Mineralöl 
darunter 

Jahr insgesamt darunter insgesamt Gasöl 5) anderes Heizöl 
Monat Vollbier Schweröl u. Leichtöl 4) (Diesel- Reinigungs- Flüssiggas Heizöl Heizöl 

kraftstof.f) extrakte 6) EL u.L 5) M,S u. ES 6 
' 

1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl 1 000 dz 

1964 MD 6 026 5 926 34 752 9 279 ) 9 279a) 4 954 499 50 16 006 12 249 
1965 MD 6 098 6 004 39 '/95 11 667a 11 667b) 5 359 455 118 19 ·554 14 254 
1966 MD 6 :542 6 249 43 717 12 628b) 12 627 5 753 444 170 22 080 15 197 
1967 MD 6 43b 6 349 43 978 13 155 13 155 5 530 399 262 23 747 13 773 
1968 MD 6 593 6 505 <}8 896 13 854 13 853 5 921 441 325 27 455 14 046 
1968 April 7 503 7 404 39 720 14 683 14 682 6 065 452 251 19 ?'12 12 776 

Mai 7 105 7 029 49 758 14 510 14 509 6 340 508 272 29 525 12 ·100 
Juni 6 791 6 717 35 668 13 749 13 749 5 556 408 244 17 263 11 b66 
Juli 7 728 7 647 46 008 15 472 15 472 6 755 521 2/9 26 87'/ 11 158 
Aug. 7 299 7 229 46 864 15 585 15 585 6 861 449 29'1 27 508 11 228 
Stl,Pt. 6 434 6 383 44 666 13 848 13 84'1 6'641 440 364 24 145 12 554 
9kt. 6 779 6 712 47 627 14 818 14 817 7 342 486 439 24 190 14 576 
lfov. 5 885 5 776 - 50 588 13 462 13 461 6 393 455 429 25 541 17 117 
Dez. 6 726 6 543 69 130 13 510 13 509 5 295 452 441 38 839 20 480 

1969 Jan. 5 943 5 874 6::> 734 12 813 12 797 4 740 359 449 40 286 19 743 
Febr. 5 551 5 490 67 456 11 429 11 412 4 445 350 40·1 42 357 19 761 
März 6 161 6 069 67 494 13 603 13 585 5 735 395 376 40 477 20 336 
April 7 153 7 063 61 581 15 380 15 362 6 634 421 412 35 671 18 332 
Mai 7 743 7 654 ... ... ... ... ... . .. ... , .. 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter z•cker 
Rübensäfte, 

Absatz der darunter schaumwein- Roh- und Rüben-
Jahr Erzeugung Monotol- zu Trinkbrannt- Schaumwein ähnlichen Verbrauchs- Stärkezucker (Rohr-

Vierteljahr insgesamt verwa ~ weinzwecken 8) Getränken zucker und -sirup zucker-
10) . ~ 

11 
1 000 hl Weingeist 1 000 g.Fl. 9) , 006 dz 

1964 VjD 803 641 335 30 557 697 4 188 273 101 
1965 VjD 712 703 382 37 191 909 4 354 294 111 
1966 VjD 682 660 330 30 51:l5 1 342 4 268 300 124 
1967 VjD 737 654 316 31 281 3 460 4 279 317 126 
1968 VjD 715p 735p 365p 31 711 3 478 4 785 352 135 
1968 1. Vj. 741 770 401 26 845 3 219 3 831 365 12;S 

2. Vj., 724 684 326 20 730 5 531 4 945 354 138 
3. Vj. 641 708 32·1 31 804 3 075 5 068 357 139 
4.Vj. 756 776 405 47 466 2 086 5 206 334 139 

1969 1. Vj. 829 829 435 29 577 3 147 J 921 3()6 133 

Vgl. Fachserie L, Reihe 8. 
1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Die Kleinverkauts- und Durchschnittswerte rür Zigaretten, Feinschnitt und 
Pi'ei!'en'tabak stellen Annäherungswerte dar.- .J) Einschl. Kau-Feinschnitt.- 4) Einschl. der rohen Leichtl!le und Benzolerzeugnisse.-
Außerdem werden noch andere mineralölhaltige Kra.ftstotre (bis 31.12.1968) und ab 1.1.1969 mittelschwere Öle und andere Krartstorre 
nach§ 1 Abs. 2 Nr. 6 MinöStG nach der Raumeinheit (1) versteuert.- Bis 31.12.1963 Versteuerung nach 100 kg, Restversteuerung 1964: 
MD 896 000 dz.- 5) Ab 1.1.1969 Gasöle und ihnen entsprechende Mineralöle der Nr. 27.07-G des Zolltari:rs.- 6) Ab 1.1.1969 andere 

,'Schweröle und Mineralöle der Nr. 27.07-G des Zolltarif's, Reinigungsextrakte nach § 1 Abs. 2 Nr. 3 MinöStG.- 'I) Einschl. erzeugter 
Menge an ablie.ferungsfreiem Branntwein.- 8) Einschl. der in anderen Behältnissen als Flaschen versteuerten Mengen.- 9) Eine ganze 
Flasche= 0,75 1.- 10) In Verbrauchszuokerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10 : 9 umgerechnet.- 11) Und andere Rüben-
zuckel!lösungen.- a) Außerdem 217 598 hl Zusatzstoue (BGBl I 1965, s. 1042).- b) Desgl. 246 96'1 hl. 
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Zum Aufsatz: „Die Budgets ausgewählter privater Haushalte" 

Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte je Haushalt und Monat 
DM 

Haushaltstyp 1 1) Haushaltstyp 2 2) 

Einnahmen- bzw. Ausgabeart 1965 1966 1%7 1 ~  1965 1966 1967 1 1%8 1%5 
Erfaßte Haushalte (Anzahl) 

141 146 140 148 365 385 341 369 367 

Zusammensetzung der Einkommen b:tw. Einnahmen 
Einkommen aus unselbstandiger Arbeit 
(brutto) 1, 12 0, 61 o, 16 o, 33 1 002,36 1 061,61 1 049,81 l 092' 94 1 951,56 

Einkommen aus Unternehmertat igke1. t 
und Vermogen (brutto) 20, 23 25,61 20,57 18, 69 34,67 43,71 45, 73 41,80 62, 70 

Ernpfangene E1nkommehsubertragungen 
77, 61 (brutto) 379, 5Y 411, 22 427 ,21 m:g 70,24 74,80 83, 17 91, 92 

darunter vom Staat 4) 366, 14 397 18 407. 73 30 20 29, 91 31,08 28, 74 16 ,69 
Einkommen aus Erwerbstat1gke1t, vermo-

gen u. empfangene Einkommensi.lber-
tragungen (brutto) insgesamt 400, 94 437. 44 44 7. 94 468, 45 1 107 ,27 1 180, 12 1 178, 71 1 212,35 2 106, 18 
abzugl.: E1.nkommen- und Vermogen- 1 66, 16 66,68 steuern 0,08 0, 11 O, 11 0,03 57' 21 74 ,89 219,48 

Pfl 1-Chtbe1 trage zur 
Sozial vers1cherung 0 ,02 0 ,05 0.02 6 ,03 89, 75 99, 14 103,53 .1 ]6,95 17,47 

Nettoeinkommen 400,84 4 37. 28 447 ,B1 462. 39 960,31 1 014,82 1 008,50 1 020,51 1 869,23 
Sonstige E1.nnahmen 5) 6 94 9 35 7 75 7 78 33 36 27, 72 27 72 21- 57 88,02 
Ausga.befah1ge Einkommen bzw. ~

nahmen insgesamt 6) 4Ö7' 78 446' 63 455,56 470, 17 993,67 1 042 t 51 1 036,22 1 04.2,08 1 957,25 

Verwendung der Ausgabef'ah1gen E1nkomrnen bzw. Einnahmen 
Nahrungs- und Genußm1 ttel 192,88 204,44 203 ,45 203. 64 352,01 363,'>7 362,% 349. 29 446. 99 
dar.: Nahrungsmittel 7) 163 ,62 174,17 171 ,62 169, 30 299. 35 309, 16 307 ,03 295, 45 377, 11 

dar.: t1er1schen Urs-prungs 8) 92,70 97,40 96,40 95,30 155,98 161, 13 160, ,, 152,9} 175,68 
pflanzl. Ursprungs 9) 60,55 65,08 63,59 61,88 111,30 112, 32 109,69 104,80 136,44 

Genußmittel 10) 29,26 30,27 31 ,83 34, 34 52 ,66 54,41 55,93 53,84 69,88 
Bekleidung, Schuhe 27,84 31' 14 29,96 29,21 105,09 105,30 97,64 97 ,22 173,39 

Oberbekleidung 12,87 14,48 13,20 13,21 55, 94 53 ,90 49, 76 48,97 98,76 
Sens t:J..ge Bekleldung 9,49 10. 52 10, 59 9, 94 29, 33 29, 34 26, 52 '26,61 45,00 
Schuhe 5' 48 '6, 14 '6, 17 6,06 21,82 22,06 21, 36 21,64 29, 63 

WohnungSm1eten (einschl. Mietwert 
fur E1gentumerwohnungen) 11) 62. 33 70, 93 78, 39 85 ,32 98, 35 113,55 125,63 140, 75 190 ,29 

Elektr1z1tat 1 Gas, Brennstoffe u. a. 27 ,44 28,69 30,91 34 .39 39,52 40,69 42, 92 45, 42 59,88 
Elekrt1z1 tat 8. 32 9,20 9,81 11 ,24 14. 73 15, 75 16,62 18, 37 20,97 
Gas 3. 52 3,62 4, 45 5, 28 5, 92 6,'4'0 6,89 6, 14 7,83 
Kohlen und sonstige feste Brennstoffe 13,65 13, 35 12,86 14,04 14,08 12, 70 11,03 9,86 12, 10 
Flussige Brennstoffe 0,92 1,33 1,85 1,92 2,00 1,87 3, 18 3,02 8,63 
Zentralheizung und Warmwasser 1,03 1, 19 1,94 1 ,91 2, 79 3. 97 5 ,20 8,03 10,35 

Übrige Gtlter fur d1e Haushalts-
fuhrung 12) 33, 29 35, 63 35, 01 32, 73 87,97 94,98 92,68 69,06 169,91 
dar.: Mobel 2. 30 3. 31 1,55 1. 35 14 ,42 i6,22 16,53 16,86 '3,90 

Teppiche und sonstige Fuß-
bodenbelage, Matratzen 1,08 1t12 1'35 '' 53 6 ,26 8,59 6, 70 6,79 15,36 

Sonstige Heimtext1l1en 1 Haus-
hal tswasche 4,42 4,08 4,42 3,68 8, 71 9 ,23 8 ,24 7,46 14,46 

Ofen, Herde, sonstige Heiz- u. 
Kochgerate, Beleuchtungskorper 2,08 1,82 1,91 1,95 5. 31 5,62 ,5,62 4,85 0, 14 

Elektrische Haushaltsmaschinen 
und -gerate 2,30 1t66 1. 55 1 '71 9,81 8t55 8,60 7,11 11,40 

N1ch telektrische Haushalts-
maschinen und -gerate 3, 56 3. 62 3. 92 4,00 9,95 11,01 11,02 10,30 19,26 

Reinigungs- und Pflegemi tt
0

el 
und sonstige Artikel 5. 55 6, 36 6,88 6, 97 13, 52 14,64 14,86 14,67 18,56 

D1enstleistungen fUr d1e allge-
meine Haushal tsfuhrung 5, 92 5 '71 6, 32 5,88 7 )99 7 ,89 7,80 7. 56 25, 31 

:Blumen, Gartenpflege, Nutztier-
haltung 4 ,66 4,96 3,96 2,89 7 ,22 8, 15 7 ,63 s,29 16,08 

Guter fU.r Verkehr, Nflchricb,tenuber-
mi ttlung 10,61 12,08 12 ,82 15, 23 85, 11 83,37 68,06 88,67 255,08 
Aufwendungen fur eigene Kraftfahr-

zeuge und Fahrrader 1 3} 0,74 0,65 0,99 1,47 62 ,27 59,89 46,24 66,42 ';/03,21 
dar.: Kraftfahrzeuge u. Fahrrader 0,18 0,21 0,01 0,25 37,80 31,38 16, 74 30,80 113 ,26 

Kraftstoffe 0 ,29 0,27 " 0, 52 o, 74 11,9Q ~  15,62 19,25 41,86 
Sonstige Ge- und Verbrauchs-
guter fur eigene Kraftfahr-
zeuge und Fahrrader O, 13 0,09 Ot33 0, 18 4,60 4,90 5' 19 5,78 12, 13 

Dienstleistungen, fremde Re-
para turen u. Anderungen an 
eigenen Kraftfahrzeugen, 
Garagenmiete 0,14- 0,06 0, 13 0,30 7 ,09 8,24 1,30 9, 16 31 ,91 

Fremde Verkehrsleistungen 7 ,64 8,14 0,20 9, 92 18,43 18,05 16, 93 16, 50 28,23 
.Post-, Telegramm- und Fernsprech-

gebühren 2. 23 3,29 3,63 3,84 4,41 5 ,43 4,89 5, 75 23, 58 
Gi.lter fur die Korper- und Geaund-
heitspflege 14) 11 ,94 13,08 15, 52 16,03 30,27 33, 33 33,44 33, 33 83, 18 
Korperpflege 7. 30 8,60 9,47 10,21 21 '71 22. 92 23,42 23, 70 35,93 
dar. Dienstleistungen fur die 

Korperpflege 3,57 3,90 4, 11 4, 14 8, 69 8, 65 8,48 8,56 15, 18 
Gesundhe1 tspfle'ge 4,64 4,48 6,05 5,82 8 ,56 ·10,41 10,02 9, 63 47 ,25 
dar. D1enetle1atungen fur die 

Geaundhei tspflege 1, 14 0,82 2,07 0,90 4, 13 5 ,32 5,00 4,47 34 ,20 
Guter fur Bildung und Unterhaltung 15) 12 ,97 18,07 17. 24 16,67 57. 58 64,31 66,50' 61 ,24 125. 37 
dar.: Rundfunk-, Fernseh- und 

Phonogerate 1,54 3,94 2,40 1 ,68 8,80 9, 13 8,36 6,62 16,05 
Buc;her, Broschtiren, Zeitungen, 
Zeitschriften 4,65 6,03 6, 17 6, 32 11,30 12, 79 12,56 12,02 27' 92 

Theater, K1no und sonstl.ge 
Veranstaltungen 0,68 0,64 0,66 0,49 3, 93 3, 97 3, 71 3, 58 9,60 

Personliche Ausstattung; Sonstige 
Guter 16) 4,79 6, 13 5, 17 6, 10 25,20 27 ,09 21 ,26 23, 11 67, 79 
dar.: Uhren und echter Schmuck 0,29 0,39 ~  o, 59 2. 51 2, 20 2, 74 2,53 6,46 

Dienstleistungen des Beher-
bergungsgewerbes 1,34 1. 59 2 ,21 2, 50 13, 76 16, 79 11,02 13,01 43, 71 

PauachaJ,.reiaen 0,70 0;54 0,42 0,31 1,85 ,1,31 o, 16 0,85 2, 10 
Ausgaben :(ur den .Privaten Verbrauch 

Haushaltstyp 3 3) 
1%6 1967 1968 

370 356 380 

2 068,54 2 ~  '79 2 081,31 

73, 90 66,21 62,61 

92,63 105,66 92,82 
14,00 12,07 7 ,78 

2 235,07 2 208,66 2 236,74 

235,64 236,26 242 ,9B 

24, 56, 26,00 6B, 36 
1 974,87 1 946, 40 1 925. 40 

95,29 87,13 102,58 

2 0'70,16 2 033,53 2 027 ,98 

453,88 450,42 449, 18 
385, 14 381,83 379,81 
179,24 ' 177, 16 178,27 
'136, 61 136, 18 133, 57 

68, 74 68,59 69,37 
177,24 170,42 168,09 
100 ,26 96,19 93,95 
45. 79 43, 13 42,86 
31, 19 31,10 31,28 

199,21 217,50 229, 78 
62,23 62,20 63,34 
22' 39 21, 92 22 ,41 
7,69 8,77 8,63 

10,45 8,66 8,02 
6,34 6, 50 6,83 

15, 36 16, 15 17 ,45 

180,24 169,28 166,83 
43,63 38,37 43,44 

15 ,45 14,49 12,40 

14,61 13,97 13,89 

7 ,69 6, 76 6, 92 

13,60 12,44 10,86 

19, 73 19,94 18,67 

19,49 19,86 19, 50 

22, 72 19,70 19,66 

16,06 15,73 15,07 

232 ,02 240, 96 228 '75 

177,65 186, 30 173,60 
80,41 90, 12 76,64 
43,40 45, 62 47,77 

14, 17 13,42 13,64 

35,25 3,.23 32,93 
28,95 28,31 28,50 ' 

25 ,42 26,35 26.65 

98,03 106,18 106,22 
39, 71 39,50 40,88 

16,25 15, 70 15,63 
58, 32 66,68 65,34 

44 ,41 50,65 48,31 
135 ,03 135. 74 137 ,62 

15,69 15 ,37 15,47 

29,62 29,06 a9, 57 

9,07 9,41 9,81 

74. 73 69, 19 66,65 
7. 73 5 ,37 6,15 

50, 10 44,97 42 .~  
1 ,85 2 ,91 3 27 

(Marktentnahme) 384. 09 420, 19 426,47 439,52 881, 10 926, 19 911,09 928,09 1 571,88 1 612 ,61 1 621,89 1 618,46 
~  1 Sonstige 

Steuern 17} 0,16 0,21 0, 20 0,22 3, 95 4, 55 5,31 5,49 11,53 13,33 13,65 12, 71 
Freiw1ll1ge Be1trage zur So:nalen 

Krankenversicherung 0,17 0,12 0,29 0,34 20,21 17' 65 18, 75 22, 14 39,98 46,02 46,47 51 ,43 
Rentenversicherung 0,55 0,78 0,35 0,05 1,64 0,81 0,63 0,58 30,59 29,88 31 ,42 6, 12 

Pram1en flir pr1vate Kranken-, Un-
fall-, Kraftfahrzeug- u. Schaden-
versicherung u.a. 1, 51 2,03 3, 29 2, 99 10,42 14 ,22 14,69 15 ,53 37 ,91 47' 17 54,24 59,09 

Bei trage an Verbande, Vereine u. a. 0,61 0,77 0,94 1'13 5. 55 5. 94 6,07 5 ,4_7 8,94 9,82 9,49 9,62 
Zinsen auf Konsumentenkred'l.te, Geld-
geschenke, -spenden, sonsti.ge Über-
tragungen 6,9'3 6,61 7,33 7. 74 18 ,05 18,34 18, 15 15,96 30,28 29, 73 27,30 28,?0 

U'hrige Ausgaben 9,93 10, 52 12,40 12,47 59,82 61„ 51 ~  65, 17 159, 23 175' 95 182,57 167' 17 
Ausgaben fU.r den Privaten Verbrauch 

und ubr1ge Ausgaben 1nsgesamt 394 ,02 430,71 440,87 451, 99 940' 92 987. 70 974 '69 993,26 1 731, 11 1 786,56 1 804,46 1 765,63 
Veranderung ,dar Vermogens- und 

Finanzkonten 18) + 13 '76 + 15,92 + 14 ,69 + 18,18 + 52 '75 + 54,81 + 61, 53 + 48,82 + 226 14 + 281,60 + 229,07 + 242 .~  

1''ußnoten vgl. S. 437*. 
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Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte je Haushalt 
und Monat nach Verwendungszwecken und Güterarten 

Prozent 
Haushaltstyp 1 1) Haushaltstyp 2 2) 

Verwendungszweck 1965 1966 1967 1968 1965 1966 1967 
Erfaßte Haushalte (Anzahl) 

147 141 146 140 343 365 385 

D!.l 
Nahrungs- und Genu.ßmi ttel 177. 55 184, 75 185. 51 188, 71 320, 44 328, 54 328, 30 
dar.: Nahrungsmittel 7) 148, 18 155,41 154,98 155,61 273,48 275,92 275, 13 

dar.: tierischen Ursprungs 8} 80,33 83, 15 83,20 85, 11 137' 35 137 ,89 137,89 
pflanzlichen Ursprungs 9) 58,26 61,85 61, 58 60,20 107 .21 107 .23 105,88 

Genußmittel 10) 29, 37 ~. 34 30, 53 33, 10 52,96 52,62 53, 17 
.Bekleidung, Schuhe 26, 10 28,41 27, 12 26,40 98,23 95,41 87,50 

Oberbekleidung 11,83 12,93 11 ,80 11,85 49, 74 48,34 44,42 
Sonstige Bekleidung 9,06 9,88 9,85 9,24 27,90 27' 33 24,59 
Schuhe 5. 21 5,60 5,47 5, 31 20,59 19, 74 18,49 

Wohnungsmieten ) einschl. Mietwert für Eigentümer-
wohnungen) 11) 52, 18 54, 61 56;79 57. 92 84,26 90,06 93,45 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.a. 25, 53 26,40 28,28 29, 15 37,63 38,44 40,44 
Elektrizi tat 8,21 8,89 9,46 9,83 14,61 15,40 16,24 
Gas 3,47 3, 51 4,28 4,45 5,89 6,30 6, 75 
Kohlen und sonstige feate Brennstoffe 11,94 11,49 10,91 11,49 12,42 11,01 9,44 
Flüssige Brennstoffe 0,96 1,43 1,88 1,80 2,09 2,03 3,22 
Zentralheizung wid Warmwasser 0,95 1,08 1, 75 1,58 2,62 3, 70 4, 79 

Ubrige Güter für die Haushaltsführung 12) 31,35 32,80 31,94 29,28 83, 58 88,62 86,33 
dar.: Möbel 2, 1? 3,0> 1,40 , ,27 13,52 14,92 15, 13 

Teppiche und sonstige Fußbodenbeläge, Matratzen 0,99 1,02 1,24 1,44 5 '75 7,79 6,06 
Sonstige Heimtextilien, Haushal tswäache 4,22 3, 79 4,08 3,37 8,27 8,54 7 ,59 
Öfen, Herde, sonst. Heiz- u. Kochger8.te, Be-
leuchtungskörper 2,00 1, 73 1,87 1,97 5,08 5,34 5,43 

Elektrische Haushal tsmaachinen und -geräte 2,35 1, 73 1,66 1,84 10, 11 8,94 9,58 
Nichtelektrische Haushaltsmaschinen und -gerate 3,35 3, 32 3, 59 3,50 9,41 10, 17 10, 11 
Reinigungs- tmd Pflegemittel und sonstige Artikel 5,37 5,99 6,43 6,44 13,08 15,89 14,04 
Dienstleistungen i'ilr die allgemeine Haushalts-

führung 5,35 5,04 5,46 4, 76 7 ,23 6,93 6,74 
Blumen, Gartenpflege, Nutztierhaltung 4,31 4, 56 3,61 2,60 6, 76 7 ,52 6,97 

Güter für Verkehr, NachrichtenUbermi ttlung 9,58 9,97 10,23 11,96 81, 12 76,97 60,49 
Auf'wendungen für eigene Kraftfahrzeuge und Fahrrad.er 13) 0,71 0,63 0,93 1,30 60, 79 57,85 43,28 
dar.: Kraftfahrzeuge und Ji'ahrril.der 0, 18 0,20 0,01 0,25 37,68 30,81 16, 31 

Kraf'tstoffe 0,29 0,28 0,51 0,68 11,94 14,80 15,3} 
Sonstige Ge- und Verbrauchsgüter ffa eigene 
Kraftfahrzeuge und Fahrräder 0, 12 0,08 0,31 o, 17 4,37 4,59 4,64 

Dienstleistungen, fremde Reparaturen wid 
Anderungen an eigenen Kraftfahrzeugen, Ga.ragen-
miete o, 12 0,05 o, 10 0,20 6,00 6,52 5,59 

Fremde VerkehrsleistWlgen 6,91 7,05 6,95 a, 16 16,40 15,21 13,91 
Post-, Telegramm- und Fernsprechgebühren 1,96 2,29 2, 35 2,50 3,93 3,91 3,30 

Güter f(ir die Kdrper- wid Gesundheitspflege 14) 10,68 11,09 12,99 12, 79 27' 78 29,23 28,88 
Körperpflege 6,61 7,38 7,96 8,30 19,84 19,98 20,U2 

dar. Dienstleistungen für die Körperpflege 3,07 3,09 3, 19 2,98 7' 53 6,92 6,64 
Gesundheitspflege 4,07 3, 71 5,03 4,49 7 ,94 9,25 8,86 
dar. Dienstleistungen für die Gesundheitspflege 1,05 o, 70 1, 77 0,46 3,91 4,83 4,53 

Güter für Bildung und Unterhaltung 15) 12, 14 16,88 15, 41 14,81 54,27 59,03 59,97 
dar.: Rundfunk-, Fernseh- und Phonogeräte 1,67 4, 30 2, 71 1,96 10,01 10,58 10, 13 

Bücher, Broschüren, Zei tun.gen, Zeitschriften 4,0;, 5,02 4,82 4,80 9,69 10,39 9,b3 
Theater, Kino und sonstige Veranstaltungen 0,55 0,47 0,46 0,30 3, 14 2,92 2,58 

Pers6nliche Ausstattung; Sonstii;e Güter 16) 4,06 4,94 4, 42 4,83 22, 14 23, 10 18, 10 
dar. : Uhren und echter Schmuck 0,28 0,37 0,20 0,54 2,43 2,09 2,60 

Dienstleistungen des Beherbergungsgewerbes 1, 17 1,30 1, 74 1,84 12,02 14,08 6,83 
Pauschalreisen 0,60 0,44 0,33 0,23 1,63 1, 12 o, 13 

Auega b en filr den Privaten Verbrauch insgesamt 349, 17 369,85 372. 69 375 ,85 815,45 629,40 803,46 

Prozent 
Nahrungs- und GenuBmi ttel 50,8 49,9 49,6 50,2 40,0 39,6 40,9 
dar. : Nahrungsmittel 7) 42,4 42,0 41,6 41,4 33,5 33, 3 34,3 

dar.: tierischen Ursprungs 8) 23,0 22,5 22,4 U,7 16,6 16,6 17,2 
pflanzlichen Ursprunge 9) 16,7 16, 7 16,5 16,0 13,2 12,9 13,2 

Genußmittel 10) ' 6,4 7,9 8,2 6,8 6,5 6,3 6,6 
Bekleiaung, Schuhe 7 ,5 7, 7 7,2 7,0 12,0 11,5 10,9 
Oberbekleidung 3,4 3, 5 3, 2 3, 1 6, 1 5,8 5,5 
Sonstige Bekleidung 2,6 2,7 2,6 2,5 3,4 3,3 3, 1 
Schuhe 1, 5 1, 5 1,4 1,4 2,5 2,4 2,3 

Wohnungsmieten (einschl. fUr Eigentümer-
wohnungen) 11 ) 14,9 14,8 15.3 15,4 10,3 10,9 11.6 

l!:lektrizi tat, Gas, Brennstoffe u. a.. 7,3 7, 1 7,6 7,8 4,6 4,6 5,0 
Elektrizität 2,3 2,4 2,5 2,6 1,8 1,9 2,0 
Gas 1,0 1,0 1,2 1,2 0,7 0,6 0,8 
Kohlen und sonstige feste Brennstoffe 3,4 3, 1 2,9 3, 1 1,5 1,3 1,2 
FlUssige Brennstoffe 0,3 0,4 0,5 0,5 0,3 0,2 0,4 
Zentralheizung Wld Warmwasser 0,3 0,3 0,5 0,4 0,3 0,5 0,6 

Ubrige GUter für die HaushaltsfUhrung 12) 9,0 6,9 8,6 7,8 10 '3 10, 7 10, 7 
dar.: loföbel 0,6 o,8 0,4 0,3 1,7 1,8 1,9 

Teppiche und sonstige Pußbodenbeläge, Matratzen 0,3 0,3 0,3 0,4 0,7 0,9 0,8 
Sonstige Heimtextilien, Haushal tswä.eche 1,2 1,0 1,1 0,9 1,0 1,0 1,0 
Öfen, Herde, sonst. Heiz- u. Kochgerate, Be-

leuchtwigskOrper 0,6 0,4 0,5 0,5 0,6 o, 7 0,7 
Elektrische Hauahal tsmaschinen Ulld -geräte 0,7 0,5 0,4 0,5 1,2 1,1 1,2 
lUohtelektrisohe Haushal tsmasc.hinen und -gerate 1,0 0,9 1,0 0,9 1,2 1,2 1,3 
Reinigungs- und :P.flegemi ttel und sonstige Artikel 1,5 1,6 1,7 1, 7 1,6 1,7 1,8 
Dienstleiatungen für die allgemeine Haushalts-

fUhrung 1,5 1,4 1,5 1,3 1,9 0,6 o,8 
Blumen, Gartenpflege, Nutztierhaltung 1,2 1,2 1,0 0,7 o,8 0,9 0,9 

GUter für Verkehr, Nachrichtenüberm.1ttlW1g, 2, 7 2,7 2,7 3,2 10,0 9,3 7,5 
Aufwendungen für eigene Kraftfahrzeuge un<l Fahrrader 13) 0,2 o,o 0,2 0,3 7 ,5 7,0 5,4 
dar.: Kraf'tfahrzeuge und Fahrräder 0,1 o,o 0,0 o, 1 4,6 3, 7 2,u 

Kraftsto.ffe o, 1 o, 1 0, 1 0,2 1,5 1,8 1,9 
Sonstige Ge- und Verbrauchsgüter für eigene 

Kraftfahrzeuge und Fahrräder o,o o,o 0,1 o,o o,6 0,6 0,6 
~  fremde Reparaturen und 
.Anderungen an eigenen Kraftfahrzeugen, Garagen 
miete o,o o,o o,o o, 1 0,7 0,8 o, 7 

~~ ~~~ ~ ~ ~ ~ ~  2,0 1,9 1,9 2,2 2,0 1,8 1,7 
0,6 0,6 O,b o, 7 0,5 0,5 0,4 

GUter für Körper- un<1 Gesundheitspflege 14) 3, 1 3,0 3,5 3,4 3,4 3,? 3,6 
Körperpflege 1,9 2,0 2, 1 2,2 2,4 2,4 2,5 
dar. Dienstleistungen für die Körperpflege 0,9 0,6 0,6 0,6 0,9 0,8 0,8 

Gesundheitspflege 1,2 1,0 1,4 1,2 1,0 1,1 1,1 
dar. Dienstleistwi.gen .für die Gesundheitspflege 0,3 0,2 0,5 0, 1 0,5 0,6 0,6 

Gl1ter für Bildung und Unterhaltung 15) 3,5 4,6 4, 1 3,9 6, 7 7,1 7 ,5 
dar.: Rundfunk-, Fernseh- und Phonogerate 0,5 1,2 0, 7 0,5 1 ,2 1,3 1, 3 

Bücher, Bi:oschüren, Zeitungen, Zeitschriften 1,2 1,4 1 ,3 1,3 1,2 1,3 1,2 
Theater, K"ino und sonstige Veranstaltungen 0,2 O, 1 o, 1 0, 1 0,4 0,4 0,3 

Persönliche Ausstattung; Sonstige Güter 16) 1,2 1,3 1,2 1,3 2,7 2,8 2,3 
dar. : Uhren und echter Schmuck 0,1 0,1 o,o 0,1 0,3 0,3 0,3 

Dienstleistungen des Beherbergungegewerbes 0,3 0,3 0,5 0,5 1, 5 1,7 1,1 
Pauschalreisen 0,2 0, 1 o, 1 o, 1 0,2 o, 1 o,o 

Ausgaben ftir den Privaten Verbrauch insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 

Fußnoten vgl. S. 437*. 
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341 

318,60 
267' 25 
135' 25 
101,25 
51, 35 
86,34 
43,65 
24, 12 
18,57 

97 ,86 
39,75 
16,49 
5,39 
8,17 
2,86 
6,84 

81,85 
15,47 
6, 10 
6,88 

4,80 
8,01 
9,27 

13,66 

6,28 
7,49 

77 ,97 
60,87 
29,87 
17, 67 

5,35 

6, 79 
13,22 
3,88 

26, 13 
19,48 
6,22 
6, 65 
2,24 

53,28 
8,24 
9,09 
2,31 

18, 79 
2, 32 

10,02 
0,65 

800, 57 

39,8 
33,4 
16,9 
12,7 
6,4 

10,6 
5 ,5 
3,0 
2,3 

12,2 
5,0 
2, 1 
0,7 
1,0 
0,4 
0,9 

10,2 
1,9 
0,6 
0,9 

0,6 
1,0 
1,2 
1,7 

0,8 
0,9 
9,7 
7,b 
3,7 
2,2 

0,7 

0,9 
1,7 
0,5 
3,3 
2,4 
0,8 
0,8 
0,3 
6,6 
1,0 
1,1 
0,3 
2,4 
0,3 
1,3 
0, 1 

100 



Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte je Haushalt 
und Monat nach Verwendungszwecken in konstanten Preisen des Jahres 1962 

Hausha.l ts typ 1 1) Hausnaltstyp 2 2) 

Verwendungszweck - Gutera.rt 1965 1966 1967 1968 1965 1966 1967 1908 1965 
Erfaßte Haushalte (Anzahl) 

141 146 140 148 365 385 341 369 367 

Ausgaben fur den Privaten Verbrauch (!'1arktentnahme) nach Verwendungs zwe c.ken 
Nahrungs- und Genußm1 ttel 50,2 48 ,6 47 ,5 46,3 40,0 39, 3 39,8 37 ,6 28,5 
dar.: Nahrungsmittel 7) 42,6 41,4 40, 1 38 '5 34,0 33' 4 33, 7 31,B 24,0 

dar.: tierischen Ursprunge 8) 24, 1 23,2 22' 5 21,7 17,7 17,4 17,6 16. 5 11 ,2 
pflanzl. Ursprungs 9) 15,8 15,5 14,9 14, 1 12,6 12, 1 12,0 11,2 8,7 

Genußmittel 10) 7,6 7 ,2 7,4 7,8 6,0 5, 9 6, 1 5,8 4,5 
Bekleidung, Schuhe 7, 3 7,4 7,0 6 ,6 11,9 11,4 10,7 10,5 11,0 

Oberbekleidung 3,4 ; • 5 3, 1 3, 0 6,1 5,8 5,6 5,3 6,3 
Sonstige Bekleidung 2. 5 2,5 2. 5 2,2 3 '3 3,2 2,9 2,9 2,9 
Schuhe 1,4 1. 5 1,4 1,4 2, 5 2,4 2 ,3 2 ,3 1,9 

\fohnungsmieten ( e1n3chl. Mietwert 
fUr EigentUmerwohnungen) 11) 16,2 16,9 18,3 19,4 11,2 12,2 13,8 15,2 12, 1 

Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.a„ 7,1 6,8 7,2 7,8 4. 5 4,4 4,7 4,9 3,8 
Elektrizität 2,2 2,2 2,3 2,6 1, 7 1, 7 1,8 2,0 1, 3 
Gas 0,9 0,9 1,0 1,2 0,7 o, 7 0,8 0,7 0,5 
Kohlen und sonstige feste Brennstoffe 3,5 3,2 3,0 3,2 1'6 1,4 1,2 1,0 0,8 
FlVssige Brennstoffe 0,2 0,3 0,4 0,4 0,2 0,2 0,4 0,3 0,6 
Zentralheizung und /armwasser o, 3 O, 3 o, 5 0,4 0,3 0,4 0,6 0,9 0,7 

Ubrige Guter für 1ie Haushalte 
führung 12) 8,7 8,5 8,2 7, 5 10,0 10,3 10,2 9,6 10,0 
dar.: L!äbel 0,6 0,8 0,4 o, 3 1. 6 1,8 1,8 1,8 2,2 

Teppiche und. sonstige Fuß-
bodenbelage, Matratzen o, 3 o, 3 0,3 0,4 0,7 0,9 o, 7 0,1 1,0 

Sonstige Heimtextilien, Haus-
hal ts.vasche 1,1 1. 3 1,0 0,8 1,0 1,0 0,9 0,8 0,9 

Ofen, Herde, sonstige Heiz-
und Kochgera te, Beleuchtunss-

~~~ ~  sche Haushaltsmaschinen 
0,5 0,4 0,5 0,5 o, 7 o, 7 0,7 0,6 0,5 

und -gerate o,6 0,4 0,4 0,4 1,1 0,9 1,0 0,8 0,7 
Nichtelektrische Haushc..l t::;-

maschinen und -gerate 0,9 0,9 0,9 0,9 1,1 1,2 1,2 1,1 1,2 
Re1n1gungo- und Pflegemittel 

und sonstige Artikel 1,4 1. 5 1,6 1,6 1. 5 1. 6 1,6 1, 6 1,2 
Dienstleistungen fUr die all-
gemeine Haush.'.ll tsfUhrung 1, 5 1,4 1 ,5 1,3 0,9 0,9 0,9 0,8 1,6 

Blumen, Gartenpflege, Nutz-
tierhal tung 1 ,2 1,2 0,9 o, 7 0,8 0,9 0,8 0,9 1,0 

Guter f'Ur Verkehr, Nachrichtenüber-
mittlung 2,8 2,9 3,0 3,5 9, 7 9,0 7,5 9,5 16,2 
Aufwendungen fU.r eigene Kra:ttfahr-

zeuge und Fahrrader 13) 0,2 0,2 0,2 0,3 7,1 6, 5 5, 1 7,2 12,9 
dar. : Kraftfahrzeuge- und Fahrrader o,o o, 1 o,o o,o 4, 3 3,4 1,8 3, 3 7,2 

Kraftstoffe 0,1 0,1 0,1 0,2 1,4 1. 5 1, 7 2, 1 2,7 
Sonstige Ge- und Verbrauchs-
gilter für eigene Kraftfahr-
zeuge und Fahrrader o,o o,o 0,1 o,o 0,5 O, 5 0,6 0,6 0,8 

Dienstleistungen, fremde Re-
paraturen und Änderungen 
an eigenen Kraftfahrzeugen, 
Garagenmiete o,o o,o o,o o, 1 0,8 0,9 0,8 1,0 2,0 

Fremde Verkehrsleistungen 2,0 1,9 1,9 2,3 2, 1 2,0 1,9 1,8 1,8 
Post-, Telegramm- und Fernsprech-

o,6 gebühren o,6 0,8 0,9 0,9 o, 5 0,3 0,6 1,5 
Güter für die Ktirper- und Geaundhel tEr 
pflege 14) 3, 1 3, 1 3, 6 3, 7 3. 4 3,6 3,7 3 ,6 5, 3 
Korperpflege 1,9 2, 1 2,2 2,4 2,4 2 ,5 2,6 2,6 2,3 
dar.: Dienstleistungen ftir die 

Körperpflege 0,9 0,9 1,0 0,9 1,0 0,9 0,9 1,0 1,0 
Gesundheitspflege 1,2 1,1 1,4 1;:5 1,0 1,1 1,1 0,9 3,0 
dar.: Dienstleistungen für die 

Gesundheitspflege O, 3 0,2 0,5 0,2 0,5 0,6 0,6 0,5 2,2 
Güter für Bildung und Unterhaltung 15 ) 3,4 4,3 4,0 3,8 6, 5 6, 9 7' 3 6, 6 8,0 
dar. : Rundfunk-, Fernseh- und 

Phonogera te 0,4 0,9 o,6 0,4 1,0 1,0 0,9 0,7 1,0 
Bücher, Broschüren, Zeitungen, 

Zei techriften 1,2 1,4 1,4 1,4 1,3 1,4 1,4 1,3 1,8 
Theater, Kino Wld sonstige 

Veranstaltungen 0,2 0,2 0,2 0,1 0,5 0,4 0,4 0,4 0,6 
Persönliche Ausstattung; 

Güter 16) 
Sonstige 

1,2 1,5 1 ,2 1,4 2,8 2,9 2,3 2,5 4,3 
dar.: Uhren und echter ~  0,1 0,1 o,o o, 1 0,3 0,2 0,3 0,3 0,4· 

Dienstleistungen des Beher-
bergungsgewerbes 0,3 0,4 o, 5 0,6 1'6 1,8 1,2 1,4 2,8 

Pauechalrei3en 0,2 0,1 0,1 0,1 0,2 o, 1 o,o o, 1 o, 1 

nach Guterarten 
VerbrauchagUter und Reparaturen 64,2 62, 7 62, 1 61,4 52 ,4 52,0 53, 1 51, 5 42, 3 
Gebrauchsgti,ter von mittlerer Lebens-

dauer und/oder begrenztem dert 1o,5 10,6 10,4 10,0 17' 7 17 ,5 16,9 16,5 17,7 
Langlebige, hochwertige Gebrauchs-
gtiter 2, 3 3 ,o 1,9 1,9 9,5 8,7 7,4 7 ,9 13, 1 

Wohnungsmieten (einschl. Mietwert 
für Eigentumerwohnungen) 11) 16,2 16,9 18,3 19,4 11 ,2 12,2 13,8 15. 2 12, 1 

Übrige Dl.enstleistungen 6,8 6,8 7. 3 7' 3 9,2 9,6 8,8 8,9 14,8 

Ausgaben fur den Privaten Verbrauch 
(Marktentnahme )insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Haushaltstyp 3 3) 
1966 1967 1968 

370 356 380 

28,1 27,8 27,8 
23, 9 23,6 23. 5 
11,1 11,0 11,0 
8,5 8,4 8,3 
4,2 4,2 4,3 

11,0 10,5 10,4 
6,2 5,9 5,B 
2,8 2,7 2,7 
1,9 1,9 1,9 

12.3 13,4 14,2 
3,9 3,8 3,9 
1,4 1,4 1,4 
0,5 0,5 0,5 
0,7 o,6 0,5 
0,4 0,4 0,4 
1,0 1,0 1,1 

11,2 10,4 10,3 
2,7 2,4 2, 7 

1,0 0,9 0,8 

1,0 0,9 0,9 

0,5 0,4 0,4 

0,8 0,8 o,7 

1,2 1,2 1,2 

1,2 1,2 1,2 

1,4 1,2 1,2 

1,0 1,0 0,9 

14,4 14,9 14, 1 

11,0 11,5 10,7 
5,0 5,6 4,7 
2, 7 2,8 3,0 

0,9 0,8 0,8 

2,2 2, 1 2,0 
1,8 1,8 1,8 

1,6 1,6 1,7 

6,1 6,5 6,6 
2,5 2,4 2, 5 

1,0 1,0 1,0 
3,6 4, 1 4,0 

2,8 3, 1 3,0 
8,4 8,4 8,5 

1,0 1,0 1,0 

1,8 1,8 1,9 

0,6 0,6 o,6 

4,6 4,3 4,2 
0,5 0,3 0,4 

3,1 2,8 2, 7 
0,1 0,2 0,2 

42,3 41,9 42,2 

18,0 17,3 17,2 

11,8 11,6 10,8 

12, 3 13,4 14, 2 

15' 6 15,8 15 ,6 

100 100 100 

1) 2-Personen-Hausha.lte von Renten- und Sozio.lhilfeempfangern mit geringem Einkommen.- 2)4-Personen-.n.rbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen.-
3) 4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit ht5herem Einkommen.- 4) Renten der sozialen Rentenversicherung, Einnahmen aus laufenden 
und einmaligen Übertragungen der GebietskOrperschaften, Pensionen (ein-ochl. llensionen der bf:'entlichen Unternehmen) u.a.- 5) Einnahmen (brutto) 
aus Untervermietung, aus dem Verkauf gebrauchter Waren und Nettoeinnahmen aus der ErstattU?lß von Ausgaben fUr geschaftl. (dienstl.) Zwecke,emp-

~~ ~~~ ~~~~ ~~~ ~~ ~ ~ ~~~~  ~~ ~ ~ ~ ~~~~~~~~  ~~ ~~~~ ~ ~~  ~~~~ ~  ~~ ~~~~~~~~~ ~ ~ ~~  ~~ ~~~ ~ ~ ~ ~~~~~  ~~ ~ ~~ ~~ 
Fette und Öle.- 10) Soweit nicht im Gaststattenverzehr enthalten.- 11) Untermieten u„a„, Pachten fur Garten.- 12) Soweit nicht in sonstigen Ver-
wendungszwecken enthalten. - 13) Ohne Kraftfahrzeugsteuer und -versicherung. - 14) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Wohnungsmieten u.a., Elek-
trizi tat, Gas, Brennstoffe u.a. sowie bbr1ge Guter f\i.r die Hausho.l tsfUhrung enthalten.- 15) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahrungs- Wld 
Genußmittel, Gti.ter fur Verkehr,Nachrichtenubernn.ttlung sowie in sonstigen Verwendungszwecken enthalten.- 16) Dienstleistungen der Kreditinstitute, 
der Ver:;icherungsunternehmen, des Beherbergungsge 1erbes u„a.- 17) Ohne Einkommen- und Verm.ogensteuern.- 18) Ausgabefahige Einkommen bzw„ ~  
abztlgl. Ausgaben fUr Q.en Privaten Verbrauch und Übrige .... usga"oen; jedoch ohne ,1ertveranderungen vorhandenen Geld- und ~ Vermögensbil-
dung einschl. I:ntschuldung ( +}; Vermogensa.uflosung einschl. Kreditaufnahme t-). 
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Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln ausgewählter privater Haushalte 
je Haushaltsmitglied und Jahr 

kg,11 

Warengruppe und Ware 
Haushaltstyp 1 2) Haushaltstyp ,? 3) l'IaushaltstYp 3 4) 

1 965 1966 1967 1968 1965 1966 1967 1'168 1965 1966 1967 1968 

Fleisch und Fle1schwaren 48,9 49,6 4-9, 3 50,5 36,1 36,3 37,2 36,9 35,2 35,2 35,4 37, 1 
dar.: Kalbfleisch 1,0 1,1 1,1 1,0 0,3 0,4 0,4 0,4 0,6 0,7 0,7 0,7 

Rindfleisch 5,8 6,4 6,4 6,4 3,8 4,0 4,4 4,1 4,1 4,3 4,2 4,4 
Schwe2nefle1sc.b 7,4 7,0 7,2 7,9 5,4 5,4 5,9 6,5 4,7 4,7 5,0 5,8 
GeflUgel 4,5 5,0 5,8 6,4 3,3 3,2 3,5 3,5 3,6 3,4 3,5 3,8 
Hackfleisch 2,5 2,8 2,8 3,0 2,2 2,2 2,3 2,3 2,3 2,3 2,4 2,5 
Wurst und Wurstwaren 15,7 15,8 14,6 14,'? 13,9 14, 1 14,0 13,4 12.6 12,6 12,7 12,8 
Magerer und fetter Speck 2,2 2,2 2,2 2,0 1,3 1,3 1,3 1,2 1,0 1,1 1 ,1 1 ,1 
Schinken 1,1 1,1 1, 1 1,:. 1,0 0,9 ~ 0,9 1,3 1,3 1,3 1,4 
Geflugel.Koni::.erven 0,2 0,1. 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 o,o 0,2 0,1 o, 1 0, 1 

Fische und Fischwaren 6,2 6,2 6,1 6,2 3,9 3,8 3,6 3,5 4,4 4,4 4,1 4,2 
dar. Frische und tiefgekuh1 te l1'1ache 3, 1 3,2 ~ 3,4 1,5 1,5 1,4 1,4 1,9 1,9 1,8 1,8 

Eier (Stuck) 210 215 230 230 172 174 174 171 196 196 192 ~ .  Vollml.lch (Liter) 54, 3 56,1 51,a 50,8 75,2 73, 7 73,0 72,9 80,4 77,5 77,5 
Kondensmilch, Tubensahne 10,3 9,5 10,2 10,3 6,; 6,2 6,.? 5,6 5,1 4,9 4,6 4,5 
Sahne 0,9 0,9 1,0 1,0 1,2 1,4 1,4 1,4 1,8 2,0 2,0 2,0 
Kase 7,8 8,4 8,4 8,2 6,7 6,9 6,9 7,0 9.' 9,4 10,2 ~ 

Weich-, Hart- und SchnittkB.se 4,1 4,2 4,1 4, 1 3,9 4,0 3.9 3,8 4,9 4,8 5,1 5,? 
Frischer Kase (Quark) 3,7 4,2 ~ 4,1 2,8 2,9 ,,o 3,2 4,5 4,6 5, 1 5,0 

Butter 7,7 7,7 7,5 7,5 5,8 5,7 5,5 5, J 8, 1 8,1 7,6 7,6 
~~ ~~~~ ~  erische und ~  10,3 9,8 9,9 9,9. 10,8 10,4' 10,3 9,7 7,9 7,5' 7,7 7' 3 

dar. Margarine 8,4 7,9 7,9 7,9 9,5 9,3 9,1 8,5 6,8 6,5 6,9 6,5 
Spe1seole 1,9 1, 7 1,9 1,? '1,5 1,5 1,4 1,2 1,4 1,4 1,4 1,3 
Brot und Backwaren 71,9 72,8 69,9 65,9 60,6 58,8 57,3 53,8 59„8 57, ~ 56,7 55,2 

Schwarz- Wld Mischbrot 45,5 45,1 43,? 41,1 41,0 40,2 38,4 35,4 36,7 34,9 33,9 ;.2,8 
Weißbrot und We.r.zenkle1ngeb8.ck 20,1 20,6 1'),6 18,0 13,7 12,8 13,3 12;8 15,6 15,2 15,5 15,0 
FeingebB.ck und Dauerbackwaren 6,3 7,1 6,6 6,8 5,9 5,8 5,6 5,6 7, 5 7,3 ?,3 ?,4 

Mehl, Nahrm1 ttel, Kartoffelerzeugnisse 19,7 18,9 18,1 17,7 16,2 16,0 15,:; 14,2 16,1 15,2 14,8 14,? 
dar.: Weizenmehl 10,4 10,0 9 ,5 9,0 7.7 7,4 6,7 6,1 7,0 6,1 5,? 5,6 

Teigwaren 2,8 2,6 2,5 2,7 2,8 2,7 2,6 2,4 2,5 2,4 2,4 2,4 
Re1-S 2,4 2,4 2,4 2,3 1,4 1,3 ~ 1,1 2,0 1,8 1,8 1 ,8 

Kartoffeln 83,2 81,5 85,? 74,2 63,0 63,1 60,8 53,2 54,2 50,4 48,8 43,9 
Gemi.ise und GemUsekonserven 41,6 42,4 43,8 43,4 31,6 31,8 32,0 31,2 38,5 38,0 39,0 37,9 

Frischgemi.tse 31,3 31,6 32,9 30,8 23,0 23,5 23,7 22,2 28,2 28,3 28,9 27,2 
Gemtlsekonserven, Trockengemtise 9,9 10,2 10,2 11,7 7,8 7,5 7,6 8, 1 9,3 8,e 9,Q 9,5 
~  tes GemUse 0,4 O,q' 0,7 0,9 0,8 0,9 0,7 0,9 1,0 1,2 , ,1 1, 1 

Obst, Obstkonserven, Trockenobst 4?,8 57,2 56,7 59,7 48,1 50,4 49,3 4.S,3 6-5,6 67,9 66,2 66,2 
dar,: ~~~ ~~~~  ,' 42,7 51,5 50,6 53,2 42,& 4-5, ~ '>3,9 43,0 57,9 60,4 58,4 58,4 

Trockenobst 3,0 3,; 3,7 4,3 3,1 3,0 3,3 3,1 4,? 4,7 4,9 ,._,9 
Marmeladen 1,6 1,6 1,7 1,6 1,1 1,0 1, 1 1,2 1,4 1,3 1,4 1,6 

Zucker '17,2 17,3 15,4 15,7 13,8 13, 7 12,9 12,6 13,4 13,0 12,9 12,8 
Sl.tßwaren und Honig 4,3 4,7 5,0 5,? 5,8 5,9 6, 1 6,4 7,8 3,0 8,4 8,8 
dar.: 1lon1g 1,3 1,3 1,4 1,5 0,7 0,6 0,6 0,7 1, 1 0,9 1,0 1, 1 

Schokolade 1,7 1,9 2,1 2, 1 2,5 2,5 2,6 2,5 3,5 3,6 3,6 3,7 
Kakaoerzeugnisse 0,3 0,3 0,3 0,3 0,6 0,6 o,6 0,6 0,8 0,7 0,8 0,7 
Bohnenkaffee (-pul ver) 3,3 3,3 3.5 3,3 2,1 2,0 2', 1 1,9 2,4 2,4 2,3 2,4 
Echter Tee 0,2 0,2 0,2 0,2 0 ,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,2 0,2 0,2 
Wein und Most (Liter) 8,2 8,4 9,2 9,2 5,4 5,4 5,4 5,4 10,6 10,4 9,5 9,5 
Bier (Liter) 26,8 26,6 26,4 26,9' 29,6 33, 3 32,6 32,7 28,1 27,? 28,5 31,1 
Sekt, Schaumwein (Ll ter) 0,2 0,2 0,2 o,? 0,6 0,5 0,6 0,6 1,2 1,0 1,0 1,0 
Tabak 0,4 0,3 o,; 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 o,o o,o 0,1 0,1 
Zigarren (Stück) 66 51 60 66 19 15 11 9 18 15 16 18 
Zigaretten (Stti.ck) 214 275 306 388 458 474 488 ~ 539 514 487 474 

1) Soweit in der Vorspalte nicht anders angegeben.- 2) 2-Pe;sonen-Hausbalte von Rent'en- und Sozialhilfeempfangern mit geringem "Einkommen.- 3) 4-Per-
sonen-Arbeitnehrnerhaushalte mit mittlerem 'ßinkommen des Haushaltsvorstandes.- 4) 4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit hoh,erem Din-
kommen. 

, Käufe von Geschenken, Zugänge durch Geschenke von Dritten und aus der Eigenbewirt-
schaftung ausgewählter privater Haushalte nach Verwendungszwecken 

und Werten'' ~ ~  und Jahr 
DM 

1965 1966 1967 

Ausga- Sa eh zu- Ausga- Sa eh zu- Ausga- Sachzü- Ausga-
gaben Sachge- gange gaben ~ gange gaben Sachga- g8nge gaben 

Verwendungszwec'k ftir Ge- $Chenke aus :fti.r Ge- schenke aus fUr Ge- schenke aus !Ur Ge-
scheuke von "Eigenbe- schenke von Eigenbe- schenke von Ei,gftnbe- $chenke 

an Dritten wirt- an Dritten Wlft an Dritten wirt- an 
Dritte schar- Dritte sche.f- Dritte schaf- Dritte tung tung tung 

Haushaltatyp 1 2) 
Nahrung$- und Genußmittel 25,56 37,08 36,24 27,60 45,96 32,04 26,88 52,92 19,92 19,68 
Bekleidung, Schuhe 25,32 24,60 - 26,52 36,24 - 24,84 31,80 - 25,56 
Wohnungsmieten - - - - - - - - - -Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.a. - 1,56 0,12 - 2,88 - 0,72 3,00 - -
tlbr1ge Güter fur die Haushaltsrührung 18,60 -20,?6 0,96 19,80 18,84 0,36 17,88 23,?6 0112 21,84 
Güter fUr Verkehr, Nachrichtenüber-

mi ttlung 1,08 '0,24 - 0,72 0,12 - 0,72 8,28 - 0,84 
Gti.ter für Korper- und Gesundheits-
pflege 2,76 2,52 - 3,84 3,48 - 3,36 5,88 - 2,64 

Güter fi..1.r Bildung und Unterhaltung 8,76 10,20 - 0,12 0,84 - 9,60 9,48 - 11,64 
fersönlJ.che 1 A.usstattung; Sonstige 

Gilter · 4,08 2,64 - 2,76 5,28 - 2,88 10,80 - 4„56 

Inageaamt 86,16 99,60 37,32 81,36 113,64 32,40 fl6,88 145,92 20,04 86,76 
Haushaltstyp 2 3) 

Nahrungs- und Genußm.i tt81 42,00 89,28 73,44 42,36 106,80 ?6,44 37,08 124,32 75,60 34,80 
Bekleidung, Schuhe 54,72 133,GS 0,12 51,36 152,40 - 47,64 153,60 - 49,92 
Wohnungsmieten - - - - - - - - -Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.a. - 1,56 0,24 - 1,32 0,"2 - 1,44 0,12 
Uor ige Guter für die Haushaltsführung 50,40 70,80 0,24 53,28 58,68 1,20 51,72 62,76 0,72 55,56 
GUter für Verkehr, Nachrichtentiber-
mittlung 0,48 19,92 - 0,96 6,12 - 0,72 14,04 - 0,84 

Guter für Korper- und Gesund.bei ts-
·P.rlege 1 8,04 7,44 - 8,40 9,96 - 8,40 12,84 - 9,00 

Güter .f'ur Bildung und Unterhaltung 21,84 57,96 - 22,20 59,76 - 25,68 63,?2 - 31,80 
Personliche Ausstattung; Sonstige 

Gi.tter 10,32 15,60 - 9,72 22,80 - 9,12 27,36 - 11,28 

Insgesamt 187,80 396,24 74,04 188,28 417,84 77,76 180,36 460,08 76,44 193,20 

• ~ .  ~ 4) 
Nahrungs- und Genußmi tte:l 77,28 109,32 48,60 82,80 124,6? 52,68 74,76 127,92 46.oa ~ 
Bekleidung, Schuhe 80,16 ~  - ?8,84 150,% - 75,36 161,04 - 74, 2· 
Wohnungsmieten - - - - - - - - - -
Elektrizität, Gas, Brennsto.f.fe u.a. - - - - 0,48 - o,'12 0,24 - o,oo 
Ubrige Gilter !Ur die Haushal ts.fUhrung 1.06,20 75,12 0,84 111,48 ß.4;,84 0,60 107,64 111,24 0,96 ~  
Güter, .für Verkehr, Nachrj chtenüber-

7,56 10i08 1,32 mittlung 2,76 4,32 - 2,28 - 1,68 -
Güter für Korper- und Gesundhe1 ts-

p:flege 14,04 9,24 - 17,16 10,80 - 1'6,80 13,20 - 16,68 
Gti.ter ftir Bildung und Unterhaltung 68,52 89,64 - 75,96 '1_34,04 - 76,44 135 ,24 - 76,44 
Persönliche Ausstattung; Sonst1ge 
Güter ~ 12 29,88 - 21,72 34,08 - 23,40 35,28 - 22,32 

Insgesamt 367,08 450,84 49,44 390,24 547,44 53,28 ~ 3?6,20 600,84 4?,0#. 362,40' 
' \ 

1968 
Se.chz.u-

Sachge- gB.nge 
schenke aus 

von . Eigenbe-
Dritten wirt-

schaf-
tung 

46,92 22,68 
24,96 -- -
0,48 -

18,36 0,,12 

.~  -
6,84 -9,8" -
3,?2 -

111,60 22,80 

123,00 6S,16 
166,44 -- -

3,'l6 -60,00 0,84 

17,40 -
~.  ' -

73,20 -
18,12 -

. .470,64 69,00 

126,36' ~  
153'12 -- -

1,20 0,12 
96,60 1,20 

10,3°2', -
'l3,44 o,,oo' 

141 ,84 -
32, 16 -

575,04 43,80 ,, 
1) DJe zugange durch Geschenke und "Eigenbewirtschaftung sind mit Einzelhandelspreisen bewertet worden.- 2) 2-Persone11-Haushal te von Renten- und 
Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen.- 3) 4-Personen-Arheitnehmerhaushalte rrnt anttlerem "Einkommen des Haushaltsvol'standes.- 4) 4-Per-
sonen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen. · 
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